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Neue Vorſchläge in London
Zurückziehung der Freiwilligen in gleichſtarken Konkingenken auf beiden Seiten im Nicht
einmiſchungsausſchuß geforderk Ribbenkrop und Grandi ankworken anf den franzöſſſch-
engliſchen Vorſchlag Keue Provokationen Moskaus Am Dienskag wieder Ausſchußſitzung

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 17. Oktober. Geſtern iſt der
Richteinmiſchungsausſchuß nach 2monatiger
Pauſe wieder zuſammengetreten. Er beſchloß,
einen aus fünf Punkten beſtehenden Vor
ſchlag der franzöſiſchen Regierung
allen am Nichteinmiſchungsausſchuß beteiligten
Mächten zuzuſtellen und nach dem Erhalt der
Antworten der einzelnen Regierungen am
kommenden Dienstag mit der Ausſprache
im eigentlichen Sinne zu beginnen. Der deut
ſche Botſchafter von Ribbentrop und
Ftaliens Botſchafter Graf Grandi ſtellten
ausdrücklich feſt, daß Berlin und Rom kein
Verſchulden in der Verzögerung der Frei-
willigenfrage träfe, ſondern Moskan voll
verantwortlich ſei. Sowäjetbotſchafter

Meifky quittierte dieſe Feſtſtellungen ziem
lich hilflos und erklärte ſich bereit, den franzö
ſiſchen Plan ſeiner Regierung zu unterbreiten.
Jm übrigen verſuchte er es mit neuen Provo
kationen und forderte die Verſorgung der
Valencia- Bolſchewiſten mit Waffen
und allem notwendigen Kriegsmaterial

Der franzöſiſche Plan beſteht aus folgenden
fünf Punkten:

1. Sämmtliche Ausländer in Spanien,
die Kriegsdienſte leiſten, ſollen ſo ſchnell wie
möglich zu rückgezogen werden.

2. Sobald ein Ausſchuß in Spanien an Ort
und Stelle feſtſtellt, daß die Zurückziehung der
gewirrgen in ausreichendem Maße im

ange iſt, ſollen beide Parteien in

Spanien beſchränkte Kriegsfüh-
rende- Rechte erhalten.

3. Sämtliche Mitglieder des Nichtein
miſchungsausſchuſſes ſollen ihren geſamten Ein
fluß bei den Regierungen in Salamanca und
Valencia aufbieten, um dieſe zur ſofortigen
Entlaſſung einer proportionellen An
zahl von Freiwilligen zu veranlaſſen.

4. Sämtliche Mitglieder desNichteinmiſchuüngsgausſchuſſes ſollen
ſich noch einmal feierlich verpflichten, keine

e und kein Material füruftkriegszwecke nach Spanien zu ſchicken.
5. Der Bericht van Dulkm-Hem-

mings der eine Wiederherſtellung und Ver
vollſtändigung der Kontrolle vorſieht, ſoll ſo
bald es möglich. der jetzigen Lage angepaßt, in
Kraft geſetzt werden. (Fortſetzung Seite 2.)

der Großmufti nach Syrien entflohen
Größtfer Fluqhafen Englands in Poläsfind in Brand gesfechkt

Drahibericht unseres Korrespondenten

Jeruſalem, 17. Oktober. Den engliſchen
Behörden in Paläſtina hat der geſtrige Tag
gezeigt, daß die arabiſchen Nationaliſten einen
Kampf aufgenommen haben, der zu den
ſchwerſten zählt, die Britannien in ſeinen
Mandatsgebieten je durchzumachen hatte. Es
iſt einmal dem Groß m ufti gelungen, aus
der von den Engländern ſcharf bewachten Omar
Moſchee in Jeruſalem, wo er ſeit Wochen in
freiwilliger Gefangenſchaft lebte, nach
Syrien zu entwiſchen. Zum anderen wurde
der größte Flughafen Englands in
Paläſtina, in Lydda bei Jaffa, völlig ein
geäſchert,

Den politiſch ſchwerſten Schlag hat
Fugland in Paläſtina zweifellos dadurch er
ſehen daß es dem Großmufti in ſeiner Auf
and erregenden Flucht gelungen iſt, ins Aus
ne t entwiſchen. Wie aus Damaskus ver
m et befindet er ſich zwar auf dem Boden
anſiſchen Mandatsgebietes, aber in einem
29 unbetannten Ort in Polizeigewahr-

zu r Es war bisher lediglich in Erfahrung
t ſeßen daß der Mufti bei guter Geſund
un Ob er wegen eines mangelnden
i oder vielleicht wegen der Aus

rung in Palnntn e ren dna polizeili ſt iiſt n unbetanet.“ zeilich feſtgehalten wird,

z urch dieſe Flucht hat England ſeinen
erbet Gegner ins Ausland entwiſchen laſſen,
aller Vor paläſtinenſiſchen Mandatsregierung
varländern et nach von den arabiſchen Nach
dürfte n aus noch ſchwer zu ſchaffen machen

Jm übrigen iſt
gen iſt auch geſtern die Reihe dern nicht abgeriſſen. Die Stadt Je

em war der Schauplatz un zähligersten ſt ein. Das Leben auf den
wurde er völlig erſtorben, zum erſten Male
geſtellt ſamte Zugverkehr einlichkeiten die Engländer mit allen Mögine Winen zeigt eine Anweiſung ger

ehörden, nach der die Familien
den entlege Offiziere und Mannſchaften aus

genen Stodten nach Jeruſalem trans

portiert werden. Eine größere Anzahl
führender Araber iſt in das Konzentrations-
lager bei Acre geſchafft worden.

Ueber den Brand auf dem größten Flug
hafen Paläſtinas, in Lydda, werden nach und
nach Einzelheiten bekannt. Drei Gebäude ſind
bis auf die Grund mauern vernichtet,
das Gebäude der drahtloſen Station, die
Paßkontrolle und das Zollgebäude. Jn eng
liſchen Kreiſen nimmt man einen Brand

ſtiftungsakt durch arabiſche Nationa
liſten an. Jn Lydda wurden wegen dieſer
Brandſtiftungen von engliſcher Seite ganze
Straßenzüge niedergelegt.

Die Oberhäupter der libyſchen
Stämme haben an den italieniſchen
Regierungschef ein Telegramm gerichtet, in
dem ſie ihre Solidarität mit den
Arabern Paläſtinas erneut bekräftigen.

Wir grüßen Alfred Roſenberg
Geleifwort cles Gauleſters zur feſersfäfte- Weihe in Torgod

Halle, 17. Oktober. Anläßlich der heute im Rahmen des Kreisappells der NS-
DAP. in Torgau ſtattfindenden Weihe der „AlltagsKirche“ als nationalſozialiſtiſche Feier
ſtätte, die Alfred Roſenber g vornehmen wird, widmet der Gauleiter des Gaues Halle
Merſeburg, Staatsrat Eggeling, dem Reichsleiter Alfred Roſenberg folgende Be
grüßungsworte:

„Wenn heute der alte Mitkämpfer des Führers und Wegbereiter einer artgemäßen
national ſozialiſtiſchen Weltanſchauung, Reichsleiter Alfred Roſenberg, die Torgauer
„AlltagsKirche“ als nationalſozialiſtiſche Feierſtätte weiht, ſo iſt ſich der Gau Halle
Merſeburg der hohen Ehre aber auch des tiefſten Sinnes bewußt, die dieſe Tatſache in
ſich ſchließt. Gerade die Geſchichte dieſes alten Kampfgaues, dem die LutberStätte
Eisleben, Halle, Wittenberg und Torgan zugehören, bildet einen lebendigen Bewris für
die durch keine ſtarre Dogmatik abzutötende Kraft deutſchen Geiſtes, wie ſie ſich immer
wieder in kämpferiſchen deutſchen Menſchen offenbart.“

Geiſt und Kultur
Von Haupfschriftleiter Karl Overclyck

Als im Jahre 1933 endlich nach langen
Jahren geiſtiger und ſeeliſcher Gleichgültigkeit
des ganzen Volkes der Widerſtandswille durch
die unaufhörliche Aufklärungstätigkeit der
Partei aufflammte und die erſte deutſche
Regierung unter nationalſozialiſtiſcher Führung
Maßnahmen ergriff, um weitere Schäden in
den Bezirken des Geiſtigen und Seeliſchen zu
verhindern, und anſchließend eine Säuberungs-
aktion auf dieſem für das deutſche Volk wichtig
ſten Gebiet durchführte, konnte es uns nicht
überraſchen, daß die geſamte Auslandspreſſe
bis auf wenige Ausnahmen täglich neue Not
rufe in die Welt ſchickte und die neue deutſche
nationalſozialiſtiſche Regierung und die Partei
in maßloſen Anſchuldigungen unerhörter
Kulturſchändung angriff. Die politiſchen Ver
hältniſſe in der geſamten Welt waren die Vor
ausſetzung für dieſe Angriffe, die uns zweifel
los in den Ruf brachten, daß in Deutſchland
nunmehr alles Geiſtige und Kulturelle aus
gerottet oder auf die Ebene der Primitivität
zurückgedrängt werde. Die täglichen Märchen,
die in dieſer Richtung in die Welt hinaus
gejagt wurden, ſind uns noch bekannt, und wir
wiſſen, daß auch heute noch der zum weitaus
größten Teil der von Juden und ihnen unter
ſtellten Jntellektuellen gemachten Weltpreſſe
weiterhin benutzt wird, der Menſchheit vorzu
lügen, daß es mit einer Kultur in Deutſchland
endgültig zu Ende iſt. Daß in dieſem Zu
ſammenhang auch die Behauptung aufgeſtellt
wird, daß die Wiſſenſchaft und die Gelehrten
mundtot gemacht werden, die nicht nach der
Pfeife der nationalſozialiſtiſchen „Diktatur“
tanzen, bedarf keiner beſonderen Betonung.

Dieſe Dinge ſind bekannt, aber ſie bedürfen
immer wieder einer beſonderen Erwähnung,
denn es kann und darf uns nicht gleichgültig
ſein, ob wir in der Welt, die den Anſpruch
mache, zu den kultuvierten Völkern zu gehören,
als Kulturſchänder oder graſende und vege
tierende Herde angeſprochen werden, die ihre
angebliche Primitivität hinter tauſend Organi-
ſationen und Uniformen und aufgemachten Auf
märſchen mit Fanfaren und Parademärſchen ver
ſteckt. Wir können derartigen Legenden trotzen,
ſoweit ſie ſich wirtſchaftlich durch einen inſze
nierten Boykott bemerkbar machen, wir haben
aber kein Jntereſſe daran, uns wie im Welt
krieg untätig dieſer ohne Zweifel raffinierten
Kulturſchuldpropaganda Deutſchland gegenüber
zu verhalten. Es würde tatſächlich von einem
primitiven geiſtigen Verantwortungsgefühl
zeugen, wollten wir dieſe Flut der Unwahr
heit über uns ergehen laſſen und die Menſch
heit denen überlaſſen, die unter Kultur das
verſtehen, was wir als Schlacken und Schma
rotzertum der Kultur in unſerem geiſtigen und
politiſchen Lebensraum zu überwinden ver
ſuchen.

Wir wiſſen alle ſehr wohl, daß auch in
Deutſchland ſelbſt genügend Menſchen ſind, die,
wenn auch unter ſich, von der Unfreiheit der
Wiſſenſchaft und der Kultur im neuen Deutſch
land „überzeugt“ ſind. Daß ſie es ſind, iſt nicht
einmal ihrer Unkenntnis oder ihrem Unver
ſtändnis für den durch die nationalſozialiſtiſche
Revolution richtiggeſtellten Begriff des
Geiſtigen und der Kultur zuzuſchreiben,
ſondern auch der immer noch nicht überwun
denen prinzipiellen Ablehnung des Geiſtigen
an ſich, die durch unbefugte und unmaßgebliche
Zeitgenoſſen betrieben wurde. Sie beriefen
ſich in ihrem Unverſtand und in ihrer Eng
ſtirnigkeit auf Worte des Führers und führen
der Perſönlichkeiten, die den in der Luft
ſchwebenden und von dem Volksleben abgeſon
derten und objektiv verrannten „Jntellek
tuellen“ betrafen, aber nie den wahren
geiſtigen ſchöpferiſchen Menſchen, ohne den der
Deutſche als Ganzes geſehen nie denkbar war
oder denkbar ſein wird.

Wir wären heute ein Leichenhaufen, ein
Maſſengrab und Deutſchland ein Trümmer-



aufen, wäre die politiſche Revolution des
ationalſozialismus nicht geiſtig und kulturell

von dem genialen Geiſt des Führers ge
ſteuert und geleitet, hätten wir nicht Männer
von dem ſcharfen und hellſichtigen Jntellekt
eines Dr. Goebbels und von der tiefen.
eeliſchen und weltanſchaulichen Klarheit eines

lfred Roſenberg als Wegbereiter und
Stoßtruppführer gehabt.

Wir haben nicht dem Geiſt und der Kultur
an ſich den Kampf angeſagt, ſondern jenem
Syſtem, das Geiſt und Kultur in ein Dogma
der Unnatur arg und ſie zu einer Spielerei
mit gedrechſelten Worten herabwürdigte. Wir
haben nicht die Wiſſenſchaft angegriffen ſon
dern jene Jntellektuellen, die einer Wiſſen
ſchaft an ſich huldigten, die keine Gebunden-
heit an das Leben, an das Glück und Heil des
Volkes und der Menſchen kannte.

Jmmer wieder hat der Führer in ſeinen
den Kulturreden und durch ſeinen perſön
ichen Einſatz für die lebendige Kunſt und alle

kulturellen Werte zum Ausdruck gebracht, daß
Geiſt und Kultur allein berufen ſind, die
Revolution des Nationalſozialismus durchzu
führen. Unſer Marſchieren und Trommeln,
unſere Sturmabteilungen und Schutzſtaffeln
waren nie Selbſtzweck, ſie waren immer Auf
gaben und Dienſt für die geiſtige Revolution,
die an den Geiſt und an die Seele des
Menſchen appellierte, um ihnen wieder die
wahre Führung zu geben. Wir haben nie das
Elend der Arbeitsloſigkeit gebrochen, um dem
Volk nur einen beſſeren Wohlſtand zu gebenſondern der beſſere Wohlſtand wurde und ſolt
weiter erzwungen werden, um Geiſt und Seele
des deutſchen Menſchen frei zu machen für die
großen Aufgaben einer wahren und echten
Kultur, ohne die Deutchland nicht leben und
nicht ſein kann.

Wir ſtoßen nicht umſonſt vor in die ver
ſchütteten und unterſchlagenen Zeiten unſerer
Ahnen und Vorfahren, wir fordern nicht immer
wieder den einzelnen auf, ſeinen Eltern und
Voreltern nachzuforſchen, nur für den Beweis
ſeiner Blutreinheit, wir rufen nicht zum Spaß
unſere Techniker, Wiſſenſchaftler und Künſtler
auf zur tätigen Mitarbeit. Wir ſind keine
Kuülis, die das Glück ihres Lebens nach dem
Maß ihrer täglichen Brotmenge meſſen oder
nach der Häufigkeit, in den Kintopp zu rennen.
Wir ſetzen uns nicht ein für die Lebensfreude
des Volkes auf der Ebene billigſten Amüſier
betriebes. Wir meſſen unſeren Lebensſtand
nicht nach -Sektflaſchen und Auſternſchalen. Wir
rufen unſer Volk nicht zur Wehrpflicht, um
Griffe und Parademarſch zu kloppen, wir
bauen keine national ſozialiſtiſchen
Weiheſtätten für platte Geiſtloſigkeiten.
Was wir tun und entſcheiden, dient allein
und endgültig dem Zurückfinden des deutſchen
Menſchen zu wahrem Geiſt und zu wahrer
deutſcher Kultur. Wir meſſen die Arbeit nicht
nach dem Lohn und Einkommen, ſondern wir
wollen, daß der deutſche Menſch wieder Freude
an ſeiner Arbeit hat, daß jeder Schaffende ſich
als Diener des Geiſtes und der Kultur fühlt,
daß er dieſes Dienen würdig empfinden kann.

Wir haben kein Winterhilfswerk für
Faulenzerx und Nichtstuer, ſondern für die, die
ünverſchuldet in Not geraten ſind durch ein ge
meines und unanſtändiges Wirtſchaftsſyſtem
und die mehr wollen vom Leben als ſatt
werden. Das Sattwerden und das Frohſein
am Leben, wie wir es auffaſſen und in Funk-
tion ſetzen, iſt nichts als Mittel zu dem großen
Zweck, ein wiedererwachtes Kulturvolk zu ſein,
das das Leben bejaht und dem Geiſt und der
Seele die Führung gibt.

Wer ſich einbildet, daß wir nur das Leben
wollen ohne geiſtiges Reifen und Suchen,
der iſt falſch unterrichtet. Der deutſche Menſch
braucht, befreit von der Angſt und Sorge des
Hungers, in erſter Linie die geiſtige und ſee
liſche Nahrung. Wer ihrer nicht bedarf und
glaubt, daß die Aeußerlichkeiten unſerer Re

Kibbenlrop vor dem Londoner Ausſchuß
(Fortſetzung von Seite 1)

Ferner wurde beſchloſſen, einen italie
niſchen Ergänzungsantrag zu dieſem
franzöſiſchen Vorſchlag den Regierungen zu
unterbreiten.

Ueber die einzelnen Phaſen der Verhand
lung drahtet unſer Korreſpondent folgendes:

Nach der Rede des d und engliſchen Vertreters betonte Graf Grandi hier-
auf in längeren Ausführungen, daß Deutſch
land und Jtalien kein Verſchulden
an der Verzögerung der Freivwilligenfrage
treffe. Die italieniſche Regierung ſtehe nach
wie vor zum britiſchen Plan über die Zurück
en der Freiwilligen. Nach Annahme des
ranzöſiſchen Vorſchlages erklärte ſich Graf
Grandi im Namen der faſchjſtiſchen Regierung
bereit, ſofort einem Vorſchlag zuzuſtimmen, der
eine verſuchsweiſe Zurückziehung von Frei-
willigen, die gleiche Anzahl auf beiden
Seiten, in Spanien ins Auge faßt. Er ſchlug
vor, ſich mit dieſem Vorſchlage ſobald als
möglich an beide Fronten in Spanien zu
wenden und nach dem Eintreffen der Ant
worten die Einzelheiten dieſes Vorſchlages zu
regeln.

Votſchafter von Ribbentrop ſtellte zu
nächſt die Verantwortung Sowjet-
rußlands für das Scheitern des briti-
ſchen Planes vom Juli feſt und legte dar, daß

Deutſchland und Jtalien von allem Anfang an
in der Frage der Freiwilligenzurückziehung
eine poſitive Haltung eingenommen haben.
Dieſe Haltung werde jetzt unter Verdrehung
des Tatbeſtandes ſich von anderen Mächten zu
eigen gen. Deutſchland halte nach wie vor
am britiſchen Plan und der Nichteinmiſchung
in ſeiner Geſamtheit feſt. Er ſei aber
der Auffaſſung, daß die Frage der Zu e rken
nung der Kriegführenden- Rechte
eine unerläßliche Bedingung für die Zu
rückziehung der Freiwilligen ſei. Die franzö
ſiſchen Vorſchläge bildeten eine Diskuſſionsbaſis.

Der Sowjetbotſchafter Maiſky verſuchte
darzulegen, daß die Nichteinmiſchung völlig
geſcheitert ſei und daß es nunmehr an der
Zeit wäre, die rote Valenciaregie-
rung mit Waffen zu verſorgen. Trotzdem
erklärte er ſich perſönlich bereit, den franzö
ſiſchen Vorſchlag ſeiner Regierung zu unter
breiten.

Lord Plymouth ſtellte hierauf feſt,
daß durch die Bereitſchaft aller anweſenden
Vertreter, den franzöſiſchen Vorſchlag ihren
Regierungen zu unterbreiten, ein aus
reichender Fortſchritt erzielt worden
ſei, ſo daß die nächſte Sitzung noch Dienstag
abend einberufen werden könne.

-ck. Frankreich unterbreitet jetzt dem Nicht
einmiſchungsausſchuß nach engſter Fühlung-

Eine erſchütternde Anklage
Frau v. Miſſer appelſiert an Fronkteichs Stacispräsicenfen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris 17. Oktober. Die Unterſuchungen

der franzöſiſchen Behörden zur Aufklärung der
Entführung des ehemaligen Zarengenerals von
Miller ſind angeblich bis jetzt ergebnislos ver
laufen. Welche Schwierigkeiten dieſen Unter
ſuchungen entgegenſtehen, erhellt ſich aus einem

erſchütternden Appell, den die Frau des ver
ſchleppten Generals in ihrer Verzweiflung an
den franzöſiſchen Staatspräſidenten Lebrun ge
richtet hat.

Schon vor zwölf Tagen, ſo ſchreibt Frau
von Miller, habe ſie beantragt, ein von der
Sowjetbotſchaft in der Nähe der Stelle an der
die rätſelhafte Zuſammenkunft des Generals
mit Unbekannten ſtattgefunden haben ſollte ge
mietetes Haus durchſuchen zu laſſen. Dieſe
Hausſuchung ſei von beſonderer Wichtig

keit, da anzunehmen ſei, daß es als Falle
für den General gedient habe.

Am Tage der Entführung habe vor dieſem
Haus ein Lieferwagen geparkt, der am gleichenAbend in Le Havre geſehen worden ſei wo

man ſeine Ladung auf einen ſowjetruſſiſchen
Dampfer gebracht habe. Das Gericht habe das
franzöſiſche Außenminiſterium um Auskunft
darüber gebeten, ob dieſes Haus unter die
diplomatiſche Jmmunität falle. Das Miniſte
rium habe aber bisher noch keine Ant
wort erteilt.

Frau von Miller ſchließt ihren Appell an
den Staatspräſidenten mit der Erklärung, in
einem ſo großen Lande wie Frankreich könne
man doch nicht glauben, daß ein derart furcht
bares Verbrechen un beſtraft bleibe. Sie
ſetze daher alle ihre Hoffnungen auf den Prä
ſidenten.

vokitivnSelbſtzweck und Sinn unſeres Kampfes
ſeien, der täuſcht ſich.

Gewiß wir brauchen, wie Dr. Goebbels
einmal ſagte, nicht mit den Kanonen unſerer
Weltanſchauung nach den Spatzen des Alltags
ſchießen, aber jeder von uns muß wiſſen, daß
Geiſt und Seele vor den Plattheiten des
Stoffes rangieren und jeder, der das nicht
weiß, ſoll ſeinen Platz räumen, falls man ihm
aus Verſehen oder in Unkenntnis ſeines
Wertes einen ſolchen angewieſen hat. Das
Recht, etwas zu ſein und etwas zu ſagen, hat
nur der, der den Willen und das Können hat,
dem Geiſt und der Seele zu dienen, die aus
den Worten und Taten des Führers ſprechen.
Wer dieſen Willen und dieſes Können nicht

hat ſoll ſich beſcheiden und einreihen in der
Kolonne der Gemeinſchaft, die ſich führen
läßt, weil ſie weiß, daß nicht jeder eine gei
ſtige Leuchte ſein kann.

Dann kann uns auch das verlogene Ge
ſchwätz des Auslandes gleichgültig ſein. Denn
dann wird aus der politiſchen Revolution
Deutſchlands eine ſo ſtarke und geſunde hohe
Kultur erſtehen, die die Macht der Lüge bricht.
Geiſtig unterbaut und ſeeliſch im Volk ge
feſtigt wird die Revolution des National-
ſoziglismus Generationen und Jahrhunderte
überdauern, denn dann erſtarrt ſie nicht in
hohlen Formen, ſondern lebt und wächſt und
blüht und trägt Früchte und behält die Kraft,
zu leben und weiter zu reifen.

7

nahme mit England einen Plan, der ſich her
enauerer Durchſicht faſt identiſch mit dem
orſchlag erweiſt, den Deutſchland und

Jtalien vor mehr als Jahresfriſt am
13. Auguſt 1936 und im Januar d. J. ſchon
einmal vorgelegt haben. Damals wutrde
der deutſch italieniſche Vorſchlag, die Ausreiſe
von Freiwilligen nach Spanien zu verbieten
trotz wiederholten Drängens gerade von Frank
reich und England nicht angenommen obwohl
es zu dieſem Termine, wo ſich Freiwillige no
gar nicht in Spanien befanden, ein Leichtes
er wäre, die ſpaniſchen Grenzen vor die
er Jnvaſion zu ſchließen. Zum andern ſollen

nach dieſem neuen Plan General Franco die
Rechte eines Kriegsführenden zugebilligt werden. Damit wird jener engliſche
Vorſchlag vom Juli d. J. wieder hervorgeholt
der von 26 im Ausſchuß vertretenen Stag
ten zwar angenommen durch die provokg
toriſche Haltung der Sowjetunion zu Grabe
getragen wurde. Es wird abgewartet werden
müſſen, ob Sowjetrußland dieſes Mal dieſem
wieder auferſtandenen britiſchen Plan zu
ſtimmen wird.

Neu iſt in die Debatte geworfen der Vor
ſchlag der italieniſchen Regierung, die gleich
hohe Anzahl von Freiwilligen auf beiden
Seiten zurückzuziehen. Man glaubt, daß
dieſer Vorſchlag die Grundlage zu weiteren
Verhandlung wird bilden können.

Botſchafter von Ribbentrop hat keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß dieſer Plan n
dann durchgeführt werden kann, wenn aufe eſranef
gegeben werden, daß 1. wirklich ſämtliche
Freiwilligen Spanien verlaſſen und 2. keinem
von dieſen die Rückkehr möglich iſt. Es wird
für die Machthaber von Valencia dieſe Aus
kämmung der Freiwilligen das ſchwierigſte
Problem bedeuten, vor das ſie geſtellt werden.
Mit Recht hat deshalb der deutſche Vertreter
die Frage geſtellt, ob die ValenciaVolſche
wiſten überhaupt in der Lage ſein werden, die
verſchiedenen auf ihrer Seite kämpfenden
Elemente ohne Anwendung von Gewalt zum
Verlaſſen Spaniens zu bewegen.

Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nur
klarſte Entſcheidungen wieder aus
der Sackgaſſe führen können, in die ſich die
Diplomaten der Weſtmächte begeben haben
Verſprechungen der Valencia-Bolſche
wiſten können weder Jtalien noch Deutſchland
noch das nationale Spanien annehmen, weil
ſie durch die gemachten Erfahrungen klug
geworden ſind.

Daß der ſowjetruſſiſche Botſchafter Maiſky
durch erneutes provokatoriſches Verhalten un
ſeine Forderung nun den ValenciaBolſche
wiſten Waffen zu liefern, völlig au
dem Rahmen fiel, ſei nur am Rande vermerkt,
Die amtlichen Vertreter Moskaus haben nie

anders gehandelt. und werden nie anders
handeln. Daß Deutſchland und Jtalien ſie
wieder an den Verhandlungstiſch nach London
begeben, zeigt fedoch, daß es ihnen bitter ernſt
um die Erhaltung des europäiſchen Friedens
iſt. Für beide aber ſteht als Generaldeviſe
über allem, daß ſie ein bolſchewiſtiſches
Spanien niemals dulden werden
und dulden können, ſoll dieſer Friede nicht
gefährdet ſein.

Jn Gelſenkirchen fanden geſtern die Bei
ſetzungsfeier lichkeiten für die bei
einer Schlagwetterexploſton tödlich verun
glückten ſieben Bergknappen der Schacht
anlage „Nordſtern 1* ſtatt. Gauleiter Meyer
überbrachte das Beileid des Führers

„Lyrik iſt Gnade
Zu den CapriGedichten Curt Freiwalds

„Lyrik iſt Gnade. Nie habe ich ſie anders
empfunden denn als ſtillſtes Zwiegeſpräch und
inbrünſtiges Bekenntnis.

Wenn Richard Euringer ſeiner kürzlich (im
Verlag G. Grote, Berlin) erſchienenen Gedicht
ſammlung dieſe Worte vorausſchickt, ſo weiſt er
damit auf die Sonderſtellung hin, die alle echte
Lyrik immer innerhalb der Bezirke der
Dichtung eingenommen hat und einnehmen
wird. Es iſt nun einmal ſo, daß man nicht
ſtets und zu jeder Stunde in der Lage iſt, ein
Gedicht zu leſen und auf ſich wirken zu laſſen.
Es läßt ſich auch nicht leugnen, daß es ſeit
jeher Menſchen gegeben hat und ſie vermutlich
auch in Zukunft geben wird, die gelangweilt,
entrüſtet oder beleidigt die Zumutung, ein
Gedicht zu leſen, von ſich weiſen würden. Wie
es ja bekanntlich auch Menſchen gibt, die jeder
eit Lärm, Betrieb und Geſchäftigkeit um ſich
)aben müſſen, weil die erſte ſtille Minute ſie
auf ihre eigene innere Leere hinweiſen würde.
Wenn ſolche Menſchen nicht nur in unſeren
Tagen verſucht haben, das Schreiben und
Leſen von Gedichten lächerlich zu machen, ſo
haben echte Lyriker ſich niemals daran geſtört.
Sie ließen ſich dadurch auch nicht verleiten,
ihre Zuflucht nur und voreilig zu ſogenannten
zeitgenöſſiſchen“ Stoffen zu nehmen. Denn die
Aufgabe der Lyrik kann bei allen möglichen
Einſchränkungen letztlich doch nur ſein, die
ewig gültigen und gleichen Grundformen
menſchlichen Seelenlebens und Erlebens in
Worte zu überſetzen. Daß jede Zeit verſuchen
wird, einen eigenen Ausdruck hierfür zu
finden, verſteht ſich von ſelbſt.

Daß die Stimmen. die von einem Ende der
Lyrik in unſeren Tagen ſprachen, falſchen
Propheten gehörten, erweiſt ſich faſt täglich
aufs Neue. Wer beruflich verpflichtet iſt, neue
Gedichtſammlungen zu ſichten, kann das be
zeugen. Nicht, als ob wir an beſter zeit
genöſſiſcher Lyrik überreich geſegnet wären.
Auch hier gilt das Wort des Führers aus der
letzten Kulturrede, wonach mancher, der in

ruhigeren Zeiten ein Dichter geworden wäre,
in unſeren Tagen ein Kämpfer ſein mußte.
Aber es regt ſich in den deutſchen Gauen und
es iſt ſchön, zu wiſſen, daß der Dichter, der
etwas zu ſagen hat, auf aufnahmebereite
Herzen ſtößt.

Jn Mitteldeutſchland, in und um Halle,
wo ſo manche Erinnerung an die Blütezeit
klaſſiſcher und romantiſcher deutſcher Dicht-
kunſt lebt, ſollte junge, aufſtrebende Lyrik
einen beſonders dankbaren Boden finden. Zu
mal dann, wenn ſie dieſem alten Kampf und
Kulturland ſelbſt entwachſen iſt. So ſei heute
R ewieſen auf eine Gedichtſammlung, derenuf S auch wenn er nicht von lautem Re
klamegetrommel unterſtützt iſt nicht un
u verhallen darf. Unter dem Titel „Di e
nſel des ewigen Frühlings hat

der Dramaturg des Stadttheaters Halle, Dr.
Curt Freiwald, eine Sammlung von
CapriGedichten erſcheinen laſſen, die eine
würdige Fortſetzung ſeiner „Ewige Heimat“
betitelten und im vergangenen Jahr mit dem
Schrifttumspreis der Provinz Sachſen aus
gezeichneten mitteldeutſchen Geſänge bedeuten.

Hier hat ein Mann geſchrieben aus
jeder Zeile lieſt man das heraus der es
mit ſeiner dichteriſchen Sendung ernſt nahm.
Zu ernſt. wird vielleicht mancher ſagen, der
dieſe Gedichte im Sturm nehmen wollte und
über ihrer gedanklichen Tiefe und der plaſtiſchen
Fülle ihrer Bilder ſelbſt zum Nachdenken ge
zwungen wurde. Aber kann man ſolches Be
mühen denn „zu ernſt nehmen? Leichtes
Wort und Versgeklingel, das allerdings iſt
ausgeſchaltet aus dieſem ſchmalen, von den
Werkſtätten der Stadt Halle auf Burg Gie
bichenſtein in einer neuen Fraktur von Herbert
Poſt ſehr geſchmackvoll und künſtleriſch her
geſtellten ſchmalen Bändchen. Das Jtalien
erlehnis wird nicht leicht genommen, Freiwald
wußte um die Verpflichtung durch große Vor
bilder und um die Lächerlichkeit kleiner Nach
ahmer. Edle ſprachliche Zucht bindet ſeine
Verſe, die ſich nicht mit einer Schilderung des
üblichen, ſüßlichen. von Muſſolini kürzlich mit
Recht abgelehnten „pittoresken“ Jtalien be
gnügen. Farbenprächtig glühen die Bilder

auf, wer ſie beſchaut, vermeint trunken zu
werden vor ſo viel Schönheit. Aber der Dichter

und das iſt ſein beſonderes Verdienſt
läßt den Leſer und Begleiter nicht in dieſem
Rauſch verweilen. wie ſo mancher Maler und
Dichter es tat. Ex weiß um die tiefe Tragik,
die der Begriff Jtalien und ihre Sehnſucht
nach dem Süden für die Deutſchen und ihr
Reich mit ſich brachte.

So ſchließt. der Zyklus ſinngemäß mit
einigen Siziliengedichten, zumal mit dem, das
der Dichter „Am Sarkophag Friedrichs II. im
Dom zu Palermo“ betitelte. Zwei Verſe
ſprechen all das aus, was an Gehalt und
Mahnung in dieſen leſenswerten und von
großer gedanklicher wie künſtleriſcher Zucht
zeugenden Gedichten beſchloſſen liegt:

Der Helden denkſt du und der Träumer viel,
die dieſem Land, dem ſchwanken, meer-

verblauten,
ihr Haus aus Licht und leichtem Wind

erbauten
und ihre güldne Tat zerran wie

Spiel.
Sie baute nie das rechte Vaterland.
Du aber, Bruder, magſt geruhig fahren.
Wo du auch gehſt, das Reich wird dich

bewahren
und immer hält dich deines Volkes Hand.

Dieimar Schmidt.

Profeſſor Auguſt Bier, der Träger
des Deutſchen Nationalpreiſes, wurde bei
einem Beſuch in ſeiner waldeckiſchen Heimat
von der Stadt Korbach zum Ehrenbürger er
nannt. Der Bürgermeiſter ſeines Geburts
ortes Helſen überreichte Profeſſor Bier eben
falls die Ehrenbürgerurkunde.

Wilhelm Furtwängler wird im Früh-
jahr eine Konzertreiſe mit den Berliner Phil
harmonikern unternehmen, die ihn unter
anderen nach Florenz führt. Ferner dirigiert
er Aufführungen des NibelungenRinges im
CoventGarden in London und Wagnerſche
Werke in Paris.

Fernſehen für 16 Millionen
Eröffnung der Rundfunkausſtellung in Bresla

Am Sonnabendvormittag wurde im Bres
lauer Meſſehaus die Schleſiſche Rundfunk
ausſtellung eröffnet. U. a. ſprach der Präſident

der Reichsrundfunkkammer und Amtsleitet
Rundfunk der Reichspropagandaleitung der
NSDAP., Kriegler. t
und Rundfunkwirtſchaft ſtünden heute ziemlih

zuverläſſig im Dienſte des Hörers. Nur die
techniſchen Empfangsverhältniſſe
ſeien hier und da noch mit Sorge zu be
trachten Soweit dieſe auf ein Verſchulden
des Hörers ſelbſt zurückzuführen ſeien, werde
man ſie durch Aufklärung leicht beſeitigen
können.

Es ſei aber merkwürdig,
Störungszentren in den Städten noch nicht
friedigend habe gelöſt werden können. Die

Rundfunkprograun

cher Seite die Garantien dafür

daß das
Problem. der Entſtörung bei den grohe

politiſche Rundfunkführung ſei nicht gewinn
die Erfolge ihrer Arbeit einſeitig von andeten

n,

Inſtitutionen finanziell ausnutzen zu laſen
ohne daß diefe ihrerſeits den guten 3ſten bei der Umſatzſteigerung, die ſie d

undfunk verdankten, nun auch dem T
funk durch geeignete Entſtörungsmaßnahn
zu helfen und die Rundfunkentwickelung, kenihnen laufend zugute kommen, nach Kräf n
zu fördern. Die Elektrizitätswerke ſeien a
ſchließlich Nutznießer des gewaltigen
ſchwunges der Rundfunkentwickelung. auf

Abſchließend kam Präſident Kriegler e
die Entwickelung des Fernſehrundfun

drei Fernſehſender im Betrieb ſein wür
einer in Berlin, einer auf dem Feldberg en
einer auf dem Brocken. 16 Million
deutſche Volksgenoſſen kön n
damit vom nächſten Jahre a feſt
Kurt l ehe In teilnehmen. Reh.ntwickelung werde auch die Induſtrie
nung tragen

Willen



eren

gammeln und Geben
Nachdem wir Ende letzter Woche
in eine weitere Epoche

Winterhilfswerks ſind geraten,
geht's jetzt mit Hochdruck an die Taten.

Jetzt wird es ſich ſehr ſchnell erweiſen,
Ib wir die gute Tat nur preiſen,
beziehungsweiſe ob in Halle
zur Tat wir ſteh “n in dieſem Falle.
Wenn jetzt die erſten Büchſen klirren,
dann ſollen wir uns nicht verirren
und nicht vor denen, die da ſammeln,
den Beutel und das Herz verrammeln.

Wir gehen ihnen ſelbſt bei Regen
vielmehr mit Freundlichkeit entgegen,
umal wir dann nichts bleibt verſchwiegen

ein Bilderbuch von Hoffmann kriegen.

Das bändeln wir dann zur Parade
uns an die Sonntagskluftfaſſade,
wobei, das wollen wir ergänzen,
uns keineswegs geſetzt ſind Grenzen.

Wer's kann, der ſoll daher mitnichten
auf viele Büchlein heut' verzichten,
wir werden niemanden verſchreien,
der Freude hat an Büchereien.

Verpönt jedoch ſind Fluchtverſuche
vor Heinrich Hoffmanns Bilderbuche,
durch das wir einen Ausweis haben,
daß wir zum Winterhilfswerk gaben.

Wir wollen's kurz zuſammenfaſſen:
wir werden uns nicht bitten laſſen.
Jn Halle iſt auf alle Fälle
beim Geben jeder auch zur Stelle.

od.
III

Wer will
zur Ankeroffizierſchule
Berlin, 17. Oktober. Jm Oktober 1938

werden noch Freiwillige aus dem ganzen
Reich in die Heeresunteroffizier
ſchulen eingeſtellt.

Bei den Heeresunteroffizierſchulen findet
eine zweijährige Ausbildung zum Unter
offizier ſtatt, im Anſchluß daran erfolgt bei
Felegenheit Verſetzung als Unteroffizier zu
einem Truppenteil. Beſoldung während der
Ausbildungszeit wie im 1. und 2. Dienſtjahr
bei der Truppe.

Vorausſetzung für die Einſtellung iſt, 33
der Bewerber in der Zeit vom 15. Oktober 191
bis 15. Oktober 1921 geboren iſt, mindeſtens
165 Meter große iſt, die deutſche Staatsan
re beſitzt, wehrwürdig iſt, tauglich für
en Wehrdienſt iſt, nicht Brillenträger iſt,

deutſchen oder artverwandten Blutes iſt, eine
Zuſatzerklärung abgibt, in derer ſich für eine
zwölfjährige Dienſtzeit. verpflichtet, gerichtlich
nicht vorbeſtraft und auch ſonſt unbeſcholten iſt,
unverheiratet iſt, ſeine Arbeitsdienſtpflicht er
füllt hat (bei Annahme wird die Einziehung
zum Reichsarbeitsdienſt behördlicherſeits ver
anlaßt. Jrgendwelche beſonderen Schritte des
Bewerbers ſind hierzu nicht erforderlich, die
ſchriftliche, amtlich beglaubigte Einwilligungs
erklärung ſeines geſetzlichen Vertreters zum
freiwilligen Eintritt vorlegt, ſeine Lehrzeit
vor Einkritt in den Reichsarbeitsdienſt, alſo
mindeſtens ein halbes Jahr vor Eintritt in
den Wehrdienſt, vorausſichtlich mit Erfolg be
enden wird oder die ſchriftliche Einwilligung
ſeines Lehrherrn zur Lehrzeitverkürzung vor
legt, falls er Lehrling in der Berufsaus-
bildung iſt, notwendig Zahnbehandlung vor
der Einſtellung durchgeführt hat.
Einſtellungsgeſuche mit Frei

willigenſchein (bei der zuſtändigen polizeilichen
Meldebehörde zu erhalten), handgeſchriebenem
Lebenslauf, letztem Schulzeugnis (nicht Berufs
ſchulzeugnis) und zwei Paßbildern (Größe
3,7 X 5,2 Zentimeter) ſind an die Heeres
unteroffizierſchule Potsdam-Eiche
zu richten. Meldeſchluß iſt bereits der
1. November 1937, umgehende Bewerbung iſt
daher wegen der nur noch kurzen zur Ver
fügung ſtehenden Zeit notwendig.

Alles Nähere iſt aus den Merkblättern
für den Eintritt als Freiwilliger in das Heer
erſichtlich, die bei den Wehrbezirkskommandos
und Wehrmeldeämtern zu erhalten ſind.

und zur Luftwaffe?
Berlin, 17. Oktober. Das Reichsluftfahrt

miniſterium gibt bekannt: Jm Herbſt 1938
r bei der Fliegertruppe, Flak-

rtillerie, uftnachrichtentruppe
und bei dem Regiment General Gö
ring Freiwillige eingeſtellt. Den Bewerbern wird angeraten, ſich e fort bei einer
Flieger Erſahabtettung, einer Abteilung der
FlakArtillerie, einer Abteilung oder Kom
panie der Luftnachrichtentruppe oder beim
ſuäleret General Göring zu melden. Bei
rer eingehenden Geſuchen beſteht die Ge
ahr, daß das Annahmeverfahren bis zum

Wetdeſgluß nicht mehr durchgeführt werden
nn. Auskunft über die Bedingungen für

Ching beginnt Gaskrieg Aus der Wehrmocht
Amtliche Fesfsteſſung Tokios Noskou will die Mongolei

gegen Japan mobiſisier en

Tokio, 17. Oktober. Nach einer amtlichen
Meldung wurden in der Nähe von Kiuhahang,
acht Kilometer nordöſtlich von Nanſchang
Blindgeſchoſſe ch ine ſiſcher Minen
werfer gefunden. Bei der Analyſe der
Ladung wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Geſchoſſe
Giftgaſe enthielten. Jn der Meldung wird
weiter darauf hingewieſen, daß die Chineſen,
um die eigene Benutzung von Giftgaſen zu
tarnen, vorzeitig in der ganzen Welt ver
breitet hätten, die Japaner verwendeten Gift
gaſe für den Krieg in Schanghai.

Jn Tokio iſt es zu ernſten Differenzen
dem Sowjetbotſchafter in Japan und

einem Militärattache wegen der ſowjetruſſi
ſchen Politik gegenüber China gekommen.
Der Soxwjetbotſchafter wünſcht, daß die
äußere Mongolei an China zurückgegeben

werde, weil die Mongolen dann gegen
die Japaner ins Feld geworfen werden
könnten, während Sowjetrußland ſie mit
Waffen und Munition verſorge,

Der ſowjetruſſiſche Militärattacheé General
Lepine hingegen vertritt den Standpunkt, daß
dies ſicher zu einem ſowjetruſſiſch- japaniſchen
Grenzzuſammenſtoß führen müſſe. Er ken auf
dem Standpunkt, daß Moskau auf die Jnter-
vention anderer Mächte hinarbeiten ſolle.

Am Sonnabend erfolgten an allen
t r wieder lebhafteArtilkerie-Duelle. Auch die Tätigkeit

der japaniſchen Bombenflieger war wieder ſehr
rege. Eine Veränderung der Lage wurde aber
nicht erzielt. Der Vormarſch der Japaner
in Nordchina auf die Provinz Schanſi geht
ununterbrochen weiter.

Die Juden Brüder Kaganowilſch
Nor Hebräer werden Volkskommissate in Moskou

Moskan, 17. Oktober. Eine amtliche
Verlautbarung beſagt, daß der bisherige
Volkskommiſſar für Kriegsinduſtrie
Ruchimowitſch abgeſetzt und dafür der Jude
Michael Kaganowitſch an ſeine Stelle
getreten ſei.

Michael Kaganowitſch iſt ein Bruder
des früheren Verkehrs und jetzigen Kommiſſars
der Schwerinduſtrie, Lazar Kaganos
witſch. Er iſt bisher ſchon ſtellvertretender
Kommiſſar für Kriegsinduſtrie geweſen. Seit
einigen Jahren unterſtand ihm im beſonderen
die ruſſiſche Flugzeuginduſtrie. Seine Er
nennung iſt, wenn es dafür noch eines Be
weiſes bedurft hätte, ein Zeichen dafür, daß
der Stern der Brüder Kaganowitſch (der dritte
Bruder Jurij Kaganowitſch iſt Parteiſekretär
des Gebietes Niſchninowgorod) noch lange nicht
im Sinken iſt. Lazar Kaganowitſch hat ſeine
maßgebliche Stellung als zweiter Sekretär der
bolſchewiſtiſchen Partei und als Mitglied des
Politbüros behalten. Auch ſein Bruder, der
jetzige Kriegsinduſtriekommiſſar, bekleidet ein
hohes Parteiamt als Mitglied des Organi
ſationsbüros. Damit ſind alſo zwei der wich
tigſten Volkskommiſſariate in den Händen der
jüdiſchen Brüder Kaganowitſch. Auch die Frau
Stalins iſt eine Kaganvwitſch.

Was den bisherigen Kriegskommiſſar
Ruchimowitſch anlangt, ſo ſteht über
ſeinem Schickſal zunächſt das bekannte Frage
zeichen

Während der Agitationsapparat Sowjet
rußlands mit einem ungeheuren lärmenden
Aufwand an die Vorbereitung der „takti-
ſchen“ Wahlen geht, will die lange Kette
der Bluturteile und Erſchießungen
immer noch kein Ende nehmen.

Admiral der ruſſiſchen
SchwarzmeerFlokke abgeſetzt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Moskau, 17. Oktober. Admiral Kozha
now, der bisherige Befehlshaber der ſowjet
ruſſiſchen SchwarzmeerFlotte, iſt abgeſetzt
worden.

Dieſe Beſeitigung erfährt die ſowjetruſſiſche
Oeffentlichkeit erſt heute durch ein „Verſehen“
der offiziellen „Prawda“, die jetzt ſchrieb, daß
in Sebaſtopol „der Befehlshaber der Flotte
im Schwarzen Meer, Admiral Smirnow“,
die Parade abgenommen habe. Die Amts
enthebung Kozhanows iſt durch dieſe merk
würdige Art der Berichterſtattung dem
Moskauer Publikum mitgeteilt worden.

Vier Juden vier verbrecher

Beginn des Barmot-Prozesses in Brösse!

Drahtbericht unsere s Korrespondenten
Brüſſel, 17. Oktober. Die 20. Straf

kammer verhandelt jetzt, wie wir bereits an
kündigten, gegen Barmat und Genoſſen. An

eklagt ſind die Juden Ju dko (alias Julius)Karangt geboren 1889 in Umany (Ukraine),
Henry BVarmat, geboren 1890 in Lodz,
Meyer Löwenſtein, geboren 1892 in
Enſchede (Holland), Fr. de Vreeſe, geboren
1892 in Klerken (Belgien). Den vier aus
allen Himmelsrichtungen zuſammengewürfelten
Juden wirft die Anklage die verſchiedenſten
Betrügereien, vor allem aber die Ausgabe
gefälſchter Wechſel in einem Geſamtbetrage
von 100 Million Franken vor, die zum
weitaus größten Teil von der Nationalbank
von Belgien diskontiert wurden.

Jm Verlauf der Vorunterſuchung wurde
der Briefwechſel eines Rechtsanwalts,
eines früheren Miniſters und einfluß
reichen Mitglieds der liberalen Partei, deſſen
Name bereits bei der Staviſky Affäre ge
nannt wurde, bekannt. Dieſer hatte Judko

Barmat der Direktion der Nationalbank warm
empfohlen. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß die
Diskontierung der Wechſel der Barmat-
Banken Goldzieher Penſo und Noorderbank
auf Anweiſung des zuſtändigen verantwort
lichen Beamten der Nationalbank erfolgte,
obwohl einer der Direktoren des Jnſtituts,
Fabry, wiederholt vor Barmat ge
warnt habe.

Die Anterſuchung hat ergeben, daß Judko
und Henry Barmat die Drahtzieher
aller Schwindeleien waren, die durch
die von ihnen kontrollierten beiden Banken
begangen worden ſind. Meyer Löwenſtein und
de Vreeſe ſtehen wegen Beihilfe zum Betrug
unter Anklage. Die Angelegenheit erregt
naturgemäß großes Aufſehen. Die
Blätter berichten in ſpaltenlangen Artikeln
über die Verhandlungen. Schon jetzt iſt an
zunehmen, daß die BarmatAffäre Anlaß zu
neuen erregten Debatten im Parlament
ſein wird.

den Eintritt als Freiwilliger und über den
vorher abzuleiſtenden Arbeitsdienſt erteilen die
genannten Truppenteile, die Wehrbezirks
kommandos und die Wehrmeldeämter. Das
Merkblatt für den Eintritt als Freiwilliger
in die Luftwaffe“ wird durch die angegebenen
Dienſtſtellen an die Bewerber auf Anforderung
ausgehändigt.

Einſtellungsgeſuche bei anderen militäri
ſchen Dienſtſtellen ſind zwecklos. Sie verzögern
nur die Bearbeitung zum Nachteil des
Bewerbers.

—-JJZTF7

30 Toke bei Grubenunglück
Schwere Exploſion in ASA

Birmingham (Alabama), 17. Oktober.
Jn der in der Nähe von Birmingham ge
legenen Mulga Kohlengrube ereignete ſich eine
ſchwere Exploſion, durch die mindeſtens
30 Bergleute getötet wurden. Die
Rettungsarbeiten werden durch Kohlengale
und Sauerſtoffmangel erſchwert.

——JJJ--ZJ
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Entlaſſung dienſtunfähiger Unteroffiziere

wird beſchränkt
Der Reichskriegsminiſter, Generalfeldmar

ſchall von Blomberg, hat im Jntereſſe des
Unteroffizierkorps der Wehrmacht nachſtehen
den Erlaß herausgegeben:

1. Unteroffiziere, die mehr als fünf
Jahre im aktiven Wehrdienſt ſtehen und
dienſtunfähig werden, dürfen vor Ablauf ihrer
Dienſtverpflichtung wegen Dienſtunfähigkeit
nur noch entlaſſen werden, wenn ſie
auch dienſtunfähig im Sinne des S 73 des
Deutſchen Beamtengeſetzes ſind oder wenn ſie
ſelbſt den Wunſch haben, entlaſſen zu werden.
Jn letzterem Falle ſind ſie nach S 24 Abſ. 2a
des Wehrgeſetzes zu entlaſſen und nach S 1, 2
des Wehrmachtverſorgungsgeſetzes zu verſorgen.

2. Dieſe Unteroffiziere ſind, falls ſie im
eigentlichen Frontdienſt nicht mehr verwend

bar ſind, in Stellen des Hilfsperſo
nals oder in ähnliche Planſtellen zu über
nehmen. Nach Ablauf einer zwölfjährigen
Dienſtzeit ſollen ſie wie alle anderen Anter
offiziere verſorgt werden (UAeberführung in
das Beamtenverhältnis uſw.

3. Die Entlaſſungsbeſtimmungen der Wehr
machtsteile ſind entſprechend zu ergänzen.

In wenigen Peilen
Der Führer und Reichskanzler hat dem

König Carl von Rumänien zum Ge
burtstag ſeine Glückwünſche übermittelt.

Reichsminiſter Dr. Frick hat an den
bayeriſchen Miniſterpräſident Siebert ein
herzlich gehaltenes Glückwunſchtelegramm zum
63. Geburtstag geſandt.

Der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach traf geſtern in Oberſchleſien
ein, um am Sonntag vom Annaberg aus die
Einweihung ſämtlicher neuen deutſchen Jugend
herbergen vorzunehmen.

Jm Auswärtigen Amt in Berlin fand der
Austauſch der Ratifikationsurkunden
zweier deutſch-polniſcher Verträge
über oberſchleſiſche Eiſenbahnfragen ſtatt.

Der nächſte Einſtellungstermin im
Arbeitsdienſt für die weibliche
Jugend iſt der 1. Januar 1938. Zu
dieſem Termin können Meldungen vorausſicht
lich in größerem Umfange berückſichtigt werden.
Die Meldeformulare ſind bei allen Polizei
revieren und Landratsämtern zu erhalten.

Am 19. Oktober findet die Einſchüttung
der Losnummern der Preußiſch-Süd
deutſchen Staatslotterie für die 1. Klaſſe der
Lotterie ſtatt.

Der engliſche Arbeitsminiſter Brown
lehnte Forderungen der Gewerkſchaften
auf Lohnerhöhungen wegen ſtändiger Ver
teuerung der Lebenshaltungskoſten a b.

Der Wirtſchaftsausſchuß des polniſchen
Miniſterrates beſchloß, die im vorigen Herbſt
aufgenommene Winterhilfe für dieArbeitsloſen auch in dieſem Jahre in Angriff
zu nehmen.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt
Leys. Verantwortlich: Politik: t. V. Dr. Curt Leps;
Wirtſchaft. Dipl.Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung u. Bild: RitaSophie Eilers; Vermiſchtes: Rudolf
Kellner; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach;
ſämtlich in Halle (Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe
Zeitz; Erich Schulenburg, Zeitz (zur Zeit im Urlaub;
t V. Friedrich Kelp; Ausgabe Weißenfels: Willi
Blum, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Raumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck. Merſe
burg; Ausgabe BVitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch An
zeigenteil: i. V. Ernſt Bode, Halle (S.) Gr Ulrichſtr. 57
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1937

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 15 über 67 000
Halle und Umgebung. Pl. 15 über 47 700
davon Bitterfeld Pl. 12 Uber 5 500

DelitzſchEilenbu Pl. 12 13090Merſeburg Pl. 12 73800Gau Ausgabe Weſt Pl. 8 6700
Ausgabe Naumburg Pl. 11 J o Uber
Ausgabe Weißenfels Pl. 11 a
Ausgabe Zeit Pl. 11
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74600
Mitteldentſcher Nativnal- Verlag G. m, b. H., Halle (S.).

Seitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Sr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Kr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 864 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdrug: Walter KHerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 7. Ausgaben Heitz Weißenfels

und Naumburg: „MNg“Druckerei Zeitz

-„J„J„J J J= J



Theater Vergnüdungen Konzerte
C
S Hub r9

Stadttheater Halle

Heute Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr
Der Tanz ins Glück
Operette von Robert Stolz

Trone Uiricnstr. 51

Der sensationelle e nene Wir 19 30 bis nach 2230 Uhränvlderstehüicher Flm Riesen-Erfolg! e einer ine Der Vogelhändler
und ein Jahren 12-Uhr- Blatt e r 5 Operette von Carl Zelleronta eßter Ta Montag, 18.30 bis gegen 28.80 UhrJan großer krkoly! h Geſchloſſene Vorſtellung

Humor, Spannung
Abenteuerin dem neuen Tobis- Film Thalia-Theaker

Heute Sonntag, 20 bis nach 22,15

Ein Ufa- Film. mitda Baarovs Aue Parkſtraße 13
h Makhias Wieman ein Kriminalſtück von A. Jvers

Der Film der ungewöhnlichsten Ein- e Eintrittskarten im Vorverkauf jedrüche und Ereignisse, voll stärkster eins zwei drei weils ab Montag an der Kaſſe des

seelischerspannung und menschlichen StadttheatersErlebens l Eine Komödie voll heiterer

n

Sonntag nachmittagZum Feſt der deutſchen Konzert neben Tanz Nkünkirr
Traube ab 4 Uhr Die Konzert VeranstaltungenMittwoch, Sonnabend u Sonntag tür Trowmler I Thaliatheater
K finden regelmäßig statt.0 er Mittagstisch Eigene Konditorei Donnerstag, den

28. Oktober,

Lebens weisheit, jn der allen

Der Ein Mann kam r rn „Angebern“ eine erfrischende Jnicht nach Hause) er große Erfolg Abreibung gegeben wird. et ar La unaniraus Harz
i Werkiags: 4.00 6.30 8. HEUTEl Sonntag 18 nADwidenotehliche n e ceruzge Sohntege: In den Hauptrollen: Der Böhmerwald in der

ilx entzauberte chik Für Iugendliche nicht eugelassen Harianne Hoppe, Gustav Büknen-Romantih
a Mit Der große e atiogelle Frönlich, Grete Weiser, wit LichtbildernMit Artisten-Film mit Leitung e e KönigHerm. Speelmans Der österr eichische Harald Paulsen u. a. SprecherAnny On dra Albrecht Schoenhals Skilehrer und Bergführer Pgn. Elfriede on FürstenfeldCareta 1sck, Margnt symo Werkiags: 4.00 6.15 8.50 Uhr Am FlügelHans Söhnker Günther Lüders Sabine Peters Urschler t e e Kapellmeister Nanns RoessertMacy Rani, P. Westermeier spricht persönlich Sonntags: 2.25 4 00 6.15 8.50 L Karten u o.s0, 0.75, 1.- AbendS Für Mugendliche nicht erlaubt Hilde v. Stolz Paul Henkels zu Seinen Schmalfiſmen

e urger inSsiert, genügt i i e Hevte Sonntag 2.80 Uhr Salz rer Skilanel Die Deutſche Kulturbuchreipe
h c e W unch und Skilwinter in den Bei MeierLocke iſt h ezu wringen. gen ors e üng Dolomiten 0 ennig monat ich hatFür Jugendliehe nieht erlaubt m hen myihren kennen. W In7e rfe S t jederzeit vorrätig

W. 4, 6, 8.20 S.: 2.30, 4, 6, 8.20 77 heute 14. 30 Uhr vorm. Mansfelder Straße 13 Buchhandlungw. 6, 820 So. 220, 4,6, 8. er Hans Kellerme4, 6, 8.20 So n Die Iugend hat Zutriſt Für Stimmung iſt geſorgt! Sr. s 4, neben Du

Kurkhaus Bad Wittekind e e i Verlangt überall die M e e
Zarte

s ere rnslia, ra re e ühr. einmatises s
Poſmisches

espiel

8 Uhr großer

Tanzabend
Die Rönnausche

Trommel
Bespannung
Kein Ersatz

Reichshof forfschritt!
haüonal Ballet

Heller Glaston, gtaatsoperBurqgstraße 27 Velterfest. Fon er renx Größte Haitbartett. eitung: Fei artenheute S 1 n s Karten zu raneer un sorerinne ger Vorn 1 Min. aufzeiehbar, honnen rGroßes Winzerfest J Leichte Ansprache, J r a So Be e e vmit dem Heine Fuchs-Orchester, Kein An und Ent 2 bei Hothan, Rammelt, gonzerte e nd an der Ave
t bekannt und berühmt durch den spannen Stoch, Roter Turm, KdE., Nirichstra s 3 es Neichssender Leipeig S Erfindung von hoher r 0 Gr. Ulrichstr. 26 u. Barfüßer 7 S eJ Dielentanz in der guten Stube Dienststelle erprobt o straße 7. Für Teilnehmer desd e und anerkannt v Theaterringes KdF.“ zu RN O. 75

e G Kleinhandelspreis bis 2 50 in der Kreisdienststelle
vom Erfinder
Herm. Rönnau,
r h 9

nur RM O 0 Große Ulrichstraße 26 und im Theater De Hu im Dlenste es Mens henZu beziehen nur ring, Barfüßerstraße 7, Fernsprecher 21645 ſf 6Freshort punes
Ein Film für Hunde- und Naturfreunde, zeigt
Ihnen am NMontag. 18. Ohtober 1937, 20. 30 Uhr,

Nuf 2613 „Mimm vom Cuten zkeks das Beste, NiRolaistraße 11, großer Saal, der
Ueberraschende Auswahl erla l Sr. Neustraße 51 im Gildenhaus st. Nikolaus Haſle-Saale, Große
erprobter Fabrikate wie: 4 es n p u geſt die muz&Voigt, Geißler, e ufte, 5o0nnftag, a r Angabe der Kesseln en en r e en. drum kauf bei 5chnee die Kletterweste“ Kunologische Verein Caesar“ e. V.
Seiler, Gebr. Zimmermann und des Weines GROSSF

anzveranstatung Kloſterbrän

h re s ar garerrern erſt s a Talamtstraße 6. Ruf M Hapag Sonderzug O t J S O 553
m affee jeden onntag 2B. Dö II pianohaus 5. Uhr Tee Kulmbacher Mönchshofbräu Ab NMontag, den 18. Oktober

FGroße Ulrichstraße 35134 mit demneuenkKabareit- Programm e gen e en. nach C t
z in der Weindielo a Ttr. (iaßkrug) 82 Pfe. B li F a O S

Eintritt frei Gaäste willkommen

F E h A einschließl. Bedienungsgeld! Musik HumorWeebenu weclet Wäuoele. allabendlich Betrieb FRITZ BOBD E Stimmung

e
l

zum FußballLänderſpiel
Deutſchland Korwegen München in Hanie!

am e Aut nan demSonntag dem 24. Oktober 5937 n a m b rg S r B8
v

4 Versäumen Sie nicht
die große Moden- Vorführung der

Neuen MODENVWVELT«!
Rund 60 Herbst- u. Winter-Modelle werden gezeigt, zu denen „sprechende“

Blet Seht angefertigt wurden. Ansage: Juttq von Rems zwischen
den Moden-Vorführungen
tanzen Leslie und Maryfield.
Konzert einer Künstler- Kapelle

fohrpen:Hinfahrt: Röckfohrt:7.35 Uhr ab Holle-S. 55 Uhr8.01 ab Bitterfeld 3310.03 an Berlin Anh. Bhf. e 22 45 7 e W re DerFahrpreise: I. Klasse I. Klasse peherie Kaffee Kränzchen

ab Haoſle-S. 7.80 5,40 1 Kännchen Bohnen- Kaffee mit S Zab Bittertelcl 6.40 4.50 Kuchen (inkl. Getränke-Steuer)
Hin- und zurück einschl. Teilnehmerobzeſchen Hauskrinkkuren mik

2

8 n. Brambacher „Weltin- Quelle

J

o

zu RM 2. 20 und 50 (einschl. Sportgroschen Vrh. richs Raai i le der Wert. Stoß
und Vorverkdufsgeböhr) in beschränkter Anzahl e en re ein Khe ges Paia, eraigien

zur Verfögung Herz-, Gefäßerkranhungen. Postversand, daher Kur ohnMontag, 18. Oktober
nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr, im Stadtschützenhaus
(Halle). Karten für 30 Pf. sind

noch zu haben bei: Karstadt,
Große Ulrichstraße Modehaus
Eichenauer Co. Gr. Ulrichstraße

ßerufsstörung durchführbar. Druckschrift MNZ 37 durch Bad
verwaliung Radium- Bad BRAMBACH. Ganefskris gesſnei

VERANSTALTE R
Hapog-Reisebüro, Halle (Scicle) Vereinsnackrichten

Vorzugspreis RM 3. Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

A. VND FAHRKARTEN, 18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile-
bei den Geschäffsstellen der MNZ uhr,Reiseb VDA. Am Montag, dem 18. Oktober 1937, 20.15ne n n Mitgliederverſammlung im „Stadtſchützenhaus“ Wer

im Roten Turm (Marktplatz) Zimmer). Es ſpricht ein Kärntner über die Abſtimmune
Ruf 29960 und 325 38 kämpfe und die damaligen Leiſtungen unſeres je gerBundesleiters Dr. Steinacher. Die VDA. Amtstrage

werden gebeten, unbedingt zu erſcheinen, da die Vo
bereitungen für den 24. Oktober beſprochen werden müſſen.

C
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Ein besonclers aktuelles Küchenkopife

Hering mit Pellkartoffeln eine feine Sache
Vielfach ſind die Rezepte für ſchmackhafte Heringszubereitung

Ein schöner Heringsfang wird geborgen

Ueber den Seefiſch und ſeine vielſeitige Zu
beteitung iſt bereits manche Aufklärung an die
deutſche Hausfrau ergangen. Zur Zeit hat ſich
jedoch der populärſte Fiſch unſerer Nordſee, der
Hering, ſo ſtark in den Vordergrund ge
drängt, daß es unbedingt erforderlich erſcheint,
ſeiner in einigen Worten lobender Erwähnung
zu tun. Beſonders an die Hausfrau, in zweiter
Linie aber auch an all die übrigen Familien
mitglieder ſind die folgenden Ausführungen
gerichtet.

Seit etwa 14 Tagen klagt die Hausfrau und
iſt enttäuſcht. wenn ſie in den Fiſchgeſchäften
nicht die gewünſchte Sorte friſchen Seefjſch er

halten kann oder gar geſagt wird, daß der
Seefiſch ausverkauft ſei, und ihr vom Fiſch
händler dafür grüne Heringe angeboten wer
den. Sie macht dem Fiſchhändler und der Fiſch

wirtſchaft Vorwürfe, weil „eine große Wer
bung veranſtaltet worden“ und nun die Ware
nicht zu haben ſei. Dazu möge jede Hausfrau
ſich einmal folgendes ſagen laſſen:

Es iſt leider nicht genügend bekannt, mit
welchen Schwierigkeiten die deutſche Fiſch
wirtſchaft zu kämpfen hat. Könnte der Seefiſch
fabrikmäßig hergeſtellt werden, würde in der
Verſorgung der Bevölkerung ſicherlich keine

tockung eintreten. Ueber die Ergiebigkeit
der Fiſcherei entſcheidet leider nicht der
Menſch ſondern für die Fangerträge ſind aus
ſchlaggebend vor allem die Wetterverhältniſſe,
ferner Größe und Zuſammenſetzung der einzel
nen Jahrgänge dieſer Fiſche, ihre Wanderun
n und Ernährungsmöglichkeiten. Hieraus er
lären ſich die meiſtens raſch wechſelnden knap

pen und reichen Erkräge der Fänge. Die
augenblickliche Verknappung an Seefiſchen wird
vorausſichtlich noch etwa vier Wochen anhalten
und dann überwunden ſein.
Ein Teil der deutſchen Fiſchdampferflotte
iſt ſeit Juli beim Heringsfang. Die Heringe
kommen in großen Scharen in die Nordſee und
werden von unſeren Dampfern ohne große
An und Rückfahrt gefangen. Dieſe bequeme
Gelegenheit muß ausgenutzt werden, denn der

ring wandert nur verhältnismäßig kurze
Zeit durch die Nordſee. Er iſt auch jetzt von
ganz beſonderer Güte und Schmackhaftigkeit.

5 wäre nicht zu verſtehen, wenn die deutſche
ampferflotte zu anderen Fiſchfängen nach dem

hen Norden auslaufen wollte, die augen
rig ſo geringe Erträge abwerfen, daß ſich
t r Wege nicht lohnen. Dieſe Tatſache
d urch das ſchlechte Wetter bedingt und in
Jedem Herbſt zu beobachten
im Die große Werbung für den Seefiſch hat
m mer betont, der Seefiſch könne und ſolle

icht nur in der kalten Zeit. ſondern auch im
her er gegeſſen werden. Die Erfahrung
war er gelehrt, daß die Hausfrau in der
wie le den Seefiſch nicht ſo bevorzugt
tet e jetzt bei der kühlen Witterung in ge
Wühnt em Maße geſchieht. Aus den vorhin er

nten Gründen iſt es augenblicklich nicht
möglich, der großſchaft mit n ßen Nachfrage der Verbraucher

araus ergibt ſich für difrau, d ergibt ſich für die deutſche Haushen ten mit Recht den Anſpruch darauf er

a u ganzen auf dieſtellen Ziege Heringszeit einzu
Er friſche Hering läßt ſich auf die

verſchiedenſte Art verwenden.

Traube.

Aufnahme MN8 (Archiv)

erſch Es iſt nichtrichtig zu ſagen, man könne nicht mehrmals in
der Woche Hering eſſen. Wir eſſen doch fort

DIE GAUSTADT HALLE

während Brot, mindeſtens einmal Kartoffeln
am Tage, ebenſo oft Fleiſch, Wurſt und Fett.
Warum ſoll man von dem geſunden, hochfeinen
und zarten Hering nicht ebenfalls häufig eſſen
können? Nach den Rezepten, die in allen
FiſchSpezialgeſchäften zu haben ſind, kann der
Hering immer wieder anders zubereitet auf
den Tiſch kommen. Z. B. ißt doch jeder gern
Brathering. Ferner ſchmeckt in dieſer Zeit der
gedämpfte Hering wie Forelle.
Nicht minder ſchmackhaft iſt er als „Hering in
Gelee uſw. Ein Gericht iſt immer köſtlicher
als das andere.

Auch dürfte gerade in dieſer Zeit der fette
zarte Bückling ſich einer allgemeinen Be
liebtheit erfreuen. Er iſt ſo preiswert, nahr
haft und ſchmackhaft wie im ganzen Jahre nicht
wieder. Desgleichen kaufe man den deut
ſchen Salzhering, der in dieſem Jahr
beſonders gut iſt. Jm Hinblick auf die große
Kartoffelernte dieſes Jahres dürfte der deutſche
„Hering mit Pellkartoffeln“ wiederein Nationalgericht werden können. Es darf
nicht, wie im vergangenen Jahre vorkommen,
daß von den letzten Fängen tauſende Tonnen
Heringe unverkauft liegen bleiben, weil ein
großer Teil der Bevölkerung die ſchmackhafte
Zubereitung und vielſeitige Verwendung dieſer
beiden wichtigen Nahrungsgüter Kartoffeln
und Hering nicht genügend kennt. Weiterhin
ſind ſchmackhafte Gerichte für den
Mittagstiſch Heringskartoffeln, Heringe mit
Makkaroni oder Nudeln, Heringsauflauf,
Heringsklopſe und viele andere. Wer nun noch
mehr Abwechſlung wünſcht, der mag ſich an die
ebenfalls preiswerten Fiſchmarinaden und
Fiſchkonſerven halten, die in allen Fiſch
geſchäften und Lebensmittelgeſchäften zu haben
ſind.
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Schaſfende ſammeln

schoffende geben

Propagandaumzüqe der Werkscharen durch

die Straßen der Gaustadt gaben gestern
bereits dem Sammeltage der DAF. für das

Winterhilfswerk ein besonderes Gepräge

Volle Namensnennung bei Fahrerfluch

Der Reichsführer Se und Chef der
deutſchen Polizei hat angeordnet, daß die
Polizeibehörden von nun an auch der Tages
preſſe den vollen Vor und Zunamen ſowie
die Wohnung der Kraftfahrzeugführer anzu
geben haben, die ſich nach einem Anfall der
Fahrerflucht ſchuldig gemacht haben und des
wegen rechtskräftig gerichtlich beſtraft ſind.
Ausgenommen bleiben lediglich Fälle, bei
denen beſonders gelagerte Umſtände eine Aus
nahme notwendig machen.

Köſtlich mundet der Patenwein
Ein fröhliches Winzerfeſt Ueberall luſtiges Leben und Treiben

Der geſtrige Abend brachte uns den
rauſchenden Auftakt zum Tag der deutſchen

Am meiſten hat es wohl im Stadt
ſchützenhaus gerauſcht, wo die NS.-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude gemeinſam mit
den eigentlichen Fachleuten auf dieſem Gebiet,
den Rheinländern, ein Feſt feierte, wie man es
in unſerer ernſten und arbeitſamen Stadt
wahrlich nicht oft erleben kann. „Heut wollen
wir luſtig ſein“, war das Motto dieſes echten
Winzerfeſtes, und luſtig war man am geſtrigen
Abend in der ganzen Stadt. Wer Zeit und
beſonderen Durſt hatte, fing ſchon am Nach

mittag an, luſtig zu ſein und ſetzte dies ange

nehme Geſchäft dann gleich nach dem Abend-
ebrot fort, hatten doch unſere Weinhandlungen
ſich mit Patenweinen genügend eingedeckt, ſo
daß jedermann ſich ſein Quantum auch für zu
Hauſe holen konnte, um im Familienkreiſe
fröhlich zu ſein.

Wein trinken iſt eine Kunſt, die nicht viele
verſtehen. Wein ſoll man nicht in langen
Zügen durch die Kehle jagen: nein, in kleinen
Schlückchen langſam über die Zunge hinweg ge
zogen, erzählt uns der Wein in Sekunden
ſchnelle ganze Märchen. Wir ſchließen die

Hallenſer wurde Skakmeiſter 1937
Georg Wittig errang den Titel beim 14. Deutſchen Skatkongreß

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt

Warum ein Kartenſpiel den Namen Skat
bekommen hat, werden wohl ſelbſt die „Skat

„Hätt'ſte“
der kibitzender

Weiſe einigen Dauerſkatern zuſchaute, müſſe
man dieſes Spiel nennen. Denn, ſo begründete
er ſeine Anſicht, ſolange er hier zuſchaue, höre
er nur: „Hätt'ſte“ ſo geſpielt und „hätt'ſte“
dann aufgepaßt dann „hätt'ſte ja dann
doch wir wollen das Garn nicht weiterſpinnen.
Jm übrigen ſtehen auch die Kiebitze ehe

urz
und gut: ein beliebtes, wenn nicht gar das

gelehrten niemals ergründen.
ſagte einmal ein Witzbold,

Skatſpielern nicht allzu hoch im Kürs.

beliebteſte Kartenſpiel iſt der Skat.
Vor einigen Tagen feierten die Skatſpieler

nicht nur Deutſchlands, ſondern teilweiſe ſogar
aus Ueberſee bekanntlich in der Geburtsſtadt

dieſes Spieles, in Altenburg in Thürin
gen, ſein Wiegenfeſt. Es tagte der 14. Deutſche
Skatkongreß, und im Rahmen dieſes Kongreſſes
wurden auch die deutſchen Skatmeiſter ermittelt.
Von Nord und Süd, von Oſt und Weſt waren
die „Skatratten“ herbeigeeilt. An vielen,
vielen Tiſchen wurde geſpielt. 4000 „Aktive“
ſollen in Altenburg geweilt haben. Unter
ihnen ſah man manch bekanntes Geſicht, und
wenn wir den volkstümlichſten Meiſterſchafts
anwärter, der allerdings ſpäter unter der
Rubrik Ferner liefen“ zu ſuchen war, heraus
greifen, ſo müſſen wir einen Meiſter der Töne
nennen, der bereits um die Jahrhundertwende
durch ſeine beſchwingten Melodien ſich das
Herz aller erobert hat: Paul Lincke. Gerade
uns Hallenſern iſt das ſchneidige Paulchen“,
wie er vielfach in Berlin genannt wird, kein
Unbekannter.

„18 20 22 ſchwirrten die Stimmendurch die Säle, in denen die Skat, ſäuglinge“
und meiſter „in ſpe“ um die Tiſche ſaßen.
45 Spiele wurden an jedem Tiſch, der mit
drei Mann beſetzt war, ausgetragen, und dann
war es ſoweit: Deutſche Skatmeiſter 1937
wurden: Georg Purker, Altenburg (15 Spiele,
ein Spiel verloren), 696 Punkte; Franz
Strauß, Wittenberg, 16 Spiele (kein Spiel
verloren), 964 Punkte und Georg Wittig,
Halle 18 Spiele (zwei Spiele verloren),
758 Punkte.

War es im vorigen Jahr Hans Sched
ler (Germania-Felſenfeſt, Halle), der im
griechiſchrömiſchen Ringkampf ſich die Deutſche
Meiſterwürde erwarb, ſo hat in dieſem Jahr
der erſte Vorſitzende von Germania-Felſenfeſt
nun ebenfalls eine Deutſche Meiſterwürde ge
wonnen, zwar errang er ſie nicht im Wettſtreit
auf der Matte, auf der er früher als einer
der erfolgreichſten Ringer von Erfolg zu Erfolg
geeilt war, ſondern als zünftiger Skater in
Altenburg.

Augen und ſehen u. a. den „Vater Rhein in
ſeiner ganzen Schönheit umgrenzt von Bergen
und Tälern vorbeirauſchen, ſehen bei jeder
Krümmung, mit der er ſich in ſein Tal hinein
gebettet hat, aufs neue Weinbergsanlagen bis
hoch zu den Berggipfeln hinziehen, ſehen fröh
liche Menſchen bei frohem Geſang. emſig
ſchaffend die unvergleichliche Sonnenfrucht, die
Weintraube, von den Stöcken ſchneiden, ſehen

wie die Eimer und Bütten ch aufhäufen, wie

Aufnahme: Preſſephoto, Zanderrg.

Ein fröhliches Prost zum Tag des Weines

die goldenen Beeren ſchier überquellen in ihrer
ſchweren ſüßen Reife.

Jn Gedankenſchnelle ziehen dieſe Bilder an
unſerem geiſtigen Auge vorbei. Jetzt ſteht der
Wein vor uns aus allen deutſchen Gauen, die
Weinreben pflanzen und lacht uns an.
Können wir widerſtehen? Nein, immer wieder
aufs neue greift die Hand nach dem Pokal. Der
Alltag mit ſeinen mehr oder weniger großen
Sorgen und Unannehmlichkeiten muß und
wird auf einige Stunden gebannt werden.
Unſer Heimatwein führt jetzt das Zepter
unſer deutſcher Wein. Es gibt kein Land,
deſſen Wein ſich u. a. mit der unübertroffenen
Blume, der Friſche und der geſchmackvollen
Mannigfaltigkeit unſerer Heimatweine meſſen
könnte. Jmmer wieder überraſcht uns die Un
gleichartigkeit der deutſchen Weine. Welcher
Kenner möchte die friſche Blume, Würze und
Frucht des Rheinweines oder die ſpritzigen,
mundigen Tiſch und köſtlichen Edelweine der
Pfalz miſſen Oder den Wein von der Moſel,
e en auch den von Saale und Un
ſtrut?

Möchte ſich jemand ausſchließen, am Tage
der deutſchen Traube und des Weines am ge
füllten Weinpokal vorbeigehen



Uhren wurden geſtohlen

Vor Ankauf wird gewarnt
Bei einem Einbruch in Halle wurden fol

gende wertvolle Uhren geſtohlen: Eine goldene
Armbanduhr mit Anſatzband, achteckige Form,
Marke „Alpina“; eine goldene Armbanduhr
mit Anſatzband „Bagette“ lang, rechteckig;
eine goldene Armbanduhr mit Anſatzband,
Tonnenform; eine goldene Armbanduhr,
goldenes Kordelband, längliche Form, rundes
Glas; eine verchromte Armbanduhr, ſchwarz-
kariertes Band, rechteckig mit kleinen
Brillanten beſetzt; eine goldene Herrenuhr,
585 geſtempelt, mit blauer Emailleeinlage;
zwei goldene Herrenuhren, ultraflach-offene,
quillochierte; eine goldene Herrenuhr, leichte
Savonette mit Streifendekor; eine goldene
Herrenuhr mit Streifendekor, matt gefärbt;
eine Herrenarmbanduhr mit Lederarmband,
rechteckig, auf dem Zifferblatt ſteht „Gilde“
(Ankerwerk); eine goldene Herrenuhr. auf
dem Zifferblatt mit einem Stern; Damenarm-
banduhren mit Ripsband, „Alpina“, rechteckig;
eine goldene Damenuhr mit Ripsband, tonnen
rechteckig, rundes Glas; eine goldene Damen
uhr mit Ripsband, rechteckig. längliches Glas;
zwei weitere goldene Damenuhren mit Rips
band, rechteckig.

Vor Ankauf dieſer Uhren wird dringend
gewarnt. Perſonen, die über den Verbleib
der Gegenſtände oder über die Täter irgend
welche Angaben machen können, werden
gebeten, ſich im Einbruchskommiſſariat der
Kriminalpolizei oder bei jeder anderen Poli-
zeidienſtſtelle unter Hinweis auf dieſe Anzeige
zu melden.

„Kälberbrüten“ und „Küpeltänze“
Bunter Abend von HJ. und BDM.

Jm Saale des Neumarktſchützenhauſes hatten
ſich die Gefolgſchaft 8/36 der HJ und die beiden
BDM. Gruppen 28/36 und 29/36 zuſammen
getan, um ihren Eltern und Angehörigen
einmal zu zeigen, wie man einen zünftigen
„Bunten Abend“ veranſtaltet. Die „Alten“
waren in reicher Zahl gekommen und ſtaunten
über die Fröhlichkeit, die ſich in ſolch einem
Saal voll Jungen und Mädels binnen fünf
zehn Minuten entwickeln und verbreiten kann.
Es dauerte gar nicht lange, bis auch ſie wieder
jung geworden waren und ſich nach Schiffer
klaviermuſik und Jodelgeſang zuſammen mit
ihren Sprößlingen im Schunkelwalzer wiegten,
ſo daß die langen Tiſchreihen bald einem
luſtigen Wellengewoge glichen. Und ſomit
wurde der Zweck des Abends ohne jede An
ſtrengung erreicht. Gefolgſchaftsführer Api tz
vbetonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, die
Eltern ſollten ſich einmal durch eigene An
ſchauung davon überzeugen können, daß die
jünge Generation heute nicht etwa nur dienſt
lich und ſportlich ausgebildet werde, ſondern
auf ihren Heimabenden auch wieder feiern
gelernt habe. Derartige Abende ſollen eine
engere Verbiwd um gezwiſchen Ebt eg ne
ſchaft und 5H J. herſtellen. Hierzu wußten
die jungen Feierabendgeſtalter allerlei nette
Einzelbeiträge zu leiſten. Die Mädels tanzten
einmal Langengliſch, einmal Fingerſchottiſch,
und was es ſonſt an luſtigen Volkstänzen gibt.
Dreißig Mädels der Gruppe Roßplatz führten
auch ein Stegreifſpiel, „Dornröschen“, auf.
Später folgte von HJ. und BDM. eine Ge
meinſchaftsarbeit, nämlich die altbewährte
HansSachs Komödie „Das Kälberbrüten“, und
die Jungs führten dann ihre „Rüpeltänze“
vor. Anſchließend wurden die Tiſche weg
geräumt und mit Geſang und Tanz klang das
heitere Zuſammenſein aus.

„MN3“ Dein Heimatblatt

Der „Gläserne Mensch““ Sfellt sich vor

Ein geſundes und ſtarkes Volk
Der Oberbürgermeiſter eröffnet die Ausſtellung in der Wollhalle

Die Ausſtellung des deutſchen Hygiene
muſeums „Das Leben“ mit der Abteilung „Der
gläſerne Menſch“, die das Stadtgeſundheitsamt
in Halle in der Zeit vom 16. Oktober bis zum
7. November 1937 veranſtaltet, wurde am
Sonnabendvormittag eröffnet. Die Wollhalle,
der Ort der Ausſtellung, iſt durch die ſtädtiſche
Gartenverwaltung mit friſchem Grün aus
geſchmückt worden, ſo daß ſie ein feſtliches
Bild bietet.

Der Oberbörger meister eröffnet

Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weide
mann hieß die zahlreich erſchienenen Gäſte
der Partei, Wehrmacht und Behörden herzlich
willkommen. Er ſprach ſeine Freude darüber
aus, daß in der Halle, die ſonſt einem an
deren Zweck dient, zum erſten Mal eine Aus
ſtellung ſtattfindet, die ſo gewaltigen Umfang
und Bedeutung hat. Die Ausſtellung, die wir
jetzt in Halle beſuchen können, trägt einen
ganz beſonderen Charakter. Der Menſch unſerer
Zeit und unſeres Volkes muß ſich über die
Tatſache Klarheit verſchaffen, daß er nicht nur
politiſch, ſondern auch biologiſch ſeinem Vater
lande verpflichtet iſt. Denn in Deutſchland ſind
die Lebensprobleme eines einzelnen auch die
des ganzen Volkes. Dann ſprach der Ober
bürgermeiſter die Hoffnung aus, daß dieſe
Ausſtellung nicht die letzte ſei, ſondern daß ihr
noch weitere folgen würden, vorläufig noch in
der Wollhalle, bis es möglich ſei, der Stadt
Halle einmal ein eigenes Ausſtellungsgelände
zu ſchaffen. Damit erklärte der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle die Ausſtellung für
eröffnet.

Was will die Ausstellung
Stadtmedizinalrat Profeſſor Dr. Schnell

wies auf die Ziele der Ausſtellung hin und
zeigte, daß ſie ſich in vollem Maße in die Ar-
beit nationalſozialiſtiſcher. Geſundheitsführung
einfügt. Jn vieler Hinſicht iſt die Ausſtellung
neuartig im Vergleich zu früheren Geſund-
heitsſchauen. Sie iſt nicht nur groß, gewaltig
und erſchöpfend, ſondern auch ſchön. Nicht Ab
ſchreckendes ſehen wir in ihr, wie es früher oft
der Fall war, das doch keinen Erfolg brachte,
ſondern nur ein übles Senſationsbedürfnis

weckte. Auf techniſchem Gebiet erſcheint es neu
artig, daß wir in der Ausſtellung nichts Sta
tiſtiſches finden; Statiſtik iſt für die Wiſſen
ſchaft notwendig, ſpricht aber beim Laien
wenig an. Wir ſehen hier nur plaſtiſche Dar
Fpannaen die ein klares Bild vermitteln und
ie Grundlagen für eine Urteilsbildung

bringen, die ſie dem Betrachter ſelbſt überlaſſen.
Aber nicht nur in der Erfaſſungsmethodik,
ſondern auch in der Zielſetzung iſt die Aus
ſtellung etwas Neues. Die Zielſetzung iſt eine
Folge der Umkehr unſerer biologiſchen Arbeit,
die nicht mehr analytiſch zum Urſprung des
Lebens vorzudringen hofft, ſondern aufbauend
in der Syntheſe das Leben zu erfaſſen ſich be
müht. Der Lebensbegriff der Syſtemzeit war
ein anderer als unſer heutiger. Das Wich-
tigſte aber an der Ausſtellung ſei, daß ſie einen
Geſamtüberblick geben und Ehrfurcht vor der
gewaltigen Größe des menſchlichen Lebens er
wecken ſoll. So mündet ſie in die Erziehungs
arbeit, die an der heutigen Jugend geleiſtet
wird und ſo nützt ſie auf dem Umweg über das
einzelne Glied der Volksgemeinſchaft der
ganzen Volksgemeinſchaft.

Der Kreisleiter spticht
Zum Schluß ſprach Kreisleiter Dohm-

goergen den Wunſch aus. daß dieſe Aus
ſtellung ein Segen für die Bevölkerung wer
den möge und daß möglichſt viele Volks
genoſſen aus ihr lernen mögen. Denn unſer
Führer Adolf Hitler will ein geſundes und
ſtarkes Volk haben; nur mit ihm laſſen ſich die
Aufgaben, die ſich der Nationalſozialismus
geſtellt hat, löſen. Jedes einzelne iſt ein.
Glied des ganzen, das betont auch dieſe Aus
ſtellung. Und wer ſich an ſeinem Körper ver
ſündigt, ſchadet damit nicht nur ſich ſelbſt,
ſondern auch der auf ihn folgenden Generation
Darum iſt jeder Nationalſozialiſt verpflichtet
ſeinen Körper geſund zu erhalten. Mit
einem SiegHeil auf den Führer ſchloß Kreis
leiter Pg. Dohmgoergen ſeine Ausführungen.

Unter Führung von Stadtmedizinalrat
Profeſſor Dr. Schnell folgte ein erſter
offizieller Rundgang durch die Ausſtellung, die
ihr allen Volksgenoſſen zum Beſuch offen
teht:

Krankenkaſſenmitglieder

und Ausſtellung „Das Leben“

Wegen der überragenden Bedeutung der
Ausſtellung des Deutſchen HhgieneMuſeums
Dresden, in der Wollhalle als Maßnahme der
vorbeugenden Geſundheitsfürſorge und Krank
heitsverhütung haben ſich die reichsgeſetzlichen

Krankenkaſſen in Halle Saale in Zuſammen-
arbeit mit den Abteilungen Krankenverſiche
rung und Jnvalidenverſicherung der Landes
verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt in Merſe
burg entſchloſſen, dieſe Schau weiteſten Kreiſen

ihrer Verſicherten verbilligt zugängig zu
machen. An die Mitglieder der Kaſſen werden
gegen entſprechenden Ausweis verbilligte Ein
trittskarten am Eingang der Ausſtellung aus
gegeben.

Uebernahme der EnckeTradition
Meldung ehem. Regimentsangehöriger aus Halle

Am 24. Oktober vormittags findet die
Uebernahme der Tradition des
ehem. Fußartillerie- Regiments Encke (Mag
deburgiſches) Nr. 4 durch das Artillerie Regi
ment 49 in der Kaſerne des ArtillerieRegi
ments 13 in Magdeburg ſtatt. Vorgeſehen ſind
eine Paradeaufſtellung des Regiments und der
beteiligten Mannſchaftsvereine, Anſprachen
ſowie ein Vorbeimarſch und anſchließend ein
kameradſchaftliches Zuſammenſein in den
Räumen des Regiments. Ehemalige Ange-
hörige des Encke-Regiments, die gewillt ſind,
an der Traditionsfeier teilzunehmen, werden
gebeten, ſich zwecks Fahrpreisermäßigung bis
zum 18. d. M. bei dem Führer des hieſigen
Encke-Vereins, Kamerad Oskar Hündorf,
Halle a. S, Hedwigſtraße, 9 I zu
melden, der auch nähere Auskunft erteilt.

H Allen
Der Führer und Reichskanzler hatJuſtizſekretären Jä ger und eder

beim Amtsgericht in Halle für ihre 40jährige
ehrenvolle Dienſtzeit ſeine aufrichtigen Glück
wünſche und ſeine Anerkennung für die ge
leiſteten treuen Dienſte ausgeſprochen

Der Führer und Reichskanzler hat ferdem Verwaltungsinſpektor Otto See ben

Zuchthaus Halle für ſeine 40jährige ehrenvolle
Dienſtzeit ſeine aufrichtigen Glückwünſche und
ſeine Anerkennung für die geleiſteten treuen
Dienſte ausgeſprochen.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Juſtizſekretär Hermann Friedrich beim
Amtsgericht in Halle (S.) für eine Alfährige
ehrenvolle Dienſtzeit Glückwünſche und ſeine
Anerkennung für die geleiſteten treuen Dienſte
ausgeſprochen.

Der Magazinverwalter der Urniverſitäts
Bibliothek Richard Rücker befindet
40 Jahre im Dienſte der Univerſität und hat
aus dieſem Anlaß ein ehrendes Dankſchreiben
des Führers und Reichskanzlers erhalten.

Zur Sicherung der Luftfahrt und zu
wiſſenſchaftlichen Zwecken werden von meteoro
logiſchen Jnſtituten im Reich mit Ballonen
und Drachen Jnſtrumente aufgelaſſen, die die
Tempezatüur und andere Wetterelemente ſelbſt
tätig aufzeichnen. Finder derartiger Ballone
und Drachen werden gebeten, dieſe ſofort an
das Polizeipräſidium abzuliefern Den Findern
werden nicht nur die Unkoſten erſtattet, ſon
dern für richtige Behandlung etwa vor
handener Jnſtrumente darüber hinaus auch
Belohnungen gewährt.

Geſtern, gegen 13.30 Uhr, fuhr in der Elſa
Brändſtröm Straße ein 15jähriger Schüler mit
dem Rade. An der Kreuzung Artillerie
und ElſaBrändſtröm Straße bog in
dieſem Augenblick ein Perſonenkraftwagen in
die Vogelweide ein. Um nicht vor das Auto
zu kommen, bremſte der Radfahrer ſcharf ab,
wobei er auf der regennaſſen Straße ſtürzte
Außer einigen derben blauen Flecken kam er
m fher Weiſe noch einmal mit dem Schrecken

avon.

An einem Kraftwagen der in der Witte
kindſtraße parkte, löſten ſich ſelbſttätig die
Bremſen, der Wagen fuhr führerlos die ab
ſchüſſige Straße hinunter. Hierbei geriet er
auf die Gehbahn, zertrümmerte eine Gas
laterne und fuhr gegen eine Gartenmauer
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Wagen
wurde leicht beſchädigt.

An der Ecke Merſeburger Straße
und Pfännerhöhe ſtießen geſtern zwei
Kraftwagen zuſammen. Perſonen wurden nicht
verletzt. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Geſtern mittag ſtießen in der Artillerie
ſtraße gegen 19.90 Uhr zwei Radfahrer zu
ſammen Ein Radfahrer, eine Schülerin erlitt
Verlehungen am linken Unterarm, während
der andere, ein 15fähriger Schüler mit un
weſentlichen Hautabſchürfungen an der linken
Hand davonkam.

Gegen 13 Uhr ſtießen geſtern an der Ede
Reil- und Kurfürſtenſtraße einKraftradfahrer und ein Radfahrer zuſammen.
Der Radfahrer trug an der rechten Hand und
am Bein leichte Hautabſchürfungen davon
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Ein Schulknabe wurde geſtern in de
Anhalter Straße von einem Perſonen
kraftwagen angefahren. Er trug am Kopf Ver
letzungen davon und wurde von dem Wagen
in eine Klinik gebracht.
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Soliſt: Rudolf Bockelmann

Das l. ſtädtiſche Sinfoniekonzert
Das erſte ſtädtiſche Sinfoniekonzert unter

Leitung des neuverpflichteten halliſchen
Generalmuſikdirektors Richard Kraus darf
als voller Erfolg gewertet werden. And dieſen
Erfolg errang ſich Richard Kraus ſowohl als
künſtleriſcher Betreuer des qualifizierten
ſtädtiſchen Orcheſters, als auch vor allem als
Menſch, der kraft ſeiner ſchlichten Perſönlichkeit
ſich die Herzen der zahlreichen Beſucher im
Sturme erobern konnte. Der Beifall mit dem
der junge Generalmuſikdirektor am Schluß des
Konzerts überſchüttet wurde, ſprach dieſe herz
liche Bejahung ſeiner Tätigkeit deutlich aus.
Wir freuen uns ebenſo ſehr über dieſe Auf-
nahme, die Richard Kraus nun in der Gauſtadt
als Künſtler fand wie auch darüber, daß er
uns, nach ſeiner vorangegangenen Leiſtung als
Operndirigent, als Konzertdirigent nicht ent
täuſchte. Er weiß, was er als Stabführer will,
und er will, was er als feinfühliger, kulti
vierter Künſtler weiß. Unſere Beobachtungen
beſtätigten, daß dieſer Mann tatſächlich jeden
einzelnen aus der Muſikerſchar zu feſſeln und
allen ſeine Deutungsabſicht aufzuzwingen ver
ſteht kraft eines Willens, der allein nur
Garant ſein kann für ein überzeugendes, mit
reißendes Muſizieren. So vertritt in Zu
kunft jemand in unſerer Stadt die muſikaliſch
künſtleriſchen Belange, der die Jugend neben
einem großen Können und einem reichen
Wiſſen für ſich hat und darum in der Lage
bleiben wird, neues, friſches Leben in das
Muſikweſen unſerer Stadt zu tragen und in
der Bevölkerung neue Begeiſterung zu entfachen.

Die Vortragsfolge des Abends umfaßte in
reicher Abwechſlung Händels Concerto grosso
Nr. 21. op. 6 Nr. 10, die Arien „Va tacito e
nascosto aus „Julius Cäſar“ und „Torheit,
fürwahr!“ aus „Ezio“, C. M. von Webers
„Freiſchütz Ouvertüre ſowie den Monolog des
Holländers, „Die Friſt iſt um“, aus R. Wag-
ners „Der fliegende Holländer“ im erſten Teil.
Der zweite Teil ſchenkte uns dann die Wieder
gabe der „Sechſten“ (Paſtorale) von Beethoven.

Mit den genannten Werken G. F. Händels
hat Kraus auf vornehmſte Art ſeiner Ver
ehrung Ausdruck gegeben für unſere Stadt, die
dieſen deutſchen Genius hervorbrachte. Als
Jnterpreten der Arien hatte er ſich Kammer
ſänger Rudolf Bockelmann verſchrieben,
deſſen klangvoller Name allein ſchon einen
u er Genuß ſondergleichen verbürgen
onnte.

Wundervoll klar zeichnete Richard Kraus,
der ebenfalls einen CembaloPart übernommen
hatte, die Struktur und Durchführung des
thematiſch edlen und zartheiteren Concerto
grosso auf. Stilecht iſt die Wiedergabe eines
jeden Satzes, unaufdringlich bleibt das Be
mühen, durch reiche dynamiſche Entfaltung und
feinſte, wohlabgewogene Schattierung unver
fälſchte Wirkung zu erlangen. Tonſchön und
präzis muſizieren die einzelnen Streicher
gruppen, zark und reizvoll fügt ſich das Spiel
der Cembali ein. Die hier erlebte Wiedergabe
ſolcher barocken Muſik läßt immer wieder die
Ueberzeugung wach werden, daß ſie zu be
geiſtern vermag, ſolange Menſchen aufrichtig
muſikliebend ſind und ſich am Adel genialer
Kunſt erheben wollen.

Ganz beſonders deutlich aber wird die An
ſterblichkeit Händelſcher Muſik, wenn den ge
nannten Arien ein Jnterpret von der Be
deutung eines Rudolf Bockelmann beſchert
wird. Einmalig ſchön iſt die Stimme dieſes
Sängers, hinreißend ihr ungebrochener Glanz,
kraftvoll und doch wieder weich, mühelos alle
techniſchen Forderungen erfüllend Bockel
mann hat das Vermögen, neben aller Stimm
ſchönheit jedoch das geniale Spiel mit den
Tönen faßbar in Erſcheinung treten zu laſſen,
nichts iſt hier verſchwommen, alles bleibt klar
und überſichtlich und zeigt uns damit auf, wie
erhaben Händel die Ausſage eines Textes muſi
kaliſch darzuſtellen wußte. Ebenſo gewaltig
aber geſtaltet BVockelmann den Holländer-
Monolog. Da wird uns der Dämon nahe-
gebracht, von dem dieſer Unglückliche getrieben
wird, da erfahren wir von der unendlichen
Qual in dieſes Menſchen Bruſt, von der Sehn
ſucht nach Erlöſung, von der Verzagtheit dieſes
Unerlöſten, von der Verzweiflung, die nicht vor

der Verfluchung alles Seins halt macht. Dra-
matiſch, mitreißend ſo ſingt Bockelmann das
Leid dieſes Unglücklichen, und der Künſtler
wäre nicht der gegenwärtig bedeutendſte
WagnerSänger, wenn er uns auch hier nicht
in Anbetracht der Tatſache, daß es ſchwer iſt,
auf dem Konzertpodium ohne alle Vorberei
tung in das Weſen der Geſamtpartie innerlich
verwoben zu werden, zu ſtürmiſcher Begeiſte
rung zu bewegen vermöchte.

Sehr perſönlich, vor allem im Anfangs
tempo, und innerlich ſtark bewegt, vermittelte
uns Kraus Webers unvergängliche und immer
wieder gern gehörte „Freiſchütz“Ouvertüre.
Blieb er in der Begleitung des Sängers mit
ſeinem Orcheſter ſowohl bei Händel als auch
bei Wagner zurückhaltend, nur dienend, ſo wuchs
er hier zu einer Freiheit empor, die als ebenſo
wohltuend empfunden wurde und uns den
Dirigenten aufzeigte, der uns den Zauber
dieſes romantiſchen Klangbildes als tiefes Er
lebnis nahezubringen wußte

Das große Erlebnis des Abends aber blieb
die wundervolle Wiedergabe der „Sechſten“ von
Beethoven. Hier bewies Kraus, wie innerlich
ſtark. feſt und künſtleriſch überzeugt er zur
Muſik dieſes größten aller Anſterblichen ſteht.
Selten erfuhren wir wie diesmal eine Nach
ſchöpfung des Werkes, die intuitiv getragen
war von den klaſſiſch geformten Stimmungen,
die aus dieſer Partitur erwachſen. Duftig,
lebensfroh klangen die erſten Sätze auf, monu-
mental erſtand der Satz des Gewitters und
Sturmes, fein abgetaſtet der letzte mit dem
„Hirtengeſang“ und den „frohen und dank
baren Gefühlen nach dem Sturm“. Eine Feier-
ſtunde mit Beethoven, die in uns Stolz und
Demut erſtehen ließ, eine Feierſtunde, die uns
abermals mit inbrünſtiger Liebe zu dieſem
Titanen deutſcher Muſik anfüllte, eine Feier
ſtunde, für die wir Generalmuſikdirektor
Richard Kraus und ſeinem Orcheſter, das ſo
prachtvoll zu Muſizieren verſtand, nur ſtill und
innig zu danken vermögen.

Das zahlreich erſchienene Publikum war
feſtlich und feierlich geſtimmt. Es dankte allen
beteiligten Künſtlern für dieſen herrlichen
Abend durch nicht endenwollenden Beifall.

Erich Wintermeier,

Studium ohne Abitur

Ausleſelager in Heidelberg
Unter Leitung des Gauſtudentenführers Dr.

Oechsle, der mit der Durchführung der Vor
ſtudienausbildung der Reichsſtudentenführung
beauftragt iſt, fand dieſer Tage in Heidelberß
ein erfolgreich verlaufenes Ausleſelage!
ſtatt, zu dem ſich befähigte Kameraden aus
allen Schichten und Ständen eingefundet
hatten, um auf dieſe Weiſe ohne Abitur al
Grund ihrer Leiſtungen und Fähigkeiten da
Hochſchulſtudium aufzunehmen. Es handelt ſich
hier um eine ſoziale Maßnahme der Reichs
ſtudentenführung. Junge befähigte National
ſozialiſten, die zum größten Teil Volksſchul
ausbildung hinter ſich haben, ſtudieren nach
jähriger Vorbereitung auf den Hoch u

Fachſchuken, genau ſo wie die Studenten mit

normalem Ausbildungsweg.

Neuerwerbungen
der Univerſitäts-Bibliokhek Halle

Die folgenden Bücher ſtehen vom 18. bi
23. Oktober im Leſeſaal der MartinLuther
Univerſität aus:Eder: Deutſche Geiſteswende zwiſchen Mitte
alter und Neuzeit. Beumelburg: Reich

Geſ. Werke, Bd. 1. Fehſe: Wilhelm Raabe
Brie: Die nationale Literatur Schottland
Grüninger: Anton Bruckner. Söhngen- Fran
zöſiſches Theater in Berlin im 19. Jahrhundert
Gogarten: Weltanſchauung und Glaube e
hoffer: Fuggerzeitungen aus dem Dreißi
jährigen Kriege 1618 1623. Görlitz: GeorgKönig von Großbritannien. Buſch u. Brüche
Beiträge zur Elektronenoptik. Anders
Eichelbaum: Wörterbuch des Flugwefens

Der o. Profeſſor für Maſchinenweſen d
Techniſchen Hochſchule Berlin, Hr. Kart W
Wagner, iſt gemäß S 6 des Berufs beamte
geſetzes in den Ruheſtand verſetzt worden.

e

und
Rom. Blunck: Geſ. Werte, Bd. 1 10. J
K. Walter Flex, Ein Lebensbild. Heiſele
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Halleſche Buchbinder in Berlin

iſches Handwerk in derhre ausgeſteltt
Am 13. November feiert, wie bereits mit

eteilt, die halliſche Buchbinder-
nung ihr zweihundertjähriges Beſtehen.Wie ſert die hieſige Innung auch in der großen

Heffentlichkeit vertreten iſt und an all ihren
Ereigniſſen und Veranſtaltungen Anteil nimmt,
zeigt folgender Bericht.

Soeben iſt die Ausſtellung „Schöpferi-
ch es Buchbinderhandwerk“ in Berlin
im Hauſe des Deutſchen Handwerks eröffnet
worden. Anläßlich der „Woche des Deutſchen
Buches 1937“ veranſtaltet der Reichsinnungs
perband des Buchbinderhandwerks dieſe Aus
ſtellung Aus allen Teilen des Reiches ſind die
herſchiedenſten Buchbinderarbeiten von Mit
liedern der Buchbinderinnungen und vonFachſchulen zur Verfügung geſtellt worden. Es

wird in dieſer Ausſtellung das Beſte gezeigt,
was in den letzten Jahren die ſchöpferiſche

and des Buchbinders geſchaffen hat. Die ver
ſchiedenſten Werkſtoffe finden wir ver-
arbeitet. Die Bucheinbände ſind gefertigt aus
koſtbarem Leder, Pergament und Pappe.
Sauber gearbeitete Käſtchen aus Leder gefer
tigte Bilderrahmen, wertvolle künſtleriſche Ein
hände für den Atlas, das Gäſtebuch den
Roman, zierliche Etuis für Teelöffel, Beſteck
käſtchen ſehen wir hier ausgeſtellt. Aus der
Gauſtadt Halle haben die Buchbinderin
Hotothea Freiſe, Leiterin der Fachſchule in
Halle, und der Buchbinder Otto Klaagar ihre
Arbeiten nach Berlin auf die Ausſtellung ge
ſchickt, um für ihr heimiſches Buchbinderhand
werk zu werben. Die Arbeit des Buchbinders
erfordert durch die Verſchiedenheit der Werk
ſtoffe ein beſonders vielſeitiges Können. Das
Wichtige iſt aber dabei, daß zu dem handwerk-
lichen Können ein geſundes Stilempfinden
treten muß, um dem Buche, ſeinem Jnhalt ent
ſprechend, das paſſende Kleid zu geben. Daß
pielſeitiges Können und ein geſundes Stil
empfinden in unſerem Buchbinderhandwerk
vereint ſind, davon legt die Ausſtellung ein be
redtes Zeugnis ab.

Kunſt der Ornamenk'k
Technit des Geſtaltens beſtimmt den Stil

Als Auftakt ihrer Winterarbeit hatte die
Misgruppe Halle des Verbandes Deutſche
Frauenkultur im Deutſchen Frauenwerk in derNeihburg zu einem Lichtbildervortrag von

Dozent Lohſe, Dresden, eingeladen. Den
Mitgliedern und Gäſten wurde ein hiſtoriſcher
und theoretiſcher Einblick in die Kunſt der
Ornamentik gegeben. Das Beſtreben
früherer Epochen ſei es geweſen, Heimatwerk
ſtoffe in guter Form zu verarbeiten nach dem
Motto „Form ohne Ornament“, als eine
Gegenbewegung des ſogenannten Jugendſtils.
Als Ausgangsform für die ornamentaliſche
Geſtaltung unſeres Kulturwillens ſei dieſe
Werkgeſinnung zu begrüßen, denn im Vorder-
grund der Kunſt des Ornamenkierens ſtehe die
trenge Beachtung der Fläche und ihrer Ge
etze. Zwei Haltüngen kämen jetzt vorwiegend
in jeder künſtleriſchen Geſtaltung zum Aus
druck: Die kämpferiſche Einſtellung führe
zur monumentalen Form, die volks-
nahe Einſtellung dagegen zur naturnahen
Form. Jn jedem Fall beruhe die ornamen
kaliſche Geſtaltung auf dem Prinzip der Ord-
nung, die wieder als Anfang des Schöpfe-
riſchen eine Jdee der Ordnung vorausſetze. An
Beiſpielen erläuterte der Vortragende, wie ſich
das Dekorative mehr in der Fläche hält, als
ein Teil der Fläche ſelbſt gewiſſermaßen,
während das Ornamentale die Fläche aus
ſchmückt. Von großer Wichtigkeit ſei bei allen
ornamentaliſchen Geſtaltungen das Stil-
gefühl, wobei jeder künſtleriſch Schaffende
wieder zu beachten habe, daß der Stil beſtimmt
wird durch die Technik des Geſtaltens. Weiter
hin verbreitete ſich Dozent Lohſe eingehend
über die Probleme von Rhythmus und Takt
und erörterte die Unterſchiede von Symme
trie und Gleichgewicht. Zahlreiche Lichtbilder
gaben einen Einblick in das Weſen und die
Sinnbildhaftigkeit der Volkskunſt.

Schachmeiſſler Rellſtab ſpielt Simultan

Heute am Sonntag ſpielt der Deutſche
Meiſter Rellſtab auf Einladung aller halliſchen

chachvereinigungen Simultan. Die ſtärkſten
halliſchen Spieler, u. a. BVadeſtein, Keck,
Troſchier, Hoffmann und der bekannte

roblemkomponiſt Laue, werden den Kampf
mit dem Meiſter aufnehmen. Rellſtab iſt z. J.
in ſehr guter Form. Sein dritter Platz im
HolzhauſenGedächtnisturnier und die fabel
haften Ergebniſſe ſeiner Simultanſpiele ſind
c ſehr gute Empfehlung Wie werden die

halliſchen Spieler gegen den Meiſter ab
Se Die Veranſtalküng findet um 16 Uhr
c pltheiß. Reſtaurant Merſeburger Straße,
kommen Hrahe ſtatt. Gäſte ſind herzlich will

Erfolg unſerer Schachſpieler

Die 47. Tagung des Saale-Schach
n in Magdeburg wurde ein großer
es ded r die halliſchen Schachſpieler. Gelang

n en beiden Vertretern Halles, E. Bad e
Lande (Turm) und Keck (Springer) im

r erbandsmeiſterſchaftturnier den 2. und
Bunte zu erringen. Landesverbandsmeiſter
urur eße Roßlau. Jm Jugend-
alte ne errang der 12jährige Robeck,

s rlig, Teilnehmern den dritten Platz.
Mann übliche Rahmenveranſtaltung fanden
Hat chaftswettkämpfe ſtatt. Etwa 70 Mann

n nahmen daran teil. Dem SC Springer
burget R nach hartem Kampfe, die Magde
vo annſchaft zu ſchlagen und eine wertmeiſter Dachuhr zu gewinnen. Der Südgau
gegen di Halle krat leider erſatzgeſchwächt

anon zweite Mannſchaft des ſpielſtarken
n Puten an und verlor knapp mit

Rachkorientierungsfahrt 1937
Geſtern abend Stark auf dem Koßplaß in Halle

Geſtern abend wurde auf dem Roßplatz zu
Halle die Nachtorientierungsfahrt 1937 des
NSKK., Motorbrigade Mitte, geſtartet. Am
Startplatz waren insgeſamt zweiunddreißig
Kraftfahrer ohne und fünf mit Beiwagen ſo
wie fünfzehn Wagen aufgefahren.

Die Fahrt findet in zwei Abteilungen ſtatt,
von denen die erſte ihre Startorte in Stendal,
Potsdam und Rathenow hat. Dieſe Abtei
lung fährt die Nordſchleife. Die Südſchleife
wird geſtartet in Magdeburg, Halberſtadt,
Deſſau und Halle. Es ſind insgeſamt 18 Kon
trollſtellen eingerichtet, von denen die erſte als
Zwangskontroilſtelle gilt. Es iſt dies die
Stadt Güſten. Die übrigen Kontrollſtellen be
finden ſich hauptſächlich im Harz und am Nord
rand des Haxzes, unter anderem Saurgſen,
Selkemühle, Viktorshöhe, Hexentanzplatz, Bör
necke, Gänſefurth. Ziel der Fahrt iſt für beide
Abteilungen „Herrenkrug“ in Magdeburg.

Vor Beginn der Fahrt fand eine Fahrer
beſprechung im „Aktiengarten“ ſtatt, wo Ober

ſturmführer Hottes die Bedingungen der
Fahrt noch einmal kurz durchſprach. Die Fahrer
begaben ſich darauf auf den Roßplatz zur
Fahnenhiſſung, wo bereits ein Ehrenſturm des
NSKK. aufmarſchiert war. Er wurde durch
Standartenführer Gauditz gemeldet. Der
Standartenführer teilt mit, daß dies die letzte
Fahrt der Motorbrigade Mitte ſei, die nun
mehr aufgelöſt werde. Anſchließend wurde in
feierlicher Form die Flagge gehißt.

Um 20.30 Uhr begann der Start. Ober
ſturmführer Hottes ſchickte die Fahrer und
Mannſchaften in Abſtänden auf den Weg. Eine
große Zuſchauermenge bildete Spalier und um
ſäumte die Fahrbahn, auf der die Fahrtteil
nehmer in Richtung LudwigWucherer-Straße,
Reilſtraße über Trotha ihrer erſten Kontroll
ſtelle Güſten zufuhren. Jnfolge der verhältnis-
mäßig ſchlechten Wetterverhältniſſe iſt die
Fahrtzeit von ſechs Stunden auf ſechseinhalb
Stunden feſtgeſetzt worden. Am Ziel wird
heute um zehn Uhr dreißig die Preisverteilung
und Siegerehrung vorgenommen werden.

9pitzbubenfahrk nach Deſſau
Bekanntſchaft aus der Strafanſtalt und ihre Folgen

Vor der zweiten halliſchen Strafkammer
unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Dr. von Recker hatten ſich geſtern der zweiund
dreißigjährige Walter Thiele aus Halle
und der vierunddreißigjährige, aus der Um
gegend von Dresden gebürtige Gerhard
Menzer wegen verſchiedener Straftaten zu
verantworten. Von den beiden vielfach vor
beſtraften Angeklagten wurden verurteilt:
Thiele wegen Diebſtahls in ſtrafſchärfendem
Rückfall und wegen Hehlerei zu einer Geſamt
ſtrafe von drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt. Menzer erhielt wegen
Diebſtahls in ſtrafſchärfendem Rückfall zwei
Jahre Zuchthaus und ebenfalls fünf Jahre
Ehrverluſt. Da er bis zuletzt leugnete, wurde
ihm die Unterſuchungshaft nicht angerechnet.
Gegen beide Angeklagte wurde Stellung unter
Polizeiaufſicht ausgeſprochen.

Thiele und Menzer hatten ſich in einer
Strafanſtalt kennen gelernt. Th. hatte als
achte Strafe, nachdem er unter anderem be
reits fünfmal wegen Diebſtahls beſtraft war,
1934 wegen Rückfalldiebſtahls ein Jahr und
drei Monate Zuchthaus erhalten, die er am
1. Juni 1936 verbüßt hatte. Sein Straf
anſtaltsbekannter, Gerhard Menzer, war ihm
wie im Alter ſo auch in der Länge der Vor
ſtrafenliſte immer etwas voraus, er hatte es
auf acht Vorſttafen gebracht unter ihnen fechs
wegen Diebſtahls, als er 1934 in Berlin wegen
Rückfalldiebſtahls ſeine neunte Strafe mit
zwei Jahren und drei Monaten Zuchthaus er
hielt. M. kam am 8. April 1936 wieder in
Freiheit, hatte in der Strafhaft indeſſen Th.
kennen gelernt und ſollte dieſe erfreuliche Be
kanntſchaft 1937 in Halle wieder auffriſchen.

Der große Unbekannte
Die erſten Straftaten, die geſtern zur Ver

handlung kamen, hatte Thiele ohne Mitwir-
kung ſeines Mitangeklagten ausgeführt. Er
hatte, wie er behauptete, Mitte Juni 1937
einen Mann getroffen, von dem ihm nur der
Vorname bekannt war und den er auch nicht
näher beſchreiben konnte. Dieſer bot ihm ein
gut erhaltenes Markenrad zum Kauf an und
T., der damals Arbeit hatte, kaufte das Rad
für 45 RM., um es nach wenigen Wochen für
20 RM. weiter zu verkaufen. Bald darauf
traf er den Händler wieder, der ihm ſagte, in
einer Stunde könne er ihm ein Fahrrad zum
Verkauf übergeben, da ein Bekannter von ihm
Geld brauche und deshalb ſein Rad zu ver
kaufen wünſche. Th. wartete, der Mann kam
und übergab ihm das Rad, mit dem Th. ſofort
nach Deſſau fuhr, wo er bekannt war und
ſchon gearbeitet hatte. Er erhielt 30 RM. und
für den Zwiſchenhandel 12 Mark. Noch einmal
gelangte ein Rad auf dem gleichen Wege von
dem unbekannten Händler nach Deſſau und
von den erhaltenen 28 Mark bekam Th. wieder
ſeine 12 Mark „Verdienſt“. Dann aber tauchte
der große Anbekannte unter und ward nicht
mehr geſehen.

Jnzwiſchen war Th. nicht müßig geweſen,
er ſtahl auf eigene Fauſt und am 8. Juni fand

er ein nicht angeſchloſſenes Fahrrad auf dem
Flur einer hieſigen Schule, daß er noch an
demſelben Tage für 30 RM. in Deſſau um
ſetzte. Der glatte Abſatz der geſtohlenen Räder
in Deſſau hatte ihm gefallen, ein weiteres
Rad fand den Weg nach Deſſau, doch der
Käufer hatte Pech: bereits am nächſten Tage
war dies Rad wieder geſtohlen. Es lag aller
dings der Verdacht nahe, daß Th. ſelbſt 39
das Rad wieder angeeignet hatte, um es no
einmal zu verkaufen, doch er wies dieſen Ver
dacht weit von ſich und nachzuweiſen war es
ihm auch nicht. Am 19. Juli. Th. war während
der vergangenen Wochen bei einem Oebſter ge
weſen, „fand“ er vor dem Arbeitsamt in Halle
ein herrenloſes Rad, und am nächſten Morgen
bereits hatte er einen Käufer in Deſſau, der
ihm von den geforderten 25 RM. zehn RM.
anzahlte und den Reſt bei der nächſten Lohn
zahlung zu erledigen verſprach. Th. hatte dem
Mann zwar auf deſſen Frage nach ſeinem
Eigentumsrecht geantwortet, er habe das Rad
auf einer Verſteigerung erſtanden, doch das
genügte dem vorſichtigen Käufer nicht. Da es
ein Markenrad war konnte er ſich an eine
halliſche Fahrradhandlung wenden und an
fragen, ob das Rad, deſſen Nummer er an
gab, auch bezahlt ſei. Dem Betxiebsführer
kam die Sache nicht ganz ſauber vor, er be
nachrichtigte die Kriminalpolizei, die das
weitere unternahm.

Zwei. alte Bekannte
Am 23. Juli kam Th, auf das Arbeitsamt

in Halle und traf da ganz unverhoffter Weiſe
einen alten Bekannten von der Strafanſtalt,
Gerhard Menzer. Selbſtverſtändlich machten
ſie jetzt gemeinſame Sache. M. hatte einen
kleinen Handkoffer mit etwas ſchmutziger
Wäſche, der wurde zunächſt auf dem Galgen-
berg in einer Wohnlaube untergeſtellt und
dann der Galgenberg zur Operationsbaſis ge
wählt. Die beiden hatten den Plan, ſich mit
ren n zu verſehen, dann nach Deſſau zu
ahren, hier die reſtlichen 15 RM. abzuholen

und dann möglichſt woanders unterzutauchen.
Sie wanderten durch Halle und bald hatte M.
in einem Hausflur ein Fahrrad entdeckt, mit
dem Th. nach dem Galgenberg fuhr, während
M. zu Fuß nachkam. Dann wurde das Rad
vorſichtig verſteckt und beide wanderten ein
trächtig zur Stadt zurück. Bald war auch das
zweite Rad in der Hand der geübten Spitz
buben und nun ging es auf den geſtohlenen
Rädern nach Deſſau, um die 15 RM. abzu
holen. Der Volksgenoſſe war zur Stelle und
hatte die 15 RM. da. Er ließ ſich eine Emp
fangsbeſcheinigung ausſtellen, und die beiden
wollten ſich eben verabſchieden, als die Krimi-
nalpolizei dazutrat und die beiden Spitzbuben
in Nummer Sicher brachte.

M. beſtritt zwar jeden Diebſtahl, doch die
Ausſagen ſeines Mitangeklagten belaſteten ihn
ſo ſehr, daß an ſeiner Mitſchuld gar kein
Zweifel ſein konnte. Beide Spitzbuben er
See jetzt durch Gerzichtsurteil ihre gerechte

rafe.

Er konnte es nicht laſſen
Nach ſechs Jahren wieder ſtraffällig

Wegen fortgeſetzten Betruges in ſtrafver
ſchärfendem Rückfall, in Tateinheit mit fort
geſetzter ſchwerer Urkundenfälſchung wurde der

Angeklagte Franz E. aus Halle zu einer
Geſamtſtrafe von einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Seit dem Jahre 1931 hatte ſich der Ange
klagte ſtraffrei geführt, nachdem er es bis
dahin auf ſieben Vorſtrafen gebracht hatte. Nun
aber ſtand der Mann abermals vor dem
Schöffengericht wegen verſchiedener Straftaten,
die er im Februar, Mai und Sommer dieſes
Jahres begangen hatte. Der Angeklagte war
Vertreter für eine Begräbniskaſſe geweſen, die
in Leipzig ihren Hauptſitz hat und erhielt für
1000 RM. Verſicherungsſümme acht Mark Ver
gütung. Es dauerte gar nicht lange da wur
den zehn Auftragsfälſchungen feſtgeſtellt und

der Mann friſtlos entlaſſen. Er trat in die
Dienſte einer anderen Begräbniskaſſe und ver
ſuchte jetzt ſogar, früher von ihm für die andere
Kaſſe geworbene Mitglieder zu der neuen
Kaſſe hinüberzuziehen, um ſich die neue Ver
gütung zu ſichern. Doch auch bei der zweiten
Geſellſchaft fanden ſich bald verſchiedene Fäl
ſchungen des E., ſo daß die Geſellſchaft um
rund 164 RM. geſchädigt iſt. Als dann Straf
antrag gegen ihn geſtellt worden war und er
auf der Polizei vernommen wurde, beſtritt er
zuerſt hartnäckig, die Fälſchungen begangen zu
haben, und behauptete die Unterſchriften ſeien
echt. Als der vernehmende Beamte eine Schrift
probe von ihm verlangte, ſah er wohl ein, daß
ſein Leugnen keinen Zweck mehr hatte, und
legte ein volles Geſtändnis ab, das er auch bei
der Hauptverhandlung aufrecht erhielt. Noch
einmal wurden dem Angeklagten mildernde
Umſtände zugebilligt, da eine gewiſſe wirt
ſchaftliche Notlage ihm nicht abgeſtritten
werden konnte und er auch geſtändig war. Aus
dieſen Gründen kam es zu dem eingangs ange
gebenen Arteis.

Erfolgreiche blinde Künſtler

Das Thaliatheater war der Schauplatz
eines beſonderen Ereigniſſes. Drei blinde
Künſtler von beträchtlichem Können füllten
den Abend mit Darbietungen muſikaliſcher und
ſprecheriſcher Art aus. Daß Blindheit nicht zu
lebenslänglicher Tatenloſigkeit verurteilt, da
von kann ſich der Hallenſer jederzeit durch
einen Beſuch der halliſchen Blinden-
anſtalt überzeugen, deren Jnſaſſen von
Kindheit an mit gutem Erfolg eine voll
wertige Berufsausbildung erhalten. Man kann dort auch die Bücher und
zumal die Noten in Blindenſchrift betrachten,
mit deren Hilfe der begabte Blinde beiſpiels
weiſe zum ausübenden Muſiker herangebildet
wird. Freilich gehört ſchon ein auüßergewöhn
liches Maß an Begabung dazu, wenn die
künſtleriſche Höhe erreicht werden ſoll, auf der
ſich die pianiſtiſchen Darbietungen von Fritz
Jürgenſen (Gera) im „Thalia“ bewegten.
Er ſtellte an die Spihe ſeines Programms die
ſechs Variationen Werk 34 von L. van Beetho
ven, bei denen der aufmerkſame Hörer reichlich
Gelegenheit fand, eine unfehlbare Treffſicher
heit zu bewundern. Der Künſtler ſpielte dieſes
wie auch die folgenden Werke von Schubert
und Chopin mit ebenſo viel Zartheit wie
Klarheit des Anſchlags und bewies weiterhin
bei den beiden Stücken von Fr. Liſzt („Valſe
Jmpromptu“ in AsDur Und „Waldesrau-
ſchen eine nicht zu überbietende Virtüoſität
in der Bewältigung der außerordentlich ſchwe
ren Läufe.

Nicht weniger als elf geſangliche Vorträge
brachte Ella Schuhmann (Gera). Sie ſang,
von Annemarie Blümle (Gera), der ein

igen Sehenden in dieſer Vortragsfolge, am
lügel ſehr ausdrucksvoll begleitet, eine Arie

von Gluck, Lieder von Schumann, Brahms,
Reger und Trunk, ſowie mit beſonderer Jnnig
keit die Schubertlieder „Liebesbotſchaft“, „Rö
ſelein, Röſelein“ und „Seligkeit“. Von Wil
helm Schlothauer iſchofswerda) hörte
man eine Reihe von Sprechvorträgen, dar
unter in eigener Uebertragung die Novelle
„Menuett“ von Maupaſſant. Mit heiteren
Dichtungen in Vers und Proſa von Wilhelm
Buſch, Johann Peter Hebbel, Chamiſſo, Kyber,
Ringelnatz und Sallet, in denen der Abend
ausklang, fand der Sprecher den meiſten Bei
fall. Keiner der Künſtler kam ohne eine Zu
gabe davon. Die „Konzertgemeinſchaft deutſcher
blinder Künſtler der Gaue Sachſen, Thüringen
und angrenzender Gebiete“, der wir dieſen
Abend zu verdanken haben, kann ihn als
vollen Erfolg buchen. r

T. iſt „kechniſche Hilfspolizei“
Im „Schützenhaus“ zu Ammendorf fand die

feierliche Verpflichtung der Nothelfer der
TN.Ortsgruppe Ammendorf ſtatt. Nach dem
Fahneneinmarſch und einem Vorſpruch ergriff
der Ortsführer, Gemeinſchaftsführer Weſter
mann das Wort. Jn der Anerkennung als
techniſche Hilfspolizei erblicke die
TN. den Lohn für die in den abgelaufenen
18 Sahrew o geleiſtete Uneigennützige Arbeit.
Sodann wurden 90 Nothelfer auf die Fahne
verpflichtet ünd vom Ortsführer ermahnt,
ihren Dienſt an Volk und Vaterland weiterhin
treu zu tun. Ein fröhlicher Kameradſchafts
abend hielt die Nothelfer noch einige Stunden
zuſammen.

Bauvorhaben für Kinderreiche

in Ammendorf
Jn der letzten Ammendorfer Ratsherren

Sitzung teilte der Bürgermeiſter zunächſt mit,
daß Fleiſchermeiſter Paul Bauermann ſein
Ehrenamt als Ratsherr niedergelegt habe.
Weiter gab er bekannt, daß in der Canenger
Straße ſofort eine Hochbordanlage nebſt
Schlackenſteinſtreifen für Radfahrer hergeſtellt
werden wird, und daß in Ammendorf Maß
nahmen zur Durchführung des Ernährungs
hilfswerkes getroffen ſeien. Sodann legte er
den Finanzbericht für das verfloſſene Rech
nungshalbjahr vor. Jnsgeſamt läßt ſich danach
ſagen „Ammendorfs Finanzlage nach wie vor
günſtig“.

Anſchließend wurde die erſte Nachtrags
ſatzung zur Haushaltsſatzung 1937 beraten.
Danach erhöhen ſich die Einnahmen und Aus
gaben im ordentlichen Nachtragshaushaltsplan
auf 1866 497 RM. gegenüber 1683 401 RM.
und auf 758 231 RM. im außerordentlichen
Nachtragshaushaltsplan gegenüber 602 450
RM. Die Bürgerſteuer 1938 ſoll wie 1937 mit
500 v. H. des Reichsſatzes erhoben werden.

Eine Teilſtrecke des Heimſtättenweges inner
halb des zweiten Abſchnittes der durch die
Mitteldeutſche Heimſtätte errichteten Klein
ſiedlung iſt unwegſam. Der Bürgermeiſter
will deshalb den betreffenden Straßenteil zu
beiden Seiten der vorgeſehenen Grünanlage
tunlichſt noch in dieſem Jahre mit Mittel
pflaſter befeſtigen laſſen. Die Koſten ſieht der
vorgelegte Nachtrag zum außerordentlichen
Haushaltsplan bereits vor.

Für das vom Bürgermeiſter in der Sitzung
am 2. September 1937 angekündigte Bauvor
haben für Kinderreiche iſt der Garten am
Grundſtück Malderitzſtraße 17 mit der Front
zur Wörmlitzer Straße als Baugelände vor
geſehen. Das Bauvorhaben ſoll im Rechnungs
jahr 1938 verwirklicht werden.

Die Schulden Ammendorfs hatten bis zur
Machtübernahme die für Ammendorf ungeheure
Sumine von rd. 4 900 000 RM. erreicht. Hier
von wurden ſeit der Zeit der Machtübernahme,
ſpeziell in den Jahren 1934 bis einſchl. 1937
gut 900 000 RM., davon allein ſchon 1937
rd. 260 000 RM. abgeſtoßen, ſo daß Ammen-
dorfs Schuldenſtand Ende 1937 auf unter
4. Mill. RM. geſunken ſein wird.

MNZ.- Ausgabe vom 17. Oktober 1937
umfaßt 34 Seiten
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Unſerer heutigen Ausgabe Halle iſt ein
Proſpekt der Firma Mey Edlich, Leipzig,
beigefüge.
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Bauplanung in kleinen Gemeinden
Neue Vorſchriften für Neubauten

Jm Zuſammenhang mit der Durchführungdes Vierjahresplanes ſind auch in bisher wirt

ſchaftlich weniger entwickelten Gemeinden
neue Jnduſtrieſtätten im Entſtehen. Auf dieſe
Weiſe ſetzt auch in den kleineren Gemeinden
eine lebhafte bauliche Entwicklung ein.

Jn einem neuen Erlaß des Reichsarbeits
miniſters wird deshalb darauf hingewieſen,
daß die Forderung nach ſorgfältig aus
erleſenen und gut vorgebildeten Kräften, die
mit der Ausführung von Neubauten beauf-
tragt werden, in Zukunft nicht nur für die
größeren Städte ihre Berechtigung habe, ſon
dern auch für dieſe kleineren Gemeinden. Man
müſſe hierbei rechtzeitig mit den notwendigen
Maßnahmen einſetzen, um von vornherein jeden

Zeſonungen Aera GummiBieder

Mißſtand auszuſchalten und die bauliche Ent
wicklung in rechte Bahnen zu lenken. Zunächſt
müßten in der Regel die erforderlichen Plan
unterlagen beſchafft werden. Mit dem Entwuxf
der Pläne ſollen, wenn eigens dafür vor
e ſachverſtändige Baubeamte nicht zur

erfügung ſtehen, freiſchaffende Architekten
beauftragt werden. Dabei müſſe aber jeder-
zit die Verantwortung der Gemeinden für

ie Durchführung der Aufgaben im Wohnungs
und Siedlungsbau beibehalten werden, und
die Gemeinden müſſen die erforderlichen
Kräfte einſtellen. Ein Zuſammenſchluß
mehrerer Kreiſe oder Gemeinden ſei unter
Umſtänden von großem Nutzen. Erforder-
lichenfalls könne man auch einem benachbarten
ſtädtiſchen Bauamt die notwendigen Aufgaben
übertragen.

Zeitz wieder Garniſonſtadt
Eine Abteilung Artillerie zog ein

Zeitz. Am Freitag hielt die 1. Abteilung
des Artillerieregiments 84 in Zeitz ihren Ein
zug. Damit wurde die Stadt, nachdem ſie
70 Jahre lang ohne Militär geweſen war,
wieder Garniſon. Die Straßen und Plätze
waren reich mit Flaggen und Girlanden ge
ſchmückt und als die Truppe mit dem Trom
peterkorps durch die Straßen der Stadt zog,
bereitete ihr die Bevölkerung einen jubelnden
Empfang.

UnterhaltungsGpiele ren er
Zu der Begrüßungsfeier auf dem Abdolf

Hitler Platz an der die Formationen der NS
DAP. ſich in größer Zahl vetetligten, hießen
Oberbürgermeiſter Nerger und Gauleiter
Stellvertreter Teſche die Soldaten in den
Mauern der Stadt auf das herzlichſte will
kommen. Oberſtleutnant Schröder, der
Standortälteſte und Abteilungskommandeur,
dankte für den herzlichen Empfang. Nach dieſer
Feierſtunde, an der auch der Diviſionskomman
deur, Generalleutnant Kienitz, und andere
hohe Offiziere teilnahmen, wurde der Abtei
lung der Schlüſſel zur neuen Kaſerne feierlich
überreicht. Jn mehreren Sälen der Stadt ver
lebten am Abend Bevölkerung und die Ange
hörigen der Wehrmacht Stunden froher Ge
meinſchaft.

Haupkgebäude der Feuerwehrſchule

der Provinz gerichtet
Heyrothsberge. Jn Heyrothsberge, an der

Straße nach Biederitz, ſind im letzten Jahre
große Neubauten entſtanden, die am Sonn
abend gerichtet wurden. Das Hauptgebäude
und das Uebungshaus der Feuerwehr
ſchule der Provinz Sachſen ſind ſoweit fertig
geſtellt. daß ſie wahrſcheinlich im Frühjahr
ihrer Beſtimmung übergeben werden können.
Wenn auch die anderen Bauten, die zur Schule
gehören, errichtet ſind, wird der erſte Lehr
gang der Löſchmeiſter, Brand Oberbrand und
Hauptbrandmeiſter aus der Provinz hier ſeinen
Einzug halten. Die Unterführer der Frei
willigen Feuerwehren, der 86 000 Männer an
gehören, werden eine Schule mit allen not
wendigen Einrichtungen vorfinden, bei deren
Errichtung die Erfahrungen, die man mit den
Feuerwehrſchulen anderer Provinzen gemacht
hat, weitgehend verwendet wurden.

Steinmetz-Brok
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
Schubertgilialen und BVerkanufsſtellen.

Raumburg. (Güterzuglokomotive
entgleiſte.) Auf der Fahrt nach Wethau
entgleiſte in der Nähe des Bahnhofs Merten-
dorf die Lokomotive eines Güterzuges. Per
ſonen kamen nicht zu Schaden. Da die Ma
ſchine aber quer auf dem Bahnkörper ſtand,
war der geſamte Zugverkehr fünf Stunden
lang unterbrochen.

reybur (Geheimrat Zwirn-man e Jm Alter von über 82 Jahren
ſtarb Amtsgerichtsrat g. D. Geheimer Juſtizrat
Zwirnmann, der bis zu der 1923 erfolgten
Erreichung der Altersgrenze über 30 Jahre
lang an der Spitze des Amtsgerichts Freyburg
geſtanden hat.

Dorfbeireuung

MITTELDEUVISCHEAND
in der Praxis

Kulkurarbeit und Landflucht Das Dorf ſoll wieder Heimat werden

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
weiß, daß ſie mit der Betreuung des Landes
in Zuſammenarbeit mit dem Reichsnährſtand
und der HJ. eine ſchwere Aufgabe übernommen
hat. Sie ſieht in der Volkstumsarbeit eine
ſehr hohe politiſche Verpflichtung. Es geht
darum, daß das Vauerntum und damit das
ganze Volk ſeine geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte
wieder findet. Das gilt auch für die brennend-
ſten Probleme des Landes, die gemeinſam mit
dem Reichsnährſtand und der HJ. zu löſen
ſind. Die Erkenntnis, daß in dieſer Arbeit
neue Wege gegangen werden müſſen, genügt
nicht, wir müſſen den Mut aufbringen, dieſe
Wege auch wirklich zu beſchreiten.

Jmmer wieder hat man die Erfahrung ge
gemacht, daß die Kraft des einzelnen nicht aus
reicht, daß man gemeinſam ſchneller und
vor allen Dingen ſicherer voran komme. Man
wird mit Nachdruck und Energie die Aufgabe
der Betreuung des Landes in Angriff nehmen.
Die Form der Zuſammenarbeit iſt neben
ſächlich, auf ihren Wert, ihren Jnhalt
kommt es an. Dabei wird man immer nur
an die Möglichkeit der praktiſchen Arbeit
und an die Notwendigkeit ihrer gemein
ſamen Durchführung denken. Nur derjenige
kann praktiſch auf dem Dorfe arbeiten, der
geſinnungsmäßig und gefühlsmäßig mit ihm
verbunden iſt. Er muß das Weſen und die
Nöte des Bauern kennen und auch von dem
geſchloſſenen Leben“ des Dorfes wiſſen. Ein
ſtädtiſch denkender Menſch würde ſich niemals
in das Weſen des Landes hineindenken und
niemals praktiſche Arbeit auf dem Lande
leiſten können.

Neben der Sorge um die Ernährung und
eine einheitliche und ſtraffe Marktordnung
ſteht die noch größere Sorge um die Land
flucht. Das Land hat etwa zweieinhalb
Millionen Jugendliche unter 25 Jahren, die in
der Zeit zwiſchen Schulentlaſſung und
Exiſtenzgründung vielfach auf Wanderſchaft
gehen. Die Aufwärtsentwicklung des Handels,
der Jnduſtrie und des Gewerbes in den
Städten wirkt ſich fördernd auf die Landflucht
aus. Sie läßt eine große Entwicklung in den
ſtädtiſchen Berufen zu. Aber das iſt nicht
allein und nicht der einzige Grund, der die
Landflucht fördert. Viel ſchlimmer iſt die
Tatſache, daß das Landvolk ſeine Arbeit als

minderwertig einſchätzt. Man hat in den ver
gangenen Jahrzehnten planmäßig daran ge-
arbeitet, den Bauern die Mißachtung
ſeiner Arbeit zu lehren. Eine ſolche negative
Erziehung iſt nicht von heute auf morgen
wieder gutzumachen, und nur der Bauer ſelbſt
kann durch Erziehung ſeiner Kinder hier
Wandel ſchaffen. Staat und Organiſationen
aber können ſich helfend durch Aufklärung
einſchalten. Vorausſetzung dabei iſt der Wille
des Landvolkes, die beſtehenden Zuſtände von
ſich aus zu überwinden.

Neben den Eltern hat die in der Hitler-
jugend zuſammengefaßte Dorfjugend ſich
aktiv durch Pflege der Kameradſchaft, durch
unbedingtes Füreinandereintreten in dieſe
Aufgabe einzuſchalten. Praktiſche Aufgaben
liegen in der geiſtigen und körperlichen Ertüch
tigung, in der Geſundheitsführung und in dem
unbedingten Willen, die auch auf dem Lande
herrſchenden Unterſchiede zu überbrücken. Auch
der Landarbeiterjunge kann berufliche
Schranken unbeachtet laſſend einmal in das
Bauerntum durch Heirat hineinwachſen, wenn
er das Zeug dazu hat. Dieſe bisher noch unge
löſte Frage der Eheſchließun gen auf dem
Lande kann weſentlich durch die Mithilfe der
Hitlerjugend geklärt und damit ein falſcher
Bauernſtolz begraben werden. Bauernarbeit
bleibt lebendige Arbeit Ob der Bauer nun
ſelbſt oder ſein Knecht hinter dem Pfluge her
geht das iſt gleiſch. Wenn die Ernte einge

rächt iſt, dann empfinden Bauer und Knecht
tiefer über den Jnhalt ihres Schaffens als der
Städter. Bauernarbeit iſt und bleibt Bauern
kultur, höchſte Kultur.

Einmal wird die Landjugend wieder den
Weg zum Boden finden, einmal wird ſie
wieder die Achtung vor der Arbeit an der
Scholle gewinnen. Der Weg dorthin iſt ſchwer,
das iſt aber nur ein Grund zum verſtärkten
Einſatz. And dieſem verſtärkten Einſatz gilt
die geſamte Arbeit der kulturellen Dorf
betreuung auf jedem Gebiet des ländlichen
Lebens Der letzte Sinn dieſer Arbeit liegt in
der Ehrfurcht vor dem Leben in der Natur.
Alles das muß auch vom Einzelmenſchen auf
dem Lande ſelbſt erkannt werden, und dieſe
Exkenntniſſe müſſen den Zuſammenſchluß, die
feſte Gemeinſchaft des Dorfes, den Begriff

„Heimat“ bilden. Br.

NACHRICEEN u SALKRES
Waſſerleitung aus eigener Kraft geſchaffen

Hohenthurm. Noch vor einigen Monaten
waren die Waſſerverhältniſſe in Hohenthurm,
beſonders in der Bahnhofſtraße ſehr ſchlecht.
Ganze Straßenzüge waren angewieſen, ihr
Waſſer aus zwei oder drei Brunnen zu ent
nehmen. Das Waſſer war zum Trinken kaum
zu verwenden. Die Brunnen reichten oft nicht
aus, und es mußte gewartet werden, bis ſich
wieder genügend Waſſer angeſammelt hatte.
Gegen den Willen des früheren Bürgermeiſters
Pg. Gieſemann ſchritten einige Männer
zur Tat und bildeten eine Waſſergenoſſenſchaft.
Graf v. Wuthenau als Waſſergeber kam
der Bevölkerung in uneigennütziger Weiſe
entgegen. Durch den Güterdirektor und Orts
bauernführer Honigmann wurde die An
gelegenheit tatkräftig unterſtützt, und Bau
meiſter Köckeritz übernahm die Aus
führungsarbeiten. Jeder Waſſerabnehmer half
nach beſten Kräften, und nun, nach nur eini
gen Monaten, hat die ganze Siedlung und die
Bahnhofſtraße, trotz einiger Hemmungen, aber
ohne der Gemeinde irgendwelche Koſten zu
verurſachen, ſich aus eigener Kraft und aus
eigenen Mitteln eine moderne Waſſeranlage
geſchaffen

Andere Straßenzüge werden ſich ſpäter an
ſchließen, und bald werden die unbequemen
Brunnen ganz verſchwinden. Den Förderern
der Angelegenheit nochmals herzlichen Dank.

Reideburg. (80. Geburtstag.) Heute,
Sonntag, feiert Frau Marie Schramm, in
Reideburg, Halleſche Straße 1, ihren 80. Ge
burtstag. Die NSV. überbrachte Glückwünſche
und ein Geſchenk.

Büſchdorf. (Die Winterarbeit der
Ortsgruppebegann.) Die Ortsgruppe
der NSDAP. begann ihre Winterarbeit mit
einer Mitgliederverſammlung im Gaſthaus
Modler. Ortsgruppenleiter Wellhöfer
händigte eine Anzahl Mitglieds und An
wärterkarten aus. Einen breiten Raum nahm
der Vortrag des Bezirksſchulungswartes Pg.
König ein, der, von dem Beſuch des Duce
ausgehend, über das Verhältnis Deutſchland
Jtalien und das „Mittelmeer“ als politiſches
Kraftfeld“ ſprach.

Lettin. (Der Gauſchulungsleiterſp rich t.) Mit der Parole „Bolſchewismus
und internationales Judentum“ eröffnet die
Ortsgruppe Lettin im Winterhalbjahr ihre
Verſammlungsaktion. Montag, 18. Oktober,
20.15 Ahr, findet eine große öffentliche Kund-
gebung im Lokal Zur guten Quelle (Winkel
mann ſtatt. Es ſpricht Gauſchulungsleiter Pg.
Grabe über „Bolſchewismus und inter
nationales Judentum“, Zu der Kundgebung

ſind ſämtliche Lettiner Volksgenoſſen ein
geladen. Für Angehörige der Partei und
Parteianwärter ſowie der Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbände iſt der Beſuch dieſer
Veranſtaltung Pflicht.

Oppin. (Der neue Bezirksſchorn
ſteinfegermeiſter.) Mit Wirkung vom1. Oktober ab iſt dem Bezirksſchornſteinfeger
meiſter Paul Wolfgang aus Weißenfels der
Kehrbezirk Oppin an Stelle des nach Diemitz
verſetzten Bezirksſchornſteinfegermeiſters Keil
holz übertragen worden.

Brachwitz. (Jn ſein Amt einge
wieſen.) Der zum Amtsvorſteher des Amts
bezirks Brachwitz gewählte Bauer Gerhard
Tornau in Lettewitz iſt von dem Regie
rungspräſidenten in Merſeburg in ſein Amt
eingewieſen worden.

„Sie bekommen den doppelten ſaß

Gauner betrog eine Kriegshinterbliebene

Leipzig. Dieſer Tage erſchien bei einer
Kriegshinterbliebenen ein Unbekannter, der ſich
als Beauftragter des WHW. ausgab. Er
wurde, ohne daß er einen Ausweis gezeigthatte, in die Wohnung gelaſſen. Hier ließ er
ſich das Verbandsbüch der Kriegshinter-
bliebenen vorlegen und erklärte ihr, ſie be
komme den doppelten Satz, dieſes Jahr
werde die Sache anders gemacht. Sie müſſe
aber ſofort 6 bis 7 Mark hinterlegen. Da die
Frau kein Kleingeld hatte, gab ſie dem Unbe

Preiswerte ſchlafzimmer, e e
Große Auswahl. Billige Preise. Zahlungserleichterung.

a Nöbelhaus Schirioth
kannten einen Geldſchein. Der Betrüger, der
den Schein wechſeln laſſen wollte, iſt nicht
wieder erſchienen. Jn einem anderen Falle
hat er einen Diebſtahl ausgeführt. Der Gauner
iſt etwa 24 bis 28 Jahre alt, etwa 1,60 Meter
groß, hat breites, volles Geſicht, dunkles Haar,
krug dunklen Jackettanzug mit hellen Streifen,
urſch Mütze und führte eine Aktentaſche

ei ſich.

Nordhauſen. Neuer Ratsherr) Jn
einer Sitzung der Ratsherren führte der Ober
bürgermeiſter als Nachfolger für den nach
Kaſſel verſetzten Reichsbahnrat Vierkant
den Kaufmann Franz Sturm, Sturmführer
im NSKK., als Ratsherrn ein. Die Bürger
ſteuer 1938 bleibt unverändert (600 v. H.).
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Kind in Bagger geraken
Zangenberg (Kr. Zeitz). Ein neunjähriger

Junge von hier geriet beim Spielen in der
Lehmgrube in den Bagger der Ziegelei
Da der Unfall ſofort bemerkt wurde, konnte
die Maſchine ſchnell zum Stehen gebracht
werden. Das Kind trug ſchwere Fleiſchwunden
und Knochenbrüche an beiden Armen davon
Es wurde ſofort dem Zeitzer Krankenhaus zu
geführt.

Auto fuhr in eine Mädchengruppe

Urteil: Vier Monate Gefängnis
Magdeburg. Am 30. Mai fuhr auf der

Landſtraße Alleringersleben Morsleben ein
Berliner Perſonenkraftwagen in eine Gruppe
von Schulkindern. Drei Mädchen wurden
ſchwer, drei leichter verletzt. Dieſer Anglücks
fall erregte um ſo mehr Aufſehen, als er eine
Schulklaſſe betraf, die ſich unter Aufſicht ihres
Lehrers beim Stafettenlauf auf dem Fußweg
der Straße befand.

Die Beweisaufnahme ergab einwandfrei,
daß der Lehrer alle erdenklichen Maßnahmen
getroffen hat. um jede Gefahr auszuſchalten.
Der Kraftwagenführer mußte zugeben, daß er
übereilt nach rechts gefahren war. Das Gericht
ſtellte feſt, daß er allein die Verant-
wortung für das Unglück trage. Da die
Folgen ſehr ſchwer waren, erkannte das Gericht
auf eine Gefängnisſtrafe von vier
Monaten.

Deutſchlands älkeſte Markekenderin

Sie war 1866, 1870 und im Weltkrieg mit

Deung (Kr. Worbis). Die älteſte noch
lebende Marketenderin in Deutſchland ſtammt
vom Eichsfeld. Sie wurde am 28. November
1846 geboren und heißt Amalie Stolze.
Die Soldaten nannten ſie Lola, und als Lola
hat ſie die deutſchen Einigungskriege von 1866
und 1870/71 mitgemacht. Jn den Friedens
jahren war ſie beim II. Bayeriſchen Korps.
Mit ihm iſt ſie auch 1914 von Würzburg aus
an die Front in Lothringen und ſpäter nach
Belgien, Rußland, und wo immer das Korps
eingeſetzt wurde, gezogen.

Jlfeld. (Trecker abgeſtürzt InJlfelder Tal geriet ein Trecker auf der ſchlüpf
rigen Straße ins Schleudern und ſtürzte den
zehn Meter tiefen Abhang hinab. Der Fahrer
Paul Schütze aus Weimar erlitt ſchwere
Kopfverletzungen, der Beifahrer Fritz Bren
de l aus Raſtenberg erlitt Knochenbrüche, der
zweite Beifahrer, Karl Maul aus Groß
obering bei Weimar, innere Verletzungen.

Ellrich. (76 jähriger Sittlichkeits-
verbrecher.) Die Polizei verhaftete einen
76 Jahre alten Mann, weil er ſich ſeit drei
Jahren fortgeſetzt an noch ſchulpflichtigen
Kindern vergangen hat, wenn die Kinder ihm
in ſeiner Wohnung beim Reinemachen halfen.

TAPETEH r m mmer
Weiter mild

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Sonnabendabend:

Der Randwirbel des zwiſchen Grönland
und Spitzbergen ſtehenden Tiefs, der in den
letzten Tagen unſer Wetter ungünſtig ge
ſtaltete, hat ſich aufgefüllt. Obwohl unſer Be
zirk jetzt im Einflußbereich eines von Weſten
herangezogenen Hochdruckgebietes liegt, heiterte

Der n gar ehe GummiBieder

es am Sonnabend nicht völlig auf, weil über
Mitteleuropa in der Höhe eine Warmluft
furche liegt, die ſtärkere Bewölkung hervorrief
Die Temperaturen erreichten im Flachlande
teilweiſe 14 Grad, im Süden des Bezirkes nur
12 Grad. Der Brocken meldete vier Grad als
Höchſttemperatur. Von England bis na
Rußland hat ſich ein Hochdruckrücken ausge
bildet, der die Witterung der nächſten Tage
für uns etwas günſtiger geſtalten wird.

Ausſichten bis Monkag abend
Zeitweiſe aufheiternd und überwiegend

troden, weiter mild, mäßige weſtliche Winde
Am Montag keine weſentliche Aenderung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 16. Oktober 1937

Saale W. F. w. FSrochlitz 1,86 ſ. 21 Wittenberg 2,861
Trotha 1,55 Roßlau 2.23 1Bernburg 1,60 ten 2,Calbe Oh a Warbv t 21101
Calbe UP 2,061 81 Magdeburg 175 7
Srigehne 2,161 s Tangermünde 290Wittenberge 2331

Elbe Lnzen 2Leitmeritz 4 0,64 9 Dömih a uAuſſig 905 e LarchauDresden 1,60 6Boizenburg 1.727
Torgau 2,46 61Sobnſtorf 1,85 f
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Bilder on Tage
Adolf Hitler bei der Alten Garde in Coburg

Aufnahmen: Weltbild (K)
Zur 15. Wiederkehr des Tages von Coburg waren, wie wir berichteten, aus dem ganzen
Reich die Träger des Coburg-Ehrenzeichens in der reich mit Fahnen und Girlanden ge-
schmückten Stadt zusammengekommen, um festlich die Erinnerung an den historischen

Tag zu begehen. Der Führer spricht zur Alten Garde

Der Herzog von Windsor im Ruhrgebiet

Aufn.: Preſſe Höffmann, ZanderK.
Auf seiner Reise durch Deutschland besuchte, wie wir berichteten, der Herzog von Windsor
(dritter von rechts) in Begleitung des Reichsorganisationsleiters Dr. Ley auch die Zechen-
anlagen Kamp-Lintfort bei Essen. Der Herzog fuhr mit Dr. Ley ein, um die deutschen
Kumpels bei ihrer Arbeit unter Tage zu sehen und sich mit ihnen über ihre Arbeits

verhältnisse zu unterhalten

Die Lage in Nordspanien

S e h VeeM v
e W n eS h Wrn
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(Kartendienſt, ZanderK.)

ordfront: Nach der Einnahme der von den Bolschewisten völlig zerstörten
e Onis durch die Nationaltruppen hat sich die Schlinge um die rote Insel

um Gijon weiter um ein Stück zusammengezogen

Die Wanische N

ad Cangas d

Eine neue
Rauch Epoche
hat begonnen

lieber weniger jeden-

falls besser rauchen

das ist die neue Losungq!

Bessere Cigaretten sind

bekömmlicher und schen-

ken uns die neu entdechkte

Freude am genuß-
vollen Rauchen. Eine

ATIKAH Zug für Zug

bewußt genossen wird
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Legikimiſten und Kalholiken
ſehen auf Paris und Prag

Oeſterreichiſche Diskuſſionen um den Donauraum

Von unserem Wiener Korrespondenten

XVZz. Wien, 17. Oktober. Jnfolge der
tſchechiſch- franzöſiſchen Be
mühungen einer Wiederbelebung ihrer
Donaupläne, die man emſig auf propagandi
ſtiſchem und diplomatiſchem Wege zu fördern
ſucht und bei denen der Hebel vor allem in
Wien und Budapeſt eingeſetzt wird, hat
ſich zwangsläufig auch die internationale Dis
kuſſion ſoweit die aktuellen europäiſchen und
außereuropäiſchen Probleme hierfür Raum
laſſen dieſes Themas bemächtigt.

Jn Oeſterreich begann man erſt aufzu
horchen, als die Badener Begegnung
wiſchen Hodza und Dr. Schuſchnigg
egenſtand der internationalen Erörterung

wurde und die Regierungspreſſe ganze Artikel
ſerien vom Stapel ließ, um entrüſtet „Miß
deutungen“ abzuwehren und Berlin und Rom des
n an der Achſe und der außenpolitiſchen

oyalität gegenüber dieſen Vertragspartnern
zu verſichern. Deſſen bedurfte es ſchon des
wegen, als ſich auch in Oeſterreich ganz ent
gegen der unzweideutigen Einſtellung der über
wiegenden Mehrheit der Bevölkerung, die von
tiefen Mißtrauen gegen alle vonPrag und Paris ausgehenden Donau
pläne erfüllt iſt, Stimmen von linkskatho
liſcher und legitimiſtiſcher Seite vernehmen
ließen, die in mehr oder minder verhüllter
Weiſe mit jenen Plänen liebäugelten.

Das alles hat dazu geführt, daß ſich ein
Teil der Wiener Preſſe nunmehr auch einmal
grundſätzlich mit der Donauraum und Mittel
europaäfrage beſchäftigt, wodurch doch eine ge
wiſſe Klärung herbeigeführt worden iſt. Auf
allen Seiten kam dabei zum Ausdruck, daß der
Gedanke an eine Löſung der Donau
raumfrage, wie immer man ſie anſehen
mag, in abſehbarer Zeit illuſio-
niſtiſſch iſt, daß die Schwierigkeiten eines
Zuſammenſchluſſes der fünf Donauländer im
engeren Sinne nach wie vor viel zu groß ſind,
als daß irgendeine ernſtliche Ausſicht beſtände,
ſie zu überwinden.

Beachtung verdient vor allem ein Artikel
der Wiener Neueſten Nachrichten“,
der eine Antwort auf die Stellungnahme
des tſchechiſchen Außenminiſters Krofta im
jüdiſch-freimaureriſchen Neuen Wiener Tag
blatt darſtellt. Jn dieſer Antwort wird vor
allem unterſtrichen, daß ein Mitteleuropa
ohne Deutſchland undenkbar iſt und
daß alle Konſtruktionen fehlgehen, die hierauf
gar nicht oder nicht genügend Bedacht nehmen.

Es wird Krofta dann nachgewieſen, daß
fein auf die fünf kleinen Donauſtaaten der
Kleinen Entente und der Romprotokolle be
ſchränkter Begriff „Mitteleuropa“ irreführend
und abwegig iſt und daß er von falſchen Vor
ausſetzungen ausgeht, wenn er als weſentliche
Grundlage der Zuſammengehörigkeit dieſer
fünf Länder ihr jahrhundertelanges Zu
ſammenleben im Rahmen einer Habs
burger Monarchie erblicke.

Auch die „Reichspoſt“ gießt nunmehr
etwas Waſſer in den Wein tſchechiſcher Hoff
nungen. Das offiziöſe Blatt begrüßt zwar eine
dieſer Tage im Blatt des jüngſt verſtorbenen
Dr. Kramars, „Narodni Liſty“, enthaltene
Stellungnahme, worin betont worden war, es
handele ſich jetzt darum, daß ſich das Ende der
Habsburger Monarchie als Beginn der
Geltendmachung deſſen erweiſe, was in ihrer
Grundlage geſund und bleibend geweſen ſei,
nämlich ein Verhältnis gegenſeiti
e guter Nachbarſchaft der Bewohner

es Donauraums unter beſonderer Berück
ſang ihrer Wirtſchaftsintereſſen. Leider,
o meint jedoch die „Reichspoſt“, ſei man von

irgendeiner noch ſo loſen Form des Zuſammen
chluſſes im Donauraum noch weit entfernt,
olange das An recht von Triganon noch
ortbeſtehe, das Minderheitenproblem einer

großzügigen und einheitlichen Formel harre
und auch die Formel für die „unerläßliche
Mitwirkung der benachbarten und intereſſierten
Großmächte an einer engeren wirtſchaftlichen
Verſtändigung zwiſchen den Nachfolgeſtaaten
noch nicht gefunden ſei.

Es iſt gewiß nicht überflüſſig, wenn auch
die „Reichspoſt“ dieſen letzteren Geſichtspunkt
hervorkehrt, der nicht verwiſcht werden darf,
wenn man auch auf mancher Seite gerne hier
über hinweggeht. Begleitet doch das legi
timiſtiſche Organ Der Oeſterreicher“
in ſeiner letzten Nummer vom 8. Oktober ſeine
Forderung nach einer Verengerung der Donau
wirtſchaft mit einer verächtlichen Kritik am
deutſchen Wirtſchaftspartner, der ein „zah
lungsſäumiger Kunde“ ſei, für den man ſich
rechtzeitig nach Erſatz umſehen müſſe. Dieſer
Erſatz müſſe die Tſchechoſlowakei ſein,
wobei beide Augen vor der Tatſache zugedrückt
werden, daß ſich die öſterreichiſchen Wirtſchaftler
den Kopf darüber zerbrechen, wie ſie in An
betracht der hohen Clearingſpitze zugunſten
Oeſterreichs im Handelsverkehr mit der
Tſchechoſlowakei zu ihrem Gelde kommen ſollen.
Allerdings meint auch Der Oeſterreicher“, daß
die Ausſichten für die Gewinnung aller Donau
ſtaaten für eine praktiſche wirtſchaftliche An
näherungspolitik gering ſeien, deshalb müßten

Prag und Wien und des weiteren auch
ngarn vorangehen, die anderen würden dann

ſchon folgen.

Wie Der Oeſterreicher“, ſo liebäugelt auch
die von katholiſchen Emigranten geleitete
Wiener katholiſche Wochenſchrift „Der ſchriſt
liche Ständeſtagat“ mit Prag, ſo daß die
Bevölkerung es für das beſte Mittel hält. die
öſterreichiſche Politik vor „Mißdeutungen“ zu
bewahren, daß man jene Quertreiber
einmal energiſch zur Ordnung ruft. Das
iſt bisher freilich noch nicht geſchehen.

Frankreichs Angſt um Indoching
Durch den Sowſetpakt in die antifoponische Front hineingezogen

Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. K. I. Paris, 17. Oktober. Fran
zöſiſch-Jndochina iſt mit ſeinen über
20 Millionen Einwohnern bevölkerungs-
politiſch die bei weitem wichtigſte
Kolonie in dem volkarmen Franzöſiſchen
Jmperium, das obendrein als Rekrutierungs
gebiet dem Militarismus des Mutterlandes
den drückendſten Tribut leiſten muß. Die

Sicherung dieſer ſo bedeutenden Kolonie hat
ſich die franzöſiſche Politik daher ſeit dem
Ende des vorigen Jahrhunderts ganz beſonders

angelegen ſein laſſen. Aber von Beginn an hat

ſie dabei zwiſchen zwei Wegen der einzu
ſchlagenden Politik hin und hergeſchwankt: der

Zuſammenarbeit mit Japan oder der Teil
nahme an einer antijapaniſchen Koalition.

Seit 1932 haben innenpolitiſche Erwägungen
in dieſe Anentſchloſſenheit hineingeſpielt, ſo
daß die fernöſtliche Politikdes Quaid'Orſay immer un ſicherer wurde und
ſchließlich in einen Dauerzuſtand der Angſt um
Jndochina geriet, der bei dem gegenwärtigen
Zuſammenſtoß in Oſtaſien offen zutage tritt.
Auch hier fällt freilich der Rückſicht auf das
Bündnis mit der Sowjetunion,das zwar für Oſtaſien keine Geltung hat, aber
doch mittelbar wirkſam iſt, eine nicht geringe
Rolle zu.

Schon einmal hat ſich Frankreich dem
ruſſiſchen Bündnis zuliebe zu dem Eintritt in
eine antijapaniſche Front verleiten laſſen. Auf
ruſſiſches Erſuchen hin beteiligte ſich Frankrerch

im Jahre 1895 an der Flotten-Demon
ſtration von Schimonoſeki, die für die
Japaner eine unvergeßliche Ehrenkränkung be
deutete und den Keim zu dem Kriege mit
Rußland von 1904 legte. Nach dem glänzenden
Siege Japans erachtete man es in Paris für
geboten, mit dem gefährlichen Nachbarn von
Jndochina gleichberechtigten und freundſchaft
lichen Verkehr aufzunehmen. Dieſes Beſtreben
ging ſoweit, daß die franzöſiſche Regierung i m
Juli 1918 eine Militärmiſſion von
60 Fliegeroffizieren mit dem entſprechenden
Flugzeugmaterial unter der Leitung des
damaligen Oberſten (ſpäteren Generals Faure
nach Tokio ſchickte, um die japaniſchen Truppen
zu unterſtützen, die in Sibirien einmarſchiert
und am Waffenſtillſtandstag bis zum Baikalſee
vorgedrungen waren.

Nachdem Japan aus dem Weltkrieg erheb
lich geſtärkt hervorgegangen war. bemühte man
ſich in Paris zunächſt, in Oſtaſien die Neu
tralität zu wahren, obgleich es allen Ein
ſichtigen nicht mehr zweifelhaft ſein konnte,

daß Frankreich durch den im Mai 1935
ratifizierten Sowjetpakt in die anti
japaniſche Front hineingezogen wurde.
Wenige Monate ſpäter machte eine ameri
kaniſche Oſtaſienzeitung bereits darauf auf-
merkſam, daß das Auftreten Moskaus im
Fernen Oſten erheblich dreiſter geworden ſei
und eine geradezu provokatoriſche Art ange
nommen habe. Und der franzöſiſche Journaliſt
de Lapomarede ſchloß ein Jahr ſpäter, im Mai
1936, eine Unterſuchung über das franzöſiſch
japaniſche Verhältnis mit der warnenden
Feſtſtellung, daß Frankreich durch den
Sowjetpakt dazu beigetragen habe, die Un
ruhe in Oſtaſien zu verſtärken und eine
kriegeriſche Auseinanderſetzung unvermeidbar
zu machen. „Der Vertrag mit der Sowijet
union hätte nur unter der Bedingung abge
ſchloſſen werden dürfen“, ſetzte er hinzu, „daß
vorher die Tätigkeit der Komintern in
Aſien unterbunden wird, die an allen
Friedensſtörungen i m Fernen
Oſten ſchuldig iſt. und die Sowjetregie
rung ſich zu einem Nichtangriffspakt mit
Japan verſteht, in dem alle Streitfragen ge
regelt ſind!“

Doch erſt mit dem Antritt der Volksfront
regierung im Juni vergangenen Jahres wurde
der ſchon angebahnte Kurswechſel in der
franzöſiſchen Fernoſtpolitik bewußt voll
zogen. Von dieſem Zeitpunkt an unterſtützte
Frankreich auch vorbehaltlos die britiſchen
Bemühungen um eine Organiſierung
des chineſiſchen Widerſtandes gegen
das wirtſchaftliche Vordringen Japans. Bereits
im Juli begannen geheime Verhandlungen in
Paris, und, als am 25. November der Anti-
kominternpokt zwiſchen Japan und dem Deut-
ſchen Reich abgeſchloſſen war, folgte am
16. Dezember in aller Stille ein franzö
ſiſch-chineſiſcher Konzeſſionsver-
trag, der den Bau einer 523 Kilometer
langen Eiſenbahnſtrecke von Tſchöngtu nach
Tſchungking und deſſen Finanzierung in Höhe
von 330 Millionen Franken durch ein fran
zöſiſches Konſortium zum Gegenſtand hatte.

Durch dieſe Bahn ſoll die reiche Provinz
Szetſchuan die bisher nur durch den
Jangtſe-kiang nach dem Oſten Chinas er
ſchloſſen iſt, zunächſt mit der ſüdlichen Nach
barprovinz und in den beiden weiteren
Etappen Tſchungking bis Suifu und Sui-fu
bis Jünnan direkt mit FranzöſiſchJndochina
und der transindochineſiſchen Bahn verbunden
werden. Die Geſamtſtrecke birgt für Frank
reich nicht nur außerordentliche wirtſchaftliche
Möglichkeiten, da ſie den Handel der ſüd-
chineſiſchen Provinzen über die franzöſiſchen
Häfen Hanoi und Saigon leitet, ſondern ſie
hat auch als Aufmarſchroute gegen
Japan erhebliche ſtrategiſche Bedeutung.

Jn dem gegenwärtigen kriegeriſchen Streit
fall zwiſchen den Japanern und Chineſen, in

dem die erſteren ihren Handel und ihre Nieder
laſſungsrechte in dem gewaltigen Reich der
Mitte mit Waffengewalt verteidigen zu
müſſen glauben, die anderen ſich von der
ſtärkſten Militärmacht Aſiens bedroht wähnen
treiben die Mächte eine ſehr

zweifellos die Regierung in Moskau, da
für ſie die Schwächung des Ordnungsſtaates
in Oſtaſien neue weltrevolutionäre Be
wegungsfreiheit bedeutet. Jn dieſen Kuts
ſcheint nun neuerdings auch Frankreich
einſchwenken zu wollen; denn nachdem es ein
mal den erſten Schritt zur antijapaniſchen
Koalition getan hat, und ein Zurück ſchon aus
innenpolitiſchen Gründen kaum möglich ſſt,
glaubt es anſcheinend der Bedrohung ſeines

i Mäch ine ſehr verſchiedenartige Politik. Die größt mögliche Verr
ſchärfung der Lage erſehnt und betreiht

Beſitzes in Jndochina nur noch durch die Ein
kreiſung und Niederhaltung Japans ſteuern
zu können.

Dafür ſpricht jedenfalls eine ſehr bezeich
nende Aeußerung Alexandre Varennes
der nicht nur zu dem Führerſtab der frangs
ſiſchen ſozialdemokratiſchen Partei gehört, ſon
dern auch als ehemaliger General- Gouverneur
von Jndochina als beſonders zuſtändig gelten
muß. Er ſpricht von der „unmittelbaren Be
drohung Jndochinas, das für denienigen, der China erobern und ihm jegliche
Zufuhr von Süden her abſchneiden will. von
erſtklaſſiger ſtrategiſcher Bedeutung iſt. Das
weiß man ſehr wohl in Hanoi, wo ſich die
japaniſche Spionage ſchon ſeit geraumer Zeit
bemerkbar gemacht hat, und wo die Rüſtun
gen Siams, an denen Japan wahrſchein
lich nicht unbeteiligt iſt, Beſorgniſſe erregen

Varenne verlangt ein tatkräftiges Bünde
nis der vier Mächte Amerika, England
Frankreich und Sowjet-Rußland, wobei er be

Jndochina auf den Handel mit
Japan, der für die franzöſiſche Kolonie ſeit
jeher eine aktive Bilanz gezeitigt hat, erheb
lich angewieſen iſt, während die japaniſchen
Lieferungen vor allem in konkurrenzlos billigen
Baumwollgeweben, Poſamentierwaren und
Kleidungsſtücken beſtehen, die für die Ein
geborenen des Franzöſiſchen Jmperiums lebens
wichtig ſind. Die Erklärung ſchließt mit einen
pathetiſchen Aufruf an den Präſiden-
ten Rooſevelt, er möchte die Jnitiative
zu dieſem Vorgehen gegen Japan ergreifen,
unter Hinzufügung der grotesken Phraſe: „Die
Freunde der Freiheit und Gerechtigkeit in aller
Welt richten ihre Blicke auf das Weiße Haus
und flehen Sie an, Herr Präſident, das
erlöſende Wort zu ſprechen

„Zentrumsparkei“ in Polen
Polifische Größen aus vergangenen Tagen errichten eine „Arbeifspartei“ Derbe Kriti
eines Regier ungsblattes: „Besonclers gute Beziehungen zu den himmlischen Mächten

Von unserem Warschauer Korrespondenten

Dr. Hn. Warſchanu, 17. Oktober.
Die kürzlich erfolgte Gründung einer „Ar

beitspartei“ unter Führung des Generals
Haller mit einem ausgeſprochen katholiſchen
Programm iſt eine Neuheit in der pol-
niſchen Parteigeſchichte.

Es iſt eine Merkwürdigkeit im pol
niſchen Parteiweſen geweſen, daß es bis
her über keine ausgeſprochen kirch
liche politiſche Gruppe verfügte. Jm
Regierungslager gibt es viele Frei-
geiſter und Liberale. Die grundſätzlich poſitive
Einſtellung des „Lagers der nationalen
Einigung zur katholiſchen Kirche wurde mehr
in dem Sinne verſtanden, daß man von den
regierenden Kreiſen aus keinen Streit mit der
Kirche wollte, ohne verhindern zu können daß
es bei dem Wawel-Konflikt zu für die Kirche
ſehr peinlichen Auseinanderſetzungen kam. Von
den Oppoſitionsparteien ſind die
Sozialiſten natürlich kirchenfeindlich, während
man die Stellung der Bauernpartei im beſten
Falle als neutral bezeichnen kann. Als aus
geſprochen poſitiv gegenüber dem Katholizis
mus haben ſich immer die Nationaldemokraten
bezeichnet. Es wäre aber falſch, in dieſer
Partei, in der das polniſche Bürgertum
organiſiert iſt, eine der früheren deutſchen
Zentrumspartei entſprechende Gruppe zu ſehen.
Die Nationaldemokraten ſind in ihrem Denken
im Grunde nationalliberal. Jhr Katholizis
mus rührt daher, daß ſie ihn mit ihrem natio
nalen Bekenntnis gleichſetzen. Die Kirche iſt
für ſie eine politiſche Waffe des
Polentums, wirklich religiös iſt die
Partei in ihrer Wurzel nicht.

Die von General Haller gegründete „Ar-
beitspartei“ iſt entſtanden aus dem Zu
ſammenſchluß der chriſtlichen Demokraten Ko ſr
fantys aus Oſtoberſchleſten und der natio
nalen Arbeiterpartei in Poſen. Dieſe beiden
Gruppen hatten bei ihrer Gründung, die noch

in die preußiſche Zeit zurückreicht, das Vor
bild der deutſchen Zentrumspartei vor Augen. Von dieſer unterſcheiden
ſie ſich nur darin, daß ſie von jeher ihr Be
kenntnis zur Kirche mit einem polniſchen
Nationalismus verbanden.

Welche Ausſichten hat die neue Partei? Es
haben ſich in ihr im weſentlichen politiſche
Größen aus vergangenen Tagen
verſammelt. General Haller, der Führer
der polniſchen Armee in Frankreich während
des Weltkrieges, der im Mai 1926 durch Pil
ſudſki geſtürzte Staatspräſident Wojcie-
chowſki dem nach jahrelangem Schweigen
die politiſche Sprache wiedergekommen iſt, die
Freunde Korfantys, der ſelber in der
Tſchechoſlowakei ſich aufhielt. einige Profeſſoren
und Unzufriedene. Mit Ausnahme der
Weſtgebiete kann die „Arbeitspartei“, die ſich
für Demokratie und gegen Totalismus erklärt,
mit breiterer Anhängerſchaft kaum rechnen.

Bei der Gründung waren eine ganze An
zahl Geiſtliche anweſend. General Haller
machte nach der Verſammlung ſofort dem Kar
dinal Kalowſki einen Beſuch. Die Partei
wird verſuchen, mit der alten Loſung von dem
„Kampf für das Kreuz Chriſti und
den weißen Adler“ die kirchentreu geſinnte Be
völkerung des Landes zu ſich herüber zu ziehen.
Aber auch in Polen ſind in der heutigen Zeit
mit ſolchen Parolen nicht mehr leicht Er
oberungen zu machen. Die Bevölkerung iſt
innerlich zu aufgewühlt, um unbeſehen den
alten Autoritäten zu folgen.

Beinghe das intereſſanteſte Mitglied der neuen
Partei iſt der Direktor der Warſchauer Katho
liſchen Preſſeagentur, Prälat Kaczynſki.
Dieſe Agentur iſt ſeit jeher das Sprach-
rohr der kirchlichen Kreiſe. Durch ſie werden
die Beſchwerden der Kirche über die Aus
führung des Konkordats, die Schulpolitik des
Staates, die Jugenderziehung uſw. verbreitet.
Sicherlich bedeutet die Beteiligung Kaczynſkis

noch nicht, daß die Kirche ſich auf die neue
Partei feſtlegt. Sie iſt dazu eine viel zu vor
ſichtige und erfahrene Taktikerin. Zweifelle
eigt aber das polniſche Epiſkopat fürieſe neue anſcheinend mit Geldmittel

gut verſehene Partei lebhafte
Jntereſſe.Von Regierungsſeite wird gegenüber der
„Arbeitspartei im allgemeinen der Stand
punkt eingenommen, daß es ſich um einen Zu
ſammenſchluß politiſch bedeutungslos gewor
dener Gruppen handelt, dem keine beſondere
Bedeutung zuzumeſſen iſt. Ein Regierungs
blatt der „Kurjer Poranny', kriti
ſiert ſcharf die beſtändigen Bemühungender „Arbeitspartei“, ſich auf die Autoritn
Gottes zu berufen. „General Haller“, ſo ſag
das Blatt, gibt unaufhörlich zu verſtehen
daß er über beſonders gute Beziehun
gen zu den himmliſchen Mächten
verfügt. Nach unſerem Geſchmack wird hier zu
viel Reklame für die eigene Perſon un
Berufung auf den Herrgott getrieben.“ Mit
kennen ſo etwas gut aus vergangenen deutſchen
Zeiten. Läßt die Kirche ſich zu ſtark mit 7
„Arbeitspartei“ ein, ſo werden nur net
Spannungen mit dem polniſchen Staa
die Folge ſein.

Das neue polniſche Zentrum iſt vom Au
land her gegründet worden. tygeiſtreichen Väter ſind Paderewſki, Korfan
und Witos. Die Gründung gehört in den
der ſogen. „Front Morges“, die ihren N det
hat von der Schweizer Villa Paderewſkis
dort mit Haller und dem Bauernführer
Beſprechungen abgehalten hat. Die Arbeit
partei“ ſoll den rechten und die Bauernpat
den linken Flügel der Front Morges u
Dieſe Pläne werden in Polen ganz offen i
ſprochen. Es iſt nur erſtaunlich daß Perſon 5
keiten, die aus politiſchen Gründen im Au
land leben, in der Lage ſind. auf u
Jnnenpolitik des Landes Einfluß
nehmen.

e



Beſuch beim Grotzmuft
Unferrecung mit clem Oberhaupf der Mohammedoner

Poläsfinas vor seiner Flucht nach Syrien

Von unserem Korrespondenten

KG. Jeruſalem, Mitte Oktober.
Zu einer Aufſehen erregenden Flucht iſt der

Sroßmufti, wie wir an anderer Stelle berichten, aus Jeruſalem nach Shrien entwiſcht.
Wir bringen heute eine Unterredung unſeres
in Paläſtina weilenden Sonderberichterſtatters,
die dieſer mit dem Großmufti vor deſſen
Flucht hatte.

Es lag ſchon zu Beginn der paläſtinenſiſchen
Reiſe in meiner Abſicht, den Mufti aufzu
uchen und ihn perſönlich kennenzulernen. Dieeleicumſtände jedoch. die den Mufti zum

PVerlaſſen ſeiner Amtsräume bewogen und
ſeine Ueberſiedlung nach dem Tempelbezirk ver
anlaßt hatten, ließen die Erfüllung meines
Wunſches lange Zeit vergeblich erſcheinen. Erſt
nachdein man zum xten Male meine Ausweiſe
geprüft und ſich davon überzeugt hatte, daß ich
kein Spitzel oder Geheimagent des „Jntelli-
gence Service“ ſei eine Prozedur. die ins
eſamt volle 14 Tage dauerte öffneten ſichdie Tore zur Omarmoſchee. Es war jedenfalls

deutlich zu merken, daß der Mufti, das geiſt
liche und weltliche Oberhaupt der 900 000
Araber Paläſtinas, vorſichtig geworden war.
In dem Augenblick, in dem nationalarabiſche
Sache vor ſchickſalſchweren Entſcheidungen ſteht,
kann jeder unbedachte Schritt, jede unvorſichtige
Aeußerung aus dem Munde ihres höchſtver
antwortlichen Verfechters von verhängnisvollen
Auswirkungen ſein.

fetze der Judenpresse
Die Gegner des Mufti (es gibt deren auch

im eigenen Lager) behaupten zwar von ihm, er
ſei ein ſturer Bock“, jeder Einſicht bar, nur
um ewigen Verneinen fähig. Auch die jüdiſche
Preſſe bläſt in dieſes Horn und bezeichnet ganz

unverhohlen den Mufti als das einzige ſtörende
Element, das die Ausſöhnung zwiſchen den
Juden und den Arabern bewußt hintertreibe.
„Solange dieſer Mann das Oberhaupt der
paläſtinenſiſchen Araber iſt und ihn England auf
ſeinem Poſten duldet, ſolange wird es nicht
zum Frieden in dieſem Lande kommen“
ſchrieb kürzlich das maßgebende jüdiſche Haupt
organ.

Nün wiſſen wir Deutſchen aus eigener
Praxis, daß es nicht die Schlechteſten ſind, die
von den Juden beſchimpft werden, und auch in
Paläſtina erkennt man neuerdings in weiteſten
Kreiſen an, daß die gegenwärtige Politik des
Mufti allein richtig und der arabiſchen Sache
dienlich iſt. Es hätte nur eines Wortes dieſes
Mannes bedurft, um von einem Tag auf den
anderen ein rieſiges Blutbad hervorzurufen,
nachdem die Juden in der letzten Zeit faſt täg
lich ihr Blutkonto mit feigen Morden an
Arabern belaſten. Der Mufti hat aber durch
das Arabiſche Hochkomitee ſeine Anhänger mit
Erfolg zur Ruhe aufgefordert, und nur dieſem
Appell verdankt das Land vorläufig noch den
Frieden. Wäre der Mufti der ſture Bock“, zu
dem ihn ſeine perſönlichen Feinde geſtempelt
haben, er hätte anders entſchieden.

Jmmer von neuem entzückt den Beſchauer
die erhabene Weite des Tempelplatzes. Die
Brunnen, an denen die Gläubigen die heiligen
Waſchungen vornehmen, die moſaiküberglänz
ten Kuppeln, die arabeſkenverzierten Bögen,
die ſtolzen Minaretts, all dies hält den Ver
gleich mit den chriſtlichen Heiligtümern im Ge
lobten Lande wohl aus. Es gibt Leute, die die
Schönheit des Tempelplatzes in Jeruſalem über
ten heiligen Stätten in Mekka und Medina
ſtellen.

deutſcher Paß läßt Schranken ſinken
Vorbei an dieſen herrlichen Zeugniſſen

grabiſcher Baukunſt führt man mich in ein
ſeitab gelegenes Gebäude, unweit der kleinen
Moſchee, wo man mich für kurze Zeit zu warten
bittet. Ein nicht mohammedaniſcher Gaſt iſt in
dieſen Räumen eine Seltenheit, und ich habe
Grund anzunehmen, daß ich nur meiner deut
ſchen Nationglität den Zutritt verdanke.

Ein deutſcher Reiſepaß läßt die Schranken
en die vordem als beinahe unüberwindlich
galten.

Jch brauche nicht lange zu warten. Ein
arabiſcher Diener bittet mich in das Vor
zimmer, und von dort führt mich der Sekretär
zum Allerheiligſten: „Seine Eminenz, der
Großmufti laſſen bitten

Der europäiſche Händedruck hat auch hier
Eingang gefunden und macht das herkömmliche
orientaliſche Empfangszeremoniell mit Ver
beugungen und hundert gegenſeitigen Ergeben-
heitsverſicherungen überflüſſig. Geblieben iſt
der unvermeidliche Kaffee, der denn auch ſofort
auf einen Wink des Mufti aufgetragen wird.
Angelegentlich erkundigt er ſich, wie mir Jeru
ſalem gefalle, ob mir das Klima bekomme und
wohin ich weiterreiſen wolle. Von Politik keine
Rede. Alle Verſuche in dieſer Richtung
ſcheitern an dem eleganten Aus weichen
meines Gegenübers, der jede Frage ſo zu be
antworten weiß, daß er die Höflichkeitsform
nicht verletzt, indem er ſofort ſcheinbar auf die

ragen eingeht, dabei aber ſchon in der ein
eitenden Beantwortung den Ausweg ſucht. Es

iſt unverkennbar, daß ſich der Mufti in ſeinen
Antworten nicht binden möchte.

Engländer nicht 20 beneicen
Beim Sprechen beobachte ich unauffällig den
ann am Schreibtiſch. Er ſpricht ein fließendes

Franzöſiſch, beinahe akzentlos. Seine Worte
untermalt er mit ſymboliſchen Geſten, die ſich
e einem kurzen Pochen auf die Tiſch
n erſchöpfen, das anderemal im weiten

chwunge der Rednerfauſt pathetiſch entladen.
Unter dem Turban ſitzt ein Geſicht. das

einem Beduinenſcheich gehören könnte. Kurzer,
gepflegter Backenbart, ein paar liſtig flackernde
den die ſich öfter zum prüfenden Blinzeln
31 neifen und um den Mund den herriſchen
de des Mannes, der zu gebieten verſteht. Der

ebell aus den zwanzi8 ß ziger Jahren nach demnen Krieg verleugnet ſich nicht. Die Eng
ne ſind nicht zu beneiden, wenn ſie dieſen
an und geiſtreichen Kopf zum Feinde

Die urſprüngliaglich gezwungenzwangloſeAnterhaltung gleitet allmählich doch etwas ins

Politiſche ab. Geſprächsthema iſt natürlich der
Teilungsplan. Die Frage, ob er immer
noch an ſeiner Gegnerſchaft zu dem PeelReport
feſthalte, läßt kein Ausweichen zu. Zum erſten
mal antwortet er klar und unzweideutig mit
„Ja“. Die Gründe für ſeine ablehnende Hal
tung ſind bekannt. Er entwickelt ſie mir noch
mals kürz, wobei er das Hauptgewicht auf die
Betonung der Tatſache legt, daß die Araber
durch den Plan in einer Weiſe vbenachteiligt
wurden, die ſchlechterdings untragbar ſei.

Mit Abſicht ſtelle ich eine Frage, von der
ich ſchon im Voraus weiß, daß ich keine Ant
wort bekomme. Aber das Mienenſpiel des
Befragten iſt mir in dieſem Augenblick inter
eſſanter als jede Antwort, die doch nur eine
Ausflucht darſtellen würde: „Was aber werden
Sie tun, wenn England trotzdem die
Verwirklichung des Teilungsplanes durchſetzt?“

Betroffenes Schweigen, als habe er ſich dieſe
Möglichkeit noch gar nicht ausgedacht. Aber
man merkt, daß dieſe Betroffenheit geſpielt iſt.
Das blitzartige Aufzucken in den hintergrün
digen Augen verrät, daß ſich der verantwort
liche Führer der paläſtinenſiſchen Mohamme
daner ſchon ſehr eingehend mit dieſer Frage
beſchäftigt hat. Trotzdem nur ein Achſelzucken,
zweideutig und beziehungsreich: „Wir wer
den weiter ſehen

Jch unterlaſſe es, weiter in meinen Ge
ſprächspartner zu dringen. Ein paar Kompli
mente über die einzigartige Schönheit des
Tempelplatzes veranlaſſen den Mufti ſofort,
mir einen ſogar deutſchſprechenden!
Führer zur Verfügung zu ſtellen. Raſch kippe
ich noch den Reſt des Kaffees hinunter, mehr
Satz als Sud, dann verabſchiede ich mich mit
den beſten Wünſchen für das perſönliche Wohl
ergehen des Gaſtgebers und für die national
arabiſche gerechte Sache. Höflich geleitet mich
der Mufti bis zur Tür: „Au revoir, Monſieur

Es war die ſonderbarſte Anterredung, die
ich in meiner journaliſtiſchen Praxis bisher
hatte. Mit halbem Ohr nur hörte ich auf die
Erklärungen des Führers, der mir die Moſchee
zeigt, dabei immer überlegend, ob wir nur
übers Wetter und ſonſtige lebenswichtige Dinge
geſprochen haben. Mein Notizbuch verzeichnet
bis auf ein paar kurze Bemerkungen gähnende
Leere.

Doch was ſind Worte! Jm Verlaufe dieſer
Unterhaltung lernte ich den Mufti beſſer
kennen als durch ein Dutzend Reden. Der
bleibende Eindruck: Ein Mann, wie ihn die
Stunde erfordert, ein Führer, wie ihn die Zu
kunft ſeines Volkes braucht.

Kriegsgefangener

nach 22 Jahren heimgekehrt

igener Bericht der NS. Presse
a. Oynhauſen, 17. Oktober. Nach 22 Jahren

k

ehrte der 1915 bei Minſk in ruſſiſche Ge
fangenſchaft gefallene Wilhelm Böke
alte i ar in ſeine Heimat zurück. Er
verſucht riegsende immer wieder vergeblich
zurüg m von Sibirien auch nach Deutſchland

zukommen. Vor wenigen Tagen betrat
er nun eine Wirtſchaft Oynhauſens und gab

ſich dort zwei alten Freunden zu erkennen, Die
Freude war natürlich groß und die Beſuche bei
den hochbetagten Eltern, die das letzte Lebens
zeichen von ihrem Sohn vor zehn Jahren er
halten hatten, nahmen in dieſen Tagen
kein Ende.

Ein Proteſt der Danziger Regierung
beim Vatikan gegen die Errichtung polni
ſcher Perſonalpfarreien in Danzig iſt jetzt in

Form einer Note abgeſandt worden.
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Das ist natförlich öbertrieben. Wären aber
jedem die Vorzöge der Immerglaott-Einlage
bekannt, könnte es schon dahin kommen.
Denn wer Wönschte sich's nicht, daß Brust-
partie, Schultern und Revers auch im Regen,
auch bei Druck nd Knaotschen ihre form
nicht verlieren Na also! So tragen doch
auch Sie einen Anzog, einen Mantel mit
der uns gesetzlich geschötzten, eldstischen
limmerglatt-Einlage!
fordern Sie bitte unseren neven Herbst-
und Winterkatalog mit den vielen Abbil-
dungen an.

o
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KRälſel um Kronprinz Rudolf
Angeblicher Sohn aus Geheimehe meldet sich

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Wien, 17. Oktober. Wien hat eine neue
Senſation! Die vielen Rätſel um das Leben
und den Tod des einſtigen öſterreichiſch-ungari
ſchen Kronprinzen Rudolf ſind um ein weiteres
Geheimnis erweitert worden, das allerdings
vielleicht ſchon demnächſt ſeine Entſchleierung
erfährt. Kronprinz Rudolf von Habsburg ſoll
vor ſeiner Ehe mit Prinzeſſin Stephanie von
Belgien in Geheimehe mit Prinzeſſin
Maria Antonie von Toscang vermählt geweſen
ſein. Jn Wien iſt ein angeblicher Sohn
aus dieſer Geheimehe aufgetaucht, der an
Hand noch nicht geprüfter Dokumente den
Nachweis der Vaterſchaft Rudolfs erbringen
und zugleich Anſprüche auf gewiſſe habs-
burgiſche Beſitztümer geltend machen will.

Robert Pachmann heißt dieſer angeb
liche Sohn Rudolfs. Er würde 1883 geboren
und lebt ſeit vielen Jahren in Wien. Ein
Vertreter des „Neuen Wiener Journal“ hat
Pachmann aufgeſucht und jetzt in dem ge
nannten Blatt überraſchende Einzelheiten über
dieſe myſteriöſe Geſchichte veröffentlicht. Da
nach ſoll Kronprinz Rudolf ohne Wiſſen
Kaiſer Franz Joſephs Prinzeſſin Maria An
tonie, Tochter Ferdinands VI., Großherzogs
von Toscana, insgeheim geheiratet haben. Die
Eheſchließung vollzog Weihbiſchof Marſchall.
Jm März 1883 entſproß ein Sohn, der von
dem Fiaker Bratfiſch, dem Vertrauten
des Kronprinzen, zu ſeinen Verwandten ge
bracht würde, die ihn als Adoptivſohn auf
zogen und eine Entſchädigung von 60 000
Goldkronen erhielten.

Prinzeſſin Maria ſtarb im April 1883 in
Cannes. Robert Pachmann will erſt im Alter
von 17 Jahren erfahren haben. daß er ein
Sohn Rudolfs ſei. Der Name ſeiner Mutter
ſei ihm erſt im Jahre 1934 mitgeteilt worden.
Wichtigſtes Beweismaterial, das Pachmanns
Behauptungen zugrundeliegt, ſoll ein Doku
mentenpaket ſein, das eigenhändige
Aufzeichnungen des Kronprinzen
und andere wichtige Papiere enthalten ſoll.
Das „Neue Wiener Journal“ veröffentlicht ein
Fakſimile des Deckblattes dieſes Dokumenten-

Prinzeſſin unſerer geheimenHeirat im Jahre 1880 Die Fünktionen von
Marſchall.“ (Bezieht ſich auf den Weihbiſchof
Marſchall, der die Eheſchließung vollzog.)
Unterſchrift. Rudolf Auf der anderen Seite
des Deckblättes befindet ſich die Anter
ſchrift des damaligen Miniſter

präſidenten, Graf Tagaffe, der in
ihr den Empfang dieſer Dokumente beſtätigt.
Außerdem ſollen nach den Angaben Pachmanns
von ſeiner Pflegemutter bei einem Wiener
Notar Dokumente hinterlegt worden ſein, aus
denen die Abſtammung Pachmanns hervor
gehen ſoll und auch eine Mitteilung darüber,
daß Kaiſer Franz Joſeph nachträglich über die
Geburt eines Sohnes des Kronprinzen Kennt-
nis erhalten habe. Angeblich ſoll auch ein
Tagebuch des Weihbiſchofs Marſchall exiſtiert
haben, das allerdings verloren gegangen
ſein ſoll.

Ob dieſe Behauptungen Pachmanns, die
zweifellos die Lüftung eines geſchichtlichen
Geheimniſſes um dieſen merkwürdigen Habs-
burger bedeuten würden, zutreffend ſind, iſt
noch nicht feſtgeſtellt. Zunächſt haben Schrift
ſachverſtändige einmal die Echtheit dieſer
myſteriöſen Dokumente zu prüfen. Man kann
geſpannt ſein, zu welchen Ergebniſſen dieſe
Unterſuchungen führen werden

Eine Verſicherung
gegen Heiraksſchwindler

Natürlich in Amerika
New York, 17. Oktober. Eine amerikaniſche

Verſicherungsgeſellſchaft kündigt an. daß ſie
einen neuen Verſicherungszweig einzuführen
beabſichtige, der nur für Frauen beſtimmt iſt.

Jn der Ankündigung heißt es, daß das
Verſicherungsweſen überaus große Dimen
ſionen angenommen habe und man ſich bereits
gegen alle möglichen Schäden verſichern laſſen
könne; eine Gefahr aber habe man bisher ver
geſſen, gegen die man ſich im Wege der Ver
ſicherung bisher noch nicht verſichern konnte:
den Heiratsſchwindel. Die Fälle von
Heiratsſchwindeleien, die ſich in letzter Zeit
immer mehr häufen, haben die Verſicherungs
geſellſchaft auf dieſe Jdee gebracht. Die Prä-
mien dafür ſind ſehr niedrig gehalten. um
breiten Schichten der weiblichen Bevölkerung
die Möglichkeit zu geben, von dieſer neuen
Einrichtung Gebrauch zu machen. Sobald ſich
eine Verſicherte verlobt, iſt es ihre Pflicht,
dies der Verſicherungsgeſellſchaft anzuzeigen,
die nun ihrerſeits durch beſonders geſchulte
Detektive Recherchen darüber anſtellt, ob der
Bräutigam ehrliche Abſichten hegte oder ob er
es nur auf die Herauslockung der Mitgift ab
geſehen hat.

Sb l glaubt die Verſicherungsgeſeſſſchaft; die
Bräute nicht nur vor materiellem Schaden, ſon
dern auch vor Enttäuſchungen zu bewahren.

Rekorde auf Schienen

Schnellſter Zug der Reichsbahn
132,66 Stunden Kilometer

Berlin, 17. Oktober. Die Deutſche
Reichsbahn veröffentlicht in der Zeitſchrift
„Die Reichsbahn“ eine intereſſante Zuſammen
ſtellung über die Durchſchnittsgeſchwindig
keiten ihrer ſchnellſten Züge.

An der Spitze marſchieren zur Zeit die be
kannten Dieſel-Schnelltriebwagen,
von denen der zwiſchen Berlin und Hannover
verkehrende FDt 16 eine mittlere Fahr-
geſchwindigkeit von 132,6 Stunden Kilometer
entwickelt. Der Gegenzug FDt 15 ſteht ihm
mit 130,7 Stunden- Kilometer auf der Strecke
zwiſchen Hamm und Hannover nur wenig nach.
Der FDt 571 bringt es zwiſchen Leipzig
und Berlin auf 129,8, der FDt 551 auf der
gleichen Strecke auf 128 StundenKilometer.

Unter den Dampfzügen ſteht an erſter
Stelle der FD 24 Berlin-- Hamburg mit 119,5
StundenKilometer. Sein Gegenzug FD. 23
leiſtet auf der gleichen Strecke 118,7 Stunden
Kilometer. Der zweitſchnellſte iſt der Strom
liniendampfzug D 53, der die Strecke Dres

den-- Berlin mit 111,2 Stunden-Kilometer zu
rücklegt.

Es iſt zu berückſichtigen, daß all dieſe
Ziffern nur Durchſchnittswerte dar-
ſtellen. Jn Wirklichkeit erreichen die genann
ten Züge zeitweiſe Höchſtgeſchwindigkeiten,
die noch weit höher liegen.

Die Automobilindustrie der Sowjets, die nun nahezu 10 Jahre bestehrt, ist in diesen Tagen
wieder einmal Gegenstand einer Kritik durch

stärkster
modernsten Maschinenanlagen wird so besonders
schlechthin vermchtend wirkt. Trotz

die eigene Industriepresse gewesen, die
aus ländischer Unterstützung mit den

in dem Blatt der Schwerindustrie
„Sa industrialisaziju“ im bolschewistischen Kraftwagenbau ein Tiefstand der Betriebs-
sicherheit in der Fabrikation festgestellt, der sich ins Vielfache natürlich auf die fabrizier-
ten Wagen übertrage.
illustrrert, von denen wir hier einige wiedergeben:

Autolacks, der
So bietet sich dem Autofahrer eines Sowjet-

sowjetrussischender Haltbarkeit des
6 Monaten abzuplatzen pflegt. Rechts

Das genannte Blatt hat seine Kritik sogar treffend mit Karikaturen
Förderung

5 bis
(Links)

gewöhnlich
„Maßnahmen zur

schon nach

Kraftwagens das Stroßenbild durch die Windschutzscheibe, deren Glasguß durchweq Ver-
bogen ist und so zur Vermehrung der Unfälle beiträgt“ Aufn.: Scherl

Die Frau vor Gericht
Kouppelei fypisches Fravenclelikt Weibliche Krimindlität in Ziffern

Berlin, 17. Oktober. Wie ſind die Frauen
in der Chronik der Verbrechen und Vergehen
vertreten? Die neue Ueberſicht über die
Straffälligkeit in Deutſchland gibt uns Auf
ſchluß! Zunächſt ergibt ſich die erfreuliche
Tatſache, daß die Kriminalität ganz erheblich
zurückgegangen iſt. Anter den im Be
richtsjahr rechtskräftig Verurteilten waren
rund 58 000 Frauen, das ſind 11,9 vom Hundert.

Man kann aus den angeführten Ziffern
ohne weiteres erkennen, daß es ſpezifiſch männ
liche Delikte gibt, die von Frauen äußerſt ſelten
begangen werden. Da ſind zunächſt die Ver
brechen gegen das Leben, wie Mord, Tot
ſchlag und Körperverletzung. Bei Totſchlag
beträgt der Anteil der Frauen rund 8 v. H.,
bei Köxperverletzung 6. v. H. Wegen Hoch
verrat und Landesverrat wurden un
gleich mehr Männer als Frauen verurteilt.
Jnsgeſamt hatten dieſe Delikte im Berichts
jahr im Zuſammenhang mit den verſchärf
ten Beſtimmungen eine viel größere Be
deutung als in den Jahren zuvor; wegen
Hochverrats wurden 58 Frauen verurteilt. Das
ſind nur 3 v. H. aller wegen dieſes Deliktes
Verurteilten insgeſamt. Politiſche Verbrechen
und Vergehen im engeren Sinne wurden von

ſechs Monate auf Treibeisſcholle
Zum 100. Geburtstag des deutschen Polarforschers Kapifän Koldewey

Eigener Bericht der
h. t. Hamburg, 17. Oktober. Jn dieſem

Monat jährt ſich der Geburtstag eines der
beſten deutſchen Seefahrer, des erſten deutſchen
Polarforſchers und ſpäteren Abteilungsleiters
der Seewarte in Hamburg, Carl Kolde-
wey, zum 100. Male.

Schon früh vertauſchte Koldewey das Gym
naſium mit der harten Schule der See. Als
neunundzwanzigjähriger Oberſteuermann be-
gann er dann in den Hörſälen der Techniſchen
Hochſchule Hannover und der Univerſität
Göttingen Aſtronomie, Mathematik, Phyſik
und anderes zu ſtudieren. Dieſe Verbindung
von Seefahrer und Forſcher brachte ihm die

Ein neues
Auto Gesicht

Auf der zur Zeit in
London ſtattfindenden

Automobilausstellung
wird dieser interessante
Stromlinien wagen ge
zeigt, dessen Schein
werfer zur Verringerung
des Luftwiderstandes
während der Fahrt in
den Kotflügeln versenkt
werden können, wobei
sich die Oeffnungen für
die Scheinwerfer auto-

matisch schließen
Aufn.: PreſſePhoto, Zander, K.

NS. Presse
Berufung zur Leitung der erſten Deut
ſchen Nordpolex pedition 1868.

Mit dem Segelſchiff Germania
wurden unter Koldeweys Führung bei Oſt
grönland, Jan Meyen und Spitzbergen wert-
volle, umfaſſende Beobachtungen geſammelt.
Am 15. Juni 1869 ſchon verließ Koldewey
Deutſchland mit dem 143-Tonnen-Dampfer
„Germania“ und dem Begleitſchoner „Hanſa“
zu einem neuen Vorſtoß in das Polarmeer.

Am 15. Juli wurden die beiden Expeditions
ſchiffe auf faſt 75 Grad Nord an der Eiskante
im Nebel durch ein falſch verſtandenes Flaggen
ſignal für immer getrennt. Die „Hanſa“
wurde vom Eis nach Süden entführt und am
19. Oktober an der Küſte Grönlands im Eis
zerdrückt. Die ſechs Monate lange
Jrrfahrt der Beſatzung auf einer treiben-
den Scholle durch das winterliche Polarmeer
über eine Strecke von 2300 Kilometern gehört
zu den größten Abenteuern der Polarforſchung.

Die „Germania“ unter Koldewey bezog
an der Grönland-Küſte inzwiſchen eine Winter
ſtation. Die hier gemachten Meſſungen haben
unter anderen ſpäter Alfred Wegener zu
der Annahme einer Weſtverſchiebung ganz
Grönlands im Sinne der bekannten Kontinen-
talverſchiebungstheorie gebracht. Weite Schlit
tenreiſen wurden von hier aus gemacht und
gaben wertvolle Erfahrungen für die ſpäteren
Reiſen von Payers, der auch jetzt ſchon dabei
war. Schneeſtürme und Eisbären brachten
Gefahren. Selbſt das Expeditionsſchiff wurde
einmal regelrecht unter Blockade geſetzt. Die
Männer der Expedition entkamen ihren An
griffen mehrfach nur mit knapper Not, und
aufregende Kämpfe mit den Raubtieren der
Arktis wurden geführt. Zum Schluß, als das
Schiff wieder in Fahrt war, wurde noch der
größte Fjord Grönlands, der Kaiſer-
Joſef-Fjord entdeckt und 140 Kilo
meter ins Jnnere verfolgt. Mit zerbrochener
Maſchine, aber nach damaligem engliſchen
Urteil mit den bisher reichſten Ergebniſſen
kehrte die „Germania“ zurück.

Frauen gleichfalls nur in ſehr beſchränktem
Maße begangen. Ebenſo finden ſich unter den
Verbrechen gegen das Vermögen einige, die
zum größten Teil oder faſt ganz den Männern
vorbehalten bleiben; dazu gehören in erſter
Linie die Vergehen in bezug auf Glücksſpiele
oder Lotterien. Hier beträgt der Anteil der
weiblichen Verurteilten nur 0,3 v. H.; die
Frau iſt alſo ſelten Spielerin, noch
ſeltener betrügeriſche Spielerin!

Neben dieſen Verbrechen, die von Frauen
nur in Ausnahmefällen begangen wurden,
ſtehen andexe, die wiederum beim weiblichen
Geſchlecht verhältnismäßig häufig ſind, ja, die
män teilweiſe als ausgeſpröchene Fräll en
delikte“ bezeichnen kann.

Unter den Verbrechen gegen das Leben iſt
die Frau prozentual am ſtärkſten an dem
Delikt der Vergiftung beteiligt; es han
delt ſich hierbei eben um eine Körperverletzung,
die ohne Anwendung von Gewalt vorgenom
men werden kann. Betrachtet man die Ver
brechen gegen Staat und öffentliche Ordnung,
ſo zeigt es ſich, daß Frauen ſich verhältnis
mäßig häufig der Verletzung der Eides-
pfläch t ſchuldig gemacht haben rund 30 v. H.
aller wegen Meineid verurteilten Perſonen
waren Frauen! Auch unter den wegen
Kuppelei Verurteilten waren viel Frauen,
nämlich rund 70 v. H., das iſt der höchſte An
teil unter allen anderen Delikten. Hier dürfte
ein ſpezifiſch mehr der weiblichen Natur ent
ſprechendes Verbrechen vorliegen.

Diebſtahl iſt bei den Frauen
recht oft vertreten 13 v. S.aller Verurteilungsfälle ebenſo
Hehlerei relativ oft vor rund20 v. H. aller wegen dieſes Deliktes verurteil
ten Perſonen waren Frauen! Daneben er-
ſcheint noch die Urkundenfälſchung als ein

Brandſtifter waren Frauen
Die jetzige Erziehung der jungen weiblichen

Generation zu verantwortungsbewußten
Staatsbürgerinnen wird es zweifellos mit ſich
bringen, daß in kommenden Jahren die
Kriminalität beim weiblichen Geſchlecht noch
mehr zurückgehen wird.

HSonderbrigade der Polizei
gegen Gangſter in Paris
Paris, 17. Oktober. Seit geſtern iſt in

Paris eine Sonderbrigade der Polizei in
Tätigkeit getreten. Sie wird nachts mit ſehr
ſchnellen Kraftwagen zum Schutz gegen Ein-
brecher und Autodiebe durch die Straßen der
franzöſiſchen Hauptſtadt fahren. Jhre Mit
glieder, die ſich aus Freiwilligen der fran
zöſiſchen Polizei zuſammenſetzen, werden ent
ſprechend ausgerichtet und bewaffnet ſein, um
auch gegen die gefährlichſten Gangſter erfolg
reich einſchreiten zu können.

Jean-Harlow Straße in Hollywood

Hollywood, 17. Oktober. Jn Hollywood
hat ſich in den letzten Jahren der Brauch ein
gebürgert, bekannte verſtorbene Filmkünſtler
dadurch zu ehren, daß eine Straße nach ihnen
benannt wird. So hat dieſer Tage die Holly

„wooder Stadtverwaltung den Beſchluß r
einem verkehrsreichen Straßenzug den Namen
Jean Harlow zu geben. Dieſes ſo ſehr be
liebte Mitglied der Filmkolonie iſt damit der
dritte Stern der Leinwand, dem dieſe Ehrung
zuteil wird, nachdem vorher ſchon Lon Cha
ney und John Gilbert nach ihrem Tod
ihre Straße erhalten haben.
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Tiere mit Gefühl und Verſtand
Wenn ein entflogener Wellenſittich wieder

ſeinem Beſitzer zurückgebracht werden kann,
weil er deſſen Namen ünd Wohnung zu ſagen
verſteht oder wenn ein anderer dieſer belieb
ten Stubenvögel beim Eintreten ins Zimmer
einem von der Gardinenſtange herunter ent
egenruft: „Hallo, wer dort? Hier Lori!“, ſo

iſt man ohne weiteres geneigt, die Frage nach
Gefühl und Verſtand bei Tieren zu bejahen.
Auch manche andere Beobachtung des Tier
freundes unterſtützt dieſe Einſtellung, ſo das
Aufeinanderſetzen von Kiſten durch Affen um
eine hoch aufgehängte Banane zu erreichen oder
das Oeffnen von Türen durch Hunde. Jn der
modernen Naturwiſſenſchaft beſchäftigt ſich ſogar
ein vollwertiges Fachgebiet mit dieſer Frage,
die Tierſeelenkunde. Jhre wichtigſten Ergeb
niſſe zu zeigen und zu begründen iſt Zweck und
Inhalt eines ſehr intereſſanten Buches:
Tiere mit Gefühl und Verſtandvon Dr. Werner Fiſchel vom Zoologiſchen
Garten in Münſter (Verlag Hugo Bermühler,
BerlinLichterfelde, Preis in Leinen 3,60
RM.), in dem in allgemein verſtändlicher Dar
ſtellung unterſtützt dürch hundert Abbildungen,
dem Naturfreund ein umfaſſender Ueberblick über
die wichtigſten Regungen der Seele bei Tieren
aller Art gegeben wird vom Einſiedlerkrebs
bis zu den Hunden und Vögeln. Vielfach ſind
allein die Bilder ſo aufſchlußreich und frappant,
daß der Beſchauer von der Richtigkeit der tier
pſychologiſchen Forſchungsergebniſſe ſchon über
eugt wird. Man ſehe ſich nur die herrlichenPuſnahnen des SeeElefanten an in Erwartung

des vermeintlich Futter bringenden Wärters,
dann voll Enttäuſchung und ſchließlich Reſig
nation!

Die gleiche Freude bereitet das in dem
ſelben Verlag erſchienene mit 92 ſchönen
Naturaufnahmen verſehene Buch Unter
Säbelſchnäblern und Seeſchwal-
ben“ von Eugen Schuhmacher das ſeltene
Beobachtungen aus der Vogelwelt der deutſchen
Nordſeeküſte behandelt. Wer weiß etwas von
der erſt in der Mitte des vorigen Jahrhunderts
aus dem Meer gewachſenen kleinen Grünen
Wſel* in der Eidermündung, die in ihrer
höchſten Erhebung nur 60 Zentimeter über den
Meeresſpiegel emporragt und die ganz den
Seevögeln gehört bis auf den Vogelwärter
Hieſer naturverbundene Mann wird den
ganzen Sommer über einer ſeltenen Vogelart
wegen in der Einſamkeit des Eilandes be
ſchäftigt: des Säbelſchnäblers, von dem nur
zwei Dutzend dort brüten neben Tauſenden von
Seeſchwalben. Hier hat auch der Verfaſſer eine
Zeit lang mit Film und Photoapparat Brut
geſchäft und Aufzucht der Jungen namentlich
des Säbelſchnäbklers, des ſeltſamſten aller
heimiſchen Waſſervögel, beobachtet. und er
forſcht. And was Schuhmacher in Wort und
Bild zu berichten weiß, iſt ſo wertvoll und
originell daß nicht nur Natur und Vogel
freünde ihre Freude daran haben werden. Die
Darſtellung der Ablöſung zwiſchen Männchen
und Weibchen beim Brüten, des Vertreibens
eines neugierigen Schafes vom Neſt, indem es
an den Ohren gezogen wird, oder des Aus
brütens eines verlaſſenen Säbelſchnäbler-
Geleges durch ein Seeſchwalbenpaar und der
Aufzücht der Jungen durch ſie iſt feſſelnd und
reizvoll ſchlechthin. Nimmt man noch die nicht
minder leſenswerten Erlebniſſe im Vogel
paradies Norderoog hinzu, einer kleinen unbe
wohnten Hallig, auf der die ZwergSeeſchwalbe
re fingerhütgroßen Eier ausbrütet, ſo

rundet ſich dieſer Bericht über zwei der bedeu
tendſten WaſſervögelBrutplätze in Deutſchland
u einem einzigartigen Erlebnis von dem wir
em Verfaſſer gern glauben, daß es ihm unver-

geßlich iſt. Kurt Hainke.
Walter Flex

Walter Flex. Ein Lebensbild, dargeſtellt
von Dr. Konrad Flex. QuellVerlag Stutt
gart. 148 Seiten, geb. 3 RM.
e 15. Oktober 1917 wurde bei der Er
vberung der Jnſel Oeſel der Leutnant d. R.
und Dichter Walter Flex durch eine ruſſiſche
Kugel ſchwer verwundet. Am anderen Tage
arb Walter Flex an den Folgen des erlitte

nen Bauchſchuſſes. Am 6. Juli dieſes Jahres
ar der Dichter 50 Jahre alt geworden, hätte

i damals der Tod ihn wie einſt einen
eodor Körner in einem Augenblick aus dem

reiſe der Lebenden geriſſen, da von dem
gereiften Manne noch viel
in letzte der Brüder Flex, von denen drei
n Ficee den Heldentod ſtarben, Dr. Kon

rinn, er, gibt nun in dieſem doppelt gültigen
ein t r efanr an den Dichter Walter Flex
dild it ſieben Bildtafeln ausgeſtattetes Lebens

it warmer

guſes Flex verſteh i ichteHr. isnarae wir den Dichter der
e für den Druck

en nach dem Tode Flex') und zahlreicherin te voller Glauben und Jnbrunſt. Wir
ſein Volk an Schickſal eines Mannes, dem

Jägerei bedichtek und beſungen
Ein Buch für Jäger und ſolche, die es werden wollen

Muſik und Jägerei. Lieder, Reime und Ge
ſchichten vom Edlen Waidwerk. Geſammelt und
bearbeitet von Carl Clewing. Rund 300
Seiten mit hundert Liedern in zweiſtimmigem
Satz, geſchmückt mit 200 Bildern nach alten
Meiſtern und Streuzeichnungen von G. A. H.
Schubert, in zwei Farben gedruckt. Künſt
leriſche Buchausſtattung durch Alfred Mahlau,
Mitglied der Akademie der Künſte. Jn Ganz
leinen geb. 7,50 RM. Numerierte Ausgabe
in Saffian geb. etwa 25 RM. (Band l der
Denkmäler deutſcher Jagdkultur.) Verlag
J. Neumann, Neudamm, und Bärenreiter
Verlag, Kaſſel-Wilhelmshöhe.

Mit dieſem Werk, das etwa 30 der Joſt
Ammannſchen Jagdholzſchnitte, Dürers ſchönſte
Jägerbilder, eine Auswahl aus dem großen
gotiſchen Hausbuchmeiſter, Lucas Cranach,
Ludwig Richter, Moritz von Schwind, Franz
von Pocci und manch andere wertvolle und
wenig bekannte Schilderei enthält, empfängt
die Oeffentlichkeit eine fröhliche und bunte
Urkundenſammlung alles deſſen, was große
Künſtler der Dichtung und Muſik zur Jagd,
was große Jäger zur Poeſie und Sangeskunſt
beigetragen haben, einen vielſtimmigen Wider
hall der Jagdkultur Deutſchlands und ſeiner
Nachbarvölker in volkstümlicher und hoher
Kunſt. Die Fülle der Bilder zeigt die Viel
geſtaltigkeit der jeweiligen Auffaſſung von
Wald und Wild in der Vorſtellungswelt der
jeweiligen Zeitgenoſſen und bringt doch in
ihrer Geſamtheit zum Ausdruck, wie ſich die
Kunſt durch die Jahrhunderte vom edlen
aſerwert und von der Jägerei hat anregen
aſſen.

Da lernt der Leſer den jungen William
Shakeſpeare als Wilderer und den ge
reiften Dramatiker als Waidmann kennen.
Da reimt der Schuſter von Nürnberg, Hans
Sachs, treuherzig ſeine jägeriſchen Lehr
gedichte, die ihn lange vor irgendeinem der
gedruckten Jagdklaſſiker als weiſen Kenner des
Waidwerks und als nachdenklichen Betrachter
der Natur zeigen. Auf jagdfeindliche Stachel
verſe der Weimarer Dichterfürſten
antwortet ſaugrob die deutſche Jägerſchaft, und
der Dichter des „Tell“ bittet ab und bekehrt
ſich ſpät noch zur weit vorausplanenden Forſt
wirtſchaft. Joſeph Haydn beweiſt ſich als

„Perrat um
Kampfſchriften gegen Judenkum

Judentum und politiſcher Katholizismus
ſind heute in Deutſchland in ihrer ganzen Ab
ſcheulichkeit erkannt. Aber da wir gegen die
Giftſpritzer von beiden Seiten erſt dann völlig
immun ſind, wenn auch der letzte Volksgenoſſe
ihre Gefährlichkeit erkannt hat, iſt es immer
wieder nötig, Aufklärung ins Volk zu tragen.
Das geſchieht nicht nur mit dem geſprochenen
Wort, ſondern vielmehr noch mit dem ge
ſchriebenen, weil es nachhaltiger wirkt, denn
man kann es immer wieder in die Hand
nehmen und ſeine Kenntniſſe daran auffriſchen.

Auf dem deutſchen Büchermarkt ſind in der
letzten Zeit wieder einige Schriften erſchienen,
die dieſen Zwecken dienen ſollen.

Da ſind zunächſt die beiden erſten Bände
einer neuen Schriftenreihe, die im Zentral
verlag der NSDAP. unter dem Titel
„Kampfſchriften der oberſten SA.
Führung herausgegeben werden. Sie be
handeln beide das Judentum. Jn leicht ver
ſtändlicher klarer Sprache gibt der Verfaſſer
E. V. von Rudolf Kenntnis von den Wegen
des jüdiſchen Untermenſchentums zur Welt
herrſchaft Bd. 2 „Totengräber der
Weltkultur“) und eine knapp gefaßte
Geſchichte des Judentums mit allen ihren
Scheußlichkeiten von Raſſezerſetzungen, Ritual
morden, Völkervernichtung uſw., ſowie des
Antiſemitismus in der Weltgeſchichte (Bd. 1
„Der Judenſpiegel9. Beide Bände ſind
mit reichlichem Bildmaterial ausgeſtattet.

Noch in aller Erinnerung ſind die Ver
brechen der Franziskanerbrüder von Wald-
breitbach, der Alexianer, großer Teile der
katholiſchen Geiſtlichkeit überhaupt. In ſeinen
.Franziskaniſchen Miniaturen“(Verlag Richard Gahl, Berlin W 35 RM. 2.85)

zeigt V. J. Schuſter den Werdegang einer
katholiſchen Brudergenoſſenſchaft auf und die
Hintergründe, wie es zu ſolchen Verbrechen
kommen konnte. Dr. Erich Gottſchling, bekannt
durch ſein Buch „Zwei Jahre hinter Kloſter
mauern“ hat eine neue Streitſchrift unter dem
Titel „Religionskriege, Selbſtmord
der Völker durch Glaubensfang

waidgerechter Muſiker bis in die neun fran
zöſiſchen Jagdfanfaren ſeiner „Jahreszeiten“
hinein, und Eichendorffs ſchönſte wie be
kannteſte Waldlieder werden neu mit alten
deutſchen Waiſen verbunden, damit ſie hoffent
lich nie verhallen. Wer kennt noch das leben
ſprühende Jagdbrevier des verfolgten Jung
deutſchen Heinrich Laube? Der Jäger
Detlev von Liliencron ijagt und liebt
in nordiſcher Heideeinſamkeit. Köſtliche Jagd
lieder des Rokokos erſtehen neu aus einer ver
gilbten Handſchrift, die der Frhr. v. Dit
furth inhaltlich auf uns gerettet hat, und
der „reutende Forſtmeiſter“ aus Churpfalz
trällert uns ſein Liedlein in der Argeſtalt.

Während man hie und da ſtaunen muß, wie
wenig ſich die Schreibtiſchdichter um die
funkelnd eigenſtändige Jägerſprache gekümmert
haben, lernt man manch wirklich ſachkundigen
Waidmann als lyriſchen Verherrlicher echt
jägeriſcher Empfindung und Erfahrung kennen,
und aus einem Halbjahrtauſend werden die
edelſten Blüten volkshafter Jägerlieder im
runden Hundert hingeſtreut, zweiſtimmig ge
ſetzt und oft von echten alten Jagdſignalen auf
Pleßhörnern eingeleitet, gefolgt oder unter
brochen.

Jägerſchreie und Waidſprüche, ſchnurrige
Lügenreime und Haſenklagen fehlen nicht
vom jüngſten Jagerbuben in Tirol bis zum
weißbärtigen Oberförſter der Rominter Haide
findet jeder ſein Lied und ſeinen Spruch

Als beſonderer Gewinn darf die Unter
legung von vierzehn Melodien des großen
ſchwediſchen Angkreon aus deutſchem Geſchlecht
Carl Michael Bellman (Stockholm 1740-1795)
Beachtung fordern. Dieſes nordiſche Melodien
gut wurde von einem Kranz weiterer lebens
voller Weiſen der deutſchen Perücken- und
Zopfzeit vermehrt, ſo aus dem „Ohrenvergnü
genden und gemütergötzenden Tafelkonfekt“
von Val. Rathgeber (Augsburg 1738 ff.), aus
der „Singenden Muſe an der Pleiße“ von
Sperontes Joh. Sigism. Scholtze, Leipzig
1736 ff. und aus den Liederſammlungen von
Georg Phil. Telemann und Joh. Val. Eörner
(Hamburg 1741 ff.), die ebenfalls mit treff
lichen, handſchriftlichen Jägergedichten des 17.
und 18. Jahrhunderts verbunden worden ſind.

Gokkeslohn“
und politiſchen Kakholizismus

tismus“ herausgegeben (Theodor-Fritſch
Verlag, Leipzig C Jn dürren, darum aber
um ſo erſchütternder wirkenden Tatſachen zeigt
der Verfaſſer, wieviel Menſchen allein im
Kriege um des Glaubens willen getötet, ver
ſtümmelt, gequält wurden. Allein der 30jährige
Krieg forderte in Deutſchland rund 15 Mil
lionen Menſchen als Opfer des Glaubens
fanatismus. Was alles in den Kellern der
Jnquiſition um des Glaubens willen an
Greueltaten verübt worden iſt, findet in der
heutigen Zeit nur ein Beiſpiel im Wüten
des Bolſchewismus. Und das alles geſchah
„zur höheren Ehre Gottes“!

Wie der politiſche Katholizismus mit dem
niedrigſten Mittel des Verrates, eines Ver
rates um Gotteslohn“ das Verſailler
Diktat zur Vernichtung Deutſchlands beeinflußt
hat, zeigt Manhart in ſeiner gleichnamigen
Schrift, die im Verlag Deutſcher Druck GmbH.,
München 2, (zum Preiſe von 1,20 RM) er
ſchienen iſt. Auf Grund unwiderleglicher Doku
mente weiſt der Verfaſſer nach, daß die Ur-
heber des Verſailler Diktats die überſtagatlichen
Mächte ſind. Die Verräter ſind die ehrlofeſten
Subjekte und verraten wird um Gotteslohn.
Beim Leſen des Werkes ſteigt in einem der
Ekel und die Empörung gegen die Männer
hoch, die mit frömmelnder Salbaderei unter
dem Deckmantel der Religion durch gemeinſten
Verrat ein ganzes Volk vernichten wollten

Jn dieſe Front der Abwehr gegen den
politiſchen Katholizismus ſtellt ſich auch Rainer
Volk mit ſeiner Schrift Die katholiſche
Aktion in deutſcher Sicht. Jn völkiſch
entſchiedener Haltung ſtellt der Verfaſſer unter
Zugrundelegung eines reichhaltigen und un
anfechtbaren Quellenmaterials die ganze
Arbeit der katholiſchen Aktion in Deutſchland
vor und nach der Machtübernahme bis in die
jüngſte Gegenwart dar. Die Streitſchrift iſt
ausgezeichnetes Schulungs und Aufklärungs
material in der Hand des nationalſozialiſtiſchen
Kämpfers (Verlag Georg Truckenmüller, Stutt
gart, 1,80 RM.).

Die vorgenannten Schriften gehören in die
Hand jedes Volksgenoſſen, dem es ernſt iſt um

e t

die innerliche Befreiung Deutſchlands aus den
Ketten der überſtaatlichen Mächte. Wer ſich
in ſie vertieft, der iſt für immer geheilt von
dem Wahn, das Heil von den Juden oder von
„Jenſeits der Berge“ (ultra montes) kommen
zu ſehen. Werner Franck.

Goklſchan

des nordiſchen Menſchen
„Der Glaubensweg eines Siebzigjährigen.“

Von Hans Hauptmann. Georg Trucken
müller Verlag, 83 Seiten, kart. 1,20 RM.,
Stuttgart 1937.

Hans Hauptmann iſt hier mit der ſchlichten
Darſtellung ſeines durch ein ganzes Leben ge
führten Kampfes um ſeine Gottſchau zum
Sprecher von Millionen Deutſchen unſerer
Tage geworden. Er hat alles das mit der
Kraft eines ſtarken deutſchen Herzens durch
geſtanden, in dem ungezählte deutſche Men
ſchen von heute befangen ſind. Die Grund
erkenntnis iſt auf dem Gebiete der deutſchen
Gottſchau die gleiche, die uns politiſch das
große Erwachen gegeben hat: Der Jude iſt der
zerſtörende Paraſit im Leben der Völker. Dar
aus folgt auf dem Gebiete der Gottſuche: Kein
nordiſcher Menſch mit hohen raſſiſchen S
ſchaften kann ſich harmoniſch mit einem Gott
vereinigen, deſſen Eigengeiſt dem des nordiſchen
Menſchen polar entgegengeſetzt iſt. Die Gott
ſuche des nordiſchen Menſchen mußte daher
ſolange ohne Harmonie bleiben, als der ihm
vorgeſtellte Gott unnordiſche und ſomit ab
ſtoßende Züge trug. So verſtehen wir auch
Hauptmanns Wort vom „Raſſegott“. Göttlich
iſt, was raſſiſch unſer ureigenſtes Weſen iſt,
und das iſt gottgewollt, ehrfurchtgebietend und
unverletzlich. Wahre Religioſität iſt nur mög
lich im Zuſammenklang unſerer Gottvorſtellung
mit der Beſinnung auf Blut und Boden, mit
unſerm wachen Raſſebewußtſein.

Otto Pfeil.

Ein Roman der Berge
Jn Gottes Hand. Roman von Erwin H.

Rainalter, Zeitgeſchichte-Verlag, Berlin.
340 Seiten.

Das Dorf lag auf halber Höhe des Berges
und vor den hängenden Schneemaſſen faſt un
geſchützt, weil der Menſch aus Habſucht vor
vielen Jahren den Wald geſchlagen hatte.
Nun, was kann in einem ſolchen Dorfe ſchon
Ungewöhnliches geſchehen? Die Glöcknerin
wird bald niederkommen, und der Sohn des
reichen Turegger die arme Loiſi heiraten Aber
ſonſt: ein Tag gleicht dem anderen und bringt
den Bergbauern immer vielfache Mühe, bis
der erſte Schnee fällt und das Dorf von der
Außenwelt abriegelt. Dann gber warten dieſe
Menſchen auf den Frühling und bangen ihm
entgegen, da ſich ihr Schickſal mit dem Föhnentſcheipet, der die Lawinen niederbrauſen

läßt. Lange hat die Gnade des Zufalls das
Dorf verſchont doch in einer Nacht wird
dann die halbe Gemeinde verſchüttet.

Die Bauern nehmen das Unheil hin, wie
es kam. Sie wiſſen ſich „in Gottes Hand“.
Rainalters Roman ſchildert dieſes Geſchehen
in epiſcher Breite und ermüdet damit leicht.
Dennoch iſt das Buch gut. Es wird manchen
Freund finden.

Erwin Koch.

Der Große Kurfürſt und ſeine Getreuen.
Von Müller-Rüdersdorf. Verlag Julius Beltz,
Langenſalza, Berlin, Leipzig. Broſch. 2 RM.

Aus Anlaß des ſich im nächſten Frühjahr
zum 250. Male jährenden Todestages des
Großen Kurfürſten würde mit dieſem Buch ein
Werk geſchaffen, das uns in Poeſie und Proſa
den erfolgreichen Hohenzollern und ſeine Ge
treuen in Erinnerung bringt. Zuſammen
getragen aus den verſchiedenſten Quellen und
von eigener Arbeit des Verfaſſers in reichem
Maße zeugend, gibt uns dieſes Buch einen
Ueberblick über die ſchwere zu einem Teil
an unſere Zeit erinnernde Arbeit, die der
Große Kurfürſt und ſeine Mitarbeiter geleiſtet
haben. Die flüſſig geſchriebenen Aufſätze und
die gehaltvollen Gedichte und Balladen wer
den dem an der Geſchichte intereſſierten Leſer
eine willkommene Lektüre ſein.

Heinz Liebau.

Der Einbruch des Judentums in die
Philoſophie. Von Dr. Hanns Alfred Grun ſky.
36 Seiten, broſchürt 0,80 RM. (Verlag Junker

Dünnhaupt, Berlin.)
Der Verfaſſer zeigt an Beiſpielen aus Alter

tum (Philo), Mittelalter (Maimonides) und
Neuzeit (Cohen), daß die jüdiſchen Philofophen
nie eigene Themen hatten, ſondern die großen
Themen der ariſchen Philoſophen für das
Judentum und ſeine Ziele umbogen und um
deuteten. Der Verfaſſer fordert von der
Philoſophie der Gegenwart, daß ſie ſo klar das
Weſen unſerer Raſſe ſpiegelt, daß ſich kein Jude
mehr an ihr zu vergreifen vermag.

Otto Pfeil.
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Dos neue mperium

Hüdafrikg Land mit zwei Hauplſtädten
Es gab England mit die größten Hoffnungen aber auch die größten Probleme

Von unserem Londoner Korrespondenten Chr. H. Bauer

Die Südafrikaniſche Anion wurde
von mehr als einem engliſchen Staatsmann
das „Land der größten Hoffnungen, aber auch
der größten Probleme“ genannt. Und das Land
der größten Probleme iſt es auch heute

Nur langſam und mit angeborenem Bauern
mißtrauen haben die Buren, nach den
Schwarzen die eigentlichen Bewohner Süd
afrikas, die Ereigniſſe des Krieges gegen Eng
land um die Jahrhundertwende vergeſſen und
den Engländern gegenüber eine freundlichere
Miene aufgeſetzt. Wie wenig dieſer Stimmungs-
umſchwung Fortſchritte gemacht hat und wie

langſam dieſe prächtige Raſſe des „Ohm
Krüger“, die ein gut Teil Hugenottenblüt in
ihren Adern hat, ſich umſtellt, geht vielleicht
nicht zuletzt daraus hervor, daß auch heute noch
engliſch am wenigſten in Südafrika geſprochen
wird. trotz Cecil. Rhodes und den Be
ſtrebungen ſeiner Nachfolger!

Der Bure des zwanzigſten Jahrhunderts,
der ſich ſelbſt „Afrikander“ nennt, ſpricht
afrikaganſch, das vom urſprünglich hollän
diſchen nur wenig in ſich aufgenommen hat. Es

iſt die Sprache ſeiner Vorväter, die auch der

Gegensatze in Südafrika: Einerseits schnell
fortschreitende Zivilisation der Eingeborenen,
andererseits blind ergebener Glaube an
Z7auberer und Geister. Ein Medizinmann

mit den Wahrzeichen seines Berutes

engliſche Siedler lernen muß, wenn er ſich in
ſeinem Empire hier überhaupt verſtändlich
machen will. Ob Engliſch eines Tages die
Hauptſprache werden wird, iſt noch ſehr zweifel
haft. Die ſogenannte „Geburtenkontrolle“ Eng
lands ſpielt dabei eine entſcheidende Rolle,
während in Südafrika dieſes Wort verhaßt iſt
und in der Burenſprache überhaupt nicht vor
kommt.

Der „Afrikander“. liebt viele Kinder um
ſeinen Herd und welche große Zahl von
Kindern unter Umſtänden möglich iſt, er

Kapstadt vom Tafelberg aus gesehen

hellt das Beiſpiel der bekannten Mynfrouw
Theila de Beer. Als Zwanzigjährige
wurde ſie Witwe und heiratete kurz darauf
einen Witwer mit drei Kindern. Sie gebar
ihm noch vier Kinder dazu. Auch dieſer Mann
ſtarb und ſie heiratete einen zweiten Witwer,
der ſieben Kinder in die Ehe brachte. Jhm
gebar ſie weitere ſieben Sprößlinge. Nachdem
ihr auch dieſer Gatte geſtorben war, heiratete
ſie noch zweimal Witwer ſchließlich hatte ſie
insgeſamt 19 Kinder geboren und die geſamte
Familie einſchließlich der Kinder, die durch
ihre Gatten in die Ehe gebracht wurden,
betrug 43 Nachkommen!

Ein weiteres Bevölkerungsproblem für die
Engländer in Südafrika bildet die fort
ſchreitende Ziviliſation der Bantu
neger, die ſich mit den Buren weit beſſer
ſtehen als den engliſchen Anſiedlern. Dieſe
Farbigen, Nachkommen der berühmten Zulus
nd Mantabeles verrichten augenblicklich zwar
noch alle ſchweren Arbeiten, aber ſind nichts
deſtoweniger von einer erſtaunlichen Jntelli-
genz. Während die Buren ihre Kinder am
liebſten auf der Farm halten, gehen die Bantu
kinder gern in die Schule und erfüllen da, wo
ſie freie Berufe ergreifen, ihre Poſten zur Zu
friedenheit ihrer Vorgeſetzten. An Zahl über
treffen ſie bereits jetzt Buren und Engländer
zuſammen um das Doppelte. Darin liegt
eine der hauptſächlichſten Bevöl-
kerungsfragen für die weiße ſüdafri-
kaniſche Bevölkerung.

Wenn die Buren vor allem anläßlich
der Kriſe um die Abdankung Eduards VIll.
und auch bei der Empire- Konferenz in Lon
don ihre Loyalität zum britiſchen Jmperium
in einem kaum erhofften Maß unter Beweis
ſtellten. ſo darf man dabei jedoch nicht ver
geſſen, daß vor allem die Buren dabei
auch ihre eigenen imperialiſtiſchen
Ziele verfolgen. Nicht genug damit, daß ein
weiter Teil der politiſch Jntereſſierten gegen
eine Rückerſtattung Süd-Weſt-

Aufnahmen: Preſſe-Photo (2), MN8ZArchiv (1)
Die fortschreitende Zivilisation der Bantfuneger bildet für die Engländer in Südafrika eines
der schwierigsten Bevölkerundsorobleme. Hier stellen fleißige Flechterinnen kunstvolle

Korbwaren hen

Afrikas an Deutſchland agitiert, wollen
ſie und das unter Benutzung der engliſchen
Vormachtſtellung in Afrika Zwazuland
übernehmen und in Föderation mit Nord
und Südrhodeſien treten und auf dieſe

zZukunfksland Auſtralien
Es biefet die besfen Adssichten für großzögqige Kolonisdfionspolif

So ſtolz England heute auf ſein auſtraliſches
Dominion iſt, ſo ungern erinnert man ſich im
Mutterland an die erſten Anfänge, aus denen
ſich jenes Auſtralien, wie wir es heute kennen,
entwickelte.

Als während der engliſchnapoleoniſchen
Kriege und nach dem Verluſt der dreizehn
amerikaniſchen Kolonien (den heutigen USA.
die engliſchen Kerker mit Gefangenen überfüllt
wuürden, entſchloß ſich die engliſche Regierung,
einen beträchtlichen Teil dieſer Sträflinge
nach Auſtralien verſchiffen zu laſſen. Das
Land war damals vollkommen unerforſcht. Ein
Leben ſchien in ſeinen Wildniſſen unmöglich
und ſo erhoffte man ſich von einer ſolchen
Deportierung eine ſchnelle Beſeitigung des un
angenehmen Problems. Zufällig taten die
Kapitäne der Deportationsſchiffe auch alles,
um den Aufenthalt der Sträflinge im neuen
Land unmöglich zu machen. Karten beſaß man
keine oder nur unzureichende Aufzeichnungen,
und ſo ſetzte man die erſten Gefangenen
kolonnen unwiſſentlich an den unwirtlichſten
Stellen der Küſte ab.

Wenn jene Sträflinge zum großen Teil am
Leben blieben und ſogar wahre Muſter-
ſied lungen ſchufen, ſo lag es daran, daß
der größte Teil aus Kriegsgefangenen beſtand,
die kein anderes Verbrechen begangen hatten,

als ſich gefangennehmen zu laſſen. Unter der
Leitung ebenfalls gefangener Wiſſenſchaftler
begann man bald mit der eigentlichen Er
forſchung des neugefundenen Landes Frucht
bare Landſtrecken wurden auf dieſe Weiſe ent
deckt, neue blühende Kolonien ſchoſſen empor
und ſchließlich begann ſogar England ein
zuſehen, daß ſich die Verſendung mittelloſer
engliſcher Bürger nach Auſtralien eigentlich
recht gut lohnen würde. Man war die Sorge
um die unzufriedenen Armen los und konnte
ſich obendrein rühmen, jenen „Hoffnungsloſen“
eine neue Lebenschance gegeben zu haben. So
entſtand Auſtralien.

Jm Laufe der nächſten Jahrzehnte ent-
wickelten ſich ſechs Stagaten, die heute
unter dem Namen „Commonwealth of
Australia“ zuſammengefaßt ſind. Jn dieſen
ſechs Staaten leben die langſam ausſterben-
den Eingeborenen mitgerechnet weniger
Menſchen als in der engliſchen Hauptſtadt
London! Zuſammen ſechseinhalb Millionen.
Damit iſt Auſtralien heute der beſte Erdteil
für eine großzügige Koloniſationspolitik, aber
auch dasjenige Land, das ſich gegen Zuſtrom
irgendwelcher neuen Anſiedler bisher am
heftigſten abgeſperrt hat.

Weniger als in allen anderen britiſchen
Dominions ſind in Auſtralien die Gegen
ſätze zwiſchen arm und reich aus
geprägt. Man handelt im allgemeinen nach
dem franzöſiſchen Grundſatz, ſich in jungen
Jahren genug zu erarbeiten, um ſich beizeiten
einem beſcheidenen, aber bequemen Rentner
daſein widmen zu können und dem Sport.
Welche Rolle der Sport in allen ſeinen Arten
in Auſtralien einnimmt, kann man ermeſſen,
wenn man einem Cricket-Teſt-Match in Mel
bourne oder Sidney beiwohnt. Sport iſt
ein nationaler Kult in Auſtralien.

Die Ergebniſſe der Empire Konferenz in
London haben gezeigt, daß Auſtralien auch

Weiſe ein „Südafrikaniſches Jmper
rium“ ſchaffen. Wenn man ſich augenblicklich
in Weſtminſter auch gegen einen ſolchen Plan
ausſpricht, ſo bedeutet dies jedoch nicht. daß die
Abſicht allein deshalb ſcheitern müſſe.

Jn Südafrika haben wir auch das ſeltene
Beiſpiel eines Landes mit zwei Haupt-
ſt ä d ten. Während das Parlament in Kap,
ſtadt tagt, befinden ſich alle anderen Regie
rungsbüros in Pretoria. Die dadurch be
dingte Langſamkeit in der Erledigung der
Regierungsgeſchäfte ſtört die Bevölkerung nicht
im geringſten, ſondern kommt dem Phlegma
der Buren eher entgegen.

Als Eckſtein der Verteidigung engliſch
imperialer Jntereſſen ſpielt Kapſtadt mit
ſeinem augenblicklich in Bau befindlichen
Kriegshafen eine bedeutende Rolle. Dieſer
Hafen, der ſeit ſeiner Entdeckung durch die
Portugieſen im Jahre 1487 in der Welt
geſchichte eine Rolle ſpielte, wird durch ſeine
natürliche Anlage auch der modernen Kriegs
führung gerecht. Von überragenden Hügeln
umgeben, kann die Flotte durch Landbatterien
im Hafenbecken ſelbſt wie auch beim Auslaufen

geſchützt werden. während die ungefähr
20 Kilometer vor der Mündung befindliche
Robbeninſel, eine ehemalige Lepra
ſtation, im Ernſtfall eigen ſehr wirkſamen
Prellbock darſtellen würde. Dazu kommen noch
vorzügliche Gelände für Land und
Seeflughäfen. Der augenblickliche Kriegs
hafen in Simonſtow n hat alle dieſe Vor
teile nicht aufzuweiſen, außer ſeiner größeren
Entlegenheit, die jedoch, wie wir erfahren
haben, unter Umſtänden zum Verhängnis ge
reichen kann.

Ganz abgeſehen von der Schlagkraft einer
derart ſtationierten Flotte ſelbſt wird einen
der Wert eines derartigen Kriegshafens be
wußt, wenn man ſich den gewaltigen Lebens
mittelreichtum der ſüdafrika
niſchen Union vergegenwärtigt der dem
Mutterland in einem Ernſtfall zugeführt wer
den müßte, weil England ſich ſelbſt in einer
Blockade nicht länger als einige Monate würde
ernähren können.

heute noch zu den demokratiſchſten Ländern d
Erde gezählt werden will, in einem Sit
allerdings, der mit dem Sozialismus d
Klaſſenhaſſes nichts gemeinſam hat, ſonden
ſeine innenpolitiſche Aufgabe vor allem in de
Weiterentwicklung der bereits jetzt faſt einzig
artig daſtehenden ſozialen Fürſorge
ſteht. Die Löſung gerade dieſer Aufgabe iſt
deshalb nicht einfach, weil der größte Wider
ſtand von ſeiten der Bevölkerung kommt. Das
Freiheits- und AUnabhängigkeits-gefühl der Bevölkerung iſt zu einem ſolchen
Grad entwickelt, daß ein Arbeitsloſer mit
ſeinen letzten Cents lieber ein „second hand
Aufomobil“ kauft und in den Buſch auf
Abenteuer und gelegentliche Arbeit auf den
Viehſtationen fährt, als ſich Tag für Tag vor
einem Schalter anzuſtellen, um dafür wöchent
lich eine Geldunterſtützung zu erhalten. Dann
lieber die ViehRanch mit ihren weiten Wieſen
und Wüſten! Unter dieſen „stations“ iſt die
Victoria-Ranch die größte der Welt mit
17000 Quadratkilometer Bodenfläche!

Die ſtändige Abnahme der eigentlichen
Urbewohner des Landes, der Auſtral
neger, bedeutet gleichzeitig das Verſagen de
weißen Ziviliſation in einem Umfang, wie
man ihn anderswo vom BelgiſchKonge
vielleicht abgeſehen nicht mehr beobachten
kann. Während man offiziell gern behaupteh
daß die Eingeborenen an ihrem Ausſterbet
durch mangelnden Nachwuchs ſelbſt Schuh
trügen, liegt das Zurückgehen der Bevöll
rungsziffern des auſtraliſchen Buſches in W
lichkeit daran, daß ſich die Regierung bewu
nicht um die zunehmenden veneritKrankheiten unter der Buſchbevölkerun
kümmert.

Statt einen ausgedehnten ſanitäriſch
Dienſt einzurichten und gegen die Krankheit
anzukämpfen, überläßt man die Neger ihr
Schickſal und damit einem ſicheren Ende t
berühmte berittene auſtraliſche Polizei verſn
zwar ſo gut es geht zu helfen aber n
wenigen hundert mediziniſch geſchulten Män
vermögen den Kampf nicht ernſthaft al
zunehmen.

Mit der Entdeckung ausgedehntervorkommen begann eine ſtarke chineſiſe
Einwanderung, der ſich auch J
angeſchloſſen hätte, wenn man nicht plag
in Auſtralien eine Gefahr in dem rn
gelber Raſſen erblickt hätte. Die Folge
eine neue Geſetzgebung, die die Einwandern
ſämtlicher Ausländer praktiſch unmöglich wei
Heute beſteht Auſtraliens Auße n gen
t ik zum größten Teil darin, einem möge
Ernſtfall mit Japan vorzubeugen und
ſtändig nach Singapur, der befeſtigt
Flottenbaſis des engliſchen Mutterlandes.

Trotz ſeiner vorteilhaften geograptit
Bedingungen und ſeiner Menſchenleere iſt
Lebensſtandard heute in Auſtralien dur
nicht ſehr hoch zu nennen. Der größte goh

der Einwohner (darunter rund ndeutſchſtämmige Auſtralier) leben
Großſtädten. Die Produktionskoſten t
durch geſtiegen, Einfuhrzölle nicht minder
Deshalb hofft Auſtralien heute mehr den
auf die ſchließliche Hilfe Englands
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Die letzten Arbeitslosen
Mängel der Statistik, die behoben werden müssen Keine Reservearmee

eko Halle (S.), den 17. Oktober.
Wir haben uns allmählich daran gewöhnt,

die Erfolge der nationalſozialiſtiſchen Arbeits
ſchlacht als etwas Selbſtverſtändliches zu be
trachten, nachdem die Durchführung des Vier
jahresplanes einen beachtlichen Mangel an
leiſtungsfähigen Menſchen immer deut
licher werden ließ. Das wirtſchaftspolitiſche
Geſamtbild Deutſchland iſt daher gerade durch
die Tatſache des Fehlens von fachlich geeigne
ten Kräften neben der ſehr fühlbaren Rohſtoff
perknappung gekennzeichnet.

Wie „Herr Mejer“ urteilt
Da es nun nicht Arbeiter genug gibt, um

die neuen Aufgaben, die der Wirtſchaft geſtellt
ſind, zu verwirklichen ſollte nach der ſchlichten
Denkungsweiſe des Volkes eigentlich auch die
Erwerbsloſigkeit vollkommen aufgehört haben.
Indeſſen meldete der letzte Bericht der Reichs
anſtalt, daß wir „n u r“ noch 469 000 Arbeits
loſe beſitzen.

Alſo doch noch Arbeitsloſigkeit, ſagt ſich
Herr Meier, der den komplizierten Erhebungen
der Statiſtik lediglich oberflächlich zu folgen
vermag. Der Volksgenoſſe Meier hat Recht:
Obwohl an vielen Stellen des Reiches, ins
beſondere in den Zentren des neuen Vier-
jahresplanes Arbeiter der verſchiedenſten Be
rufsarten fehlen, ſind andererſeits um dem
Sprachgebrauch der Reichsanſtalt zu folgen
S „ech t e“ Arbeitsloſe vorhanden. Jhre Zahl iſt
allerdings weitaus geringer, als es auf
den erſten Blick im amtlichen Ausweis er
ſhänen mag. Denn nur 70 000 der geſamten,
züleht genannten Ziffer entſprechen allen Er
fotderniſſen des neuzeitlichen Einſatzes, wäh
tend der Reſt, abgeſehen von der beachtlichen
Zahl der Stellungswechſelnden im Augenblick
det Zählung, den Anſprüchen der neuzeitlichen
Leiſtungswirtſchaft nicht genügt

Allerdings können wir uns mit der Feſt
ſtellung dieſer Tatſache nicht zufrieden geben,
weil nach unſerer Auffaſſung brachliegende, zur
Unkätigkeit verurteilte Volkskraft die Ver
geudung nationalen Vermögens bedeutet.
Wit müſſen alſo auch diefer letzten Arbeits
loſen Herr werden und damit rechnen daß
gekade die Beſeitigung, dieſes Reſtes an die
Otganiſation der Einſatzpolitik außerordent
liche Anforderungen ſtellt.

Parasiten, Asoziale
Die Erfahrungen der letzten Monate haben

es gelehrt, daß die Aufnahmefähigkeit einzel
ner Berufe vollkommen erſchöpft iſt, während
andere Zweige eine Ueberbeſchäftigung auf
weiſen und nicht wiſſen, wie ſie ihrem Bedarf
an Arbeitern genügen können.

Es gilt daher, die wirkſame Umſchulung,
die bereits eingeleitet iſt, fortzuſetzen und zu
vertiefen. Denn jedermann ſoll im national
ſozialiſtiſchen Staat die Arbeit finden können,
die er zu leiſten die Befähigung und den
Willen hat.

An dieſem Willen aber hapert es noch oft.
Es gibt eben manche, die nach dem Wahlſpruch
ihres Lebens handeln: Wer Arbeit
kennt und ſich nicht drückt, der iſt
verrückt!“ Dieſe Paraſiten am Volkskörper
werden es ſtets verſtehen, niemals Arbeit zu
finden. Sie gehören ebenſowenig in die
Arbeitsloſenſtatiſtik wie die aſozialen Ele
mente und die ſchlechthin nicht mehr Leiſtungs
fähigen.

Wir meinen daher, daß eine Reform der
Berichterſtattung unſerer Reſchsanſtalt zweck
mäßig wäre, deren Statiſtik ein getreues Bild
der wirklich vorhandenen Arbeits

loſigkeit bieten ſollte. Jn dieſem Zu
ſammenhang erſcheint es auch fraglich, ob die bei
jedem Monatswechſel vorhandenen ſogenann
ten „Fluktuierenden“ überhaupt in die
Statiſtik gehören. Sie ſind jedenfalls im
ſtrengen Sinne nicht arbeitslos, da ſte am
Stichtag der Zählung lediglich ihr Beſchäfti
gungsverhältnis vertauſchen und bis zum An
treten der neuen Stellung eben „feiern.“

Den volkswirtſchaftlichen Erforderniſſen
könnte die Reichsanſtalt auch dadurch gerecht
werden, wenn ſie, entſprechend ihrer erſten
Aufgabe der Arbeitsvermittlung, die
Berufsarten in den Vordergrund der
Berichterſtattung ſtellen würde, die über einen
ausgeſprochenen Mangel an Kräften klagen,
ſo daß jeweils das Mißverhältnis von vor
handenen und fehlenden Arbeitern klar iſt.

Demgemäß ließe ſich dann der Arbeitseinſatz
auf weite Sicht durchführen.

Jm übrigen müßte weiter der Umfang der
ſtatiſtiſch erfaßten Arbeitsloſigkeit eine derart
enge, ſachliche Begrenzung erfahren, daß in
den Monatsausweiſen nur die Ziffer der tat
ſächlich Erwerbsloſen, d. h. derjenigen zum
Ausdruck gelangt, die wirklich noch keine Be
ſchäftigung gefunden haben oder aber aus
jahreszeitlichen Gründen wieder arbeitslos
geworden ſind.

Die letzten Arbeitsloſen ſollen damit die
Gewißheit erhalten, daß für ſie und ins
beſondere die älteren das ſozialiſtiſche
Recht auf Arbeit die Verwirklichung
findet. Denn der Nationalſozialismus wird
niemals eine induſtrielle Reſervearmee, auch
wenn ihr Umfang klein wäre, dulden.

Geficherte Lebenshaltung
e r rh
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stabil zu halten, um dadurch einen ruhigen
Steigerung der Produktion zu erreichen D
haltungskosten, berechnet nach der Reichsin
die Lebenshaltungskosten nur ganz wenig an
miete ist seit 1932 nahezu stabil, desgleichen
die Ernährungskosten, die den größten An

Preise und Löhne
Aufbau der Wirtschaft und eine gesunde
as Bild zeigt nun die Entwicklung der Lebens-
dexziffer, und man sieht daraus, daß seit 1933
gestiegen sind. Der Anteil der Wohnungs-
die Kosten für Heizung und Beleuchtung und
teil an der Gesamtlebenshaltung ausmachen

Wirtschaftliche Rundschau
Vorausſichtlich keine Verlängerung der

Weltausſtellung. Bei einem Empfang, den der
Generalkommiſſar der Weltausſtellung für die
Völkerbundsjournaliſten in Paris gab er
klärte der ſtellvertretende Kommiſſar der Welt
ausſtellung, es wäre falſch, von einer Ver
längerung der Ausſtellung, deren Ende durch
Geſetz auf den 25. November. d. J. feſt
gelegt iſt, zu ſprechen. Jm beſten Falle könnte
eine Wiedereröffnung im kommenden Früh-
jahr in Frage kommen.

Brot in Doſen. Brot iſt das klaſſiſche Nah
rungsmittel. Nur ungern verzichtet der Menſch
längere Zeit darauf und deshalb ſind ſchon
oft Verſuche gemacht worden, Brot zu kon
ſervieren. Jn England hat man jetzt
ſolch ein Brot in Doſen hergeſtellt, das zwar
nach beinahe drei Monaten noch genießbar
war, aber nicht mehr den Geſchmack friſchen

Brotes hatte. Offenbar handelt es ſich hier
um helles Brot, denn mit dunklem Brot
ſind in Deutſchland ſchon vor etwa vier Jahren
ſehr gute Konſervierungserfolge erzielt wor-
den. Man buk das ſchwarze Brot nach der Art
des weſtfäliſchen Pumpernickels, wobei der
Feuchtigkeitsgehalt vollkommen erhalten blieb.
Schwarzbrot iſt von Natur feſter in der Zu
ſammenſetzung und ſchmeckt nicht ſo leicht alt
backen. Es eignet ſich daher beſſer zur Konſer
vierung, während Verſuche mit hellem Brot
bisher noch keinen Erfolg hatten. Eine deutſche
Grönlandexpedition wurde ſchon vor vier
Jahren für ein halbes Jahr mit Brot in Doſen
ausgerüſtet. Die Vorteile der Brotkonſervie
rung für die Verſorgung des Heeres im Kriegs
falle und als Schiffsproviant an Stelle des
Zwiebacks, aber auch für den Verbrauch auf
en rungen und im Wochenende, ſind ge
geben.

J. Beiblatt, Nr. 286

Kleine Erzeugungsschlacht
am Rande des Asphalts

Bedeutſame Obſternte
Wer in den ſchönen Herbſttagen durch da

Land fährt oder wandert, der ſieht vor allem,
wenn er ſich das ſüd- und ſüdweſtdeutſche
Reiſeland gewählt hat, überall die Landleute
bei der Ernte des Obſtes von den Straßen
bäumen. Auch die Obſtbaumalleen, die zu den
Höfen der Bauern führen, füllen mit ihrem
Segen Korb um Korb. An öffentlichen
Straßen ſtehen in Deutſchland 15,8 Mill. Obſt
bäume, von denen etwa die Hälfte Apfel, ein
Viertel Pflaumen- und je in Achtel Kirſch
und Birnbäume ſind. Jhr Summe macht ein
knappes Zehntel des deutſchen Obſtbaum
beſtandes aus, ſie brachten uns 1936 eine Ernte

von 2,2 Mill. Doppelzentner.
Jn den letzten Jahren iſt der Obſtbaum

beſtand am Rande der deutſchen Straßen zu
rückgegangen. Viele Straßenbauer ſind gegen
dieſe Obſtbäume, weil ſie ſagen, daß das fallende
und gefallene Obſt den Verkehr gefährdet; die
Erfahrung hat ihnen aber nicht recht gegeben.
Schuld an dem Rückgange dürften in erſter
Linie die mangelhaften Erträge ſein. An den
mangelhaften Erträgen ſind nun aber wiederum
die Pflanzer der Bäume ſchuld.

Wer Bäume pflanzt, ſoll breitwüchſige und
hangende Bäume vermeiden, auch Hohlwege
und Waldſtrecken werden beſſer nicht mit Obſt
bäumen bepflanzt, und die Güte des Bodens
muß den Anſprüchen der Obſtſorte entſprechen.
Alle Mühen und Bedenken die gegen die Be
pflanzung. der Straßen mit volltragenden
Obſtbäumen ſprechen, müſſen übertönt werden
von dem Gedanken, daß jeder Zentner Aepfel
und Birnen, die wir am Rande des Aſphalts
m unſerer Volkswirtſchaft Deviſen ein
part.

Ein Kunsktstoffinstitut
Sitz Frankfurt a. M.

Eigener Bericht der NS Press e
Mit einer Rede von Oberſt Loeb erreichte

die Arbeitstagung der Reichsbetriebsgemein
ſchaft Banken und Verſicherungen am Freitag
ihren Höhepunkt.

Vor überfülltem Hauſe legte der Chef des
Amtes für deutſche Roh- und Werkſtoffe die
induſtriellen Aufgaben des Vierjahresplanes
dar. Nach einem Ueberblick über die einzelnen
Sachgebiete des Vierjahresplanes, wobei auf
die Bedeutung ſämtlicher Werkſtoffe und
Bodenſchätze Deutſchlands hingewieſen wurde,
gab Oberſt Loebe den Beſchluß des Amtes für
Roh und Werkſtoffe bekannt, daß das neu
geſchaffene deutſche Kunſtſtoffinſtitut nunmehr nach Frankfurt
am Main gelegt werden ſoll.

Jn der Erörterung der finanziellen Seite
des Vierjahresplanes machte Oberſt Loeb
über den Grad des Einſatzes der kapital
mäßigen Mittel ergänzende Angaben dahin
gehend, daß im weſentlichen die Durchführung
des Planes zu 30 v. H. aus eigenen Mitteln
der Wirtſchaftsträger, zu 50 v. H. aus Mitteln
des Kapitalmarktes, zu 8 v. H. des Bank
konſortialkredites und zu 12 v. H. aus Mitteln
der öffentlichen Hand erfolgt ſei. Zum Ab
ſchluß der Arbeitstagung ſprach dann Reichs
organiſationsleiter Dr. Le y über das Thema:
„Kapital und Arbeit“.

Börsenbericht der MNZ
vom 16. Oktober

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Am Vochenſchluß verkehrte die Börſe wieder in

uneinheitlicher Haltung, wobei die Abſchläge,
die ſich meiſt unter 2 v. H. hielten, überwogen. Das
Geſchäft war ruhig. Lediglich am Pfandb rief
markt trat ſtärkere Nachfrage hervor, die aber infolge
Materialmangels nur unzureichend befriedigt werden
konnte. Die Kurſe blieben faſt unverändert. Am
Aktienmarkt waren Banken, in denen 20 000 RM.
gehandelt wurden, unverändert, ausgenommen Sabo,
die 0,50 v. H. einbüßten. Auch Montanwerte zeigten
nur geringfügige Schwankungen, desgleichen Chemie
aktien, von denen JG. Farben 0,62 v. H. verloren.
Berliner Metallnofierungen

Notierungen in RM. für 100 kg: Elektrolytkupfer 66,50.
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Alkohol aus Abwässern
Zellſtoffſprit dringt vor

Knapp ſechs Wochen nach Abſchluß ihres
Geſchäftsjahres 1936/37 legt die Reichs
monopolverwaltung für Trinkbranntwein das
vorläufige Ergebnis vor. Jn dieſem Geſchäfts
jahre wurden 3,69 Mill. Hektoliter Brannt
wein erzeugt. Gegenüber dem Vorjahr be
deutet dies eine Steigerung von rund 2 v. H.
Noch immer kommt die Haupterzeugung aus
den Kartoffelbrennereien. Dann folgen die
Laugenbrennereien, alſo die Spritgewin-
nung aus den Zellſtoffabwäſſern,
und die Holzſpiritusfabriken.

Der Zuwachs der Erzeugung des Sprits
aus dieſen beiden Stellen iſt ſo groß, daß ſich
der Anteil dieſes Sprits am Geſamtzugang
von etwa einem Sechſtel auf ein Fünftel er
re hat. Der Abſatz betrug 4 Mill. Hekto
iter. Der Treibſtoffſprit iſt entgegen

der allgemeinen Abſatzſteigerung als Folge der
Herabſetzung des Beimiſchungsſatzes zum
Benzin zurückgegangen. Geſtiegen iſt dagegen
der Trinkbranntweinabſatz und vor allem der
Abſatz an Sprit für techniſche Zwecke. Hier
für hat ſich der Spritabſatz ſeit 1933 nahezu
verdoppelt. Dieſer Abſatz wird in Zukunft
auch weiter ſteigen. Bei der Beurteilung der
Steigerung des Branntweinabſatzes für Trink
n iſt zu beachten, daß die Herſtellung von

ranntwein aus Korn, Wein und Edelobſt
zurückgegangen iſt. Der geſamte Branntwein
verbrauch für Trinkzwecke im Geſchäftsjahr
1936/37 betrug 769 000 Hektoliter. Es wurden
dafür 308 Mill. RM. ausgegeben. Damit iſt
der Verbrauch an Branntwein je Kopf der Be
völkerung auf 5,9 Liter gegen 65,2 Liter im
Jahre 1935 geſtiegen.

Weiteraktive Handelsbilanz
Ausfuhrüberſchuß 32 Millionen

Jm September waren die Außenhandels-
umſätze ſowohl in der Einfuhr als auch
in der Ausfuhr rückgängig. Die Einfuhr
war mit 462 Millionen RM. um rund
4 v. H. geringer als im Auguſt. Die Ver
minderung beruht faſt ausſchließlich auf einem
Rückgang des Einfuhrvolumens, jedoch iſt auch
der Einfuhrdurchſchnittswert etwas geſunken.

Abgenommen hat die Einfuhr von Auguſt
zu September d. J. ſowohl im Bereich der
Gewerblichen Wirtſchaft als auch bei den Er
zeugniſſen der Ernährungswirtſchaft.

Die Ausfuhr betrug im September 494
Mill. RM. Gegenüber dem Vormonat ergibt

eine Verminderung um 47 Mill. RM. d. h.
ſaſt 9 v. H. Sie beruht ausſchließlich auf

einem Rückgang des Ausfuhrvolu-
mens; der Ausfuhrdurchſchnitts
wert hat ſich weiter leicht erhöht. Bei der
Beurteilung des Ausfuhrrückganges, der
es nicht zu erwarten war, iſt zu

erückſichtigen, daß die Ausfuhrentwicklung in
den vergangenen Monaten vergleichsweiſe
r war. Zu einem erheblichen Teil erklärt

ch die Verminderung daraus, daß die Ausfuhr
von Waſſerfahrzeugen, die im Vormonat einen
verhältnismäßig großen Umfang hatte, im
September faſt ganz ausgefallen iſt. Gegen
über dem gleichen Monat des Vorjahres ergibt
ſich eine Steigerung der Ausfuhr um 20 v. H.
Die Abnahme der Ausfuhr gegenüber dem
Auguſt entfällt zum ausſchlaggebenden Teil
auf Fertigwaren.
Die Handelsbilanz ſchließt im Sep
tember mit einem Ausfuhrüberſchuß von
32 Mill. RM. gegenüber annähernd 60 Mill.
RM. im Vormonat ab. Für die erſten neun
Monate d. J. ergibt ſich damit eine Aktivität
von 311 Mill. RM.

Allgemeine Viehzählung
Am 3. Dezember d. J.

Ein Runderlaß des Reichs und Preußiſchen
Miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft,
der im Reichsminiſteriglblatt der Landwirt
ſchaftlichen Verwaltung veröffentlicht wird,
ſetzt für den 3. Dezember 1937 eine all
gemeine Viehzählung an.

Mit der allgemeinen Zählung werden Er
ebungen über die nicht beſchaupflichtigen
ausſchlachtungen von Bullen, Ochſen,
ühen, Jungrindern, Kälbern, Schweinen,

Schafen und Ziegen in der Zeit vom 1. bis 30.
September 1937 und nach Jnkrafttreten des
neuen Fleiſchbeſchaugeſetzes am 1. Oktober 1937
ſowie der weniger als drei Monate alten
Schafe und Ziegen in den Monaten Oktober
und November 1937 verbunden Ferner wird
die Zahl der in den Monaten September,
Oktober und November 1937 geborenen Kälber
ermittelt.
Gegenüber der letztjährigen Zählung fällt

die Zählung der Kaninchen und Edel-
pelztiere fort. Die Zählung wird vom
Statiſtiſchen Reichsamt bzw. den Statiſtiſchen
Landesämtern durchgeführt Die Großſtädte
können in dieſem Jahr von der Zählung be
freit werden. Jn dieſem Falle ſind aber die
Beſtände auf den Schlacht und Viehhöfen mit
den entſprechenden Nachweiſen des Vorfahres
anzugeben. Die Erhebung dient ſtatiſtiſchen
und volkswirtſchaftlichen Zwecken. Reichsbei-
hilfen ſtehen nicht zur Verfügung.

Zellulose aus Zeitungspapier?
Eine neue Erfindung

Der in Budapeſt lebende deutſch
ſtämmige Jngenieur Friedrich Heine hat,
wie ein Budapeſter Blat meldet, eine bedeut
ſame Erfindung gemacht, nämlich die künſtliche
Zellukoſe, die er auf chemiſchem Wege, in
angeblich verblüffend enfacher Weiſe aus
altem Zeitungspapier herſtellt.

Das Verfahren ſoll zudem
billig ſein, ſo daß der Preis für Zelluloſe au
ein Drittel herabgedrückt werden könnte.

Atempause oder wieder neue Krise2
Von Gilbert G. Layton, Direktor des „Economist“, London

Der bekannte engliſche Wirtſchafts
publiziſt ſtellt uns freundlicherweiſe die
nachſtehenden Ausführungen zur Ver
fügung, die neben der allgemeinen Be
urteilung der welt wirtſchaftlichen Lage
insbeſondere in bezug auf Deutſch
land, Jtalien und Japan Be
achtung verdienen.

Der allgemeine Aufſchwung von Jnduſtrie
und Handel iſt gegenwärtig in einigen großen
Ländern an einem Punkt angekommen, wo die
Koſten der Produktion nicht mehr ſinken,
ſondern ſteigen. Jn den früheren Abſchnitten
der Wirtſchaftsbelebung der letzten Jahre ging
es auf allen Gebieten ſtändig vorwärts, das

Vertrauen ſtieg dadurch ſtieg auch die Kaufluſt
auf allen Märkten, und ehe waren die
Preiſe noch aus Kriſenzeiten ſo niedrig, daß
ſie ſchon an ſich einen Anreiz zu verſtärkter
Nachfrage boten. Dieſes Nachhinken der Preiſe
iſt jetzt weitgehend beſeitigt. Mehr als das
die Preiskurven ſchnellten kürzlich in den
meiſten Ländern mit einer Geſchwindigkeit
nach oben, mit der das Tempo des Wirtſchafts
aufſchwungs nicht Schritt halten konnte mit
einer Geſchwindigkeit, die faſt den ganzen
Belebungsprozeß zu bedrohen ſcheint.

Dieſer Gefahrenpunkt iſt in allen jenen
Ländern erreicht, in denen der Aufſchwung,
drei, vier, fünf Jahre ununterbrochen an
gehalten hat und die nicht durch ſtaatliche

Bunte Wirtschaft der Woche
Der Kleinwohnungsbau

Schon wieder muß das Reich ſeine Vürg
ſchaft für Hypotheken für den Klein
wohnungsbau erweitern. Bisher hat das
Reich für insgeſamt 500 Mill. RM. zweiter
Hypotheken die Bürgſchaft übernommen. Dieſer
große Betrag von einer halben Milliarde RM.
wurde in wenigen Jahren erreicht. Die erſte
Verordnung über die Uebernahme von Reichs
bürgſchaften für zweite Hypotheken für den
Kleinwohnungsbau erſchien im Februar 1934.
Der Bürgſchaftsbetrag wurde damals mit
100 Mill. RM. feſtgelegt. Jm Jahre 1935
wurde er um 50 Mill. RM. erhöht. Das Jahr
1936 brachte zwei Erhöhungen um 100 Mill.
RM. und 150 Mill. RM., während bisher im
Jahre 1937 eine Erhöhung um 100 Mill. RM.
ausgeſprochen worden iſt. Mit Hilfe dieſer
Bürgſchaftsübernahme durch das Reich konnten
insgeſammt 256000 Wohnungen er-
richtet werden, wofür an Baukoſten ohne
Grund und Boden 1,650 Mrd. RM. aufge
wandt wurden. Unter den Wohnungen be
finden ſich 173 000 Geſchoßwohnungen und
83 000 Eigenheime. Die bevorſtehende Er
höhung der Bürgſchaftsübernahme wird 200
Mill. RM. betragen. Die Bedingungen für
die Bürgſchaftsübernahme werden. nachdem ſie
Ende vergangenen Jahres verſchärft wurden,
nicht geändert werden. Die Nachfrage nach
Reichsbürgſchaften iſt noch immer recht hoch,
obwohl am 1. Oktober 1937 die Steuer
befreiung für den Kleinwohnungsbau
fortgefallen iſt. So hat dieſe Leiſtung des
Reiches den Wohnungsbau gefördert und wird
ihn weiter fördern.

Planung für die Bauwirtschaft
Zur Sicherſtellung einer ſtetigen Beſchäfti

gung fordert die Bauwirtſchaft die Schaffung
eines Reichsplanungsamtes für
Baugufträge. Damit wird eine Forde
rung erneut ausgeſprochen, die ſchon wieder
holt in vielfältiger Form geſtellt wurde. Die
Forderung ſogar nach einem Miniſterium der
Bauten war darunter. Alle dieſe Forderungen
ſchießen aber weit über das Ziel hinaus und
überſehen, daß heute ſchon eine weit

ehende Planung der Bauten erolgt Die Knappheit an Baumaterialien, die
Notwendigkeit das Eiſen zuerſt an Stellen des
dringendſten Bedarfes einzuſetzen, der Mangel
an tüchtigen Facharbeitern haben dazu geführt,
daß eine Größenordnung des Bauens
aufgeſtellt wurde, mit der Vorausſetzung der
Anmeldung eines feden größeren Bauvor-
habens bei dem zuſtändigen Arbeitsamt. Erſt
nachdem dieſe Stelle die Notwendigkeit des
Bauvdrhabens geprüft und die Bereitſtellung
von Material und Arbeitskräften vorgenommen
hat, kann die Bauerlaubnis durch die Bau
polizeibehörde erteilt werden. So ſind die
Arbeitsämter zu Planunggsſtellen für die
Bauwirtſchaft geworden. Jhr planender Ein
fluß hat ſich noch verſtärkt durch die Anord
nung über die Genehmigung der Einſtellung
von Maurern und Zimmerleuten. Das Ziel
dieſer Planung, die vorhandenen Arbeits
kräfte über das ganze Jahr gleichmäßig zu ver
teilen und eine Zuſammenballung in den
Sommermonaten zu vermeiden, geht daraus
hervor, daß in den drei Monaten Dezember

bis Februar eine Einſtellung ohne Genehmi
gung des Arbeitsamtes erfolgen kann. Dadurch
wird die gleichmäßige Beſchäftigung der Bau
wirtſchaft weſentlich gefördert. So iſt alſo
ſchon eine Planung vorhanden. Wenn auch
noch nicht das letzte Ziel, das der Bauwirt-
ſchaft vorſchwebt, erreicht iſt, ſo können die
vorhandenen Anſätze doch ſehr leicht ausgebaut
werden. Die Schaffung einer beſonderen neuen
Stelle iſt aber nicht notwendig.

Hotels lernen rechnen
Eine der wichtigſten Aufgaben der Düſſel

dorfer Herbſttagung der deutſchen Hotelbeſitzer
war der Aufbau einer einheitlichen
Rechnungsführung für das Hotel
und Gaſthofgewerbe. Die Hotelbeſitzer
erfüllen damit endlich den Wunſch des Reichs
wirtſchaftsminiſters, der ſchon im November
1936 eine klare Rechnungsführung für das
Hotelgewerbe gefordert hatte. Auf der Düſſel-
dorfer Tagung würde ein Kontenplan für
die Betriebsrechnung und die Buchführung
vorgeſchlagen, der die Bedürfniſſe der kleineren
Betriebe beſonders berückſichtigt. Dieſer Konten
plan wird im kommenden Jahre in einigen
Hotels und Gaſthöfen verſuchsweiſe eingeführt
werden. Erſt vom 1. Januar 1939 ab ſoll dann
der Kontenplan als verbindlich erklärt werden.
Die Hotel und Gaſthofbeſitzer folgen damit
dem Beiſpiel der Handwerker, die ſchon
für 33 Jnnungsverbände die Aufſtellung einer
Einheitsbuchführung vorbereitet und ſchon teil
weiſe eingeführt haben. Die Einführung einer
einheitlichen Buchführung im Hotel und n
höfgewerbe ſoll die Koſten der eingelnen Dienſt
leiſtungen genau ermitteln,

Auch heute noch ſchließt ein großer Teil der
deutſchen Hotels und Gaſthöfe mit Verluſten
ab. Jn welchen Abteilungen oder bei welchen
Leiſtungen dieſe Verluſte entſtehen wurde
bisher nicht genau erfaßt. Auch über die Her
kunft eines Gewinnes konnten die Hotelbeſitzer
aus ihrer Art der Wirtſchaftsführung keinerlei
Aufſchlüſſe erlangen. Es gibt im Hotel und
Gaſthofgewerbe oftmals im Gegenſatz zu vielen
anderen Wirtſchaftszweigen noch. keine ordenkt
liche Buchführung und eine ſorgfältige Aus
wertung der Buchführungsergebniſſe. Der
Hotelier fühlt ſich nicht als Kaufmann, ſondern
als Gaſtgeber, der die Wünſche ſeiner Gäſte
weitgehend erfüllen will. Die meiſten Hoteliers
und Gaſthofbeſitzer ermitteln daher die Preiſe
für ihre Leiſtungen nicht auf Grund einer
Koſtenrechnung, ſondern ſie ſetzen einen Preis
feſt, den ſie für angemeſſen halten, wobei ſie
ſich nach den Preiſen der anderen Hotels am
ſelben Ort richten. Die Rückſtändigkeit des
Hotelgewerbes im Rechnungsweſen iſt die Folge
der Zuſammenſetzung des Gewerbes. Die Mehr
zahl der rund 40 000 Hotels und Gaſthöfe hat
ſich aus kleinſten Anfängen entwickelt. Es
überwiegen die Familienbetriebe, die nur
wenige Mitarbeiter beſchäftigen. Nach der
jetzt einzuführenden Betriebsrechnung ſollen
alle Ein und Ausgaben ganz genau erfaßt
werden und für jede Abteilung und für jede
Leiſtung eine geſonderte Koſtenrechnung auf
gebaut werden. So laſſen ſich z. B. die Koſten
der einzelnen Abteilungen, wie Hotel, Reſtau
rant, getrennt nach Wein und Bierabteilung
und Barbetrieb ermitteln.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
30. Zuteilung der Oeffentlichen Bauſparkaſſe der

Mitteldeutſchen Landesbank in Magdeburg. Bei der
30. Ausloſung der Oeffentlichen Bauſparkaſſe der Mittel
deutſchen Landesbank in Magdeburg am 8. Oktober 1937
wurden an 27 Bauſparer 133 000 RM. ausgeſchüttet. Die
Geſamtzuteilungen belaufen ſich bei dieſer Kaſſe auf
4 884 000 RM

Gothaer Waggonfabrik AG, Gotha. Jn den Vorſtand
der Gothaer Waggonfabrik AG, dem bisher
Baurat Kurt Toltz und Direktor Paul Herrmann
angehörten, iſt der Kaufmann Karl Heinz Glin z in
Gotha als weiteres ordentliches Vorſtandsmitglied be
rufen worden.

Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden Vergütung
in Leipzig. Die Geſellſchaft gibt folgendes bekannt: Die
Entwicklung des diesjährigen Geſchäftsverlaufes war
günſtig. Die Zahl der Verſicherungsanträge iſt im
Jahre 1937 von 26 190 auf 27 491 geſtiegen. Die Geſamt
Verſicherungsſumme beträgt rund 125 Millionen RM.,
gegenüber rund 120 Millionen RM. im Vorfjahre.
Auch in dieſem Jahre wurden zahlreiche Bauern und
Landwirte von ſchweren Hagelſchäden betroffen. Hinſicht
lich des Schadenverlkaufes iſt zu bemerken, daß
die Hagelwetter vorwiegend in Gegenden auftraten, die
in den vergangenen Jahren als Ausgleichsgebiete galten.
Das bezieht ſich in erſter Linie auf die Provinz
Sachſen in der die Hagelwetter zum Teil kataſtrophale
Ausmaße annahmen, aber auch in Thüringen, Oſtpreußen
und Schleſien. Wenn die Geſellſchaft in dieſem Jahre

nur einen Nachſchuß von 90 v. H, in Anſpruch nimmt,
ſo liegt dieſes neben einem günſtigen Schadensverlauf
an der weiteren Verbeſſerung des Riſikoausgleiches.

W

5 (354) v. H. Dividende bei Hoeſch. Der in der Auf
ſichtsratsſitzung vorgelegte Jahresabſchluß der Hoeſch
Köln Neueſſen AG. für Bergbau Und Hüttenbetrieb
Dortmund zum 30. Juni 1987 ergibt einen Reingewinn
von 5,12 (3,67) Mill. RM., der ſich um den Gewinn
vortrag von 0,45 (0,34) Mill. RM. auf 5,57 (4,01) Mill.
RM. erhöht. Der auf den 16. November einzuberufenden
HV ſoll vorgeſchlagen werden, hieraus eine Dividende
von 5 (314) v. auf 101,8 Mill. RM. Stammaktien
zu verteilen. Zum Vortrag verbleiben 0,48 (0,45) Mill.
RM. Im erſten Viertel des neuen Geſchäftsjahres
waren die Bergwerke und Hüttenwerke unverändert gut
beſchäftigt.

Bank der Deutſchen Arbeit AG. Jn einer kürzlich
abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung der Bank der
Deutſchen Arbeit AG, Verlin, wurde die Halb
ſahresbilanz vorgelegt. Das Ergebnis iſt befriedigend,
Umſätze und Einlagen ſind geſtiegen. Auf Antrag des
Vorſtandes beſchloß der Aufſichtsrat, einem neu zu grün
denden Verein „Penſionskaſſe der Bank der Deutſchen
Arbeit AG“ aus im Jahre 1937 bereits entſtandenen
n n eewinnen einen Betrag von 2 Mill. RM. zuzu
weiſen.

Lenkung dem Vertrauensſchwund entgegen,
uarbeiken wir Jn Großbritannien wird

die drohende Gefahr ſehr ſtark empfunden
ebenſo in den Vereinigten Staaten und den
ſkandinaviſchen Ländern. Jn Frankreich hat
ſie ſich ſchon zu einer wahren Vertrauenskriſe
ausgewachſen.

Die Anzeichen dafür, daß man in den be
troffenen Ländern zu ſchwanken beginnt, oh
die Wirtſchaft an einem Wendepunkt oder nur
bei einer zeitweiligen Atempauſe an
gang iſt, ſind überall dieſelben: ein Fall
er Aktienkurſe, wie man ihn erſt

kürzlich in New York und London beobachten
konnte; ein plötzlicher Preisſturz, wie ihn
die Weltmärkte der letzten Wochen verzeichnen
mußten, da man eben glaubt, daß die Kauf
kraft der Jnduſtrie dem gegenwärtigen Preis
ſpiegel nicht mehr angemeſſen iſt; und eine
anhältende Geldknappheit die es un
möglich macht, Kredite zu niedrigen Zinsſätzen
aufzunehmen und mit ihrer Hilfe die Produk
tion weiter zu ſteigern.

Bevor wir die Frage zu entſcheiden ver
ſuchen, ob es ſich um einen vorübergehenden
Stillſtand oder um den Beginn einer neuen
Kriſe handelt, müſſen wir die Gründe dieſer
bedenklichen Anzeichen ins Auge faſſen. Es iſt
ſtets ſchwer, genau zu beſtimmen, wann das
Gift zerſtörten Vertrauens in den Kreislauf
von Angebot und Nachfrage eindringt. Es
handelt ſich um einen unwägbaren und ſchwer
erfaßbaren Denkvorgang bei den Perſonen,
welche die Erzeugniſſe der Schlüſſelinduſtrien
kaufen oder verkaufen. Die Rohſtoffpreiſe
ſtiegen bis vor kurzem und erhöhten damit die
Selbſtkoſten der Jnduſtrie; dann ſtiegen die

ertigwarenpreiſe und glichen damit den Ver
uſt durch ſteigende Rohſtoffpreiſe wieder aus;

ſchließlich ſtieg auch die Kaufkraft der Ab
nehmer, ſo daß der Kreislauf anſcheinend ge
ſchloſſen war.

Nun aber zeigt es ſich, daß es ſich nicht um
einen Kreislauf, ſondern um eine Schraube
handelte, und beſonders das franzöſiſche
Beiſpiel iſt dafür ſehr lehrreich. Die Löhne
ſtiegen und ermöglichten damit eine gewß
Preisſteigerung bei den Verbrauchsgütern. Als
Folge dieſer Preisſteigerungen gingen dieArbeiter aller Vorteile aus der Lohnerhöhung

wieder verluſtig und ſo brachte die Lohn
ſteigerung keine entſprechende Kaufkraftſteige
rung mit ſich und in dieſem Fall birgt jede
weitere Preisſteigerung die Gefahr eines
Kriſengusbrüchs in ſich. Denn wenn
die Kaufkraft der Arbeitnehmer
ſteigenden Selbſtkoſten der Produktion nicht
Schritt hält, ſo entfällt für die Wirtſchaft jeder
Anreiz, die Herſtellung von Gütern zu ſteigern
oder auch nur fortzuſetzen. Und damit be
ginnen die Betriebsſtillegungen, die Arbeiter
entlaſſüngen, kurz, die Kriſe.

Jn Ländern wie Großbritannien
haben Dividenden und Zinserträge erheblichen
Anteil an den Beträgen, die von der Bevölke
rung für ihren Eigenverbrauch ausgegeben
werden. Jn Auſſchwungzeiten bleibt dieſer
Anteil naturgemäß hinter dem jeweiligen
Stand der Wirtſchaft etwas zurück, da die
Dividendenſätze ſich im weſentlichen nach dem
vorausgegangenen Geſchäftsjahr richten. Aller
dings bilden die Dividenden entſprechend in
Niedergangszeiten eine gewiſſe Stütze der
Kaufkraft, da ſie noch nachträglich den goldenen
Glanz der Proſperität in die dunklen Ge
witterwolken der beginnenden Kriſe hinüber
ſtrahlen.

Als wichtigſtes der ſogenannten Kriſen
zeichen ſei noch das Steigen der Zins
fätze behandelt. Dieſer Anſtieg hat ſich an
den großen Geldplätzen ſeit einem Jahr fort
geſetzt. Damit wurden die Koſten der Er
richtung neuer Fabriken und der Aufnahm
neuer Produktionszweige eine Angelegenheit
ſchärfſter Kalkulation. Es kann angenommen
werden, daß jede weitere Zinserhöhung be
ſonders in den angelſächſiſchen Ländern die
Wirtſchaft ſchwer bedrohen würde, da ein
Ausweichen in höhere Preiſe kaum mehr mög
lich erſcheint.

Die zögernde Haltung des Geſchäftsmanne
in den oben aufgezählten Ländern iſt deshalb
verſtändlich. Anders iſt es in den Ländern
Deutſchland iſt wohl das bedeutendſte
unter ihnen, die von den Preiſen der Welt
rohſtoffmärkte wenig abhängig ſind, weil ſie
ſich durch die Herſtellung von Rohſtoffen m
eigenem Boden unabhängig geme
haben. Wenn ein Land aus eigenen Erzeug
niſſen viele Waren erſtellen kann, die es ſon
zwangsweiſe einführen müßte, ſo wird ſeine
Wirtſchaft natürlich auch nicht bedroht, wenn
die Rohſtoffe an den Weltmärkten ſich ver
keuern. Deutſchland hat dieſen Ausweg en
wählt, und Jtalien und Japan haben a
nach ihren Angaben ebenfalls verſtanden,
in ſo wichtigen Rohſtoffen wie Wolle un
Gummi vom Ausland unabhängig gu machen.

Ein ſtarker Ausgleichsfaktor liegt
für alle Länder in den öffentlichen Aufträgen
In der Tat wird die Vertrauenskriſe
Privatwirtſchaft etwa in Großbritanni
durch den Gedanken an die Rüſtungs- n
ſonſtigen Aufträge der Regierung noch m
gehalten. Offenkundig fällt den Regierung
An dem heutigen geitabſchnitt die Aufgabe
durch Auftragsvergebungen ihr eigenes We
trauen in die Feſtigkeit der Wirtſchaften
zu beweiſen. Da in den für die Weltwirtſcha
entſcheidenden Ländern dieſe Aufgaben
wohl erkannt worden ſind, iſt ju hof
daß ſich der Wirtſchaftsaufſchwung nach
gegenwärtigen Atempauſe i nSteigerung fortſetzen wird, wenngleich gege
wärtig die Kriſenerſcheinungen überwiegen
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Famiien Anzeigen
e en

Die Geburt eines sframmen
Mäclels zeigen hocherfreut an

J

1Tarl Pröge und Frau Gretel
Bitterfeld, am 15. Oktober 1937
Am Strengbach 5

e

P. An

Am Donnerstag, dem 14. Oktober 1987, verſchied nach langem
ſchwerem Krantenkager der

Naurerpolier

Ernſt Lautenſchläger
im es. Lebensjahr.

Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen treuen Mitarbeiter
und Arbeitskameraden, der allen ihm übertragenen Obliegenheiten
und Pflichten ſtets mit beſten Kräften nachgekommen iſt und ſich
deshalb einer allgemeinen Beliebtheit erfreute

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken für alle Zeit bewahren.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Franz Walter

HochTief- und Betonbau

Vorkriegs-
Silbergel dAm 15. Oktober wurde durch einen tragiſchenünginaefan der Häuer Nrckel geld

4 AlitgoldRauft Iuwelier0 Gneit irreGoldschmiede-
wohnhaft in Halle (Saale,) aus unſeren Reihen meister

Schmeerstr. 12
Gen. Besch. l /26022

geriſſen
Der Verſtorbene gehörte zum alten Stamm
unſeres Werkes und hat ihm faſt 20 Jahre
J in treuer Pflichterfüllung ſeine Kräfte gewidmet.

Betriebsführer und Gefolgſchaft ſtehen trauernd
an der Bahre dieſes langjährigen, braven Mit
arbeiters und werden ſein Andenken immer
in Ehren halten. eder

alle Art
Betriebsführer u. Gefolgſchaft ſchuhmacher

des Braunkohlen u. Brikettwerkes Bedarfsartikel

Pfännerhall Gummiabfätze
der Halleſchen Pfännerſchaft

Abt. der Mansfeld A.G.
Gr. Steinſtr. 26
neben Schauburg

eeeeerreee
Für die vielen Beweife herzlicher Liebe und
Teilnahme, die uns während der Krankheit und
beim Heimgang unſeres lieben Sohnes zuteil
geworden ſind, ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren innigen Dank.

Fritz Schmidt und Frau
Margarete geb. Lehmann

Halle (S.), Merſeburger Str. 96.

Familtenanzeigen

gehören in die

Man
Krankenkassen Mityeder

Zu der Ausstellung
„Dos Leben

Silbergeld
Brillaonten
Pranclscheine
iüb. Schmuck
gol d. Uhren

Rauft

Juvy Altr. Koch
Gr. Steinstt. 15

REFOBNMBAVS
„s0D

Rannischer Platz

Herbstkur
schützt jung und Alt vor
Anfsiſigkeiten des Winters
u stärkt das Vohlbefinden
Pratas t 230 Kurtl. 320

Steinweg 20, Nähe

Arzte Tafel

2urubek J
Professor Stieda

Heilanstalt Weidenplan J

Haus und Küchengeräte

Korn Zöllner
Gr. Steinſtraße 14, Ruf 23763

e

Beparaturen, Neu- und Umarbeiten
Spez. s Modernisieren von Mänteln,
lachen usw. in eigener Werhstatt

sauber und billig
Franz Halte en vntet

Iachen, Mäntel,
Füchse, Kragen,
Krawatten, Felie,

2uruck
Prof. Frese

Mahiweg s

nen ung gebraucht
Wäschemangeln

eleitrisch-automatisch.
Schutzgitter-Anbauten tietert

Gustav Forßbohrn
Thöringer Wäschemangelfabrik,

Gera-Zwöhen Z 264

Hin kenburgslr. 57

vdui
Perdunkeln
Kartonagen fabrik

5ud, Raffinerie
ſtr. 31, Ruf 22 864.

Billige

Skrümpfe

Brendel
Gr. Märkerſtr. 12

Braunschweiger

Gemüse Aue Obothouoeeuens

erstklassiges Fabrikat

Ale. n Aekee Seute
1[|«Cc]C]Ä Ä-ÄÖT727' 7 -M-—r.

eingetroffen. Sie erhalten bei mir nur
feinste Qualltäten, äußerst prelswert,
im Stadtgeblet frel Haus gelliefert

Dazu: POAOG!GTSOh Kaffee
POGRtSGHh Tee
Kolonialwaren
P ate nur eine

Riegel Poelzoehs
Halle a. S. Gr. Ulrichstraße 10, Ruf 29240

erhalten unsere Mitglieder an den
Kassensehaltern verbilligte Bintritts-
Karten zu RA. 0.10 (statt RA. 0.76).

Frau Forkhardt,
Breiteſtraße 1

Allgemeine Ortskrankenkasse Halle,
Saalſeretskrankenkasse, Innungskranken-

kassen Haſſe, die Betriebskrankenkassen

Altſilber, Aligold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Goorg Dunker
valleSaale

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

/82296Gparerſchutzkaſſe
Leipzig, Spar und Kreditgenoſſenſchaft e. G. m. b. H.

Annahme und Zahlſtelle:

Halle (Saale), Königſtr. 87
Ruf 28950, Geſchäftszeit: ſäglich 12 und 14—16 Uhr
außer Mittwoch und Sonnabend nachmittags.

Annahme von Gpareinlagen
Anlegung der Gelder nur in beſten
Hypoiheken im Rahmen erſiſtelliger

J Beieihung. Kredithergabe nur gegen
e Sicherheiken, die den Grundſätzen

2

W

S

der Mündelſicherheit entſprechen

4

Höchſtzuläſſige Verzinſung
Auskünfte bereltwilltgſt. Verlangen
Sie Geſchäftsbericht und Aufklärung

des Deutschen Hygiene Museums, Hygieniſche
Dresden, in der Woilballe in Halle (S.), Fräuenarkikel

Kosmet. Präparate
Seifen, Waſchmittel

(Ecke Geiſtſtraße)

Paul Fa]szhcek,

Für Sptrante ſichere Hilfe durch orthopädiſche

Fußbekleidung nach Maß

Zufsz e Gekmarſtr. 10

Verdingung
über Erd und Steinſetzerarbeiten im
Krokus, Goldlack-, Veilchen- und
Anemonenweg. Angebote ſind bis zum
Erbffnungstag, 22. Oktober 1937, 11 Uhr,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen ebenda erhältlich. Zuſchlags

friſt 14 Tage.
Halle (Saale), den 16. Oktober 16097.

Städt. Bauverwaltung.

Verdingung
über Herſtellung von Kanälen im

Halle (Saale), den 16. Oktober 1097.
Städt. Bauverwaltung.

Schwalbenweg und Nebenſtraßen. An

gebote ſind bis zum Eröffnungstag, S
23. Oktoer 19837, 11 Uhr, Zimmer 316, ab

zugeben Verdingungsunterlagen eben
da erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. g

Wiederverkäufer
finden große Auswahl in
Wickelſchürzen (zweiſeitig vedruckh)
Zierſchürzen in Jndanthren und
Saltin bei

Gebr. Fentzſch, Halle- Saale
Textilgroßhandlung Riebedplatz 2

Dinge
zur Verlobung

Billige Preise

Rlassig in

Kostüme und Mäntel
in reicher Auswahl, für jede Größe auch für
ſtärkere Damen, aus nur prima Stoffen
preiswert und gut, auch nach Maß erst-

August Göbel
Spesial-Geschäft für Kostüme und Mäntel

Obere Leipziger Straße 46

eigener Werkstatt hergestellt.

Bitte um Besichtigung meiner Schaufenster l

Wenchisfarch
Tischdecken Reste

viele neue schöne Muster, billig und gut
Nachf., GrHugo ehob hre

das Ei des
Columbus

Fern u. Nahsicht vereint in
der Zweistärken-Brille von

S biplom Opilker
hHackedornstr. am allmark)

FLLY HEINEMANN
ROBERT FRANZ RING Ia RUF 31272

Die fesche Kappe
Der elegante Hut in Velour, Haar u. File
in großer Auswahl preiswert gut
Umarbeitungen jeder Art schnellstens l

Mäntel
Füchso,

Verlobungs-
Ringe

e
führe nach wie vor in
ciseliert, gehämm.,
glatt, schön vollen-

dete Formen.
Massiv Gold

in allen Preislagen
Eigene Fabrikation,
billigebezugsquelle

R. VoSsSs
Goldschmiedemstr.

Halle CSaale),
Leipziger Straße 1

Rathaus
Nehme Altgold in
Zahlung. Gen.Ueber w. St. No. 15

Leſt die M

PEL e E
Große KlausstraBe 35

Fernruf 244 36
Körschnermeister

lacken Paletots
Besätze, Umarbeltungen

Se Rheuma, hexenſchuß,
Gieht, ſschias Neuraſgie, Guieder-,
re uz- Kopf. Zatnscehmere
hilft CARMOL. RM
CARMOL hat sich seitüber 50 Jahren glänzend J
bewahrt Oft mitt schon
einmalige Anwendung

Man vVerlange in
Apotheken u. Drogerten
ausdrücklich CARMOL.

Carmol tut wohl

Selilne Sorgenkann jeder Gewerbetreibende, Geſchäfts
mann, Landwirt, Beamte u. Angehörige
freier Berufe durch Abſchluß einer
Krankenverſicherung b. der „Mittelſtands
hilfe“ Krankenverſicherungs Anſtalt a. G.
Dortmund Bezirksdirektion valle Saale,
Königſtr. 54, Fernruf 360 55) vermindern.
Verlang. Sie darum heute noch Proſpekt
oder beſſer noch Vertreterbeſuch. Ver
treter allerorts geſucht.

Große Auswahl
Berlangk überall

die MSchemdler
I. I chetr. 565

Vorzuqlich

Selelal zie
imitiert Eiche

RM. 335.- 36 395.
A leeloffei auf Glas VWesser

e

ne t vertragen gee

Ehestandsdarlehen werden
in Zahlung genommen.

Auf Wunsch Teilzahlung

Liekimaun Co.
Inhaber Paul Sommer
Healie, Gr. Ulrichstr. 51
Eingang Schulstraßo

S

Und das Getränk? Dr. Ernst Richters Frah

stückskräutertee. Er hat schon Tausenden zu Schlankheu
und Jugendfrische verholfen. Kein Fettansatz, keine Schlacken,
denn das Blut zirkuliert freier und der Stoffwechsel ist in
bester Ordnung Wollen Sie schlank, beweglich und jung
bleiben auch im Alter? Dann trinken Sie nur den echten
Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräuterteo

ACH NB.



Familie „Sierra Cordoba“ unterwegs
Deutsche Arbeiter fahren mit ihren Schitfen in den sonnigen Süden

Bericht unseres Schriftteiters Erich Schulenburg von einer KdF.- Fahrt nach Madeirae

Liſſabon, Anfang Oktober.

Heute war ver allmorgendliche Weckruf,
das „Freut euch des Lebens der Bordkapelle,
überflüſſig geweſen. Zunächſt hatte uns die
Erwartung auf Liſſabon ſchon in gar keinen
tiefen Schlaf kommen laſſen, mochte das
geſtrige Winzerfeſt mit ſeiner Ausgiebigkeit
ihn auch noch ſo ſehr verdient gemacht haben.
Dann aber brüllte im Morgengrauen die
Schiffspfeife wie toll und an der Kojenwand
knackte und krachte es ſo gewaltig (letzten
Endes können ja nicht alle im ſchallſicheren
Mittelſchiff ihr ſechzehntägiges Zuhauſe
haben daß man im erſten Erwachen meinte,
die 11 000 Tonnen löſten ſich in ihre Beſtand
teile auf. Dem war nun nicht ſo, vielmehr
war das nur die ganz natürliche Begleit
erſcheinung des niedergehenden Ankers ge
weſen; denn ſo ein Koloß hat immerhin ein
ſchließlich Kette ſeine 38 600 Kilogramm.

Verſchlafen? Schon in Liſſabon? Komiſch,
vor dem Bullauge iſt doch noch pechſchwarze
Nächt! Alſo raus aus der Koje mit Schwung
und Tempo!

Das war gegen 5 Uhr morgens, und um
7 Uhr ſollten wir programmgemäß im Tejo
ſein. Dieſes Programm hatte aber über Nacht
einen Riß bekommen. Dichte Nebelwände
hatten ſich ringsum aufgebaut, daß nicht die
Hand vorm Auge zu ſehen war und hatten
kurz vor Portugals Hauptſtadt unſere Fahrt
unterbrochen.

Unentwegt gibt der Mann im Ausguck
ſeine Nebelzeichen und im Vorſchiff werden
ſchon die Schotten gezogen; denn Vorſicht iſt
nicht nur die Mutter jeder Porzellankiſte,
ſondern vor allem auch die eines Schiffes, und
die Gefahr des Gerammtwerdens iſt bei dieſem
Nebel nicht unerheblich.

Schotten? Das iſt ſchon eine von den
tauſend Kleinigkeiten, die wir Landratten auf
dieſem Neuland vorfanden. Heute ſind wir
ſchon ſoviel Seebär, um bereits ein gut Teil
davon verdaut zu haben. Selbſtverſtändlich

S

Aufn.: Scherl (1) und Schulenburg (2)

Hier auf der Ladeluke sitzt man besser als
im Vorgarten zu Hause

ſchon für uns, daß die Schotten die Gänge
abſperren und einzelne Teile des Schiffs
körpers waſſerdicht in ſich abſchließen. Weniger
ſelbſtverſtändlich war damit allerdings ge
worden, ſo ohne weiteres nun unſere Kabine
wiederzufinden; denn war dieſer Schiffskoloß
ſchon vordem nahezu ein Jrrgang geweſen, ſo
jetzt natürlich noch weit ſchlimmer.

Da lagen wir nun und wurden wieder
einmal wider Willen regiert von dieſem
ewigen Geſetz zwiſchen Himmel und Waſſer.
Und wer da etwa ob des koſtbaren Zeit
verluſtes murren möchte, der gleicht dem
Mops, der den Mond anbellt. Da haben nicht
nur wir winzigen Menſchlein geduldig auf
die ſiegende Sonne zu warten, ſondern auch
die 6400 Pferdeſtärken im Schiffsbauch müſſen
ſchweigen.

Hier ſind die Situationsgenießer gut dran,
die kloppen ihren unvermeidlichen Skat, laſſen
Nebel Nebel ſein und quittieren es mit der
Genugtuung des zuletzt Lachenden, daß jetzt
die ſpöttelnden Sonnenbrändler nicht eine
ihrer üblichen Pflaumen anbringen können.

Um Mitternacht auf dem Promenaden
deck wurde gerade der Zapfenſtreich geblaſen
ſtand ich geſtern mit einem Arbeiter aus dem
Kreiſe Bitterfeld an der Reling. Wir ſchauten
in den Sternenhimmel des Südens, und er
ſchwärmte noch von dem Sonnenuntergang

Sicsta an Bord der „Sierra Cordoba“

Stunden vorher. „Freut euch der Welt!“ Das
gab uns Dr. Ley mit auf die Fahrt. Unſerem
Arbeiter, einem Werksmann der JG. aus
Wolfen, die kinderreichen Familienvätern dieſe
Fahrt ermöglichte, blickte die aufrichtige
Freude über dieſes täglich neue Erlebnis aus
den Augen. Und mit ihm ſehen 900 deutſche
Menſchen ihren Traum erfüllt!

Zwei Tage und zwei Nächte ſchaukelte uns
der Atlantik. Ueber uns blauer Himmel mit
Wolkenfetzen, durchbrochen von ſtrahlender
Sonne, um uns die blaugrüne Dünung des
Golfs von Biskaya, wir im Weltmeere zwiſchen
der ſteilen nord ſpaniſchen Gebirgsküſte und der
weſtfranzöſiſchen Flachküſte auf einer Nußſchale.
Wie groß war unſer Schiff noch angeſichts des
Kais von Bremerhaven erſchienen, als die
„Sierra Cordoba“ langſam, von einem Schlepper
gezogen, ihre Fahrt die Weſer abwärts nahm.
Hier, im größten Meerbuſen am atlantiſchen
Geſtade Europas, ſind wir rein gar nichts! Die
weiten Arme der Welt halten uns hier ge
fangen, meinen's aber recht gut mit uns; denn
keine der ſo gefürchteten Böen des teilweiſe
5000 Meter tiefen Biskaya ſtört unſere Fahrt,
nichts iſt von dieſer ſeemänniſch-ſprichwörtklichen
Unſicherheit des Wetters im Golf zu ſpüren.
Da war das Geſicht der Nordſee mit ihrem
kurzen Wellenſchlag ſchon ungemütlicher, die
eine ihrer ſo berüchtigten Sturmfluten ſchickte.
Gewiß, das war kein guter Anfang, da haben
wir Gott Neptun unſer Opfer gezollt der
eine mehr, der andere weniger, und wer Glück

auch der Bleichgeſichter nicht wenige gegeben,
die es aus durchſichtigen Gründen vorzogen,
die Nacht an der Reling zu verbringen. Macht
nichts, das gehört nun einmal zu einer zünf
tigen Seereiſe!

Ja, wir ſind hier in einer anderen Welt,
hier auf der See, deren Größe und Weite wir
doch nur ahnen können. Jm Kanal war es,
als wir entdeckten, daß unſere Uhr der Zeit
rechnung im Weſten Europas um eine Stunde
vorausgeeilt war, vor Liſſabon durften wir
die Zeiger ſogar um zwei Stunden zurück
ſchrauben. Nicht ſchlecht, der Stunde des Tages
ein ſo billiges Stop gebieten zu können, ſchade
nur, daß dieſe Zeitrechnung uns auf der Rück
fahrt mit umgekehrten Vorzeichen begegnen
wird.

Jn die Hochſtraße des Weltverkehrs, den
Engliſchen Kanal, fuhren wir am Dienstag
abend ein Hier, wo ſich auf der Höhe Dover
Calais der Waſſertrichter auf 33 Kilometer
verengt, wo ſich die meiſten der von Europa
ausgehenden Schiffahrtslinien zuſammen
drängen, ſchauten wir ſinnend hinüber zu
unſeren Vettern. Jm Lichterkranze ſtrahlte
uns die engliſche Küſte an. Old England
ſchaut auf uns!

Auf uns, die wir als Vertreter unſeres
kraftvollen Volkes ein Stück Heimat hinüber-
tragen wollen zu den Auslandsdeutſchen jen
ſeits der Grenzen, die wir als deutſche Arbeiter
neben der Freude und Erholung auf dieſer
Fahrt aber auch das andere Stück Heimat, die

Die „Sierra Cordoba“

läuft aus

hatte, der kam auch ſo davon. Da zeigte ſich's
zum erſten Male, daß das offene Meer kein
Gebirgsſee und ebenſo wenig ein erſoffener
Tagebau iſt, zeigte ſich zunächſt innerlich in der
Magengegend, dann aber auch bald äußerlich.
Da wurde gerätſelt, ob Pillen, ſchwarzer Kaffee
oder Schnaps in rauhen Mengen die beſte
Medizin gegen Seekrankheit iſt, und es ſoll
Glückliche gegeben haben, denen nicht ganz
klar war, ob nun der Alkohol oder der See
gang die Beine verquirlte. Da hat es aber

See, auf die wir als Großmacht Anſpruch haben,
erleben wollen! Erfüllt hat ſich dieſe ſchickſal
hafte Sehnſucht nach dem Meere aus der Zeit
eines Gorch Fock und iſt in uns beſonders
lebendig geworden, als uns auf ſeiner Heim
fahrt der deutſche Kreuzer „Köln“ begegnete.
Das Schiff der deutſchen Arbeiter grüßte am
Ausgang des Engliſchen Kanals das deutſche
Kriegsſchiff, den Repräſentanten der erſtarkten
deutſchen Nation. Dort waren an Deck an
getreten deutſche Matroſen, hier winkten

freudig bewegt Männer und Frauen aus
deutſchen Gauen.

Ja, aus zehn Gauen ſind wir zuſammen
gekommen: aus der Oſtmark und aus München
Oberbayern, die Württemberger und die aus
dem Frankenlande, die Sachſen und die
Thüringer, die Berliner und die Kurmärker,
die aus dem Nachbargau Magdeburg- Anhalt
und wir aus Halle- Merſeburg. Und
ſind alle eine Familie, ob Kumpel aus dem
Mansfeldſchen, dem Geiſeltal oder dem Zeih
Weißenfelſer Revier, ob Betriebsführer oder
LeunaArbeiter, ob Holzfäller aus den bayri
ſchen Bergen oder Schieferbrucharbeiter aus
dem Thüringer Walde, ob Großſtädter oder
Landbewohner! Eine Schiffsfamilie, ob das
die 900 Paſſagiere ſind oder die 300 Mann
Perſonal, die uns aufs beſte verſorgen. Hier
gibt's auch keine erſte, zweite oder dritte
Klaſſe, niedergeriſſen ſind die Schranken des
Beſitzes. Vom Heck bis zum Bug gehört das
Schiff jedem, wir ſind in der Laube auf dem
Oberdeck genau ſo heimiſch wie auf dem
Promenadendeck oder im Feſtſaal, und im nuß
baumgetäfelten Rauchſalon läßt ſich genieße
riſch der Kumpel in die roten Lederſeſſel fallen.
Nicht als Angeber etwa, ſondern ganz ſelbſt
verſtändlich; denn das hier iſt ja ſein Schiff
die „Sierra Cordoba“ gehört wie „Der
Deutſche der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“. Beim Friſör, einem ſtolzen Nord
deutſchen, der ſchon weitgereiſt iſt, ſitzt der
deutſche Arbeiter im ſelben gepolſterten Rieſen
klappſtuhl, auf dem ſchon Amerikas Millionäre
geſeſſen haben könnten, und wenn's einmal am
Abend beſonders hoch hergeht, da knallen ſogar
im Tanzſaal die Pfropfen. Warum auch nicht

iſt doch ſo billig! Wer monatelang nur den
Oeldunſt eines Maſchinenhauſes atmet oder
im ſonnenarmen Büro ſitzt, der braucht eine
Ausſpannung mit allen Schikanen.

Und die hat man zweifellos an Bord. Da
liegt man mit öliger Haut in praller Sonne,
verdaut und wartet auf die nächſte Mahlzeit
beim Konzert der KdF.Bordkapelle oder bei
den flotten Marſchweiſen des Arbeitsdienſt
Muſikzuges vom Gau Sachſen. Die ſchmücken
Jungens unterhalten uns von früh bis ſpät,
was ſie allerdings noch ausgiebiger mit den
Arbeitsmaiden taten, die mit uns fuhren.
Anſere ganze Arbeit iſt ſchläfen, ſchauen,
fkaunen und eſſen. Ja, eſſen! Wet hier nicht
zunimmt, kann es überhaupt aufgeben. Von
8 Uhr morgens bis 10 Uhr abends verſorgen
uns die ewig lächelnden Stewards, und außer
dem zweiten und dritten Stück Fleiſch kann
man ſogar noch kleine Sonderwünſche erfüllt
ſehen. Doch, die Burſchen, die doch gewiß
andere Größen als Gäſte gewöhnt ſind, ſind
ſehr ordentlich.

Dieſe wohlorganiſierte Rieſenfamilie muß
natürlich auch ihren Vater haben. Wer das
bei uns iſt, iſt noch nicht ganz entſchieden, ob
der durch den Lautſprecher allgegenwärtige
Reiſeleiter Pg. Weichardt oder unſer Käpten.
Nachdem Kapitän Strauß aber geſtern die an
Bord befindlichen Ehrenzeichenträger der
Partei übrigens eine ganze Menge zu
einem Schoppen eingeladen hatte, ſcheinen die
Sympathien faſt mehr nach ſeiner Seite zu
neigen.

Jetzt verhandelt Kapitän Strauß gerade auf
der Brücke mit dem Lotſen, der, nachdem die
Mittagsſonne die Nebelwände zerteilt zu
haben ſchien, durch viermaliges Pfeifenſignal
an Bord gerufen wurde. Aber dieſer Urenkel
Vasco da Gamas ſcheint nicht ſo zu wollen wie
wir; denn der ſchon gelichtet geweſene Anker
raſſelt wieder in die Tiefe, und hoch geht der
Ankerball. Von hüben und drüben tuten uns
durch den Nebel die beiden anderen Kdg
Schiffe an, und jetzt am Nachmittag iſt die
Sicht ſchon ſo klar, daß wir ſie in einer Ent
fernung von 150 Metern im Schmuck des
Uebertoppflaggs längsſeits liegen ſehen.
ſteuerbords die „Oceana“ und backbords „Der
Deutſche“. Was bislang uns nur die Möven
mit ihrem Gekrächze beſtätigten, das können
wir jetzt mit bloßem Auge wahrnehmen: vor
uns breitet ſich Portugals Küſte aus mit der
romantiſchen Hauptſtadt des Landes Endlich

in der ſechſten Nachmittagsſtunde fahren
wir in die Bucht von Tejo ein, dem Kai von
Alcantra zu. Die gleißende Nachmittagsſonne
des Südens hat ihren ſilbernen Steinbaukaſten
ausgebreitet, und mit Liſſabon grüßt uns eine
der ſchönſten Hafenſtädte der Welt. Die
Romantik dieſer Landſchaft mit Schlöſſern und
Paläſten auf den Höhen am Strande nimm
uns gefangen. Eine Märchenwelt aus Li
und Sonne, wie hingezaubert!

Drei Schiffe liegen als Sinnbilder der
deutſchen Volksgemeinſchaft bei der „Doca
Alcantra“. Sie laſſen uns heute und morgen
Liſſabon erleben und führen uns dann weitet
nach Madeira, der „Blume des Oceans“-

r
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Neues der Woche
Im Auftrag der Scuderia Ferrari

arbeitet die Fiat- Geſellſchaft gegenwärtig an
einem zLiter-Kompreſſor-Rennwagen, welcher
der Rennformel 1938/1940 entſpricht.

Im 1. Halbjahr 1937 ſind in den Vereinig
ten Staaten im Abzahlungsgeſchäft faſt 2,5mal

ehr Kredite als im ganzen Jahr 1932 in An
ſpruch genommen worden.

In einer Stadt des amerikaniſchen Staates
Maine gibt es gegenwärtig einen 97jährigen
Autofahrſchüler.

Die Pferde der Wiener Polizei ſind jetzt bei
acht durch kleine Lampen gekennzeichnet, die
am Sattel befeſtigt ſind und von einer Batterie
geſpeiſt werden.

Jn den letzten vier Jahren konnte in
rag eine Verlagerung der Hauptmaſſe derFrlehrsunfalte vom Stadtinnern zu den Vor

arten beobachtet werden.

Jm auſtraliſchen Bundesſtaat Neuſüdwales
muß jeder Verkehrspoliziſt Motorrad und Auto
fahren können.

Reifen und Batterieſchäden ſind in den
Vereinigten Staaten am häufigſten unter den
Kraftfahrzeugpannen.

An allerhöchſter Stelle ſoll gewünſcht
worden ſein, daß ein neuer, der Rennformel
1938/1940 entſprechender Alfa-Romeo gebaut
wird.

Jn Stockholm iſt in einigen Straßen das
Auſſtellen von Fahrrädern am Gehwegrand zu
gewiſſen Tageszeiten verboten.

Prof. Karl Druger der Techniſchen
Hochſchule Charlottenburg hat nach einer Mel
dung aus Mozambique in Lourenco Marques
v Vortrag über die Reichsautobahnen ge
alten.

Zur Sicherung des Schulkinderverkehrs gibt
es in den Vereinigten Staaten über
300000 Schulkinder, die einen eigenen
Patrouillendienſt zum Schutz der Mitſchüler
durchführen.

Radfahrer ſollen in Helſingfors
Nümmernſchilder erhalten, allerdings nur
dann, wenn ſie eine Verkehrsprüfung beſtand
den haben.

In der Schweiz hat der Evangeliſche
Kirchenhund ſeinen Vorſtand beauftragt, Mittel
und Wege zu finden wie in Zukunft der eid
genöſſiſche Buß und Bettag autofrei begangen
werden könnte.

Cechniſches Allerlei
Eine einfache Druckluftbremſe ohne Ge

ſtänge und Zwiſchenzylinder, ohne Kolben und
Dichtungen, ſtellt die Oetiker Ring-
ſchlauchbremſe dar, die in letzter Zeit
mehrfache Verbeſſerungen erfahren hat. Die
Luft wird in einen Gummiſchlauch gepreßt, der
die Bremsbacken unmittelbar gegen die Brems
trommeln drückt. Den Gummi gefährdende
Ueberhitzungen will man durch Verwenden von
Buna für den Gummibremsſchlauch vermeiden.

w

Jn der „Schmutz“-Bremſe liegt eine
Unterdruckbremſe vor, die den in der Anſaug-
leitung entſtehenden Unterdruck durch die auf
einer Mittelwelle angebrachten vier hinter
einanderliegenden Membrane wirken läßt. Der
Vorteil beſteht darin, daß bei geringem Wege
eine große Kraft entwickelt wird. Der Unter
druck wirkt ſo unmittelbar auf das Brems
geſtänge oder auf den Hauptöldruckkolben einer
Oeldruckbremſe unter Wegfall von Gelenken uſw.

Nach den Erfahrungen der Verkehrspolizei,
der Ausbeſſerungswerkſtätten, der Reviſions-
vereine uſw. wird heute noch namentlich
auch im Laſtwagen- Güterverkehr mit ſehr
ungenügenden oder ſchlechten Bremſen ge
fahren. Das kann bei einem entſtehenden
Unfall für die Halter eines ſolchen mangel
haften Fahrzeuges recht ſchwerwiegende Folgen

haben. Eine Bremskontrolle iſt leicht vorzu
nehmen durch das Anbringen eines einfachen
Bremsprüfers (Flüſſigkeitspendels) am Ge
rätebrett. Dadurch hat man täglich vor Augen,
ob die Bremswirkung gut oder mangelhaft iſt.
Auch die Bremsmeſſer beruhen meiſt auf der
Grundlage des Flüſſigkeitspendels. Dabei
ſollte man beachten, daß dieſe aber die größte
Verzögerung angeben, während in der
RStrVO. von einer mittleren Verzögerung die
Rede iſt, die z. B. 2,5 Meter /Sek.“ betragen
ſoll. Das würde in dieſem Falle einem Höchſt
verzögerungswerte von 4 Meter/Sek.“ ent
ſprechen.

Praktiſche Erfahrungen mit Flaſchengaſen
haben gezeigt, daß bei ſachgemäßem Einbau
ein ſehr ruhiges Arbeiten des Motors, ein
Vermeiden des Klopfens und vor allem ein
Nichteintreten einer Oelverdünnung zu er
reichen iſt. Viel Einfluß auf den Motorlauf
kommt beim Gasbetriebe den Kerzen zu, vor
allem dem Elektrodenabſtande. Bei Stadtgas-
betrieb ſoll er etwa 0,4 Millimeter betragen,
hier müſſen auch Kerzen mit höherem Wärme
wert benutzt werden, während bei Flüſſiggas
und auch bei Methan die bisher benutzten
Kerzen wieder gebraucht werden können. Bei
niederen Drehzahlen führt zu kleiner Elek-
trodenabſtand immer zu unruhigem Motor-
laufe. Umſtellung auf Gasbetrieb verlangt
meiſt auch größere Vorzündung.

Londoner Auto Ausſtellung
Großes Intereſſe für deutſche Wagen

Der Lordmayor von London eröffnete
die diesjährige Londoner Autoausſtellung,
die erſtmalig in der neuen, vor wenigen
Wochen fertiggeſtellten Londoner Rieſenaus
ſtellungshalle Earls Court ſtattfindet.
Sämtliche engliſchen Krafwagenwerke haben
ihre neueſten Modelle ausgeſtellt. Aber auch
die ausländiſchen Firmen, insbeſondere die
jenigen Deutſchlands, der Vereinig-
ten Saaten und Frankreichs ſind ver
treten. Die Beſucher haben den deutſchen Er
zeugniſſen große Aufmerkſamkeit am Er-
öffnungstage gewidmet. Beſonderes Jntereſſe
an den deutſchen Wagen fand das Schnitt
chaſſis des Rennwagens. Jm übrigen bringt die
Schau die üblichen techniſchen Erneuerungen
und. Verbeſſerungen, für den engliſchen Be
ſucher außerdem eine kleine peinliche Ueber
raſchung, nämlich eine Preisſteigerung ſämt
licher Kraftwagen.

Jede Wohnung eine Garage!
So geſchehen in Berlin-Weſtend

Die großzügige Motoriſterung in den vier
Jahren nach der Machtübernahme durch den
Nationalſozialismus hat hier und da zwangs
läufig zu einem gewiſſen Mangel an
Garagen geführt. Ueberall aber iſt man
beſtrebt, dieſem Mangel abzuhelfen.

Ein beſonders gutes Beiſpiel dafür iſt die
Tatſache, daß zur Zeit in Berlin-Weſtend
ein Wohnblock mit 234 und 3Zimmer-
wohnungen entſteht, zu denen je eine
Garage gehört.

Es iſt überhaupt vielerorts zu beobachten,
daß gleichzeitig mit dem Bau von neuen
Häuſern und Wohnungen der Bau einer
Garage verbunden iſt, auch wenn das Auto
noch nicht fertig vor der Tür ſteht. Wenn aber
erſt der neue Volkswagen herausgekommen
iſt, ſo dürfte ein damit eng verbundenes
Problem, nämlich die Garagenfrage, ſchon eine
teilweiſe Löſung gefunden haben.

Achtung Straßenſperrungen!

Wie uns Der Deutſche Automobil-Club, e. B.,
Gau 18 Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungs
bezirke Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande
Anhalt in der Woche vom 18. 10. bis 23. 10. 1937
folgende Straßen geſperrt:

Vollſperrungen:
Halle Nordhauſen (Reichsſtr. 80) Sperrung: die Gonna

brücke in der Ortslage Sangerhauſen vom 20. 10.
bis 15. 1. 1938. Umleitung: über die Notbrücke.

Naumburg Zeitz (Reichsſtr. 180) Sperrung: zw. Stößen
und Pretzſch b. a. w. Umleitung: Kiſtritz-Reußen
(Mehrweg 1 km).

Merſeburg Leipzig (Reichsſtr. 181) Sperrung: von
Merſeburg (Faſanerie) Wallendorf vom 29. 9.
v. a. w. Umleitung: über Burgliebenau--Wallendorf
(Mehrweg 5,6 km).

Deſſau Wittenberg (Reichsſtr. 187)
Wittenberg-— Grenze Anhalt bis 30. 10.
über Gräfenhainichen (Mehrweg 11 Km).

Eisleben Braunlage (Reichsſtraße 242, Harzhochſtraße)
Sperrung: von km 1,9--3;6 b. a. w. Umleitung:
Leimbach--Vatterode--Gräfenſtuhl (Mehrweg 0,4 krn).

Düben Bad Schmiedeberg (Landſtr. J. Ordnung):
Sperrung: Söllichau--Schmiedeberg b. a. w. Um
leitung: Söllichau--Moſchwig-Schmiedeberg (Mehr
weg 8 km).

Schönewerda--Donndorf (Landſtr. I. Ordnung): Sperr
die Unſtrütbrücke bei Schönewerda. Umleitung: für
Fahrzeuge bis 5,5 Tonnen über Bottendorf (Mehr
weg 5 km); über 5,5 Tonnen über Roßleben-Wiehe
(Mehrweg 12 km).

Sangerhauſen-Ermsleben (Landſtr. J. Ordnung): Sperr.:
die Ortsdurchfahrt in Wippra vom 15. 10. bis 15. 11.
Umleitung: Friesdorf--Rammelburg-- Neues Schloß.

Calbe--Aken (Landſtr. J. Ordnung): Sperrung: die
Saalebrücke in Calbe b. a. w. Umleitung: über
Calbe Nienburg--Patzetz (Mehrweg 8 km).

Wellaune-- Eilenburg (Landſtr. J. Ordnung): Sperrung:
bei Abzweigung Hainichen und Eilenburg, von
km 2,1--0,0 bis 20. 10. Umleitung: über Zſchepplin-
Steubeln Rödgen-- Eilenburg (Mehrweg 2,7 km).

Zwochau-- Delitzſch (Landſtr. I. Ordnung): Sperrung):
von Zwochau bis zur Einmündung in die Landſtraße
I. Ordnung Nr. 208 b. a. w. Umleitung: Zwochau
über Grebehna nach der Einmündung in die Land
ſtraße J. Ordnung Nr. 208 und umgekehrt (Mehr
weg 1,8 Km).

Berga-Breitenſtein (Landſtr. J. Ordnung) Sperrung:
in der Ortslage Stolberg vom 1. 10. bis 15. 11.

Sperrung: von
Umleitung:

Umleitung: aus Richtung Berga nach Harzgerode und
Breitenſtein über Uftrungen--Schwenda--Auerberg.

Schkeuditz Radefeld--Hohenoſſig (Landſtr. I. Ordnung)
Sperrung: zw. Schladitz und Rackwitz in Güntheritz
b. a. w. Umleitung: von Reichsſtraße 184 über Rack
witz Güntheritz und umgekehrt (Mehrweg 8 km).

Bad Sudervde-Friedrichsbrunn (Landſtr. I. Ordnung):
Sperrung: vom 4. 10. bis 15. 11. Umleitung: für
Laſtkraftwagen und Omnibuſſe über Thale (Mehr
weg 10 km); für alle übrigen Fahrzeuge über Gern
rode (Mehrweg 3 km).

Zerbſt-Tochheim (Landſtr. II. Ordnung) Sperrung:
von km 2,2—10,6 b. a. w. Umleitung: von und
nach Zerbſt über Niederlepte--Hohenlepte--Kämeritz.

Nauendorf Wettin (Landſtr. II. Ordnung) Sperrung:
b. a. w. Umleitung: Reichsſtraße 6 Lettewitz-Wettt
nach Neutz und umgekehrt (Mehrweg 7. km)

Neuhaldensleben Hütten: Sperrung: b. a. w.
HOrtslage--Kloſtermansfeld: Sperrung: die Straßen

kreuzung Reichsſtraße 242 und Landſtraße I. Ordnung
Nr. 213 (Siebigerode-Kloſtermansfeld) mit Reichs
ſtraße 242 und Landſtraße J. Ordnung Nov. 216
(Kloſtermansfeld-Wolferode) in Kloſtermansfeld vis
4. 12. Umleitung: über die nächſtgelegenen, gut
befahrbarent Ortsſtraßen t
Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18

Mitte ſind beim DDAC. Gau 18 Mitte Halle (Saale),
Hindenburgſtraße 3/4, Ruf 299 53, zu erfragen.

e h n e h In tore rn Automobile550/19 od. 600/19 u. MotorrädlleS.Se Lio gegen Kaſſe od. in
Karoſſerte- De en Karosserie- uncl Wogenbau
u. Kotflügel Schulz, Mührba. 10. Neubau und Reparaturen aller Art

Aus Eino Seongafion Holz-, Blech- und Eisenkonstruktionanentungen et dar neue I en D 7 Eigene Schlosserei, Blechschmiecle

i Arcdies Hommerwerk

vorm. Autohaus Kühn
Telephon 273 51

Hutohaus Fritz OPEL a Co.

paraturen. Paul
Muras, HalleS.,
Karoſſeriebau u.

Moforfahrrad SB. 500, ſteuerfrei,
mit und ohne Bei-

AusſchlägeSchon

mit dem honkurrenslosen Preis wagen, gebraucht,Reparaturwerk von R ſehr gut, Zu ver
ſtatt, Merſeburger kaufen. Auf WunſchStraße 158 Ece Sofort lieferbarl! Teilgahlung.Königſtraße Ruf General vertretung Hindent ne v

r. 59.340 84. WERMNER RENSCH Ruf z 69.
Adolf-Hitler- Ring 4

Auto G arageSattlerei

e e enVerdecke, Jnnen Ewich Heichskein Kralſt
fahr
schule

Dauermieter ſo
fort oder ſpäter

bezüge.
liche Reparaturen.

Sämt Halle (Saale), Dohlenweg 6d. unter G 969 an
geſucht. Angebote

Otto Kunze,
HalleS., Merſe

4
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Elektro und Autogene-Schweißerei

FRANZ DRESIG
Karosserie- und Wagenbau

Delifzscher Strobe 23
(Ecke Freſimfelderstraße) l Fernruf 292 56

B. V.-Tankstelle
Wogen waschen und Pflege

Mersehurger Straße 40 Dburger Str. 188, L tEcke Königſtraße. G Wagen DKW.
We Ruf 340 84. s Tonnet, möglichſt in. Kipper Reichsklaſſe,ſteuerm e inger in i, prima Zuh e t und Anhänger, für gutlohnende frei,z t Motorräder Hereules Arbeit auf etwa 8 Wochen ſofort ſtand, preiswert

gebr. alle Stärken Motorrad, 200 t. Eil vot e 9124Wir ärh z 9 Seitenwagen eem Baufahrtozz geſucht. Eilangebote unk. zu verkaufen.
hre 4 Lichtmaſchinen, in ſehr gutem an die MNZ., Halle (Saale), Walter, Eisleben 4/20 Opel

Batt.Scheinwerf., Geiſtſtraße 47. pſü 5 Fahrgeſtelle, Zuſtand, für 300 Kloſterftraße 31. Limouſine, ſteuere e R. Weh tet RM. zu verkauf. fret, in gutemrſagteile, Rudolf Modrow,Arke Reparaturen preiswert Moloeradreifen, n. earte Kleines Zuſtande verkauft
verſchied. Größen 2 t t Halle (S.), BurgWILDE Se O. n e rer Str. 99 Lieferauto garagen.uls, Müblbo. für 500 kg, Ia Bee aue, Merſeburger Straße 8 Fernruf 31308 Perſonen Se en So en

pezialFabrik für Lederbekleidung. Auto hat. Rot 33745 g, Kauftbei unſerenSuche

Seit 1903 Spesialfabrik für

leistungsfähig, zuverlässig
nutzbringend langlebigB T
Büwing ac
Verkauf: L. E. Volteals J d. Delitzscher Str. 41, Rufg1486/29274

c

JloMotor, zugel.4—5 Sitze, gut er es latihereitre Fabtgeetelle-zweiachſig. Auto halten, v. Selbſt u. verſteuert, bil Inſerenten!
ä käufer geſucht. ÄÜÖÜA..cccccccanhänger, luftbe 2 lig. Schillerſtr. 45n e i s r Skeuerfreiun J so Alle Führerscheinee etwa S th— e anerkannt gute Anzbildg Ruf 36360 8 /55 AdlerLim

Autofuhrgeſchäft, Dankhoff, alle, heher Seeahrege. kahnletrer un Mpitn, Henehumnerſn9 n e
DK W2 Ltr. Opel ſteuer und führerLimouſine, vier Korn Druckleuft- m itürig, gut erhal Be n s e n Den st willy Loeſche

ten, zu verkaufen. Haiie Saale Slle (S.), Burg- Eb in Sohn Halle (Saal e) Halle (Saale),Halle (S.), Burg a Große Krannansstrahe 27 Hindenborgstr. 67 Merſeburgerſtr. 147

garagen. Ruf 555 51 Ruf 29908

Futoſchlachthof 6chnprre Co.

Halle (6.) Canenger Weg 2 Ruf 54204

Ankauf defehkter Autos Ersatseteſllager
Untergestelle für Pferdewagen

en
Die voreüglichen

Befriebsstoffe
der Firma

Hanoatanuk Mlaeock Co.

sind nur erhältlich

Halle (Saale), Hindenburgstraßhe 57
Ruf 31991 u. 29835
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Der Sport cm Sonntag
Nach einer ununterbrochenen Reihe von

ſportlichen Großkampftagen macht der heutige
Sonntag die erſte Ausnahme Die Fülle der
Veranſtaltungen, im Sommer auf wenige Tage
zuſammengedrängt, beginnt ſich nun auf den
ganzen Winter zu verteilen. Jm deutſchen

Fußball- und Handballſport
ſtehen nach der Vorrunde um den Reichsbund
pokal und den Wehrmacht Zivil-Begegnungen
der Handballer die Meiſterſchaftsſpiele in den
Gauen wieder im Vordergrund. Jn Stock
Hholm trifft Schweden im letzten Spiel um
den Nordiſchen Pokal auf den bereits feſt
ſtehenden Sieger Dänemark unter Leitung
des Berliner Schiedsrichters Alfred Bir
em. Die B- Mannſchaften ſtehen ſich in
Kopenhagen gegenüber. Der

Hockeyſport

weiſt das größte Ereignis des Sonntags auf:
die Zwiſchenrunde der Gaumannſchaften um
den Silberſchild. Jn Frankfurt ſtehen ſich
Bayern und Südweſt gegenüber. Mittelrhein
und Niederrhein treffen im Kölner Stadion
aufeinander, während in Hannover die
Paarung Niederſachſen Nordmark lautet. Der
Titelverteidiger Brandenburg hat in Königs
berg Oſtpreußen zum Gegner. Die

Leichtathleten
ſtnd nur noch in den nordiſchen Staaten in
voller Wettkampftätigkeit. Jn Stockholm findet
ein internationales Sportfeſt ſtatt, bei dem
auch unſer Meiſter Syring am Start iſt. Jn
einem Streckenlaufen trifft er auf die beſten
ſchwediſchen Langſtreckenläufer. Jm

Radſport
ſtehk die Deutſche Meiſterſchaft der
Zeitungsfahrer um den Ehrenpreis des Reichs
miniſters Dr. Goebbels in den Straßen
Magdeburgs im Vordergrund. Auf offenen
Bahnen gitt es nur noch zwei Veranſtaltungen
in Saarbrücken und Genf. Jn Paris trifft
Metze auf die Steher Severgnini, Terreau und
Meüleman, Merkens auf van Vliet, van
Egmont und Georget. Jn Budapeſt und Wien
ſind Dauerrennen vorgeſehen, für die unſere
Nachwuchsfahrer Evers bzw. Damerow ver
pflichtet wurden. Jm

Pferderennſport
häufen ſich kurz vor Toresſchluß noch einmal
die großen Ereigniſſe. Jn Hoppegarten treffen
im St. Leger über 2800 Meter noch einmal
unſere beiden beſten Dreijährigen Abendfrieden
und Blaſius unter gleichen Bedingungen zu
ſammen. Auf einen deutſchen Sieg hofft man
auch in dieſem Jahre in der Großen Pardü
Pitzer Steeple Chaſe, wo Deutſchland mit den
drei hervorragenden. Halbblütern Heroldn et tersgen ruf bot d ſichtländiſchen Aufgebotes wieder am ausſichtsreichſte vertteken iſt Weitere Galopprennen

ſtehen in Breslau, Halle, München
Par Neuß und Longchamp auf der
Karte

Fußbeoll-Winterhiltsspiele
Sachſen Mitte gegen Pommern-
Brandenburg- Schleſien in Halle

Wie in früheren Jahren wird das Reichs
fachamt Fußball auch in dieſer Spielzeit zu
gunſten des Winterhilfswerkes mit einer Reihe
von großen Veranſtaltungen an die Oeffent
lichkeit treten. Der Tag des Einſatzes des
deutſchen Fußballſportes für das einzigartige
foziale Hilfswerk iſt der Bußtag, der 17. No
vember. Jm Mittelpunkt von drei verſchiedenen
Spielen wird in Frankfurt a. M. ein Kampf
zweier Nationalmannſchaften ſtehen. Jn drei
weiteren Begegnungen ſtehen ſich die Auswahl
mannſchaften von ſechs Gaugruppen am
gleichen Tage wie folgt gegenüber: Jn
Stuttgart Nordheſſen Südweſt gegen
Baden Württemberg; in Bremen: Nieder
rhein Mittelrhein gegen Nordmark Nieder
Penn in Halle Sachſen Mitte gegen
Pommern Brandenburg Schleſien.

Fußbol! in England
1. Liga

Arſenal Portsmouth 1:1, Blackpool
gegen Chelſeg 0:2, Bolton Wanderers gegen

reſton Northend 1:4, Brentford Charlton
thletic 5:2, Derby County Middlesbrough

4:1, Everton Leeds United 1:1, Hudders
n Town Grimsby Town 1:2. Leiceſter
Tity Weſtbromwich. Albion 4:1, Mancheſter
City Stoke City 0:0, Sunderland gegen
Birmingham 1:0, Wolverhampton Wanderers
gegen Liverpool 2:0.

2. Liga
Aſton Villa Newcaſtle United 2:0, Blagk

burn Rovers Mancheſter United 1:1, Brad
ord Luton Town 1:1, Cheſterfield gegen
üry 1:2, Fulham Tottenham Hotſpurs 3:1,

Norwich ity Nottingham Foreſt 2:0,
Plymouth Burnley 2:3, Sheffield Wednes
day Sheffield United 0:1. Southampton
Zegen Stockport City 4.1, Swanſea Town
Hegen Coventry City 3:3, Weſtham United
gegen Barnsley 4:.1.

Jrmgard Roſſt, die einzige an den eng
fiſchen Hallentennismeiſterſchaften in London
teilnehmende Deutſche ſchied gegen die Eng
länderin Frau King im Kampf um den Ein
tritt in die Schlußrunde 1:6. 1:6 aus. Roſt
P ſchon dieſes Spiel erkältet und mit Fieber

eſtritten und trat vom Frauendoppel zurück.

runde am kommenden Sonntag i

Der Auforennkalencdler för 1938
Gr ober Bergpreis von Deufschlaonck am 31. Jolt

Auf der Pariſer Herbſttagung der
AJACR wird am Montag von der General
verſammlung der internationale Autorenn
kalender für das nächſte Jahr offiziell bekannt
gegeben werden. Während bisher bereits feſt
ſtand, daß unſer Jnternationales
Eifelrennen am 12. Juni und der
Große Preis von Deutſchland am
24. Juli auf dem Nürburgring geſtartet
werden, liegt jetzt auch mit dem 31. Juli der
Termin für den Großen Bergpreis von
Deutſchland feſt. Das erſte Rennen nach der
neuen Formel iſt für den 8. Mai nach Tunis
angeſetzt. Sollten die neuen Wagen bis dahin
noch nicht fertig ſein, wird das Erſtauftreten
bis Tripolis zurückgeſtellt. Der neue Renn
kalender gibt folgendes Bild:

Januar, 1.: Großer Preis von Südafrika
in Eaſt London, 4.: Großer Preis von Johan
nesburg, 15.: Zweiter Grosvenor Preis,
25. bis 30.: 17. Monte-CarloSternfahrt:.

Februar, 4. bis 6.: Sternfahrt Lyon- Cha
monix.

April, 2.: 2. Coronation TrophyRace,
3.: 12. Tauſend Meilen Rennen Brescia,
9.: Britiſh Empire Trophy Race, 10.: Großer
Preis von Pau, 23.: Jnternationales Rennen
in Cork (Jrland).

Mai, 8.: Großer Preis von Tunis (Neue
Formel), 10.: Großer Preis von Finnland,
I5.: 12. Großer Preis von Tripolis (Neue
Formel), 22.. TargaFlorio (Jtalien), 29.
5. Jntern. DreiBundes-Länderfahrt, 25. Mai
bis 10. Juni: 2. Jntern. BalkanSternfahrt,
28.: Shelsley WalſhBergrennen, 30. Großer
Preis von Jndianapolis (Neue Formen).

Juni, 5.: 13. Großer Preis von Belgien,
5./6.: Bol d'Or, 6. bis 10.: Sternfahrt des
Kgl. Schottiſchen A. C., 11.: ZwölfStunden
SportwagenRennen (England), 12.: Jnter

nationales Eifelrennen (Neue n Großer
Preis von Braſilien, Großer Preis der Picar-
die, 19. Großer Preis von Ungarn (Neue
Formel), 18./19. 24StundenRennen von Le
Mans, 20./26. 11. Polniſche Tourenfahrt,
25.: 2. Großer Preis von London, 26.:
III. Florenz-Rundfahrt.

Juli, 3.: Großer Preis von Frankreich
(Neue Formel), 4.: 14. Vanderbilt-Pokalrennen
(Neue Formel), 9. Nuffield Trophy (England),
10.: Großer Preis von Belgien (24 Stunden),
14. bis 17.: Franzöſiſche AlpenSternfahrt,
16.: Großer Marne-Preis, 17.: Großer Preis
von Luxemburg (2), 24.: Großer Preis von
Deutſchland (Neue Formel), 31.: Großer Berg
preis von Deutſchland, 31.: Große Geſchwindig
keitsprüfung Comminges, Ciano-Pokalrennen.

Auguſt, 1.. Bank HollidayRennen, Großer
Preis von Jrland (Limmerdick), 1. bis 6.:
Sternfahrt Paris--Nizza, 5.: La Turbie-Berg
rennen, 7.: Großer Preis von Monacco en
Formel), 14.: 14. Acerbo-Pokalrennen (Neue
Formel), 17. bis 21.: Lüttich--Rom-Lüttich,
21.: Großer Preis der Schweiz (Neue Formel),
27.: 200-Meilen-Rennen im Donington Park,
28.: Großer Preis von La Baule.

September, 3.: Engliſche Wagen T. T.,
10.: II. Shelsley Walſh-Bergrennen, Phönix
Parkrennen (Jrland), 11.: Großer Preis von
Jtalien (Neue Formel), 17.: 500-Meilen-
Rennen auf der Brooklandsbahn. 18.:
6. ModenaRundfahrt, 25.. Großer Maſaryk
Preis (Neue Formel), 2. Jtal. Meiſterſchafts
Rundfahrt.

Oktober, 1.: Großer Preis vom Donington
ark (Neue Formel), 2.: FeleacBergrennen
Rumänien), 8.: 2. Jmperial Trophy Race
England), 28,.: „Marſch auf Rom“.
Dezember, 18.: III. GrosvenorPreis (Süd

afrika).

Um den Hockey-Silberschiſc
Vier inferessonte Pocrungen in der Zwischentuncle

Die Kämpfe um den Hockey-Silber
ſich i I d der Männer treten mit der Zwiſchen

eſſanteres Stadium, nachdem ſich Ende Septemnber die armen a Werrandenr
ſpielen durchſetzen konnten. Vier Kämpfe ſtehen
am Sonntag in der zweiten Silberſchildrunde
auf dem Programm:

Oſtpreußen Brandenburg
Niederſachſen Nordmark
Mittelrhein Niederrhein
Südweſt Bayern
Die intereſſanteſte Begegnüung findet

zweifellos in Hannover mit der Paarung
Niederſachſen Nordmark ſtatt. Der
Kampf iſt durchaus offen. Wir halten die Nord
märker ſpieleriſch für etwas ſtärker, dafür
haben die Niederſachſen jedoch Platzvorteile.
Die Niederſachſen enttäuſchten im Vorrunden
kampf gegen Sachſen etwas, vor allem
waren die Stürmerleiſtungen recht ſchwach, ſo
daß nur ein Tor erzielt werden konnte. Durch
einen glatten 3:0-Sieg ſicherte ſich die Nord
mark über Mitte den Eintritt in die Zwiſchen
runde. Es iſt zu erwarten, daß es in Hannover
zu einem harten Kampf kommen wird.

Eine ſichere Angelegenheit dürfte dagegen
die Begegnung in Königsberg Oſtpreußen

ein inter

gegen Brandenburg ſein. Die Berliner
ſchlügen in der Vorrunde Schleſien hoch mit

9:0 nach ſehr ſchönem Spiel, während Oſt
preußen Pommern nür mit 1:0 ſchlagen konnte.
Die Brandenburger haben für das Königs
berger Spiel eine ſehr ſtarke Mannſchaft auf
geſtellt, der ein Sieg ſicher ſein dürfte. Wir
glauben, daß der Verteidiger des Preiſes die
Zwiſchenrunde glatt überſtehen wird.

Offen iſt die Begegnung Mittelrhein
gegen Niederrhein in Köln. Beide
Gaue haben für dieſen bedeutendſten weſt
deutſchen Hockeykampf ſehr ſtarke Mannſchaften
aufgeſtellt. Der Gau Mittelrhein wird dabei
mit ſeinen internationalen Pfaffenholz (Köln),
Kirberg (Köln Marienburg), Kaeßmann
(Köln), der Gau Niederrhein mit ſeinen
Nationalſpielern Menke (MünchenGladbach),
Hobein (Eſſen), Schmidt I (Düſſeldorf) und
Huffmann (Eſſen) antreten.

Die Frankfurter Begegnung Südweſt
gegen Bayern ſieht Südweſt im Vor
teil, zumal die Elf im Vorrundenkampf gegen
Baden 2:0 ſiegte und dabei recht gute Leiſtun
gen zeigte. Leicht dürfen ſie dieſen Kampf
jedoch nicht nehmen, da die Bayern über eine
ſehr ehrgeizige Elf verfügen.

Rekordwoche duf der Reichscutobohn
Erfahrungsgemäß laufen die Meldungen zu

Veranſtaltungen nicht nur motorſportlicher
Art erſt kürz vor Toresſchluß und oft ſchnell
noch telegraphiſch ein. Wenn daher drei volle
Tage vor der letzten Friſt ſchon ein derart
erleſenes Feld ſich eingetragen hat, wie es für
die Jnternationale Rekordwoche der ONS der
Fall iſt, dann iſt der Erfolg von vornherein
geſichert. Die deutſche Jnduſtrie, die ſich in
den letzten Jahren mit Krafträdern oder
Wagen an Rekordverſuchen ſo erfolgreich be
teiligte, iſt wieder zur Stelle.

Jm Vordergrund der Rekordwoche, die am
25. Oktober auf der Reichsautobahn bei
Frankfurt a. M. beginnt, ſtehen die weiter
entwickelten und verbeſſerten Stromlinien
modelle der Auto Union und von Mercedes-
Benz. Die Chemnitzer rücken mit Bernd
Roſemeyer an, die Untertürkheimer mit
Europameiſter Caracciola. Aber auch
Kleinwagen verſuchen ihr Heil auf der idealen
Strecke. Bobby Kohlrauſch beabſichtigt,
ſeinen RekordMG wieder herauszuſtellen, und
aus England kommt Fliegermajor Gardner.

Nach dem mächtigen Aufſchwung der italieni
ſchen Gilera, die unter Taruffi vom
Frühjahr zum Herbſt 32 Weltrekorde für Kraft
räder aufſtellte, iſt man beſonders geſpannt,
was ſich in der Zwiſchenzeit bei BM W ange
ſponnen hat. Die Bayern ſchicken ihren be
rühmten Ernſt Henne mit einem 500-Kubik-
zentimeter-Modell, Aus der Tatſache, daß ſie

ſich mit einer Halblitermaſchine begnügten,
darf man getroſt ſchließen, daß allerhand in ihr
ſteckt, und daß auch Rekorde der höheren Klaſſen
mit ihr zu brechen ſind. Stattlich iſt das Auf
gebot der Auto-Union-DKW. Die
175 Kubikzentimeter Maſchine, deren Vor
gängerin noch vier Weltrekorde inne hat, und
die 250-KubikzentimeterMaſchine, die ebenfalls
in der Beſtenliſte ſteht, werden von H. Winkler
und Meiſter E. Kluge gefahren. Schumann
und Meiſter Kahrmann iſt das 600-Kubik-
zentimeter Geſpann mit der Aufgabe anver-
traut, unter den Beſtleiſtungen von BMW und
FN aufzuxräumen.

Wer boxt gegen Finnland
Das Fachamt hat bereits jetzt ſechzehn

Amateurboxer zuſammengeſtellt, aus denen die
deutſche Mannſchaft zum Länderkampf gegen
Finnland am 3. Dezember in Stettin ge
bildet werden ſoll. Die in Frage kommenden
Boxer ſind: Kaiſer Gladbeck, Bruß Ber
lin (Fliegen-); Graaf-Hamburg, LeuStet
tin (Bantam) Gänſſe rig Bochum,Heide Dresden (Feder-); HeeſeDüſſel
dorf, Krage Berlin (Leicht-) Murach
Schalke, Fluß Köln (Welter-); Baum-
gartenHamburg, Köhler- Leipzig (Mit
tel-); PietſchLeipzig, Roſenfeld Stettin Zalbſchwer) Run C Wuppertal,
SchnarreRecklinghauſen (Schwergewicht).

Die Reffer rüsten für Tokio
30 000 Mark für eine Dreſſurprüfung

30 000 Mark für eine Drefſur-
prüfung, die der Vorbereitung auf die
Olympiſchen Spiele 1940 dienen ſoll und nur
von ſechs bis zwölf inländiſchen Pferden be
ſtritten werden darf, die nicht auf der Ber
liner Olympiade geſtartet ſind. wirft
das Deutſche OlympiadeKomitee für Reiterei
an Geld und Ehrenpreiſe aus. Ueberhaupt
werden beim nächſten großen Berliner
Reitturnier, das in den Tagen vom28. Januar bis 5. Februar in der Deutſch
ländhalle ſtattfindet. Dreſſurprüfungen im
Vordergrund ſtehen. Jnsgeſamt bringt dieſes
Treffen unſerer beſten Reiter und Pferde mit
des Auslands Spitzenklaſſe 54 Preisbewerbun
gen, für die rund 115 000 RM. ausgeſetzt
wurden. Der Große Preis der Nationalſozia
liſtiſchen Erhebung am 30. Januar und der
Preis der Nationen am 5. Februar ſeien be
ſonders erwähnt.

Sportrundschoo
Die deutſchen Freiſtilringer für

die Europameiſterſchaffen in München vom
29. bis 31. Oktober werden in folgender Auf
ſtellung antreten: Möchel-Köln (Bantam),
Schwartzkopf-Koblenz (Feder), Nettesheim
Köln (Leicht), Lehner-Nürnberg (Welter),
Köſtner-Bamberg (Mittel), Böhmer-Reichen
hall (Halbſchwer) und Hornfiſcher-Nürnber(Schwergewicht). Durch Paar-Reichenhall an

Brendel-Nürnberg, die ſich beim Training in
Bamberg ernſtliche Verletzungen zuzogen, kann
jedoch noch eine Aenderung eintreten, falls
beide noch rechtzeitig wiederhergeſtellt ſind.

Schwedens Ringer- Verband hat
für die Europameiſterſchaften im Freiſtilringen
in München folgende Mannſchaft genannt:
Hermann Tuveſſon (Bantamgewicht), Göſta
Jönſſon (Leichtgewicht), Thure Anderſſon
(Weltergewicht), Jvar Johanſſon
gewicht), Axel Cadier
Nils Akerlindh (Schwergewicht).

Europameiſter Arnowird den Hauptkampf bei der Berufsboxveran
ſtaltung am 19. Oktober in der Deutſchland
halle nunmehr endgültig gegen den engliſchen
Schwergewichtler Bill Wainwright beſtreiten,
da der Jrländer Pat Marrinan aus ſeinem
engliſchen Vertrag nicht freizubekommen war.
Wainwright ſchlug vor wenigen Wochen den
Münchener Haymann ſicher nach Punkten.

Die Begegnung Eder-Katter
wird nach einer Mitteilung des Verbandes
ne nicht um den Titeleines deutſchen Meiſters im Wieltergewjcht
durchgeführt werden. Katter muß zuerſt eine
Ausſcheidung mit dem Dortmunder Sporer
austragen; einem Kampf nach freier Verein
barung und ohne Einſatz des Titels am
26. November zwiſchen Guſtav Eder und Alfred
Katter ſteht jedoch nichts im Wege.

Die deutſchen
Meiſterſchaften 1938 ſollen in Verbindung mit dem Deutſchen Turn und Sportfeſt
in Breslau ausgetragen werden. Um auch
die Staffelwettbewerbe in dieſen großartigen
Rahmen mit einzubeziehen, werden die Titel
kämpfe von zwei auf drei Tage ausgedehnt

Deufschlancl Dritter im Rugby
Am Wochenende wurde beim Pariſer Welt

ausſtellungs Rugbyturnier um den dritten
Platz gekämpft. Deutſchland eroberte nach der
überraſchenden Niederlage durch Jtalien mit
einem überlegenen 30:3-(14:0) Sieg gegen
Rumänien den dritten Platz.

Drei-Sfäclte-Kegqler- Kampf
Wacker Halle, Gelb-Rot Deſſau

und 1919 Leipzig
Jn den beiden Vorkämpfen in Deſſau

und Leipzig konnte ſich Wacker Halle
re guten Vorſprung verſchaffen. Am Sonn
tag
ſtatt. Jeder Klub ſtellt wieder einemannſchaft auf Dreibahnen. Wacker wird
nicht mehr zu ſchlagen ſein. Ferner veſtreitet
Warcker noch einen J-Bahnkampf gegen 191

Außerdem ſinden noch intereſſante
Rebenkämpfe ſtatt, z. B. Dreierklubkämpfe, an
denen 16 Klubmannſchaften teilnehmen, geſtellt

von dem ſtärkſten halliſchen Klub ſowie derGaſtkegler. Paarkämpfe und Kurzſtreckenkämpfe

vervollſtändigen die große intereſſante Veran
ſtaltung des tüchtigen Wackerklubs.

TreuDeutſch 1933 Fortuna Vorna in Leipzig

Am Sonntag eröffnet der Kegelſportkluß Treu- Deutſch 1933 ſeine Herhſt
Kampfſerie mit einem Freundſchaftstreffen
egen den Kegelſportklub Fortungorna. Der Kampf findet im neutralen

Keglerheim in Leipzig ſtatt. Von jedem Klu
treten 14 Mann an und zwar hat jeder Starter
bei viermaligem Bahnwechſel 200 Schub
ledigen. Für die Merſeburger wird es dies
mal ein ſchwerer Gang da ſie mit Erſatz e
treten müſſen, während Borna ſeine a g.
kampferprobte Mannſchaft zur Stelle haben
wird. Jn den bisherigen Kämpfen war Vo
zwei TreuDeutſch einmal erfolgreich.

Sporf-Vereinsnochrichfen
Sportverein „Favorit“. Das Syjer unſerer dei

Mannſchaft gegen KTV fällt infolge Abſage
Gegners aus.

(Mittel
(Halbſchwergewicht),

Kölblin

OLeichtathletitk

indet nun der Schlußkampf in Schiet
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Der richtige Siloban
Beachtenswerte Regeln

In jeder viehhaltenden Landwirtſchaft
ſollten zur Konſervierung des wirtſchafts
eigenen Eiweiß(Grün)Futters die erforder
lichen Sillos gebaut werden. Mehrere
kleinere Silos ſind vorteilhafter als ein großer.
Einmal können ſie nach undsnach mit gerade
vorhandenen Mitteln aufgebaut werden. Zum
anderen iſt das Füllen und Leeren praktiſcher.

Die Silos ſtehen am beſten in der Nähe des
Viehſtalles und ſo, daß mit den Geſpannen
an ſie herangefahren werden kann. Außerdem
muß die Aufſtellung einer Häckſel maſchine
in der Nähe möglich ſein. Als Material werden
vexwendet Eiſenbeton, Betonformſteine, Back
ſteine, Stahl und Holz. Jedes Material hat
ſeine Vor und Nachteile. Entſcheidend iſt in
den meiſten Fällen die Preiswürdigkeit.
Daneben ſpielen die örtlichen Verhältniſſe eine
entſcheidende Rolle bei der Wahl des Mate
rials. Gegenüber den SiloTürmen verdienen
die Gruben-Silos den Vorzug. Sie ragen
nur 1 bis 1,5 Meter über den Boden, ſind
bequem zu füllen und zu leeren und daneben
froſtſicher. Grundwaſſerfreier Stand iſt Be
dingung. Run de Silos haben die größte
Feſtigkeit bei geringſtem Materialaufwand. Wo
es an Platz mangelt, baut man vielfach recht
eckige Silos mit abgerundeten Ecken. Die Höhe
der Silos beträgt am beſten 2,50 bis 3 Meter.
Sind ſie höher, ſo geſtaltet ſich die Entleerung
ſchwierig. Bei weniger tiefen Silos iſt der
Druck auf die Silage zu gering. Der Durch
meſſer richtet ſich nach dem Viehſtand. Er ſoll
ſo bemeſſen ſein, daß die täglich erforderliche
Futtermenge eine Scheibe von etwa 10 Zenti
meter Dicke ausmacht. Das bedeutet je Stück
Großvieh eine Fläche von 0,4 bis 0,7 Quadrat-
meter. Bei größerem Durchmeſſer verdirbt das
t leichter, da die Leerung zu lange währt.

ei Durchmeſſern unter 1,70 Meter iſt das
Arbeiten unbequem. Ein Rundſilo von zwölf
Kubikmeter Jnhalt hat zweckmäßig einen Durch
meſſer von 2,25 Meter, ein ſolcher von 21 Kubik-
weter 3 Meter und von 50 Kubikmeter Jnhalt
450 Meter Durchmeſſer. Soll der Silo voll
ſtändig in ſeinem Raume ausgenutzt werden,
ſo verwendet man noch einen Holzaufſatz, da
ſich Futter nach dem Füllen erheblich ſetzt.

Der Kleingärkner

Pflanzung der Buschbäume
Der Buſchbaum iſt die gegebene Form

für den Kleingarten. Sofern das Formobſt
nicht der Nutzung von Wänden uſw. dient, iſt
dem Buſchbaum ihm gegenüber unbedingt der
Vorzug zu geben. Nachdem ein gleichmäßiges
Kronengerüſt aufgebaut iſt, benötigt der Buſch
baum keinen weiteren Schnitt mehr. Lediglich
ſind zu dicht wachſende Teile auszulichten, ſich
kreuzende Triebe zu entfernen. Die Fruchtbar
keit des Buſchbaumes ſetzt früh ein. Er bringt
ſchöne, große und gut geformte Früchte. Vor
gusſetzung dafür iſt, daß er auf ſchwachwüchſiger
Unterlage ſteht, Aepfel auf Doucin oder Para
dies Birnen auf Quitte, mitunter auch auf
Wildling, der Pfirſich auf St.JulienPflaume.
Dieſe Unterlagen beſchränken den Holztrieb,
fördern die Entwicklung von Fruchtholz und
damit die frühe Tragbarkeit. Dieſe erfordert
eine entſprechende ausgeglichene Dün-
gun g. Die Pflanzung der Buſchbäume findet

von Mitte Oktober bis Mitteovember ſtatt. Die Grube wird am beſten
im Laufe des Sommers 60 bis 70 Zentimeter
tief ausgehoben Kieſtgen und ſteinigen Unter
grund erſetzen wir durch fruchtbare Gartenerde.
Sie wird reichlich mit nahrhaftem Kompoſt
und Torfdünger verſetzt. Auch eine Vermiſchung
mit 40er Kali und Thomasmehl als Vorrats
düngung iſt angebracht.

Herbst im Blumengarten
Die Sommerblumen ſind längſt verblüht.

Wir räumen die Beete ab, ſpaten ſie gut um
und beſetzen ſie zum Teil mit den im Vor
Lonat geſäten Vergißmeinnicht, Stiefmütterchen,
n Primeln, Aurikeln, Tauſendſchön u. a.

ndere Beete nehmen kleinblumige Winter-
W auf. Den Reſt beſetzen wir im nächſten

er mit Blumenzwiebeln.
oniferen können nun verpflanzt werden,

wer die Zeit nicht ſo günſtig iſt wie April
n Mai. Gute Ballen, kräftiges Einſchlämmen

t Abdecken der Pflanzſcheibe mit verrottetem
d ſind zum Angehen erforderlich.

müſf ahlien, Roſen und Fuchſten Hochſtämme
n ſſen nun durch entſprechend ſtarke Pfähle

Stäbe gegen Stürme geſichert werden.
ſtärterge der in dieſem Monat zu erwartenden
empfindn nächtlichen Abkühlungen ſollen die
Went icheren, auf dem Balkon und im Garten
racht en Gewächſe bereits in Jnnenräume ge

ſicht werden. Wir lockern die Topferde vor
weochſe und entfernen durch das Abzugsloch ge

w n Wurzeln. Mitte des Monats topfen
Erde benent und Hyazinthenzwiebeln ein. Die

eſteht zu gleichen Teilen aus Miſtbeet

unde dern der etwas Sand beigefügt wird.
e n dürfen nicht zu hoch (Abb. links)Hwpiebelhals ſoll vielmehr mit der

er Erde abſchneiden (Abb. rechts).

Angorakaninchenzucht iſt erwünſch
Rützliche Kakſchläge für den Kleinkierhalter Höchſte Leiſtungen erzielbar

Angorawolle erfreut ſich einer ſtändig
wachſenden Beliebtheit. Leider wird davon im
Jnland nur ein Zehntel des Bedarfes erzeugt.
Es gilt daher mit allen Mitteln, die Er
zeugung dieſes Edelproduktes zu fördern. Dabei
iſt weniger die Neuanlage von Farmen er
wünſcht als die Ausbreitung der Zucht
in Kleinbetrieben.

Hier müſſen wie bei jeder Kaninchenzucht
die erforderlichen Grundlagen gegeben ſein.
Darüber hinaus ſoll noch hinreichend Zeit für
die Haarpflege der Angorakaninchen zurVerfügung ſtehen. Die Kaninchen müſſen ſich

mit Mitteln durchhalten laſſen, die die Futter
grundlage von Kühen, Ziegen uſw. nicht
ſchmälern. Kraftfutter iſt für die Haltung von
Angorakaninchen nicht erforderlich. Die Erfah
rüng zeigt, daß der Wollertrag bei deſſen Ver
abfolgung weder der Menge noch der Güte
nach gehoben wird. Ganz abgeſehen davon, daß
Kraftfutter für Kaninchen im allgemeinen
heute nicht zur Verfügung ſteht.

Die Waollerträge von Angoragkaninchen
ſchwanken im Jahre zwiſchen Und Kilo
gramm. Bei der Anlage einer Zucht ſollten nur
Tiere eingeſtellt werden, die aus einer aner
kannten Leiſtungszucht ſtammen. Wir
haben dann die Sicherheit, Zuchtmaterial zu
erhalten, das widerſtandsfähig bei beſter
Futterverwertung iſt mit einer Erbmaſſe, die
hohe Erträge beſter Wolle in ſich ſchließt. Die
Preiſe der Wolle ſind heute ſo bemeſſen, daß
unter normalen Bedingungen die Angora-
kaninchenzucht lohnend zu geſtalten iſt. Dazu
gehört, daß die Verhältniſſe im allgemeinen
für Kaninchenzucht günſtig ſind, d. h. genügend
Grünfutter, gutes Heu, im Winter Rüben uſw.vorhanden ſud Außerdem benötigen dieſe

San ſehr ſaubere, gut zu reinigende
tälle.

Beſonders wichtig aber iſt die Haar
flege. Außer wöchentlichem Kämmen wer

en die Tiere viermal im Jahre ge
ſchoren. Das Ziel iſt, möglichſt viele Wolle
erſter Qualität zu erhalten. Dieſe iſt frei von
Filz bei einer Länge von über 7 Zentimeter.
Die Wolle muß ſauber, nach Qualitäten ſortiert
an die Verwertungsſtellen geliefert werden,

will man die beſten, einer jeden Qualität ent
ſprechenden Preiſe erzielen

Für die Angorazucht haben ſich in den
Ställen beſonders Trennwände aus weit
maſchigem Drahtgeflecht bewährt.
Und zwar werden jeweils zwei Rahmen in
einem Abſtande von 12 Zentimeter eingebaut
(ſ. Abb.). Es entſteht dadurch an der Vorder
ſeite ein offener Raum, der als Raufe benutzt
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wird. Ohne die Stalltüren öffnen zu müſſen,
kann man dieſe Raufen ſchnell mit Rauhfutter
uſw. beſchicken. Die Raufen nehmen den Tieren
im Stall weder Raum noch Licht und Luft weg.

Ein weiteres praktiſches Gerät für die
Angorazucht iſt der Kämm- und Scher
t iſch. Er beſteht aüs einem Rahmen mit
ſtarkem, engen Drahtgeflecht, der um eine
Stütze drehbar iſt, die an der Wand befeſtigt

wird (ſ. Abb.). Man kann mit dem Tiſch das
Tier beim Kämmen und Scheren drehen und
bequem überall hinlangen. Der Tiſch iſt in
ſeiner Größe ſo bemeſſen, daß die Kaninchen
wohl gut darauf ſitzen können, aber keine Be
wegungsfreiheit haben. Sie müſſen bei den an
ihnen vorzunehmenden Arbeiten ruhig ſitzen
und der Züchter kann ohne Störung arbeiten.

Richtige Karkoffelkrocknung

Mangelhafte Haltbarkeit der Friſchkarkoffel durch hohen Waſſergehalk bedingt

Bekanntlich gehen noch 10. v. H. der ge
ernteten Kartoffeln durch Fäulnis, Schwund
uſw. verloren. Eine Hauptaufgabe im Kampf
gegen den Verderb iſt es, dieſen hohen Hundert
ſatz auf ein Mindeſtmaß herabzudrücken. Ein
geeignetes Verfahren iſt neben der Einſäue-
rung der Kartoffeln die Trocknung.

Die mangelhafte Haltbarkeit der Friſch
kartoffel iſt nämlich vor allem durch den hohen
Waſſergehalt bedingt, der ungefähr 75 v. H.
ausmacht. Soll durch Trocknung ein haltbares,
für längere Zeit lagerungsfähiges Erzeugnis
erzielt werden, ſo darf dieſes nicht mehr als
15 v. H. Waſſer enthalten. Die Mittel, die
nun zur Verringerung des Waſſergehalts bei
der künſtlichen Trocknung angewendet werden,
beruhen, wie Dr. Götze von der Hauptvereini
gung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft im
„Marktbericht des Reichsnährſtandes“ ſchreibt:
1. auf der Wirkung mechaniſcher Kräfte durch

Preſſen oder Zentrifugieren,
2. auf der Wirkung der Wärme, wobei das

Waſſer entweder verdampft, verdunſtet oder
kondenſiert werden kann,

3. auf der Wirkung phyſikaliſchchemiſcher Ver
fahren.
Bei der Kartoffeltrocknung erfolgt der

Waſſerentzug entweder mechaniſch oder durch
Verdunſtung bzw. Verdampfung. Die Ent-
fernung des Waſſers auf mechaniſchem Wege
durch Preſſen oder Zentrifugieren
iſt bisher nur teilweiſe gelungen, weil einmal
noch verhältnismäßig viel Waſſer zurück bleibt,
zum anderen aber größere Nährſtoffverluſte
eintreten. Das Verfahren der Rückgewinnung
der in dem abgepreßten Fruchtwaſſer ent
haltenen Nährſtoffe iſt noch zu umſtändlich und
uünwirtſchaftlich. Deshalb erfolgt der Waſſer
entzug in den meiſten Trockenanlagen durch
Wärmezufuhr, wie Verdampfung oder
Verdunſtung. Dabei wird die Wärme entweder
durch Berührung des Trockengutes mit Heiz-
flächen (ſog. indirekte Trocknung) oder durch
unmittelbare Berührung mit Heizgaſen (ſog.
direkte Trocknung) zugeführt. Die indirekte
Trocknung wird bei der Flocken und Walz-
mehlherſtellung, die direkte Trocknung bei der
Schnitzel- und Scheibenherſtellung angewendet.

Die Flockenherſtellung wird nun mit
Dampf oder heißem Oel durchgeführt. Man
verwendet dabei rotierende hohle Walzen,
durch die der Keſſeldampf mit einem beſtimmten
Druck hindurchſtreicht. Der Dampf ſetzt ſich
ſpäter wieder als Waſſer ab und wird dem
Keſſel von neuem als Speiſewaſſer zugeführt.
Unterdeſſen iſt die Außenſeite der Walzen mit

vorher gewaſchenen und gedämpften Kartoffeln,
die ſich in breiigem Zuſtand befinden, belegt
worden, ſo daß die durch den Dampf in die
Walzen abgegebene Wärme auf die breiige
Maſſe einwirken kann, das darin enthaltene
Waſſer verdampft. Während des Trocknungs
vorganges arbeiten die Walzen ſtändig in
langſam drehender Bewegung.

Die Trocknung mit heißem Oel
unterſcheidet ſich von der Dampftrocknung in
ſofern, als die Walzen, mit vorher in be
ſonderen Oefen erhitztem Oel erwärmt werden.
Nachdem dieſes einen Teil der Wärme an den
Walzenmantel abgegeben hat, fließt es wieder
nach dem Ofen zurück, während die Kartoffel
trocknung ſelbſt ſich mit dem Trocknungs
verfahren bei der Dampfanwendung deckt.

Die Schnitzel- und Scheibenher-
ſtellung (direkte Trocknung) iſt durch die
Anwendung eines Gemiſches erhitzter Feuer
gaſe mit Luft gekennzeichnet, das mit den vor
her gereinigten und zu Schnitzel oder Scheiben
zerkleinerten Kartoffeln unmittelbar in Be
rührung kommt, wobei das in der zerkleinerten
Maſſe enthaltene Waſſer ſchnell verdunſtet. Die
Trocknung erfolgt im weſentlichen zu Futter
z wecken. Es werden neben Mulden- und
Hordenapparaten auch rotierende oder feſt
ſtehende Trommelapparate verwendet, in die
ein beſonderes Rührwerk eingebaut iſt. Sollen
die Erzeugniſſe auch der menſchlichen Ernäh
rung zugeführt werden, ſo müſſen die Kar
toffeln nach dem Waſchen geſchält werden. Das
Trockenerzeugnis wird dann meiſt in Scheiben
form hergeſtellt (Trockenſpeiſekartoffeln).

Weniger Hafer füttern

Die Fütterung der Pferde mit Hafer er
fordert eine ungebührlich große Anbaufläche.
Dieſe kann zum großen Teil dem Getreidebau
und ſomit der menſchlichen Ernährung zugute
kommen, wenn man die Fütterung der Pferde
umſtellt.

Die Erfahrung hat gezeigt, daß dies ſehr
zur möglich iſt, ohne daß die Arbeitspferde

arum minder leiſtungsfähig ſind. Auf vielen
Gütern beträgt heute nach der Umſtellung die
Anbaufläche für Hafer nur noch ein Viertel
gegen früher. Wo die d r gänzlich
ausgeſchaltet wird, kann man an Stelle des für
1000 Kilogramm Lebendgewichtes von Pferden
ſeither gebautem Hafer den Roggenbedarf für
etwa 26 Menſchen decken. Es werden dann z.
B. bei ſchwerer Arbeit gefüttert in erſter
Linie rohe, geſchnitzelte Zuckerrüben ſowie Klee
heu, Pferdebohnenſchrot und Weizenkleie.

Häckſel und zuletzt etwa

Winke für den Kleinſiedler
Verwertfet die Röbenbläfter!

Nach der Rübenernte fragt ſich wohl der
Landmann: „Wohin mit den vielen abfallen
den Blättern, den „Rübenköpfen“? Sie beſitzen
noch einen gewiſſen Nährwert, namentlich
die Blätter der Zuckerrübe. Man ſollte ſie nicht
auf dem Felde liegen laſſen, um ſie ſpäter
unterzupflügen. Nein, ſie ergeben noch ein
gutes Viehfutter, wenn ſie in getrock
netem Zuſtand gegeben werden. Keinesfalls
verfüttere man die grünen Rübenblätterda ſie ſchwer bekömmlich ſind und Durchfalk
erzeugen. Das Vieh leidet ſehr unter den
Nachwirkungen ſolchen Grünfutters und es
nimmt auch der Milchertrag in ſolchen
Ställen ab. Um dieſe Blätter nun ſorglich
auszunützen, kann man ſie entweder trock
nen oder einſäuern. Getrocknet werden
die Blätter am beſten in einem Betrieb, wo
entweder eine Trocknungsanlage mitbenutzt
werden kann, d. h., wo eine Zucker oder
Stärkefabrik, oder eine Brennerei in der
Nähe iſt.

Die Rüberblätter werden zuerſt gut ge
waſchen, dann zerkleinert, worauf man ſie in
der Trockenanlage trocknen läßt. Man erhält
ſo ein nahrhaftes, bekömmliches und gut halt
bares Futter, das die Kühe gern freſſen.
Während des Trocknungsprozeſſes ſetzen ſich
etwa 6 Zentner Rübenblätter in einen
Zentner Trockenfutter um, und das beſte iſt,
daß dieſer Prozeß den Stärke und Eiweiß
Kannt der Rübenköpfe nicht herabmindert.

ann man die Blätter nicht trocknen, falls
etwa das Verfahren aus irgend einem
Grunde nicht rentabel genug iſt, ſo wird man
f eben einſäuern, Dieſes Verfahren iſt
elbſt dem kleinſten Landmann möglich, da es
nicht viel Mühe verlangt. Man wirft da, wo
kein Silo zur Verfügung ſteht, eine Grube
aus, die etwa 1 Meter tief iſt und je nach
Bedürfnis breit und lang; dann legt man den
Boden mit Spreu oder Häckſel aus und wir
das Rübenkraut, das man vorher längere Zeit
abwelken ließ, hinein. Vielleicht füllt man
eine Lage Blätter, darauf eine Lage naſſe
Schnitzel, damit man eine feſte Einlagerun
erhält; auch wird das Futter dann vom Vie
noch lieber genommen. Nun gilt es, die Blatt
und Schnitzelmaſſe feſt in die Miete einzu
ſtampfen. Hierdurch erzeugt ſich in der Grube
eine ſtarke Wärme, und Sauerſtoff wird ent
z die Milchſäurebildung wird n
egünſtigt. Die Blätter werden dann no

etwa 1 Meter hoch über Erdbodenhöhe halb
rund (damit das Regenwaſſer auf allen Enden
ablaufen kann) aufgeſchichtet; dann überdeckt
man die Blätter mit Stroh. Spreu oder

eter hoch mitErde. Nun mißß man Nur glfpaſſen daß dieErdbecke nicht bricht e e
eindringt, verurſacht ſie eine Eſſigſäuregärung.
Es iſt erwieſen, daß die Kühe dieſes Miſch
un ſehr gern freſſen, ſelbſt, wenn ſie es an
änglich ein paar Tage lang ablehnen ſollten.

Die Hacrung der Kaninchen

Jm allgemeinen erwartet der danter nur
noch von wenigen Häſinnen in dieſem MonatJunge. Der Jachtpertere wird ein Ende ge

ſetzt durch die in nächſter Zeit einſetzende
Haarung. Jn ſolchem Zuſtande dürfen
weder die Häſinnen noch die Rammler zur
Zucht herangezogen werden. Es ſchadet dies
den Eltern ſowohl als auch den Jungen. Aber
auch aus wirtſchaftlichen Gründen ſoll man
ſich mit dem vorhandenen Nachwuchs begnügen.
Spät fallende Würfe zehren ſtark an dem
Winterfutter, das in den ſeltenſten Fällen ſo
wohlfeil iſt wie das Grünfutter des Sommers.
Außerdem ſind Tiere, die im Frühjahr und
zeitigen Sommer fallen, meiſt frohwüchſiger
als Herbſtwürfe.

Auch im Oktober iſt der Tiſch noch reichlich
für die Kaninchen mit wirtſchaftseigenem

utter gedeckt. Wir geben Gemüſeabfälle,
allobſt uſw. Beim Abräumen der Garten
eete gibt es Unkräuter aller Art in Menge.

Den Ueberfluß ſowie den zweiten und einen
etwaigen dritten Grasſchnitt ſäuern wir am
beſten in geeigneten Gefäßen ein. Dazu
eignen ſich Tonnen, Blechtrommeln uſw. ſehr
ut. Jmmer achten wir darauf, daß den
ieren nur friſches und geſundes Futter
ereicht wird, um beſonders bei den Jung
aninchen Verluſten vorzubeugen. Mit fort

ſchreitendem Wachstum der Jungtiere werden
die Ställe oft zu klein. Wo kein weiterer
Stallraum zur Verfügung ſteht, müſſen wir
darum zeitig Tiere abſtoßen, ſei es durch Ver
kauf oder Verwertung im eigenen Haushalte.
Beſſer ſchlachten wir einige Tiere, die noch
nicht das erwünſchte Gewicht erreicht haben,
und ſchaffen damit Platz. als daß wir die
Tiere unter beſchränkten Verhältniſſen weiter
halten. Dies gilt auch bei Futtermangel.
Mancher züchtet mit einer für ſeine Futter-
und Stallverhältniſſe zu großen Zahl von
Häſinnen. So lange die Jungtiere klein ſind,
geht es noch an. Werden die Tiere aber

und fangen an tüchtig zu freſſen, dann
eginnen die Futterſorgen. Darum Maß

halten mit der Zucht! Wo man aus züch
teriſchen Gründen über die vorliegenden
Futter und Stallverhältniſſe hinaus züchtet,
ſoll man die Würfe auf nür 4—5 Tiere
begrenzen.

Nun nehmen wir wiederholt ſtrenge
Muſterungen unter dem Beſtande vor, um alle
überflüſſtgen Tiere auszuſcheiden. Nur die
beſten nach Abſtammung, Körperbau uſw.
wählen wir für die nächſtjährige Zucht aus.
Die Jungtiere unter dieſen füttern wir kräfti
und gönnen ihnen viel Bewegung im Auslauf.
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ZEICHNUNG von Prof. Frits Rentsch

den großen bekannten Weingegenden ein

Stiefkind. Jm ganzen Reich iſt der See
wein aus der Konſtanzer Gegend am Bodenſee
bekannt, auch der Markgräfler, der Breisgauer
und Bergſträßer, wie die Schwabenweine ſonſt
noch heißen, die Frankenweine, die Weine des
Mittelrheins, der Rheintäler, die Weine Rhein
heſſens und des Rheingaues und die Pfälzer
ſie brauchen wir nicht zu loben. Wir brauchen
auch nicht die Namen zu nennen, weil ſie in
allen Weinkarten des Reiches verzeichnet ſtehen.

Selbſt der Grünberger aus Schleſien iſt den
Weintrinkern kein Unbekannter. Dabei hat man
oft vergeſſen, unſere Weine aus Mitteldeutſch

land, die an der Saale und Unſtrut
heimiſch ſind, zu erwähnen. Manche werden
denken, es wird ſchon richtig ſein, daß die
Saale und Unſtrutweine nicht bekannt ſind.
Und doch hat er mit dieſer Behauptung unrecht.

O mitteldeutſche Weinbaugebiet iſt unter

Das Weinbaugebiet, das ſich in früheren
Jahrhunderten von Jena bis nach Weißenfels
erſtreckte war einſt neben dem des Rheines
eines der bedeutendſten, wenn auch die Qualität
nicht ſo hochwertig war. Die Weinberge Mittel
deutſchlands, die ſich im Hauptkern um Naum-
burg gruppieren, ſtellen einſchließlich der Aus
läufer ſaaleaufwärts, im oberen Unſtruttal und
auch n den Gehieten de Kreiſes Eisteb en
einen recht anſehnlichen Grundbeſitz dar Auch
heute gibt es in unſerem Gau etwa 600 Wein
bauern, eine erſtaunliche Anzahl, die mancher
nicht vermutet hätte, weil er ſich keinen Be
griff von der Bedeutung des mitteldeutſchen
Weinbaues machen kann. Jmmerhin war der
Weinbau unſeres Gaues, der ſich auf die Kreiſe

Querfurt, Weißenfels und Eis
leben beſchränkt, ein Gebiet von insgeſamt
474,67 Hektar, von denen bis heute nach dem
Wiederaufforſten etwa 100 Hektar bepflanzt ſind.

Es iſt notwendig, hier einzuſchalten, daß
der mitteldeutſche Weinbau Ende vorigen
Jahrhunderts ſeine Bedeutung faſt vollkommen
verloren hatte. Die Reblaus, der gefähr
lichſte Feind jeden Winzers, zerſtörte faſt die
geſamten Kulturen, ſo daß man vor vierzig
Jahren von neuem beginnen mußte, die Wein
berge mit der reblausſicheren, ſogenannten
Amerikanerrebe, wieder aufzuforſten. Vielleicht
war dieſer Niedergang notwendig, um mit den
alten un wirtſchaftlichen Methoden zu
brechen, die dem mitteldeutſchen Weinbau be
reits einen weſentlichen Teil ſeiner Bedeutung
genommen hatten.

Da der Weinbau ſchon in den vorher-
gehenden Jahren nicht mehr wirtſchaftlich
arbeiten konnte, hatte man ihn ſtark vernach

und Sorgfalt angelegten künſtlichen Terraſſen
Obſt bäume gepflanzt, da die alten Wein-
berge für den Anbau von Gemüſe oder gar
Getreide nicht zu verwerten waren. Aber die
Obſtbäume, die auch heute noch einen Teil
der alten Weinberge ſchmücken, gedeihen nicht

ſonderlich gut in dem trockenen Muſchel
kalkboden.

Als die Reblaus die letzten Kulturen ver
nichtet hatte, ſchien es mit dem mitteldeutſchen
Weinbau vorbei zu ſein. Die Hänge an Saale
und Unſtrut waren meiſt wüſt, unterbrochen
von den kurzen bewaldeten Strecken und den
mit Obſtbäumen bepflanzten Weinbergen. Den

Winzern wäre es allein kaum gelungen, den
Weinbau wieder zur Blüte zu bringen. Der
Staat richtete in Naumburg eine Weinbau
verwaltung ein, die, mit den Erfahrungen neu
zeitlichen Weinbaues ausgeſtattet, Muſterwein

vberge anlegte und namentlich durch die Züch
tung der Amerikanerrebe den mißmutig ge
wordenen Weinbauern einen Rebſtock lieferte,
der gegen die Reblaus unempfindlich iſt. Tat

ſächlich ſind ja die Weinbauern auch heute ver
pflichtet, bei Neuanpflanzungen, das heißt
beim Wiederaufforſten der alten Weinberge,
nur die von der ſtaatlichen Weinbau-
verwaltung Naumburg gelieferten Rebſtöcke zu
verwenden.

Wir müſſen bei dieſer Gelegenheit der
beiden Naumburger Bürger Köhlmann und
Tränhardt gedenken, die ſich eifrig für die
Wiederaufforſtung der zerſtörten Weinberge
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man bis zur Zerſtörung der Weinberge durch
die Reblaus bis in die 80er Jahre des vorigen
Jahrhunderts angewandt hatte, waren nicht
geeignet, die Wirtſchaftlichkeit zu garantieren.
Keltern und Lagern ſtellen eine Wiſſenſchaft
dar, die von den kleinen Weinbauern
nicht beherrſcht und auch nicht angewandt
werden kann.

Die Weinberge das ſei hier ein
geſchaltet ſind in unſerem Gau nicht ſehr

In heißer Sonne reift der Freyburger Wein

einſetzten. So gibt es jetzt in dem reizvoll
unterhalb des Schloſſes Goſeck gelegenen
Dörfchen Eulau Schnittweingärten, die nur
der Heranzucht des nötigen Amerikaner Unter
lageholzes, dienen, das zur Veredelung ver
wendet wird.

Galt es einmal, den neu angepflanzten Be
ſtand gegen Schädlinge zu ſichern, ſo war die
zweite Aufgabe den Wein zu veredeln und
qualitativ ſo zu ſteigern, daß er ſich auch im
Handel behaupten konnte. Hier hat wiederum
die Staatliche Weinbauverwaltung Erfreuliches
geleiſtet, indem ſie in ihren eigenen Wein
bergen Verſuche mit einer Anzahl verſchiedener
Kulturen machte. Die Arbeit zur Hebung der
Qualität wird niemals zum Stillſtand kommen.

Notwendig aber war auch die wirt-
ſchaftliche Sicherung des mitteldeutſchen
Weinbaues. Die primitiven Methoden, die

groß, ſo daß von den 600 Weinbauern ſich nur
ein Bruchteil ausſchließlich dem Weinbau
widmet. Ein Großteil aller Winzer iſt in
einer Winzergenoſſenſchaft in Freyburg
(UAnſtrut) zuſammengeſchloſſen, an die die
Winzer ihre Trauben zur Kelterung und
weiteren Verarbeitung liefern. Die durch den
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß weſentlich
geringeren Unkoſten ergeben bereits heute eine
ſich von Jahr zu Jahr ſteigernde Wirtſchaft
lichkeit, die ſich am klarſten durch das weitere
Wiederaufforſten der heute noch brach liegenden
Weinberge zeigt. Der mit Umſicht und Energie
durchgeführte Wiederaufbau, der etwa um die
Jahrhundertwende begonnen hat, erfaßt bis
heute etwa nur ein Viertel des großen
mittelalterlichen Weinbaugebietes, das aller
dings auch räumlich über das heutige hinaus
ging. Jmmerhin gibt es auch heute noch in

Mitteldeutsche Weinbaulandschaft Aufnahmen: MNZvBilderdienſt

c

e

5 33e

mitten des Weinbaugebietes viele in Privat
händen befindliche Weinberge, die nicht wieder
aufgeforſtet wurden, weil ihre Beſitzer offenbar
kein Jntereſſe daran haben. Leider ſtören dieſe
wüſten Berge das Geſamtbild des ſich wieder
zum Weinbau entwickelnden Saale ünd
Unſtrutgebietes. Allerdings fehlt es ſeit be
reits zwei Jahren an Arbeitskräften, um alle
die geplanten Wiederaufforſtungen ſo be
ſchleunigt durchzuführen, wie es wünſchenswert
iſt. Der Staat bekundet durch ſeine tatkräftige
Betreuung ſein Jntereſſe am mitteldeutſchen
Weinbau.

Die alten Weinberge ſind um das noch
einmal zu wiederholen kaum zu etwas
anderem als zum Weinbau zu verwenden. Kein
Ackerland, auf dem Brotgetreide wachſen
könnte, geht durch den Wiederaufbau ver
loren. Zwiſchen dem Dornengeſtrüpp und den
krüppligen Bäumchen huſchen die wilden
Kaninchen, wenn nicht der Weinbauer mit
pfleglicher Hand ſeine Stöcke betreut.

Das Ergebnis ſeiner liebevollen Arbeit iſt
nicht nur der Wein. Die Traube iſt ſehr
begehrenswert, wenn man bedenkt, daß wir
heute noch gezwungen ſind, einen großen Teil

S er im Reich verbrauchten Speiſe und Tafel
trauben aus dem Auslande zu beziehen.

Gerade die Trauben, die än der Saale und
Unſtrut reifen, ſind auf dem Markt begehrter
als die Trauben von Rhein und Moſel. Trotz
der intenſiven, ſich jährlich ſteigernden Wein
wirtſchaft in unſerem Gau konnte nicht einmal
immer die Nachfrage gedeckt werden.

Gerade das Unſtruttal, das nur bei Frey
burg wieder ganz ſeinen Charakter als Wein
tal erhalten hat, wartet auf die Erweckung
aus dem Dornröschenſchlaf. Die ſchönen,
breiten, ſonnigen Hänge, auf denen jahr
hundertelang die Weinſtöcke ſtanden, warten
darauf, wieder, wie einſt, die Wärme des
Bodens den Trauben abzugeben. Laucha,
die kleine Stadt der Glockengießer, beherbergt
allein 60 Weinbauern.

Die Weinberge ſind meiſt ſo klein, daß die
Winzer nicht allein von dem Ertrag der Wein
berge leben können. Die wachſende Bedeutung
wird die Zuverſicht der Winzer rechtfertigen,
mit der ſie die Obſtbäume, die nur längſtens
zwei Jahrzehnte auf dem ſteinigen Boden ge
deihen, rodeten. Die kleinen reizvollen Wein
berghäuschen träumen ſchon davon, daß wieder

Leben in ſie einziehen wird.
Wer kann ſich dem Reiz des alten Wein

landes an Saale und Anſtrut verſchließen, ſei
es, daß er im Sommer durch die blühenden
Täler fährt, über denen altersgraue Burgen
und Ruinen die Wacht halten, oder ſei es
daß er ſtill durch die herbſtlichen Weinberge
ſchreitet, in denen das bunte Laub raſchelt.

Weinland bedeutet Kulturland. Kultur
ſpricht nicht nur aus den ſchönen und reinen
Bauſtilen, ſondern auch aus den ſtufenförmigen
Hängen, die dem Land im Herzen des Reiches
den eigentlichen heiteren, frohen und beſiün
lichen Charakter geben. Mitteldeutſches Wein
land iſt wieder zu neuem Leben erwacht. Aus
dem Niedergang bis zur völligen Vernichtung
erwächſt der Weinbau zu einer ſchönen, über
die Grenzen des Gaues weit hinausreichenden
Bedeutung. Es iſt keine Seltenheit mehr
Urteile erfahrener Weinkenner zu hören, die
unſeren Saale und Unſtrütwein loben
wie den beſten vom Rhein, von der Ahr oder
von der Moſel. Sein würziger, erdener Du
erinnert an die kraftvolle Süße des Stein
weines, in ſeiner Blume ſpüren wir die glut
volle Wärme eines geſegneten Landſtriches, der

ſelbſt, o Wunder der Natur, Feigen im
Unſtruttal reifen läßt.
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zucherkranke!
e „Insul a Diab- Tee

Lager F. A.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Aberſchrifts

Fort toſtet 20 g.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

MNRzZeKleinanzeigen
Jedes gewöhnllche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

Techniker
n s0 yiele mit gutem Erfolg
bei alten u. schweren n vie

hen und verlangen auch SieL athcelich den Insula Diab Tee.
Zu haben in allen ApotheRen

Hoffmann Co. Halle (S.).
Prosp. kostenlos d. P. Hemmen,
Frier- Pallien.

und

trinke
gelbst

Kollen-Augeboke

für ſanitäre Anlagen
(Ingenieur oder Montagemeiſter)
zur UAeberwachung umfangreicher
Jnſtallationsarbeiten, Be und Ent
wäſſerungsanlagen, Heizungs, Be

Enlüftungsanlagen
geſucht. Angebote erbeten an

Braunkohle Benzin A.G.
Bau und Monktageleitung, Zeih.

uſw.,

dunger Kontor
jür Kohlenplatzgeſchäft in Halle mi
Kenntniſſen in Stenographie u. Schreib
maſchine für ſofort geſucht.
Bewerb. m. Lebenslauf u. Zeugnisabſchr.
unt D. 234 an Anzeigen Vermittlung

Arbeiter
im Dauerarbeit

vankhoff, Halle, Schwetſchkeſtr. 1. sofort ges uc ht.
schwerizer Steinbrüche

Zuverlässigen Schwertz über Halle (S.)

gesucht.

Reilstraße 80.

Buchhalter
zum baldigen Antritt

Kaolin- Werk Morl
in Wolfen geſucht.

Königſtr. 87.

R eau rer
evtl. Akrord) jür größere Bauſtelle

Allgem, Bangefellſchaft Lenz 60.

Zzweigniederlaſſung Halle [S.).

züngerer Geſchäftsbote
(Kadfahrer) zum ſofortigen Antritt ge

Heintze Künſtling, Hindenſucht.
burgſtraße 9

Unkermelker
bei 18.- RM. Wochenlohn frei, ſucht

Rittergut Holzſteitz bei Jeitz.

G. I.

Mehrere

Schlosser
in Dauerstellung gesucht!

t üſch tig e
meines

Fherhardt
e 2 0

Pötſch,

Bäckergeſellen

wegen Einberufg.

jetzigen

zur Wehrmacht z.

25. Okt.
mögl. im 1. Ge
ſellenjahr. Guſtav

geſucht,

HalleS.,
Südſtr. 11. FernReicdeburger Straße
ruf 311 31.

(30
Frtikel)

Neuzeitlicher Bürobedart
Für Halle und größere Umgebung werden per ſofort zwei ge
eignete Herren, möglichſt mit Wohnſitz Halle, zum Beſuch von
Heeres und Partefdtenſtſtellen, Behörden und Jnduſtrie von
namhafter Großfirma deutſchlands gefuſcht.

Zahlreicher Kundenstamm. vorhanden
Geboten wird Bezirksvertrag mit Höchſtproviſion, nach Be
währung Gehalt, Speſen und Proviſion. Auch Angebote von
Jungkräften erwünſcht, die ſich dem Handelsvertreterberuf zu
wenden wollen da perſönliche Einarbeitung durch Organi-
ſationsleitung erfolgt. Angebote mit Lebenslauf, Referenzen
uſw. unter 185 66 an Ala Berlin W 55.

Keine Parfümerien und Kosmetik) sucht für Mitteldeutschland

len
Für diese Dauerstellung Rommt nur ein Herr in geordneten Ver-
hältnissen in Frage, der bei der Friseurkundschaft seines Besirks
seit Jahren gut eingeführt ist, große Erfolge nachweisen Rann und
eigenen Wagen besitzt. Geboten wir d: Festes Gehalt, Umsatz-
provision, BReisespesen, Wagensuschuß und Betriebsstoffvergütung.
Handschriftlich ausführliche Angebote mit Lichtbild unter L 9129 an

die Geschäftsstelle der MNZ., Halle-Saate, Geiststraße 47

Sabeis für Soiſenrbedarf

3

S der in der Lage

Zum weiteren Ausbau unserer Organisation suchen wir
noch einen befähigten Herrn als

Im
auch för 6itterfeldond Zisleben)Wir bieten

Auskömmliches Gehalt, Spesen und Provisionen.
Bei Eignung späfer Verwendung als Bezirksleiter

Wir fordern
Unbeclingfen Arbeſfseifer, einwaondfreie Vergangenheif.
Angebote, auch von Nichffachleuten, mit lebenslauf
und evtl. Ertolgsnachweisen erbefen on

Deutſcher Herold
Volks und Lebensversfcherungs A. S. DoberſtauBeztrksdiret Male (Sacie), Beipziger Strabe 6362 Delitzſch.

Geſchirr
führer

verheirateten und
ledigen, f. Land
wirtſchaft zum 1.
11. geſucht bei
gutem Lohn. Otto

Für jedes Alfer,
ede Brustqröfze
und -Form gibt
es Thalyſia- Bruſt

halter. Alle sind
anafomisch rich

tig, verleihen klassisch-schöne
Form schüten vor Dehnung und
Erschütterung. Wir beraten Sie
unverbindlich und überreichen
lhnen kostenl! os die Schrift:
„Das Problem der guten Figur“,

HVGIENE-RE FOPMRAUS
h
Paul Garms Komm.-Ges,

Ehrliches tüchtiges

Wirtſchafts
fräulein

Mädel, mit beſten
Zeugniſſen, für
frauenloſen Haus
halt zum 1. 11.
oder früher ge
ſucht. Angeb. mit
Lichtbild u. Zeug
nisabſchr. unter
L 9120 an die
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47 er
beten.

Hausgehilfin
zuverläſſig, mit
guten Zeugniſſen,
wird bei gutem
Lohn in kinder
reichen Haushalt
geſucht. Sofort
oder zum 1. No
vember. Aufwar-

Juſt, Schkeuditz Halle, Leipziger Straße 7s tung vorhanden.Oft, Altes Dorf 15 r Dr. Wenz, Halle
Ledigen (S.), TiergartenMelker ſtraße 10.für 12 Kühe und Kochlehrling Sausmädchen Auſwariung

dementſprechen weiblicher, auf 1tüchtig, ſofort bei ehren
dem Jungvieh. Jahr für ſofort gutem Lohn ge wöchentlich Haue
für ſofort geſucht geſucht. Berggaſt ſucht. Frau Mu (S Lafontaine
Friedrich Behnert, haus Viktorshöhe than, Bad Neu ſtrape
Schrenzſiegelsdorf! (Oſtharz). Ragoczy b. Halle rraß

Stellen
heouche

Stenotypiſtin

griff an der

luftsehutz-
Derdunbeluns
Warum umständlich die Fen-
ster verhängen
blender sitzen mit einem Hand-

Glühbirne fest.

Aus lichtondurchlässigem

Papier --20Aus haltbaärer schwarzer

Poppe 35Aluminlum Apblender

mit Bla uliehtfilter,
einmalige Anschaffung,
Für Birnen bis 40 Watt 1,25
Für Birnen bis 200 Watt 1.75

Unsere Ab-

Dekorateur

iſt, Schaufenſter
zugkräftig herzu
ſtellen, und flotter
Plakatmaler iſt,
bei guter Entloh
nung auf einige
Tage zu ſofort
geſucht. Angebote
erbeten unter K
981 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Lehrling
geſucht Holzſchuh
macherei, HalleS.,
Gottesackerſtr. 14

Geſchirr
führer

16 bis 17jährig,
zum 1. 11. 37 ge
ſucht. Kurt Barth,

über

inkasso-Agentur
einer großen Lebensversicherungs-Gesellschaft Halle-Stadt

Maurer
(Puhzer) werden
jaufend eingestellt

Baugeschäft

franz Walier
Halle, SchwetschRe

Geſchirr
führer

jünger., ſtellt ein
OswaldPrautzſch,
Spröda über De
litzſch.

Bäcker
lehrling

Suche für Oſtern
1938 ſtrebſamen,
tüchtig. Lehrling.
Bäckerei u. Kon
ditorei Ernſt
Dörfer, Hettſtedt
(Südharz).

Kochlehr
fräulein

ſchlicht um ſchlicht,

ſucht Hotel Welt
kugel, HalleS.

Mädchen
nicht unter 17 J.,

in Gaſt und
Landwirtſchaft z.
1. 11. 37 wegen
Verheiratung des
jetzigen geſucht.
GutesStellg. Rein
hold Lehmann,
Brehna, Fernruf
Roitzſch 424.

Allein
mädchen

für 3 Perſonen
Haushalt, in allen
Zweigen d. Haus
haltes erfahren,
zum 1. 11. geſucht.

Frau Heinrici,
Hirſchapotheke,

Halle, Markt 17 II.

umsichtige

ngere

mit

gesucht.

EFEachkundige, arbeitsfreudige und

7 ääl e
guten Umgangsformen im

Alter bis 28 Jahre in Dauerstellung
Ausführliche schriftliche

Bewerbungen mit gutem Lichtbild,
Altersangabe und unbedingt An-
gabe der Gehaltsansprüche unter

mit eigener Ma

arbeit). Angebote

h über

ſchine, übernimmt
Schreibarbeiten.

Angebote unter
Gr. U. 3394 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stenotypiſtin
mit eig. Schreib
maſchine, ſucht Be

ſchäftigung(Heim

unter L 9130 an
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Beſſeres
Allein

mädchen
18 Jahre,

mit Nähkenntniſ
ſen, für 3Perſ.
Haushalt ſucht
Frau Karl, Leunag,

Liebigſtraße 18.

Wohnung
2—3-Zimmer, im
Zentrum oder
Nordviertel, von
pünktlich. Miete
zahler für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht, Mietpreis
von 35--42 RM.
Angeb. mit Preis
unter L 9115 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Dauermieter
Anſtändiger, älte
rer Rentner ſucht
Logis bei netten
Leuten oder älte
rer Frau. Angeb.
u. Gr. U. 137 58
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer
für I7jähr. Schü
lerin wird im
Norden Zimmer
mit voller Pen
ſion geſucht. An
gebote erbittet
RektorBierfreund,
Sandersdorf über
Bitterfeld.

Zimmer
leeres, großes,
Nähe Straßen
bahndepot, Frei
imfelderſtraße, für
2 Monate ſofort
geſucht. Angebote
unter L 9126 an

ist neu u besetzen.

Lebenslau

L oe MN7Z, Halle-Saale, Geiststraße 47

(Eusammenhängender Besirk) mit umfangreichem Bestand

vorhang Herren, die in der Lage sind, den
wer enen Bestand nicht nur pfleglich 2u behandeln,

auch tatkräftig aussubauen, wollen Angebote mit
auch über Kautionsfähigkeit, abgeben unter

zum 1. 12. 37 oder früher in angenehme Dauerstellung
gesucht. Nur Bewerberinnen, die an selbständige
und flotte Arbeit gewöhnt sind, wollen sich melden.
Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften, Ge-
haltsansprüche und Lichtbild erbeten an

Handwerksbau H. G., Reg. Bez. Merseburg
Halle a. S., SchwetschRestraß e 39

straße 40 L9127 an die MNTZ, Halle, Geiststr. 47

T SSeRretär tm
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Garage
Nähe Gertrauden
friedhof, für 1. 11.
geſucht. Zuſchrif
ten unter G 979
MN83, Halle-S.,

Zur Krönung
eines arbeitsreichen Lebens

die Hapag-

Weltreiſe
Oſtwärts geht ſie o o

für europäiſche Fahrgäſte am 24. Januar 1938 von

Villefranche oder am 26. Januar von Neapel aus.
Zuerſt die Riviera, eine Küſte, die ob ihrer Schönheit

in aller Welt einfach „die Küſte“ (S Riviera) ge
nannt wird. dann Griechenlands alte Kultur.
der bunte nahe Oſten, wo von ſchlanken Minaretten

der Ruf zum Gebet ertönt in ſamtweicher Luft
ein Uberblick auf vier Jahrtauſende Agypten, den
Nil, Agyptens Strom, ſeine Wüſten neben üppigem

Wachstum äthiopiſche Tänze das Märchen
land Indien die zauberhafte Welt Siams und
NiederländiſchJndiens NeuGuinea
der fünfte Erdteil. Auſtralien (Syd
ney, Melbourne), das landſchaftlich
einzig ſchöne Neuſeeland, die Fidſchi

Jnſeln und Samoa und nach Hawai
im weiten Stillen Ozean endlich Amerika

Kalifornien Panama Cuba New York

Viereinhalb Monate Erleben und

ein ganzes Leben voller Erinnerungen

D. „Reliance“ iſt der Stolz aller ſeiner Gäſte.
Von Tag zu Tag ſteigert ſich die Liebe zu „ihrem“
Schiff, das ihnen monatelang Heimat iſt. Kapitän,

Reiſeleitung, Offiziere und Mannſchaft ſind
Meiſter in der Kunſt, jedem der ihnen anvertrau

ten Gäſte das Leben ſchön zu machen. Anheimelnd

die Kabinen, voller Behaglichkeit die vielen großen

Geſellſchaftsräume, weit das freie Deck. Alles iſt
ideal auf dieſem ſchönen Schiff, das den Vorzug

hat, die Weltreiſen der Hamburg Amerika Linie

auszuführen. Und dabei Fahrpreiſe von 9 1900.
an (etwa RM 4750. in deutſcher Währung
zahlbar) einſchließlich vieler Landausflüge.

Wenden Ste sich
an Ihr Reisebüro um Drucksachen, ins einzelne
gehende Auskünfte und Platsangebote oder

verlangen Sie sie unmittelbar von der

Hamburg Amerika

Linie

oder einer ihrer zahlreichen Vertretungen

Reisebüro der Hamburg Ameriko
linie, Halle d. c. Sadle,

Marktplatz 25, im Roten Turm
Fernruf 29960, 325 38

Es reist sich gut mit den Schiſſfen der
Hamburg Amerika Linie

MNZ Werbung iſt Erfolgswerbung

Wir ſuchen für ſofort oder ſpäter

2 Wohnungen Solide Schlaſzimmer
die letzten Modelle, Romplett

imit. lachiert RM 280. RM 360.
von ſe 3 Zimmern, Küche und Eiche n e e e
Zubehör. Angebote erbitten wir R Rot M
unter L 9118 an MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

7-Zimmerwohnung
m. Sammelheizg., Garten, Garage,
zum 1. April 1938 im Jnnern der
Stadt geſucht. Angebote unter
5862 befördert Annoncen Koch,

Weißwange
Halle (S.), Gr. Steinstr. 82

Geiſtſtraße 47.
Halle (Saale), Leipziger Str. 14. Annahme v. Ehestandsdarl. slock



Jedes gewöhnllche Wert koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 42700)

MRzZeKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

Autogen- Elektro Schweißereibedarf
Schweiß-, Schneid-, u. Lötbrenner. Druchminderer für
alle Gasarten. Elektrodenhalter DRPa. DRGM.
Schuhsschilde, Kopfmasken DRGM, Schutsbrilien nach

DIN und
Schutzbekleidungen.

nach Vorschriflen der
Reparaturen

Berufs-Gen
Ersatzieile.

E. H. KESSRIEEFR
Halle Saale, Merseburger Straße 101, Fernruf 329 76

Meemietütgen

Ankerstr. 2, Rut 31271

Möbel-Transporte u

Handweberei
Vorleger, aus
Reſten u. Flicken.
HalleS., Ludwig
Wucherer Straße
34, U, Eingang
Mühlweg.

Perfekte
Schneiderin
Jlſe Leiſering.
Halle, S 21.

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtatton
Walter Halle S.
Gültchenſtraße 20

Ruf 358 49

Stimmen,
Reparaturen
Erich Pietſch.

Klaviertechniker.
Halle. Schloſſer

ſtraße 1.

Reilſtraße
Nähe Witteslnd

6-Zimmet- Wohnung mit Zu-
behör zum 1. Januar 1938
zu vermieten. Näheres durch
Grundstüchsabteilung der
I. G. Bergwei Re, Merseburger
Straße 156157

e

Rufen Sie 34216
unser Vorführungswagen

steht bereit.

Kommen Sie ins Fachgeschaft

An der Hauptpost

Elektro-Installation
Obere Grobe Steinstraße 69

H.Ernstvrroftſun
Kein Zweiggeschaft in Halle

Dachritzſtr. 7 Möbliertes
Geſchäfts Zimmer

räume frei. Halle (S.),
im Obergeſchoß zu Zenkerſtr. 3, par

vermieten durch
Schindler, terre links.
Kl Krrichſtr. 35.

G ZentrumAmmendorf r aut möblieri
Zimmer, Zentral

Hittl. Laden deizung, Telefon,
beste Lage. Nähe zum 1. November
Raſhaus zu ver mer zu vermiet. Halle
ten. Anfragen unt.R an die. (S.), Barfüßer
Haſle, Riebechpieh. ſtraße 7, II.

Wohn und
Schlafzimmer
gut möbliert, zum

t. 37 zu ver
miet. Evtl. Teil
verpflegung. Be
ſichtigungzwiſchen
13--15 Uhr oder
abds. nach 7 Uhr.
HalleS., Zinks-
gartenſtr. 3, par
terre.

Unterſtell
raum

für Motorrad z.
1. 11. zu vermie
ten. HalleS., Gr.
Brunnenſtraße 14

4 Zimmer
Wohnung

mit Bad u. Jnnen
kloſett, monatlich
120, M., reno
viert, im Zen
trum, zu vermiet.
Angebote unter
L 9125 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gute Exiſtenz
Laden mit Woh
nung zum 1. 1.
1938, für Damen
Putz und Mode-
waren, zu vermie
ten. Zu erfragen
bei A. Gerlach,
Bad Dürrenberg,
Maſurenſtraße 14

Handuerlo-

Lederkteidune
Auffärb., Umarbeiten
Anfertigung n. Maß

F. R. Ludwig
Schneidermeiſter

Halle, Gr. Ulrichſtr. 40

Garten

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung. Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

e ä

Bauplatz
etwa 3000 qmw,
Diemitz oder Pei
ßen, zu kaufen ge
ſucht gegen Kaſſe
Angebote unter
Gr. U. 137 57 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Einfamilien
haus

rn

u DMIAIRIICIC.
Markt er rnfoſad formſchönu prebuvent

M
Julle Am Alten Markt

Privat Unterricht n uanlagen Maschinen e Schhmmnich Bwösgel
Mus man fürs eben Rauft
muß gut gearbeitet ſein

MOBEI,
zchreiben
Kureschrift, Buchf.
Beginn jederseit.
Walter Benner

ßeesener Str. 1, II.
Fernsprecher 35724

Akkordeon
Unterricht. Frey
gang, Halle (S.),
Göbenſtraße 25.

Hatie a. S. Niemeverstr.
Treibriemen u. Transportbänder,
Bremsbänder, Gummi- Sehläuehe

Dichtungen, Packungen, Asbest-
Fabrikate, Gummi -Wasserstietel,

Gegründet 1886, Fernruf 276 96

für alle Zwecke

Märtinbather-Obdersehbole

Halle (8.), a. d. Johanniskirche 12

Anmeldungen jederzeit
Ruf 310 00

ABENDSONBDERKUBRSUS
für Kaufleute und Handwerker in

Bauchftüh rein
mitGarten, nächſte
Umgeb. von Halle,
ſofort zu kaufengeſucht. Größere etochiedeneo

Barmittel ſofort
verfügbar. Angebote mit Preis Maſſage

Elſe Lindig geb.
erb. unt. L 9131M N. Halle S. Zethner, ärztlich
Geiſtſtraße 47. geprüft, Halle-S.,

Beſte Verchromung
nickhei- Secker, Kleine Brauhausstr. 11

Sophienſtr. 25, I.

verlangt überall
die M

Vergebe
gut möbliertes
Zimmer mitFrüh
ſtück an Lehrer,
Gegenleiſtg. Hilfs
ſtunden für 15-
jährigen Mittel
ſchüler. Angebote
u. Gr. U. 137 61
an Papiergeſchäft
Gehre, HalleS.,
Sophienſtraße 9.

unter Berüchsichtigung der neuen
gesetz lichen Bestimmungen
Beginn 4 Nov. 7 Uhr, Einzel-untferrichi in allen Fächern jederszeit

Unteeeieht F. Wenhmer Sohn
er Privaischule, Ruf 330 18öpferplan 1 (am Leipeiger Turm)Erfolgreiche S

NachhilfeLand hl Kraft Tanzs!unde Maria Risel
Halle girch Gruppen- und Einzel- Unterricht
d 7 M Sprechzeit: 12 i 15 und ist 19 Uhr
tor 23. Gustav-Nachtigal- Straße 21 Ruf 285 90

Memisch reinigen

klopfen
molktenecht machen

in die
Vereinigten

färhorelen u. Wäscherelen

Ruf 22023, 29674

Kurze Lierfterzeltl

5 Untetricht,allem s ch ren
n meiner Muttersprache (Toscana)

inrthastr. 1311. Fernsprecher 25555

Uebersezungen e nen n

Wir

Ammendort, Hallesche
Firmenbezeichnungunter der

Hallescher Bankverein
von Kuliseh, Kaempf Co., K. G. a. A.

Depositenkasse Ammendort
eine neue Geschäftsstelle unserer Bank eröffnet.

Wir besorgen alle bankmäßigen Gesehäfte und
gewissenhaft in

Geld- und Vermögensangelegenheiten,

Hallescher Banhverein von Kulisch, Kaempf Co.
Kommanditgesellsechaft auf Aktien

beraten unsere Kund

haben i

senaft

Straße 181

Wie das

von neuem

sozialistische
gut. die

gelesen.

Chr. Muſche,
HalleS., Gottes

ackerſtraße 14.

4 Zimmer
Wohnungſchön, ſonnig, Neu e

bau, Etagenheiz., ofließend. warmes v e 6.
Waſſer, Parkett, e o v vGarage (auch v a Wohne), Nähe Wet o W
tiner Platz, am J a n1. 11. zu vermiet. W See
Zuſchriften unter W S. v
G 982 an die eMNZ, HalleS., re
Geiſtſtraße 47.

„Kraft 312
tragen. Waſſerdicht,
haltbar u preiswert

Werner Haeßler
Schuhreparatur
Alter Markt 3

Aufpolſtern
Moderniſieren,

Neuanfertigungv.
Polſtermöbeln

aller Art, ſauber,
billig. Beſuch und
Beratung unver-
bindlich. Linder-
mann, HalleS.,
Henriettenſtr. 30.
Ruf 332 56.

ind sichere Unterlagen und bewahren vor Schaden und
Verdruß. Schon gegen geringe Monatsraten können Sie
die gute OLYMPIA FIIIA. erwerben. Fordern Sie unver-

n pindlich die beiden Prospekte
OLVMPIA F und T;

s informiert über

lI9- das vorteilhafte
OLVMPIA Teil-

RM. aahlungesvetem.

der letzte

e ananSremen, Wachſsſrode 27 29.

Voreins endung 1.15

Aebeiten

Bei naſſem Welter 2Sache. Garangeohien enen, Hause aschineschreiben,
Verlongen Sie

kostenlos Auskunft
und Prospekie.

NMatioual
Kurzschrift BuchföhrungHalbjahres- und kinzelkurse e Halle (Saale), eGENGE, Friedrichstr. 52, Fernruf 298 21 c Mansfelder St

MaſchinenGSSSSGGSEWwwoerwararurnaoaaee
Herz,

Pumpwerk gleich, dem
Körper unablässig frisches
Blut zuführt und ihn immer

ſebensfrohem Schaffen, so
durchpulst das

M
den Volks und Wirtschafts
körper im mitteldeutschen
Indusfriegebiet:

M
schreibt, wird aufmerksam

Die gleiche Be
achtung finden auch die
Anzeigen all der Firmen,
die durch die

M
Absatz suchen.

Midteldeuteel

ſchreiben
Kurzſchrift

kurzfriſt. Tages
lehrgänge. Hoppe,
ſtaatl. gepr. Fach

einem

antreibt zu lehrer, Halle
Blumenſtraße 4

national e

Gedanken- Tiecrmarhkt

Bayriſche
Zugochſen

1 Paar jährige
prima zugfeſté
da überzählig, zu
verkaufen. Georf
Reinhardt, Be
ditz über Halle.
Schwerere u. leſchtert

Arbeits
pferde

ſtehen preiswert zun
Verkauf. Halle (S)
Franckeſtraße 17.

2 bildſchöne Reit i
Geſchäftswagen

pferde, 8 u. 9jährig
Fuchsſtut. kl. Reils
pferd, 3 ältere ſchwete
Arbeitspf. 2 Ruſſen

1 Hannoveranet
2 Leiterwag., 5 Vo
wagen in verſchied
Tragkraft. 3 Trans
portwag. 10 modern
Kutſchwag. etwa
Arbeits und Kutſch
geſchirre, 2Reilſättel

Walter Oehring

Was die

Zeu
Fernruf 82856

ppse mit 40
Eigenheimabbildg.

u. Beschreibungen

Nochnohbme 1.45

Postfach 199

Gutgehender Auswärtiger
Gaſthof Ober

an der Strecke ſekundaner
SchönebeckGüſten
aktershalber bei ſucht ab 15. Nov.
elwa 8000 RM. bis 1. April 1938
Anzahlung zu Aufnahme in net
verkaufen. Ange ter Familie. An
bote unter Gr. gebote unt. K 978
u. 137 54 an die M HalleS.,
MN8, HalleS., Geiſtſtraße 47.

Gr. Ulrichſtr. eAnzeigen

tm elfenEigenheim weif
mit aufbanenz!

Schulkinder
1—2, finden ab
1. 11. gute Pen
ſion i. Akademiker
haushalt. Angeb.
u. Gr. U, 137 59
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verviel
fältigungen

Anfertigung von
Vereins u. Feſt
ſchriften. Halliſche

Schreibſtube,

HalleS., Guſtav
NachtigalStr. 31.
Fernruf 255 32.

Kurſe im Winter Semester 1937/38

an der Handwerkerschule Burg Giebichenstein

Fachkursus für Maler
Der Unterricht ist ganztägig und umfaßt
in aehtwöchiger Dauer 320 Stunden

Der Unterricht findet statt in:
Farbenharmonielehrte, Perspektive, Raum-
skizzen, Stiſkunde, Fachkunde, Fach
rechnen, Kalkulation, Schrift, Maltechniken

Beginn 25. Oktober 1937, 8 Uhr

Schriftkursus
an jedem Montag von 18 bis 20 Uhr
Beginn 25. Oktober 1937

Kursus för Linol- und Holzschnitt
an jedem Donnerstag von 18 bis 20 Uhr
Beginn: 28. Oktober 1937

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle der
Handwerkerschule Burg Giebichenstein
Rufnummer 24828 oder 830 über 27381
Anmeldungen bis 25. Oktober 1937

Ein friſcher großer

Transport prima

S Hrbeltsgſe

Belgier, den
burger, Kheinlünd

ſteht preiswert zum Verkauf.

Iouis Stephan (o,
Pferdehandlung,

Halle (S.), Hindenburgſtr. 67.

schweine, tragen
vde Sauen s0

h Zuchtyieh m. Ah
stamm.-Nachweis. direkt ab gch
ſtall, der ſchw. hann., oldenb. ver
ken weſtf. Raſſe lief. wir zu Gro n
delspreiſen Verf. erfolgt tägl. For
Sie unſere unverbindl. Preiellſte
Weſtfäliſche Vie vertriebsgeſelſhel
Jung- und Zuchtvieh m. b. H.ringen, 26 Kreis Sitenert iuf 11

„Halle land und Stadt

in
v s

e Magdeburg
Volksgenosse
gehört in die
s V.

V

Fuchtvie
Donnerstag, den
Verſteigert werden.

160 amtlich

gekhrte

h Verſteigerung (319)
28. Oktober 1937, 9.50 Ahr

Jungbullen
ſwon 12 Monaten an)

228 hochtrag. Herdbuch Färfen und Kühe
Rindviehzuchtverband Sachſen Anhalt (Abtlg. I Schwarzbuntes Tieflandrind)

Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Ruf 245 26

S



che

ſen

ährigl
gfeſte
ig, zu
Geort

zalle.

leſchtett

ts
de
ert zum

le (S)
17

Kutſch
eitſättel.

Bei

Jedes gewöhnlich Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fetigedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

a

MNzeKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

echt Eiche komplet

mein Schlage
sdhlafzimmer

kompl. Küche
beides zusammen R. S.

t u. wundervolle

e

wenig beſchäftigte

größß

zu pachten oder

der reſtlos verſchi
möglichſt Nähe Gü
forderlich mindeſte

Rebenräume.

Geiſtſtraße 47

Kapitalkräftiger Bäckermeiſter ſucht

Bäckerei
Herſtellung von Pumpernickel uſw.

(altdeuſche Oefen) ſowie größere
Angebote unter

L 9122 an die MN, HalleSagale,

Ueber 60 Schlafzimmer, eine große Auswahl in
und Wohnzi n, Köchen, Einzelmöbeln,preiswert und doch gut.

Kauf
eerche

Guterhalten.
gebrauchtes Kla
vier zu kaufen
geſucht. Angebote
unt. Gr. U. 3386
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kaufe Möbel,
oder ſtillgelegte Kleidungsſtücke

aller Art. Gchuhe,
re Stiefel auch im

zu kaufen zur

ckt wird. Lage
terbahnhof. Er
uns 3 Backherde

defekten Zuſtande.
Hahn, Halle (S.),

Schmeerſtraße 18

Drehſtrom
motor

220 Volt, etwa
1 21 PS, gut
erhalten, zu kau
fen geſucht. Emil
Mennicke, Zappen
dorf üb. Halle-S.

Reise-Dechen, Reise-Plaids, Kamelhaar-Dechen, Fell-Dechen
Poch-Dechen zum Umknöpfen für Damen und Herren in jeder Weite

Armoldl a Troifzsch
Haille, Gr. Ulrichsirohe 1 Am Kleinschmieden

beraneeg

Heieatets

21fälzrige
rünette, ledig u. unabpfl., ſchlk.

ängig, mit 0
wertvoll. Be
Kbensfroh, hä
etſehnt innig.

00
u.

Keigungsehe. Näheres
n. Sna., Agentur Möller, Leipzig N22,

Halliſche Straße 161, III.

M. Barvermögen,
gut. Ausſteuer,
ſportl., muſikal.,

Reigungsehze
34j. led.,

Zeig. Wohnung,
aber herzenseinſam,
Gefährtin die kein V
braucht. Näh. u. Rna
Leipzig N 22, Halliſche Straße 161, III.

gutausſehd.
Poſition, mit 1000 RM. Monatseink. u.

Autofahrer, lebensfroh

Herr in beſter

wü echt fraul.
germögen zu haben

Agentur Möller,

Blondine
30 J. alt, mittel
groß, wünſcht ſich

netten, ſoliden
Herrn in geſicher
ter Stellung als
Ehekamerad. Sehr

gute Wäſche und
Vermögen vor
handen. Zuſchrift.

mit Bild unter
L 9134 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47. Reparaturen und

SGlaserarbeiten jed.

Art, sowie geGebildete s chmack voll e
Dame Bill der- Einrah-

40 Jahre, ſchöne
Erſcheinung, grö
ßeres Vermögen,
möchteHerrn (auch

mit Kind) zwecks
Heirat kennenler
nen. Angeb. unt.
Gr. U. 137 60 an
MNZ, HalleS.,

Fräulein
38 Jahre, mit 3

jährigemMädchen,
wünſcht Bekannt
ſchaft zwecks ſpä
terer Heirat. Aus
ſteuer vorhanden
Angebote unter
M 1173 an die
MNg, Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 13

Witwe
35 Jahre, ſolid
und wirtſchaftlich,
in geordnet, Ver
hältniſſen lebend,

möchte Herrn in
feſter Poſition
zwecks ſpäterer
Heirat kennenler
nen. Witwer mit
Kind an genehm.Angebote r

MNg, HalleS.,

Witwer
W Jahre, mit je
ährigem Jungen

wünſcht Bekannt.
ſchaft mit an
ſtändiger Frau
oder Witwe vom
Lande im Alter

45 Jahreweds ſpäterer
Heirat. Wirt
ſchaftsgröße 40

Zuſchtifte

unter L 9079 an

gufe fensterscheibe.

sermeister Döringo,

ſchnell kurieren!

De ist sie hin, die

Nun schnell zu Gla-

der wird d. Schocen

mungen werden
squber und preis
wert ausgeführt.
Glaßermeiſter

Döringleipziger Strabe 74
2953

Schuldlos
geſch. Frau

29 Jahre, gutaus
ſehend, ſchwarz,
wünſcht Bekannt
ſchaft mit einem
netten Herrn, Be
amten oder Wit
wer, in nur guter
Poſition, ohne
Anhang, zwecks
ſpäterer Heirat.
Bildzuſchriften u.
B M 73866 an die
MN8Z, Eilenburg

Landwirts
tochter

23 Jahre alt, mit
guter Vergangen
heit, wünſcht Be
kanntſchaft mit ſo
lidem Herrn in
feſter Stellg. zwecks

baldiger Heirat.
Nur ernſtgemeinte
Bildzuſchriften u.
Bi 9342 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Straße 1
erbeten.

helduerkehu

RM. 350,
bis 400,

gegen Sicherheit
und gute Zinſen
zu leihen geſucht.
Gefl. Angebote
erbeten unter L
9123 an MN8,
Halle (S.), GeiſtN3, HalleGeiſa

Jch faufe getragene
Garderobe
aller Art, ſowie
Federbetten

GSchöndube, Halle,
Gr. Klausſtraße 12
Poſtkarte genügt,
komme ins Haus,
auch auswärts

Kauße
Gold, Silder, Bruch,

altes Eilbergeid
Lenns, Gr. Klaus
ſtraße 10. Gen Beſch.

II/82 186.

Klavier
auch alt, aber gut
erhalten, gegen
Kaſſe ſofort zu
kaufen geſucht.
Preisangeb, unt.
L 9132 an die
MNZ, HalleS.,
Getſtſträße 47.

erkäule

Elektriſcher
Hutformer

faſt neu, billig zu
verkaufen. Ange
bote unt. G 980
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gebrauchte
Pianos

villig
Pianohaus

IIadrober

Waisenhaus-
ring 1B

am Francheplatz

Verkaufe
wegen Aufgabe
d. Landwirtſchaft
ſämtliche Acker
geräte, Wagen,
ſechsſitzer Jagd
wagen, 6jähriges
Reit- u. Wagen
pferd u. anderes
mehr. Erich Pü-
ſchel, Bitterfeld,
Grube Marie.

Köhler
Nähmaschinen

versenkbar
auf Holzgestell
von 126.- M. an

Bequeme
Teilzahlungen.

Paulkrause
Geiststraße 39
Fernruf 23242

Mädchenrad
zu verkauf. Halle
(S.), Hermann-
ſtraße 37, III.

Anzug
(ſchwarz) kleine
Größe, verkauft
Weiße, HalleS.,
Kurfürſtenſtraße

77a, parterre.

Keine Waſch 8
frau! Ein altes Hausmittel aber, das durch ein
faches EKinweichen der Waſche über Nacht das

ründliche Schmutzloöſen beſorgt, leiſtet dieſe
rbeit! Für nur 13 Pfennig haben Sie bei

J Paket 5Senko 50 bis 60 Liter Einweichkraft
von ſtarkſter ſchmutzlöſender Wirkung, die das

umſtandliche Vorwaſchen und das an
ſtrengende Reiben und Buürſten
der Wäſche uüber
ſtſſig macht. Ja C

Gebrauchte

Pianos
in meiner Werk
statt durchgear-
beltet, sowie
MMet-Planos

billig bei

B. Döll
Pianohaus

Gr. Ulrichstr. 33

Lebensmittel
geſchäft

in Hauptverkehrs
ſtraße, mit Woh

nung, etwa 32000
Mk. Umſatz, krank

heitshalber ſofort
abzugeben. Ange

bote unt. L 9133

MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Abbruch
Lagerplatz

Halle Trotha,
Bahnhofſtraße 2d,

ſofort zu verkaufen
Sipsdielen, Ofen
Kochherde. Granit
und Terrazzoſtufen

u. v. m.Lindner Richter
Ruf 352 67.

Gchlafzimmer
echtEiche, ſchwere Arb.

ſehr preisw. z. verk.
Kohlemann
Landwehrſtraße

Ecke Niemeyerſtraße

ſtraße 47.

Dſe von uns im Apri verenstaſtete K. ORSETT- S CHA U hnaotte einen
ungeheuten Andreng, welcher uns auch in diesem Herbst Veranlabt, diese Vor
führung noch einmel zu wiederholen.

&inladung zu unserer

KORSETT SCHAU
am 18., 19. und 20. Oktober, morgens von Uhr, nachmittags
von 4—6 Uhr, im dritten Stock unseres Hauses,
mit eſnſeſtendem, tfachtechnischem Vortreg.

robe Ufrichstraße 22/25,

Sin tritt freiWir zeigen und etklören an lebenden Modellen den guten Sitz von Miedern,
Bästenheſtern und Korseletts bekannter Metken, ferner Spezlielformen zur Be-
hebung der verschiedenertigsten figurenmängel Die leſterin der Verenstaſtung,
eſne etfahrene Korsettspezſaſtstin (Figur 52), führt selbst die Modelle für die
Stothe Deme Vor und erkſett diese Modeile eingehend. Jede Dame wird
unverbinditch fachtechnisch persönlich' betreten.

Füllofen
kleiner, 8, Mk.,
ſowie Fichtel
Sachs Motorrad
villigſt. Dölau,
Brachwitzer Str. 1

Schreib
maſchine

„Jdeal“, 40 RM.
Wohlfarth, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 53.

Nähmaſchine
verſenkbar, billig
zu verkaufen. An
gebote unter L
9128 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Schneider
maſchine
(Singer)

faſt neu, preis
wert zu verkauf.
Böhm, HalleS.,
Herderſtraße 2.

Abbruch

Lagerplatz
Pfännerhöhe 65

Waldlatten,
WoKloſetts mitSpül
kaſten, eiſ. Scheren
gittertüren, Hunde

zwing. a. Drahtgeflecht

Paul Lindner
Ruf 242 24

Oefen, Herde
neu u. gebraucht

Ofen Gönither
Halle a. S.Rob.-FranzRing 2

Möbel
gut vns blllgTabdlungserſ.
Laungferisit. Caront.

franz 8008
ingendurgstr. 27

Großer
Obſtgarten

mit Wochenend
häuschen, Wald
heil bei Lieskau,
günſtig zu ver
kaufen. Schriftl.
Anfragen unter
238 an Anzeigen

Dankhoff, Halle,
Schwetſchkeſtr. 1.

ERHOLUN

sämtliche MNZ-

r

eur See
mit dem besonders dafür en
gerichteten A. S. »Miliwaukeee der

HANMBURG-ANMBERIKA LINIE

Ausklinſte und Buchungen durch

sowie im Hapag- Relsebüro,
Roler Turm

G8REISEM

Geschäftsstellen

Strümpfe
Damen t kindcker
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Uraufführungen im Reich
„die ſanfte Kehle“ in Köln

Aus welch urwüchſiger volkshafter Kraft
der flämiſche, in Deutſchland ſo bekannt und
beliebt gewordene Dichter Felix Timmer
manns ſchöpft, das erlebte man im Kölner
Schauſpielhaus, wo unter außerordentlichem
Beifall ſein erſtes von vornherein als Bühnen
ſpiel gedachtes Werk Die ſanfte Kehle“
uraufgeführt wurde. Es verſetzt in das bieder
meierliche Jdyll eines kleinen Städtchens an
der Lier. Da geht es um Liebesglück und
Liebesleid, um die kleinen und ach oft ſo
großen Sorgen des Alltags und die menſchliche
Eitelkeit. Das bewegende Element in der
ganzen verzwickten Geſchichte iſt die „Sanfte
Kehle“, der Geſangverein der Bürger, in den
aufgenommen zu werden, eine große „Ehre“
iſt. Für die Frauen und Mädchen des
Städtchens hat es dabei noch eine beſondere
Bewandtnis: Denn der Dirigent iſt der „Hahn
im Korbe“, der vielumſchwärmte Liebling des
ſchönen Geſchlechts.

Das Gute und das Böſe liegt bei den Men
ſchen immer dicht beieinander. Timmermanns
zeichnet die Menſchen, wie ſie wirklich ſind.
Trotz all der Schwächen, trotz all der Flüche
und herzerfriſchenden Schimpfkanonaden liegt
auf allem die Sonne eines unverſiegbaren
Humors. Wort und Handlung ſind in dieſer
Dichtung eigenwillig und von ausgeprägter
Eigenart, ſind voller Saft und Kraft. So
wurde auch geſpielt mit guter Einzelzeichnung
der Charaktere, mit Drollerie und ausgelaſſener
Heiterkeit. Timmermanns hatte ſelbſt die
Bühnenbilder und Koſtüme mit der Feinheit
der Farbabſtimmung und ſeiner liebens
würdigen, leicht karikierenden Art entworfen,
wie wir das von ſeinen Jlluſtrationen gewöhnt
ſind. Karl Jakobs gab dem Werk die bühnen

mäßige Einrichkung mit gukem Geſchick. Vitus
de Vries wußte aus eigenem Empfinden
heraus er iſt Holländer eine nuancen
reiche, vielbewegte und doch in der Fülle der
Formen wohlgegliederte Darſtellung des
Stückes zu geſtalten. Josef Tobias.

„Welſerland“ in Wiesbaden

Als zweite Uraufführung im Rahmen der
Wiesbadener Herbſtwochen brachte das Deutſche
Theater Wiesbaden wiederum ein Erſtlings
werk, das Schauſpiel „Welſerland“ von
Guſtav Faber. Der junge, erſt 25jährige
Dichter, der bereits durch zwei viel
verſprechende epiſche Werke, den Arbeitsdienſt
roman „Schippe, Hacke, Hoi“ und den Schwarz
waldroman Der Mörderhof“ Faber iſt ſelbſt
gebürtiger Alemanne erfolgreich hervor
getreten iſt, offenbart in dieſem Drama nicht
weniger jenes urſprüngliche Temperament der
Jugend, das auch ſeinen erzählenden Arbeiten
den Stempel des unmittelbaren Erlebniſſes
gegeben hatte. Die Sehnſucht des jungen
Menſchen nach Amerika, wie die heute für uns
Deutſche mehr denn je wichtige Frage das
Recht auf Kolonien mag Faber zur Wahl
des hiſtoriſchen Stoffes begeiſtert haben. Es
handelt ſich um die im Jahre 1528 von den
Welſern im Auftrag des Kaiſers finanzierte
Kolonialunternehmung, eine Expedition nach
dem unerſchloſſenen Goldland Eldorado. Als
Leiter des Unternehmens ſteht im Mittelpunkt
Philipp von Hutten, ein Vetter des Dichters
Ullrich. der über den materiellen Erfolg hinaus
für ein ideales Ziel: Deutſches Land an
zubauen kämpfte, aber den Jntrigen des
ſpaniſchen Hofes unterliegen mußte. Mag auch
noch viele an Fabers Drama unmotiviert und
unreif erſcheinen, ſo bleibt doch noch genug
Poſitives, um zu erkennen, was wir noch von
ihm zu erwarten haben werden.

Die Aufführung, eine anſpruchsvolle Auf
abe für Spielleiter und BühnenbildnerFriedrich Sebrecht und Schenck von Trapp)

geſtaltete die zehn Bilder dieſes Sturm- und
Drangwerkes zu einem ſtarken Erlebnis, voran
der für kämpferiſche Naturen beſonders be
gabte Arno Haſſenpflug als Philipp von
Hutten. Beifall dankte dem anweſenden
Dichter und den Mittlern ſeines Werkes.

Hans Pyhrr.

Reformplan für die höhere Schule

Veröffentlichung für November angekündigt
Jn der Gauſtadt Schwerin fand eine

Tagung des National ſozialiſtiſchen Lehrer
bundes, Gauwaltung Mecklenburg, ſtatt. U. a.
ſprach Gauleiter und Reichsſtatthalter Hilde
brandt vor 3000 mecklenburgiſchen Erziehern
und forderte ſie auf, eindeutig Stellung zu
beziehen im Kampf der Weltanſchauungen, und
der deutſchen Jugend eine gerade und feſte
Haltung zu verleihen. Reichshauptſtellenleiter
Stricker von der Reichswaltung des NSLV.
kündigte an, daß ab 1. 4. 1938 für alle
Gebiete neue Lehrbücher für die
höheren Schulen in Gebrauch genommen
würden und daß im November ein großzügiger
Reformplan für die höheren Schulen ver
öffentlicht werde.

Profeſſor Hans Pfitzner hat die
Kompoſition eines Duo für Violine und
Violincello mit Begleitung eines kleinen
Orcheſters oder des Klaviers Opus 43 be
endet. Das Werk iſt Max Strub und Ludwig
Hölſcher zugeeignet und wird im Verlag F.
E. C. Leuckart in Leipzig erſcheinen. Die Ar
aufführung ſteht in Kürze bevor.

Zahl der Aerztinnen ſteigt
Neue Statiſtik der deutſchen Aerzte

Wie das Deutſche Aerzteblatt“ in Aus
wertung des Verzeichniſſes der deutſchen Aerzte
für 1937 feſtſtellt, hat ſich die Geſamtzahl
der Aerzte im Vergleich zum Jahre 1655
von 52 342 auf 55 259 erhöht. Die Zunahme
von rund 3000 Aerzten verteilt ſich auf das
ganze Reich, jedoch mit Ausnahme von Berlin
Die Zahl der Berliner Aerzte war 1933
nach Abwanderung zahlreicher jüdiſcher Aerzte
nicht unerheblich zurückgegangen; ſie iſt aber
wieder im Steigen begriffen und der
Beſtand von 1932 wäre vielleicht ſchon wieder
erreicht, wenn für Berlin keine Niederlaſſungs-
ſperre beſtände. An der Zunahme der Zahl
der Aerzte ſind die Aerzkinnen in beſon-
derem Maße beteiligt. Jhre Zahl beträgt 4339
gegenüber 3644 im Jahre 1935 und 3379 im
Jahre 1932. Während die Geſamtzahl der
Aerzte gegenüber 1935 um 5,6 v. H. geſtiegen
iſt, beträgt die Zunahme bei den Aerztinnen
19,1 v. H. Gerade dieſes Ergebnis dürfte auf
r diesmalige beſſere Erfaſſung zurückzuführen
ein.

An jüdiſchen Aerzten im Sinne der
„Nürnberger Geſetze“ weiſt das neue Verzeich
nis insgeſamt 4220 Perſonen aus. Von der
Geſamtzahl der Aerzte im Reiche ſind das
7.7 v. Wenn man jedoch die Zahl derniedergelaſſenen Aerzte im Vergleich zueinan
der ſtellt ſo ergibt ſich, daß von 37 525 Aergten
3748, alſo rund 10 v. H. Juden ſind. Das
Kennzeichen, wonach ein Arzt weder Privat
noch Kaſſenpraxis ausübt, ſteht bei 408 jüdi
ſchen Aerzten. Die Zahl der in dieſer Statiſtik
nicht berückſichtigten Miſchlinge (Halbjuden
und Vierteljuden), die Reichsbürger ſind, be
trägt 350, und außerdem gibt es no
210 Aerzte, deren Ehegatten nichtariſch ſind.

Rundfunk
Sonntag, den 17. Oktober 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Aus Tilſit: Frühkonzert. 8.00: Chriſt
liche Morgenfeier. 8.30: Orgelmuſik. 9.00: Das
ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Muſik für
Volksinſtrumente. 10.30 Oeffnet die Glocken!
11.00: Reichsſendung: Anſprache des Reichsjugend
führers Baldur von Schirach anläßlich der Ein
weihung 50 neuer Jugendherbergen. 11.45:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 12.00: Muſik am
Mittag. 14.00: Zeit; Wetter. 14.05: Muſik
nach Tiſch. 15.00: Brüderchen. und Schweſterchen.
Märchenſpiel. 15.30: Klaſſiſche Violinſonaten.
16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.00:

Für
Sehler

bei telefonisch
auf gegebenen
Anzeigen Rön-
nen wir Beine
Haftung über-
nehmen

Die neuesten

Reocdio- Appearaofe
in größter Auswahl

Auf Wunsch bequemste Zahlweise

Elekfro Fritsch
Leipziger Straße 50 (Bahnnähe)
Reparaturen schnell und preiswert

Der Apotheker. Komiſche Oper. 19.00: Nachrichten.
19.10: Bunte Muſik. 19.45: Sonderſportfunk.
20.00: Wo Sorgen ſich in Frohſinn wandeln,

dort wächſt der goldene deutſche Wein. 22.00:
Nachrichten; Wetter; Sport. 22.30: Wir bitten
zum Tanz! 23.00: Jch ſuche 783 grün. 24.00:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Aus Tilſit: Frühkonzert. 8.00: Wetter.
Anſchl.: Zwiſchenmuſik. 8.20: Jm „Roten

Ochſen“ zu Saſſenfeld. 9.00: Sonntagmorgen
ohne Sorgen. 10.00: Der Plan des Winters
wird des Sommers Ernte. 10.45: Aus Opern
von Richard Strauß. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer-Orgel.

12.00: Standmuſik aus der Feldherrnhalle.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00:
Glückwünſche. 13.10: Muſik zum Mittag
14.00: Der Herbſt reiſt über die Erde. 14.30:
Volkslieder aus den vier Sprachgebieten der Schweiz.

14.55: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15.15:
Kirchweih in Südmähren. 16.00: Bunte Kleinig
keiten. 17.00-17.10 (Pauſe) z. Naturforſcher imZauberlicht der nete d hat
Konzert auf dem Chopinſchen Klavier anläßlich des
Jahrestages des Todes von Chopin. 138.00:
Schöne Melodien. 18.30 (Einlage): und
nächſten Sonntag Wunſchkonzert. 19.00: Kern
ſpruch; Wetter; Nachrichten. 19.10: Deutſchland
Sportecho. 19.30: „Tosca“, 22.00: Wetter;
Nachrichten; Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Wir bitten zum Tanz! Einlage: Fanta
ſien auf der Wurlitzer-Orgel. 22.45——23.00
(Pauſe): Deutſcher Seewetterbericht. 0.55: Sende
ſchluß.

Kreisleitung HalleStadt
Zur Durchführung der Anordnung 61/34 des

Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf Heß, betr.
dienſtfreie Tage der Partei, ihrer Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbände ordne ich im Einvernehmen
mit den zuſtändigen Führern folgendes an: Jm
November 1937 bleiben dienſtfrei: 1. Sonntag, der
7. und Sonntag, der 21. 2. Die Montage und
Sonnabende jeder Woche

Dohmgovergen, Kreisleiter.
Ortsgruppe Hallmarkt

Die Parteigenoſſen, Parteianwärter ſowie Volks
genoſſen der Zellen 1-4 beſuchen am Dienstag,
dem 19. Oktober 1937, die Ausſtellung „Das Leben“
in der Wollhalle. Treffpunkt: 19.30 Uhr Endſtation
der Straßenbahnlinie 1.
NS.-Kreisfrauenſchaft Halle-Stadt

Dienstag, 19. Oktober, 20 Uhr, Verſammlungen
der NS.Frauenſchaften: Ogr. Thielenplatz
im „Schultheiß“, Merſeburger Straße; Ogr.
Kaiſerplatz im Reſtaurant Thomas, Boelcke
ſtraße; Ogr. Wittekind im „Goldenen Stern“,
Eichendorffſtraße 3; Ogr. Steintor im Kaffee
Bauer; Ogr. Cröllwitz in der Bergſchenke
Ogr. Viktoriaplatz im EngelhardtBierhaus;
Ogr. Franckeplatz im Bäckerinnungshaus;
Ogr. Pfännerhöhe im Gemeindehaus der
Johanneskirche; Ogr. Bergmannstroſſt im
Landhaus.

Filmoeranſtaltungen Kreis HalleStadt
Montag, 18. Oktober:

Ortsgruppe Lutherlinde: Tonfilm: „Der Schimmel-
reiter“, „Schiff in Not“ and „Fox tönende Wochenſchau“,
im „Reichshof“, 16 und 20 Uhr. Ortsgruppe Leucht
turm: Tonfilm: „Bengali“, im Gaſthaus „Zum Leucht-
turm“, 20 Uhr.

Dienstag, 19. Oktober:
Ortsgruppe Neumarkt: Tonfilm: „Der Schimmel

reiter“, „Schiff in Not“, „Fox tönende Wochenſchau“,
im „Neumarktſchützenhaus“, 20 Uhr. Ortsgruppe
Trotha: Tonfilm: „Die ſeelige Exsellenz“, „Sao Paulo!,
„Fox tönende Wochenſchau“, im „Halleſchen Ruderklub“,
20 Uhr. OHrisgruppe Waſſerturm-Süd (gZellenveranſtaltung): Schmalſtummfilme: „Unter der Fahne
der Jugend“, „Kraft durch Freude“, NS.-Gaubildbericht
Nr. 11, in Neuberts Reſtaurent, Beeſener Straße, 20 Uhr.

Mittwoch, 20. Oktober:
Ortsgruppe Paulusring: Die Veranſtaltung wird

wegen der Verdunklung abgeſetzt! Neuer Termin wird
noch bekanntgegeben! OHrtsgruppe WaſſerturmNord
(Zellenveranſtaltung): Lichtbildvortrag: „Deutſche Raſſen

Bekanntmachung

politik“, in der „Forſterſchänke“ Forſterſtr. 45, 20 Uhr.
Ortsgruppe Geſundbrunnen (Zellenveranſtaltung) Schmal
ſtummfilme: „Erbkrank“ und „Weißenborn“, im „Schweizer
haus“, 20 Uhr.

Donnerstag, 21. Oktober:
Ortsgruppe Ratshof: Die Veranſtaltung wird wegen

der Verdunklung abgeſetzt! Die verkauften Karten be
halten ihre Gültigkeit. Neuer Termin wird noch bekannt
gegeben!

Freitag, 22. Oktober:
Ortsgruppe Steintor: Tonfilm: „Der Schimmel

reiter“, „Schiff in Not“, „Fox tönende Wochenſchau“,
im Stadtgymnaſium, 20 Uhr.

Sonnabend, 23. Oktober:
Ortsgruppe Landrain: Tonfilm: „Der Schimmel

reiter“, „Schiff in Not“, „Fox tönende Wochenſchau“,
in „Sansſouci“, 20 Uhr.

Kreisleitung Saalkreis
16 öffentliche Kundgebungen im Saalkreis

Thema: „Europas Kampf gegen den Weltbolſche

wismus und internationales Judentum“.
Montag, 18. Oktober, finden in folgenden Orten

des Saalkreiſes öffentliche Kundgebungen ſtatt:

Lebendorf: Gaſthaus Lebendorf. Könnern: Gaſt
haus „Goldener Ring“. Seeben: Gaſthaus Glaſer.
Teicha: Gaſthaus Gottſchalk. Nauendorf: Gaſthaus
Trautmann. Löbejün Gaſthaus Schützenhaus.
Dölau: Gaſthaus „Heidekrug“. Diemitz: Gaſthaus
Lenk. Ammendorf: Gaſthaus „Goldener Adler“.
Mötzlich: Gaſthaus Meye. Gröbers: Gaſthaus
Rennert. Büſchdorf: Gaſthaus Modler. Wettin:
Gaſthaus Kl. Schweizerling. Wörmlitz: Gaſthaus
Wörmlitz. Nietleben: Gaſthaus „Zum Stern“.
Lettin: Gaſthaus Wiedemann.

Sämtliche Verſammlungen beginnen pünktlich
20 Uhr.

Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg
Dienstag, 19. Oktober, öffentlicher Filmabend

im Gaſthof Hennig n Wörmlitz um 20 Uht mit
dem Spitzentonfilm „Verräter“.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Orts und Betriebsgruppenwartel! Eilige Rund

ſchreiben und Eintrittskarten ſind umgehend anzu
fordern. Die neuen Beſtellungen für das Monats
programm November müſſen bis zum 20. d. Mts. auf
gegeben werden.

Aus genommen
zum Ziel gekommen
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in jeder

nicht weiter nachzudenken.

und in jeder Lage im privaten wie im geschäftlichen Leben ist es nötig,
zu überlegen, wie gestellte Aufgaben am besten gelöst werden können.

Wenn es sich um Kauf oder Verkauf, Vermietung oder Mietgesuch,
Stellenangebot oder Stellengesuch handelt, brauchen Sie allerdings

Geben Sie einfach eine Anzeige in die
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gab 270 Ladung
Lab, aus Kälbermagen (Lab
magen) gewonnener Gärungs
ſtoff, der Milch gerinnen läßt
und bei der Käſebereitung ge
braucht wird. Lab iſt in konſer
pierter Form käuflich.

Laborantin, ausgebildete Helfe
rin für prakt. wiſſenſchaftliche
Arbeiten. Laboratorium: Ar
beitsraum, Raum für prakt. wiſ
ſenſchaftliche Arbeiten.

Labskaus, norddeutſches Gericht
aus Salzfleiſch, Hering und Kar
toffeln.
Lachen, die Ausdrucksbewegung
des Geſichts, die im allgemeinen
für Heiterkeit und Freude kenn
zeichnend iſt.

Lachkrampf, krampfhaftes La
chen, das völlig grundlos und un
ſtillbar iſt; kommt beſ. bei Hyſte
rie vor.
Lachs, Salm, Edelfiſch, der zum
Laichen die Flüſſe aufſucht. Der
dabei gefangene Lachs iſt rötlich
und hat bis 20 v. H. Fett und
wird roh gegeſſen (geräuchert).
Jm übrigen kann man Lachs wie
jeden Fiſch kochen und braten.

Lachshering, beſonders großer u.
fetter Hering von der norwegi-
ſchen Küſte.

Lack, in Terpentin oder Spiritus
gelöſtes Harz, mit dem auf Holz
oder anderen Farben ein glän
zender Uberzug erzielt wird.

Lacke für jeden beſonderen Zweck
ſind in den einſchlägigen Geſchäf
ten zu haben. Lack wird mit lau
warmem Waſſer abgewaſchen
und mit weichem Tuch poliert.
Weißlackierte Türen und Fenſter
reinigt man mit warmem Waſ
ſer und Schlemmkreide oder war
mem Seifenwaſſer mit etwas
Salmiakzuſchuß.

Lackflecke kann mon, wenn fie
noch friſch ſind, mit Spiritus ent
fernen, alte Flecke mit Terpen
tinöl.

Lackſchuhe müſſen nach jedem
Gebrauch mit einer weichen Bür
ſte geſäubert, mit Milch, Vaſe
line oder Lacköl eingerieben wer
den. Man füllt ſie mit Zeitungs
papier aus und ſtellt ſie an einen
Ort mit ſchwacher, gleichbleiben
der Wärme.
Lacrimae chriſti, lat. Bedeutung
Tränen Chriſti, italieniſcher
Weißwein.
Ladung. Wer vor Gericht gela
den iſt, muß der Ladung Folge
leiſten. Ausbleiben oder nicht
pünktliches Erſcheinen kann unan
genehme Folgen nach ſich ziehen,
z. B. Verſäumnisurteil, Geld
oder Haftſtrafe, Verurteilung in
die durch das Fernbleiben ent
ſtandenen Koſten, Vorführung
durch die Polizei uſw. Der Zweck
der Ladung iſt auf dieſer an
gegeben. Kann man aus irgend
einem Grund nicht erſcheinen (z.

Kündigung 267 Künſtliche Ernährung

ren bemeſſen iſt. Die Kündigung
kann während des ganzen Tages
erfolgen und iſt, wenn nichts
anderes vereinbart iſt, an keine
Form gebunden; es kann alſo
mündlich und ſchriftlich gekün
digt werden. Ohne Einhaltung
einer Kündigungsfriſt (friſtloſe
Entlaſſung) kann gekündigt wer
den, wenn ein wichtiger Grund
vorliegt, ſiehe Entlaſſung, Dienſt
vertrag, Krankheit. Für die
Kündigung von Mietverträgen

elten in Ermangelung von beſonderen Vereinbarungen die

Kündigungsfriſten wie
eim Dienſtvertrag. Der Mieter

kann ohne Einhaltung einer
Friſt kündigen, wenn die Woh
nung in einem die Geſundheit
erheblich gefährdenden Zuſtandſich befindet (feucht, mit Ungezie

fer behaftet iſt), auch wenn der
Mieter dieſe Beſchaffenheit beim
Abſchluß des Mietvertrages
kannte (ſ. a. Fehler). Beamte,
die verſetzt werden, können unter
Einhaltung der geſetzlichen Friſt
auch dann kündigen, wenn eine
längere Kündigungsfriſt ver
einbart iſt (ſ. a. Untermieter).
Dasſelbe gilt, wenn der Mieter
eſtorben iſt. für die Erben.
ündigen muß regelmäßig der

Ehemann. Der Vermieter kann
friſtlos kündigen wenn der Mie
ter oder ſeine Hausgenoſſen
einen vertragswidrigen Gehrauch
von der Wohnung machen, ins
beſondere die Wohnung ver
tragswidrig untervermieten oder

erhebliche Schäden entſtehen kön
nen. Die friſtloſe Kündigung

kann aber nur nach erfolgloſer
vorheriger Abmahnung erfolgen.
Ein friſtloſes Kündigungsrecht
ſteht dem Vermieter auch zu,
wenn der Mieter mit zwei auf
einanderfolgenden Mietzinszah
lungen ganz oder teilweiſe im
Rückſtand iſt (ſiehe Mietvertrag).
Wegen der Kündigung von Dar
lehen ſiehe dort.
Künſtliche Atmung. Wiederbe
lebungsverſuche an Scheintoten.
Die Methode beſteht darin, daß
bei entblößtem Oberkörper der
Bruſtkorb in regelmäßigem
Rhythmus den natürlichen Atem
bewegungen entſprechend zuſam
mengedrückt und ausgedehnt
wird. Man geht am beſten ſo
vor, daß man zu Häupten des
flach gelagerten Patienten knietſeine beiden Arme 16 bis 20mat

in der Minute über den Kopf
hebt und raſch und kräftig herab
drückt, ſo daß beide Ellenbogen
gegen den unteren Rippenrand
des Bewußloſen gepreßt werden.
Oder man legt die Arme des
Patienten verſchränkt unter ſei
nen Kopf, drückt mit aller
Kraft den Bruſtkorb zuſammen
und läßt ihn plötzlich losſchnel
len. Man laſſe ſich durch einen
anfänglichen Mißerfolg nicht
entmutigen, da oft erſt ſehr
lange fortgeſetzte künſtliche At
mung zum Ziele führen kann.
Dauer 128 bis 2 Stunden
Künſtliche Ernährung. Wird bei
Leuten durchgeführt, die nicht
imſtande ſind durch den Mund
und weiter Magen, Darm, Nah
rung aufzunehmen. Die Nah
rungsſtoffe werden unter Um

h
e e rſof tage Haſſes S, Sr. UrichsfrabeN Neun re Addier-
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Launenhaftigkett 274 Lebensverſicherung

Eſſig, ſchleimige Getränke einge
ben, Arzt rufen.
Launenhaftigkeit ein unvermit
telter Stimmungswechſel iſt bei
Frauen vielfach auf natürliche
körperliche Vorgänge zurückzu
führen. Mit gutem Willen kann
die Launenhaftigkeit jedoch we
nigſtens ſoweit bekämpft werden,
daß die Amgebung nicht dar
unter leidet. Bei Männern iſt
Launenhaftigkeit meiſt ein Zei
chen von Nervoſität und über
arbeitung.
Laurga, weiblicher Vorname lat.
Herkunft, mit der Bedeutung
„Die Lorbeerbekränzte“.
Laus, Ungeziefer und Krank
heitsüberträger, der rückſichts
los bekämpft werden muß. Men
ſchen können von Kopfläuſen,
befallen werden. Vorbeugungs
mittel iſt Reinlichkeit. Die Be
kämpfung iſt unter den einzel
nen Arten angegeben.
Laute, der Gitarre, Zupfgeige
ähnliches Jnſtrument mit ge
wölbtem Bauch und vollerem
Klang. Die Baßlaute hat einen
Pren Hals für Baßſaiten. In

Nders geeignet für Heim unSingabende ſt s
Lavendel, ausdauernde Pflanze
mit ſilbergrauen Blättern, die
ihres ätheriſchen Heles el
ſagen wird. Jm Juli erſcheinen

ark duftende Lilablüten. Die
etrockneke Blüten werden in

R dchen gefüllt und dienen als
Waiſen und Mottenſchutz im
s äſche und Kleiderſchrant.

vent aus blühenden La
g elzweigen gewonnenes Hel,
s zu Parfüms verwendet wird.

Laxieren, lat., laxare-erſchlaf
fen laſſen, aufmachen, abführen.
Vergleiche Abführmittel.

Lebendig begraben werden. Die
dar davor, die viele Leute
aben, iſt unbegründet. Ver

gleiche Scheintod.

Lebensbaum (Thuja), Nadel-
holz, das beſonders gern auf
den Friedhöfen als ſymboliſche
Pflanze geſetzt wird. Da der
Lebensbaum das Beſchneiden gut
verträgt, dient er auch vielfach
als Hecken- und Einzäunungs
pflanze. Jm Winter wird die
d elarnve Belaubung bräun
ich.

Lebensdauer, mittlere, wird fol
gendermaßen errechnet: Summe
er von einer Anzahl Perſonen

durchlebten Jahre, geteilt durch
die Zahl der Perſonen. Jſt durch

S 33 Jahre. Die Lebens
auer iſt deshalb ſo niedrig, weil

auch die hohe Säuglingsſterblich
keit mit einbezöogen iſt. Die
Durchſchnittliche L. vergrößert
ſich aber ſtändig durch die Ver
ringerung der Kinderſterblichkeit. Die Bekämpfung der Volks
krankheit, Sport, geſundere Er
nährungsweiſe uſw.
Lebensfähigkeit nennt man die

ähigkeit des Neugeborenen, am
eben zu bleiben. Beginnt etwa

nach dreißig Wochen Entwicklung
in der Gebärmutter.

Lebensverſicherung. Bei einer
rer agrne bezahlt man
jährlich (evtl. auch monatlich
oder vierteljährlich) eine be
timmte Prämie, die ſich nach dem
lter des Verſicherten und der

Lähmung 271 LakenB. wegen Krankheit, dringender
Reiſe), ſo muß man ſich vorher
entſchuldigen.

Lähmung, Herabſetzung od. Auf
hebung der Tätigkeit eines Or
ans, beſ. infolge irgendwelchertörungen des Jentrergerdens

ſtems. S. Hyſterie, Kinderläh
mung, Nervenentzündg., Schlag
anfall!
Lärche, Kiefernholz; das rötliche,
weiche Holz dient zur Herſtellung
von Möbeln und Vertäfelungen.
Lärm, unvermeidliche Begleit
erſcheinung der Großſtadt, die mit
allen Mitteln (Hupverbot) und
polizeilich bekämpft wird: Vor
chriften über das Ausklopfen v.

eppichen, Verbot von Rund
funkempfang oder Muſikaus
übung bei offenem Fenſter nach
10 Uhr abends. Weitere Ein
ſchränkung des Lärms wird meiſt
durch Mietvertrag und Haus
ordnung verſucht. Jeder rück
ſichtsvolle Menſch wird von ſich
aus jeden vermeidbaren Lärm
unterlaſſen, zumal niemand ver
pflichtet iſt, ſein Fenſter zu ſchlie
ßen, um jemand anderem die
Möglichkeit zu geben, lärmende
Verrichtungen vorzunehmen.
Läſtige Haare ſ. Enthaarung.
Laetare, lat., Bedeutung: „Freue
dich“, der vierte Sonntag der
Faſtenzeit.
Läufer, ſchmaler Teppich aus Ko
kos oder Jutegarnen oder ande
ren, meiſt plüſchartigen Gewe
ben, je nachdem es ſich um Läu
fer in Treppenhäuſern oder in
Wohnungsfluren handelt. Läu
ferſtoffe kann man vom Meter
kaufen, die Schnittenden werden

dann mit ſtarker Borte einge
faßt. Läufer rutſchen und rollen
ſich nicht an den Enden auf,
wenn man die Rückſeite mit Leim
beſtreicht. Läufer reinigt man
mit dem Staubſauger, durch Bür
ſten und Ausklopfen.
Läufigkeit, Brunſt der Hündin,
tritt zum erſten Male auf, wenn
ſie etwa Jahre alt iſt, von da
an zweimal im Jahr, jedesmal
14 Tage bis einen Monat lang.
Vor der dritten Läufigkeit ſo
man das Tier nicht belegen laſ
ſen. Das Eintreten der Läufig
keit äußert ſich durch auffallendes
Benehmen der Hündin, das kaum
zu verkennen iſt.

Läutern, das Klären von Flüſ
nen durch Kochen und Ab
chäumen.

Lage des Kranken im Bett. Jſt
das Allgemeinbefinden wenig ge
ſtört, dann ſoll der Kranke nach
ſeiner Gewohnheit und nach Be
quemlichkeit liegen. Bei ſchwa
chen oder benommenen Kranken
nach dem Geſetz der Schwere;
Zwangslage mit erhöhtem Ober
örper bei ſtarker Atemnot, beſ.

bei Herz und Nierenleiden,
Kropf. Sind die Bruſtorgane
einſeitig erkrankt, dann ſoll der
Kranke eine einſeitige Lage ein
nehmen, bei ſchweren auch
ſchmerzen Lage auf dem Bauch.
Lagegefühl. Die Fähigkeit, auch
mit geſchloſſenen Augen die Lage
der Glieder wahrzunehmen.
Laken, Bettuch aus breitlagern
dem Stoff, möglichſt ohne Naht.
Das obere Laken, vielfach mit
Spitzen verziert, heißt Uber
ſchlaglaken.

elhanzeſgen n der M helſen r e
gegenöber dem Kitterhaus
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Kürbis 268 Kuppelei
gehung des natürlichen Auf
nahmeweges durch Fiſteln, durch
den After und durch die Blut
adern in geeigneter Zubereitung
zugeführt.

Kürbis, zu Speiſezwecken an
gebaut, in der Behandlung gleich
wie Gurke (ſiehe dort). Früchte
dienen auch als Material bei
Marmeladenbereitung. Zierkür
biſſe werden möglichſt ausgereift
abgenommen, bilden in Schalen
hübſchen Zimmerſchmuck.

Kürſchner, Handwerker, der Pelz
werk verarbeitet.

Kunſtbutter, deutſches Wort für
Margarine.

Kunſthonig, Honigerſatz, der auf
mancherlei Art hergeſtellt wird,
meiſt unter Verwendung von
Rübenſirup. Der Geſchmack wird
durch aromatiſche Stoffe erzielt.
Obwohl Kunſthonig nicht alle
Eigenſchaften des Honitgs beſitzt,
hat er doch hohen Nährwert.
Kunſtleder, aus Lederabfällen
oder Pflanzenfaſern gepreßter
Ledererſatz, der für Gebrauchs
gegenſtände nicht vorteilhaft iſt.

Kunſtſeide, meiſt aus gelöſter
Zelluloſe (Holzſtoff) hergeſtellte
Fäden, die einen guten Seiden
erſatz herſtellen und zu allen
ſeidenähnlichen Geweben ver
arbeitet werden können. Kunſt
ſeide knittert leichter als Seide.
Kunſtſtopfen, eine Art des Stop
fens, die man meiſt bei beſſeren
Geweben anwendet. Das Loch
wird zunächſt viereckig geſchnit
ten, dann werden die Fäden (die

verwendet werden ſollen und die
man vorher aus den Nähten oder
aus einem Reſerveſtück heraus
gezogen hat) geſpannt. Zunächſt
werden die Längsfäden und dann
die Querfäden dürchgezogen. Man
ſchneidet den Faden aber jedes
mal ab, führt ihn nicht weiter als
beim Strümpfeſtopfen. Man läßt
aber dieſe Arbeit am beſten von
einer Kunſtſtopferin ausführen.
Kupfer, weiches, rotes Metall,
das bei Feuchtigkeit Grünſpan
anſetzt, wird zu Kochgeſchirren
verarbeitet und dann meiſt in
nen verzinnt. Kupfergeräte wer
den mit heißem Eſſig gereinigt
und mit Leder poliert, oder mit
einer Metallputzpomade. Gut
reinigt auch Zuckerſäure, die nur
auf Giftſchein abgegeben wird.
Speiſen dürfen in Kupferkeſſeln
nicht ſtehen bleiben.
Kupferne Hochzeit, wird ſeltener
gefeiert nach 12 jähriger Ehe
dauer.
Kupfervergiftung (bei Konſer
ven und ungewaſchenen Wein
trauben) zeigt ſich heftiges Er
brechen grünlichen Waſſers, ſtarke
Leibſchmerzen, blutige Entlee
rungen, ängſtliches Atmen. Ge
re Holzkohlenpulver und

iweißwaſſer, Arzt!
Kupieren (von franzöſiſch couper
S ſchneiden): eine Krankheit
ſchon im Beginne unterdrücken
oder durch geeignete Maßnah
men für abgekürzten Verlauf
ſorgen.
Kuppelei. Wer gewohnheits
mäßig oder aus Eigennutz durch
ſeine Vermittlung oder durch

Kurierzwang 269 KwaßGewährung von Gelegenheit die
Unzucht zwiſchen anderen Per
ſonen fördert (z. B. die Ver
mieterin duldet, daß ihr Zim
merherr des öfteren in ſeinem
Zimmer mit fremden Frauens
perſonen Unzucht treibt), kann
mit Gefängnis und Geldſtrafe
beſtraft werden. Unter Unzucht
iſt nicht nur der Geſchlechtsver
kehr zu verſtehen. Strafbar iſt
auch die Vorſchubleiſtung des
Geſchlechtsverkehrs zwiſchen Ver
lobten. Werden bei der Vorſchub
leiſtung hinterliſtige Kunſtgriffe
angewendet oder iſt der Kuppler
der Ehemann, der Vater, die
Mutter. Vormund, Lehrer, Er
zieher der verkuppelten Perſon,
dann tritt Zuchthausſtrafe ein,
auch wenn die Förderung nicht
gewohnheitsmäßig oder aus Ei
gennutz geſchieht.

Kurierzwang. Zwang, ärztliche
Hilfe zu leiſten. Wurde durch die
Reichsgewerbeordnung vom 21.
6. 1869 aufgehoben Doch verſtößt
es gegen die ärztlichen Standes
pflichten, im Falle dringender
Not ärztliche Hilfe zu verſagen.
Kurpfuſcher ſind Leute, die ohne
Studium der Medizin und ohne
jede mediziniſche Prüfung ſowie
ohne alle mediziniſche Kennt
niſſe kranke Menſchen zu behan
deln ſich unterfangen.
Kurzatmigkeit kommt vor bei
Herz und Lungenkrankheiten
(vgl. Aſthma und Herzkrank-
heiten).

Kurzſchrift, Stenografie, Wie
dergabe der Sprachlaute in ab
kürzenden Zeichen. Die früher

gebräuchlichen Syſteme ſind durch
die Einheitskurzſchrift erfetzt
worden.
Kurzſichtigkeit, eine Störung des
Sehvermögens, wobei nur ſehr
nahe gelegene Gegenſtände mit
entſprechender Deutlichkeit wahr
genommen werden. Der Aug-
apfel iſt dabei zu lang, das Bild,
das normalerweiſe auf der Netz
haut entſtehen ſoll, entſteht be
reits vor der Netzhaut, ſo daß nur
ein unſcharfes Bild geſehen wird.
Ausgleich durch eine vom Augen
arzt verordnete Brille mit Kon
kavgläſern.
Kuß, Liebesbezeugung, die man
fremden Kindern gegenüber der
Anſteckungsgefahr wegen nicht
geſtatten ſoll. Ein Kuß unter
Erwachſenen verpflichtet in
Deutſchland im Gegenſatz zu an
deren Ländern weder zum Ver
löbnis noch zur Heirat.
Kutteln, Bezeichnung für die eß
baren Eingeweide von Schlacht
tieren.
Kuvert, franz., Bedeutung-be
deckt, entbehrl. Fremdwort für
Briefumſchlag oder Tiſchgedeck.
Kuvertüre, im Waſſerbad leicht
ſchmelzende Kakaomaſſe, die als
UÜberzug für Pralinen und klei
nes, feines Gebäck verwendet
wird.
Kyphoſe, Buckel, Rückgratver
krümmung nach hinten. Urſache
in der Regel Rachitis.
Kwaß, ſchwach alkoholiſcher, ſäu
erliches, ruſſiſches Getränk, das
meiſt mit Hilfe von Teepilz,
Kombucha, aus kaltem gezucker
tem Tee hergeſtellt wird.

Apparate
Licht Wärme
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Möbelhaus g Albrechistr. 57 o Bernburger Str. 25
bekannt preiswert urd gut

Und der Regen regnete jeden Tag

„Jſt das nicht ein gräßliches Wetter? Weißt du, Gerda, ich
laube, mir geht's wie dir: ich habe mir auch ſo eine kleineFripee geholtk. Oder doch wenigſtens eine Erkältung. Spreche

ich nicht ſchon im tiefſten Baß? Abert entſchuldige ich vergeſſe
anz zu fragen wie es dir geht. Wieder veſſers Das iſt jafan Was machſt du eigentlich

hh r l„Etwas ſehr Nettes, einen kleinen Ladenbummel! Das iſt
doch immer das Schönſte für uns Frauen und außerdem ſehr
notwendig. Man braucht doch ſo allerhand für den Winter.
Hübſch ſoll es ſein, und koſten darf es auch nicht viel!“

„Aber du kannſt doch bei dem Wetter noch nicht raus, wenn's

dir auch beſſer geht!“
„Brauch' ich auch gar nicht ich bummele zu Hauſe!“

„Du ſcheinſt ja ſchon wieder ſehr munter zu ſein, wenn du
mich ſo verulken will!“

„Aber Hilde, wie kannſt du nur ſo etwas von mir denken!
Das iſt keine Spur von Ulk, das iſt mein tiefſter Ernſt!“

t e ich r An e en dieältung auf das Hirn geſchlagen iſt denn ich erſtehe dich nicht.Wild dich nicht endlich deutlicher er e

„Was gibt's da viel zu erklären Das iſt doch ſehr einfach:
Mein häuslicher Ladenbummel beſteht darin, daß ich in meiner
Zeitung die Anzeigen ſtudiere.“

„Ach ſooo! Na, höre mal, das hätteſt du ja gleich ſagen
können! Auf dieſen Gedanken wäre ich freilich nicht gekommen
Und du hältſt das wirklich für eine angenehme Beſchäftigung?

„Aber natürlich. Das iſt beinahe ſo aufregend wie für un
Frauen der Räumungsverkauf. Man ſieht und lieſt, was es
alles Neues und Schönes gibt. Man hat auch gleich die Preiſe
dabei und kann vergleichen. Es gehört nicht viel Phantaſie
dazu, um ſich einzubilden, daß man vor dem Schaufenſter ſteht
oder daß man ſich im Laden alles vorlegen läßt. Dazu hat war
noch den Vorteil, daß ma genau weiß, was man will, wenn
man einkaufen geht. Und bequem iſt's auch.“

„Eigentlich eine gute Jdee. Weißt du was? Jch werde
mir jeht auch meine Zeitung vornehmen. Jch will mir auch
Schaufenſter anſehen zu Hauſe!“
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Lakritze 272 LarvenLakritze, Jan der Süßholz
wurzel, der zu La o
verwendet wird die bei Huſten
und Heiſerkeit lindernde Wir
küng haben.
Lamm, junges Schaf bis zur
erſten Schur oder junge Ziege
Lammbraten wird vielfach an
Oſtern gegeſſen.
Lamprete, Neunauge, dem Aal
ähnlicher Knochenfiſch, der ge
ares oder mariniert käuflich
iſt.
Landerziehungsheime, Schüler
anſtalten nach engliſchem Vor
bild, bei denen großer Wert auf
die enge Berührung mit der
Natur gelegt wird.
Landgericht. Das Landgericht iſt
zuſtändig als 1. Jnſtanz bei ver
mögensrechtlichen Streitigkeiten
(ausgenommen Arbeitsgerichts
ſachen) mit einem Streitwert von
mehr als 500 RM., ferner in
Eheſachen (ſiehe dort) ſowie für
Klagen, bei denen es ſich um die

eſtſtellung eines ehelichen Kind
chaftsverhältniſſes handelt, z. B.
eſtſtellung der Ehelichheit oder
nehelichkeit eines Kindes

Außerdem iſt das rBerufungs (Beſchwerde) Gericht
egen Urteile (Beſchlüſſe) des
mtsgerichts. Jm Verfahren vor

dem Landesgericht muß man
durch einen dort zugelaſſenen An
walt vertreten ſein.
Landjahr, eine Errungenſchaft
des Nationalſozialismus, Stadt
kinder mit dem Leben auf dem
Lande vertraut zu machen. Die
Kinder werden nach Beendigung
der Volksſchule bei Bauern oder
in Landheimen untergebracht

kritzenbonbons
Landkarten zieht man zweckmäßig
auf dünnes Wachsleinen auf, wo
bei man ſie zerſchneiden muß, da
mit ſie ſich nachher ohne Bruch
falten laſſen.
Langette, franzöſiſche Bedeutung
Zünglein. geſtickte Bogen als
Abſchluß an Leinenſtoffen. Lan
getten zeichnet man ſich vor, in
dem man je nach Größe ein Geld
ſtück nimmt. es auf den Stoff
legt und ſo eine Reihe von Halb
bogen nebeneinander ſetzt. Die
Bogenränder werden mit Vor
ſtichen vorgezeichnet, das Jnnere
mit Kettenſtichen unterlegt und
dann mit Schlingſtichen über
ſtickt. Der überflüſſige Stoff wird
nachher abgeſchnitten.
Lanolin, aus geſchorener Schaf
wolle gewonnenes Fett, das von
der Haut leicht aufgenommen
wird und als Salbe gegen ſpröde
Haut dient.
Lanzette, zweiſchneidiges, ſpitzes,
lanzenförmiges Meſſerchen; dient
o Jmpfen, Aderlaß und zur

bſzeßöffnung.
Lapislazuli, lat., Bedeutung
Laſurſtein, mit gelben Punkten
durchzogener Schmuckſtein
Larve, lat., meiſt ſchwarze Ge
ſichts oder Augenverhüllung bei
Maskenbällen.
Larven ſind Jnſekten im Ent
wicklungsſtadium. Sie werden in
Käfer oder Schmetterlinge ver
wandelt und leben in oder über
der Erde, in Früchten, an Blatt
werk uſw. Schmetterlingslarven
bezeichnet man als Raupen,
Käferlarven als Engerlinge,
Larven der Fliegen als Maden.
Nicht alle Larven ſind ſchädlich:

Safur 278 Laugenverbrennung

die der Schlupfweſpe, des Ma
rienkäfers und einige andere ſind
zu ſchonen.

Laſur, durchſichtiger Lacküberzug
über einer anderen Farbe oder
auf Holz. Laſur iſt in einſchlä
gigen Geſchäften erhältlich.
Laterna magica, lat., Bedeu
tung magiſche Laterne. Kinder
ſpielzeug, das mit einer Linſe
im verdunkelten Zimmer auf
Glas aufgemalte Bilder ver
größert auf eine geſpannte Lein
wand oder weiße Wand wirft.
Laube, Ruheſitz der in keinem
Garten fehlen ſollte; belebt das
Gartenbild, dient zur beſchau
lichen Ausſpannung und auch
als Aufbewahrungsraum von
Gartengeräten. Man verwende
ehobelte Latten oder glatte
retter, die grünen oder nicht

aufdringlichen Farbanſtrich er
halten. Keineswegs baue man
eine Bude, die aus verſchieden
zuſammengeſtückelten Teilen, et
wa Blech und Holz beſteht. Ver
ſchönerung und Anpaſſung an
die Natur durch Rankpflanzen
ehe dort). Für richtige Wohn
auben iſt baupolizeiliche Geneh

migung erforderlich.
Lauberde, aus zerſetztem Laub
entſtanden, iſt leicht und wird
günſtig als Ausſaaterde ver
wendet.

Laubfroſch, kleine grüne Froſch
art, aus deren Aufenthalt auf
den unteren oder oberen Sproſ
ſen einer Leiter ſchlechtes oder
gutes Wetter prophezeit wird.
Laubſäge, Werkzeug, beſtehend
aus einem Stahlbogen, in den

ein Sägeblättchen eingeſpannt
iſt und einem Griff, mit dem die
Laubſäge geführt wird. Mit der
Laubſäge laſſen ſich viele Baſtel
arbeiten ausführen, zu denen
man zweckmäßig Ahornholz ver
wendet.

Lauch (Porree), bekannte Sup
penwürzpflanze. Dicke Stengel
erreicht man durch eindringliche
Bodenlockerung, durch gute Er
nährung (keinen friſchen Stall
dünger geben, da Lauch ſonſt
leicht madig wird) und durch
Einkürzung des Blattwerks. Am
lange, weiße Stengel zu erzielen,
die Anpflanzung in Furchen vor
nehmen, die im Laufe des Som
mers zugezogen und angehäufelt
werden. Lauch kann auch in der
gemüſearmen Zeit als gutſchmek
der Gemüſe verarbeitet wer

en.

Lauge, Löſung von Natron und
Kaliverbindungen, wie Alaun,
doppeltkohlenſaures Natron,
Glauberſalz, Pottaſche, Waſſer
glas. Alle Seifen entſtehen durch
Kochen von Fetten mit Natron
oder Kalilaugen, daher die Be
zeichnung Seifenlauge.

Laugenverbrennung (äußerlich)-
Die mit der Lauge in Berührung
gekommenen Stellen ſehen wie
verbrannt aus. Behandlung: die
„verbrannten“ Stellen mit Eſſig
ſaft oder mit Zitrone überſpülen.
Laugenvergiftung (innerlich)
entſteht durch Verſchlucken von
Laugen und Sodawaſſer u. dgl.
Anzeichen Verätzung, auch Herz
lähmung. Nicht zum Brechen rei
zen, Zitronenſaft, verdünnten

Wenn das lesen dieser Schrift Mühe macht, dann unbedingt
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Walter
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Fort, der
Möbius befaßt.

Walter MKünſtler geweſen
und Umſturz das

lich und
dem Alter
beſonders
ihn heran.
Gegenwart

ich mit einem Aufſatz über
tid-Ehmen

dende Künſtler
mit dem folgenden Beitrag

begonnene Aufſatz
unſeres Gaues

dem Schaffen von Walter

iſt nie eini „moderner“Als nach dem Kriegsende
Volk begann, ſich geſellſchaft

tAufnahmen

er in
rſuchung

e reichte
und da ihm die

erte er die Bilder

der großen Maler, die vor ein paar hundert
Jahren gelebt haben.

Möbius iſt kein blaſſer Nachahmer von
ihnen geworden und auch kein braver Schüler.
Er hat eine durchaus eigene Sprache gefunden.
Es iſt zwar etwas in ſeinen Bildern, was an
die alten Meiſter erinnert, aber es iſt über
zeitlich. Es iſt Fleiß und Ehrfurcht:

Der Fleiß zeigt ſich in der ſorgfältigen Aus
führung der Bilder. Das macht ſie für jeder-
mann verſtändlich. Niemand ſteht vor ihnen
wie vor einem Vexierbild oder mit dem Ge
fühl, daß er da nicht mit kann.

Gemeinverſtändlichkeit iſt eine Forderung,
die wir nach dem vergangenen Wirrwarr ſehr
energiſch an die Werke der bildenden Kunſt
ſtellen müſſen. Sie macht aber ein Bild noch
nicht zum Kunſtwerk. Sie iſt die notwendige
klare Sprache aber es kommt darauf an,
welchen Gedanken ſie ausdrückt. Das iſt bei
Möbius die Ehrfurcht, die die Kunſt als eine
Miſſion empfindet.

Fleiß und Ehrfurcht haben Möbius zu einer
durchaus eigenen Art der Geſtaltung geführt.
Was andere Künſtler als eigene Note“ ſo ſehrerſtrebten und was oft bei ihnen nur zu einer
Manier und zu ein paar Mätzchen würde
das hat ſich bei Möbius als Begleiterſcheinung
der künſtleriſchen Reife ergeben. So ſteht der
„Neuen Sachlichkeit“ die alte Gründlichkeit
gegenüber und dem geſucht Originellen das
geſund Originale.

So, Schritt für Schritt auf dem Wege der
Entwicklung, iſt Möbius zu einer Ausdrücks-
form gelangt. die dem Kunſtwillen unſerer
Zeit beſonders entſpricht: Die farbige
Zeichnung. Sie iſt peinlich genau in der
Naturtreue und verhalten in der Farbgebung.
Aber man halte eine kolorierte Photographie
daneben, und man wird den Unterſchied
ſehen.

Jn den farbigen Zeichnungen, wie auch in
den farbloſen und in den Radierungen hat
Möbius unſere mitteldeutſche Landſchaft ge
bildet, ſeine engere Heimat Greppin-Bitterfeld
und den weiteren Kreis der Saale und des
Mansfeldiſchen. Vor wild getürmten Bergen
oder vor dem brauſenden Meer, da werden
ſelbſt Leute ergriffen, die Hornhäute auf der
Seele haben. Unſere Landſchaft iſt nicht ſo
überwältigend. Sie bedarf daher doppelt des
Künſtlers, der ſie uns in ihrer Schönheit und

e

„Mufter und Kind Oel, 1936

ihrer beruhigenden Weite zu ſehen lehrt. Wie
ſchön dieſe Heimat iſt, das zeigen die Bilder
von Möbius.

Jn dieſer Heimat iſt viel Jnduſtrie. Sie
wird auf den Bildern von Möbius weder ver

„Kartotftelernte vor der Mühble“., Oel, 1936

Gefilden.

ſchwiegen, weil ſie nicht ſchön iſt, noch wird
ſie als Eroberer der Ratur, als Götze oder als
Moloch in den Vordergrund geſte ellt. Sondern
ſie iſt eingebettet in die Landſchaft. Sie gehörtdazu, nicht weniger, aber auch nicht mehr Wo

geſtern Korn wuchs, da baggert man heute
Kohle, da wird morgen eine Halde ſein der
Bäume entſprießen. Das Korn und die Grube
und die Bäume, das iſt unſere Landſchaft.

Da ſteht, auf einem Bilde von Möbius,
groß eine junge Mutter, das Kind auf ihren
Armen drängt ſich hingebungsvoll an ſie. Jm
Hintergrunde rauchen Schlote, reift das Korn,
wartet die Mühle. Sie haben der Mutter und
dem Kind: ſie haben dem Volke zu dienen-

Werner Streitlein.

Wodiſches Deutſch
Von Hans Erman

Es herrſcht Hochbetrieb auf allen modiſchen
Die neueſten Farben ſind gewählt

worden, der Hut hat ſeinen letzten Schliff er
halten, die Nachmittagskleider glänzen als
neueſte Modelle. Die Arbeit in den Werk
ſtätten iſt nicht nur leiſe angekurbelt“ worden,
ſie läuft Touren“, ſie läuft höchſte Touren“

Die Modenſchau beginnt
Hinein! Hingin! Hinnainnn!!!
Und damit wären wir ja eigentlich mitten

in dem wichtigen Thema: Was und wie
ſpricht der elegante Menſch im
Winter 1937/387

Darf man „eine dolle Sache“ noch „ganz
groß“ finden? Wie iſt's mit den Wörtchen
„urig“ und „pfundig“? Kommt dafür etwa
wieder „fabelhaft“ zu Ehren? Verweilt man
noch bei der Redensart „Kleiner Mann,
wa nunJa, und vor allem: welches Wörtchen tritt
an die Stelle des ſchon verbrauchten Kampf
rufes „Hinein“? Gibt es dafür einen „hundert
prozentigen“ Erſatz? Jch meine, ein Wort,
das ſo gänzlich „voll und ganz ſozuſagen „ein
fach reſtlos“ dem „Komplex“ Hinein „irgend
wie „Rechnung trägt

Vielleicht hat der liebe Leſer ſchon etwas
gemerkt?

Gut ſo! Wir hätten ſonſt natürlich die
unterhaltſame Reihe fortſetzen können. Es gibt
Beiſpiele:

Noch und noch
Frau Mode iſt eine einflußreiche Dame,

und eigenwillig beſtimmt ſie über Kleider
fragen und Lebensformen. Die Mode beein
flußt den Stil eines Abendkleides nicht anders
als den Stil unſerer Wohnungen und Häuſer.
Es gibt modiſche Farben, modiſche Möbel;
gibt modiſche Parfüme und modiſche Redens
arten; es gibt modiſche Hüte und modiſche Ge-
danken und eben auch modiſche Wörter.

Mit Goethe dürfen wir ſagen: erlaubt iſt,
was gefällt. Wo das moderne Hütchen zum



Geſicht paßt, ſoll man es tragen. Wo ein
Modewort am Platze iſt, da ſoll man es ver
wenden.

Nur auf eines ſollte der geſchmackſichere
Menſch achten: es iſt auch mit den Wörtern
nicht viel anders als mit den Kleidern
nicht jedes Modell verträgt, daß es unendlich
oft vervielfältigt oder konfektioniert wird

Der gleiche Hut auf tauſend Köpfen wird
uns über. Das gleiche Wort, die gleiche Redens
art in aller Mund es wirkt ſtumpfſinnig!

Vielleicht holen wir doch noch ein paar Bei
ſpiele hervor. Es gibt zum Beiſpiel das Wort
„techniſch“. das ſich von Technik ableitet, von
einer meiſt mit Maſchinen und umſtändlichen
Apparaten verbundenen Sache alſo. Und
Hand aufs Herz was iſt nun alles im Laufe
eines Tages „techniſch“? Wenn es „techniſch
möglich“ iſt, geht Herr Kaufmann X. abends
ins Kino, wobei Herr F. noch nicht einmal an
die techniſche Straßenbahn oder das Auto ſon
dern höchſtens an einen Kunden oder einen
unfertigen Brief gedacht hat. Und Fräulein Y.
um fünf Uhr nicht zum Tee kommen kann, weil
ſie um vier Uhr ſchon Kaffee-Beſuch hat
dann iſt es ihr „techniſch“ unmöglich geweſen.

Es kommen die beliebten Redensarten
„letzten Endes“, „von hohen Graden“ (nur für
überaus Gebildete!) es kommen die „Platt-
formen und die „Verankerung“, „mit Voll
gas“ und mit „Kinnhaken“. Und dann reden
die Leute etwa ſo:

Ja, das iſt ein Dichter von hohen Graden,
letzten Endes ſind ſeine Gedanken jenſeitig ver
ankert, erlauben aber auch eine vorzügliche
Plattform für die Betrachtung unſerer heutigen
Begebenheiten. Und rein menſchlich betrachtet,
einfach unerhört

Alſo „rein menſchlich“ betrachtet iſt das
eben alles Unſinn und alles Phraſe. Und wenn
unſere Freunde und Bekannten ihre Rede ſo
„mit Vollgas“ weiterführen es wäre wirk
lich zu verzeihen, wenn wir ihnen eine
„tandeten“. Früher gab man eine Ohrfeige,
dann haute man ſeinem Nachbarn eine
runter, heute „landet“ man. Der Box
und Flugſport haben daran Schuld. Früher
hatte man einen Standpunkt, eine Auffaſſung
heute eine Plattform. Und ſo geht es weiter.

Es wird keinen gutmeinenden Sprachwiſſen
ſchaftler geben, der gegen neue Wörter wäre.
Es iſt der Vorzug unſerer Mutterſprache, daß
ſie ſich bis zum heutigen Tage die Kraft der
Neubildung bewahrt hat. Neue Begriffe, neue
Gedanken, neue Sachen brauchen neue Wörter,
und ſo wuchs unſere Sprache um Ausdrücke
wie „Freizeitgeſtaltung“, „Kraftwagen“, „Rück
ſtrahler“, „Erbhof“ und viele andere.
Das neue Wort füllt Lücken aus! Das

modiſche Wort hingegen muß Lücken ſchaffen!
Es drängt ſich in den Vordergrund, es ver
treibt alte und vertraute Ausdrücke. Schließ
lich wird es dem Schickſal alles Modiſchen er
liegen, er verſchwindet. Und mit ihm kann
ſogar der Begriff, der Sinn des Wortes ver
loren gehen. Das böſe Wort fabelhaft“ hat
ſchöne deutſche Wörter wie „köſtlich“, „herrlich“,
„gut“ und tauſend andere werdrängt And. als
dieſes „fabelhaft“ endlich allen Leuten
Pardon endlich zum Halſe heraushing, da
kumen auch die verſcholkenen Wörter nicht
w' Her: ſie klangen mit einem Male zu
ſeltſam

Wer zwingt uns „Modewörter“ zu ver-
wenden, wie wir etwa ein ſcheußliches
Krawattenmuſter tragen müſſen, weil zur Zeit
nichts anderes „modern“ iſt? Und fällt es
etwa auf, wenn ſolche modiſchen Redensarten
in den eigenen Sätzen fehlen

Das ſchönſte iſt ja doch in Kleidung und
im Ausdruck der „eigene Stil“. Man kann
ſich ſeine Vorbilder ſuchen, man darf die Tages
mode ein wenig hinnehmen aber in der
Hauptſache:

Wir ſchneidern unſere Kleider ſelber!
Und wir reden unſer eigenes Deutſch!

3. Fortſetzung

Boy iſt erſtaunt über die Ausdrucksweiſe
und die Haltung des Mannes. Und als ſi
in der Kapitänskajüte ſitzen, ſagt er ihm auch
alsbald ſeine Meinung. Er habe beruflich viel
auf Schiffen zu tun, aber niemals ſei man ihm
ſo ausgeſprochen unhöflich entgegengekommen.
Jm übrigen befinde ſich die junge Dame in
ſeinem Haus. Es wäre Sache der Schiffs
leitung geweſen ſich heute morgen ſogleich um

den Fahrgaſt zu kümmern.
Der Steuermann. der vor ihm ſitzt und der

ſeltſamerweiſe die Mütze immer noch auf dem
Kopf hat, weicht zwar vor der Heftigkeit des
Angriffs ein wenig zurück, aber ſein Lächeln
bleibt trotzdem anmaßend. Die Dame, ſo ſagt
er, gehe ihn nichts an. Man könne ſie auch
kaum als Fahrgaſt betrachten. Es handle ſich
da um ein Privatgeſchäft des Kapitäns.

Boy kann ſeine Beſtürzung nicht verbergen.
Wie ſoll ich das verſtehen? Wie meinen
Sie das

„Unſer Alter ſteckt in die Taſche, was er
bekommen kann

Eine ſcharfe Antwort: „Hören Sie!
Sprechen Sie immer ſo von Jhrem Kapitän

„Er iſt eine Perle, mein Herr! And er iſt
beſtimmt die längſte Zeit Kapitän geweſen
darauf können Sie ſich verlaſſen! Der Vorfall
wird ſelbſtverſtändlich von mir der Reederei

emeldet werden. Dieſe Strandung hier und
ie Geſchichte mit dem Fräulein, die bricht

ihm den Hals!“ Das iſt blanker Haß.

„Sturheinz, ich grüße dich“
Erinnerung an einen Unentwegten Von Hermann Claudius

Es war in Achy le Petit im kalten Januar
1917, wo ich zuerſt von dem Unteroffizier
Sturheinz hörte. Es war ein Gerede aus dem
Schützengraben der 17. J. D. vor uns. Es war
eine Fama von einem Tollkühnen, bald hieß
es weiter von einem Unverwundbaren. Gelte
es eine nächtliche Patrouille, ſo ſei Sturheinz
jedesmal dabei. Aber und das berichtete
der Erzähler jedesmal mit einem leiſen
Grinſen nach drei Schritten ſei er der
FührerSturheinz und niemand ſonſt. Bei
ſolchem Eindringen in die feindliche Sappe ſei
plötzlich ein rieſenhafter Neger vor ihm auf
geſprungen, das Langmeſſer gezückt. Da habe
Sturheinz ihn nur mit vorgebeugtem Kopfe
angeſtarrt, derart, daß der Rieſenneger das
Langmeſſer habe ſinken laſſen und gegen die
Grabenwand ausgewichen ſei. „Nehmt den
Kerl!“ habe Sturheinz nur zurückgerufen
und ſei weitergeſchritten.

Sturheinz ſelber ſah ich erſt nach dem
Kriege. Ein Feldkamerad zeigte ihn mir auf
der Straße. Ein blutjunges Weib ging neben
ihm und trug das Kind auf dem Arm. Jch
erfuhr zugleich, daß er dies junge Weib, das
völlig einem Mädchen glich, den vermögenden
Eltern regelrecht geraubt habe. Sein ver
biſſenes Profil wollte mir nicht wieder aus
dem Sinn, und ſo ſuchte ich ihn bald danach
in ſeiner Wohnung auf.

Es war kaum eine Wohnung zu nennen:
zwei Gelaſſe, die durch ein herabhängendes
Tuch getrennt waren. Eins davon war Wohn
Eß und Schlafraum, das andere Werkſtatt.
Jn dem erſteren befand ſich ein ſelbſtagezimmer-

Die Neuenburg

Copyright 1937 by C. DunckerVerlag, Berlin

Boy bezwingt ſeine Erregung; er beginnt,
allerlei Fragen zu ſtellen.

Der Steuermann antwortet etwas verbind
licher. Der Dampfer ſei während des geſtrigen
ſchweren Sturms mitten auf der Nordſee von
dem Ruderbruch betroffen worden. Man habe
in Antwerpen Palmkerne geladen, das Fahrt-
ziel ſei Hamburg geweſen. Er, der Steuer
mann, habe den Kapitän ſchon in Antwerpen
auf einen Schaden am Ruder aufmerkſam
gemacht, ſei aber verlacht worden.

„Und was iſt mit dem Fräulein?“ fragt
Boy milde. „Sie ſollten mir ruhig die Ge
ſchichte erzählen! Die Dame kam in Antwerpen
an Bord?“

„Ja bei Nacht und Nebel.“
„Was heißt das
„Nun, es war ſo gegen elf Uhr am Abend.

Wir lagen am Kai. Am Tage hatten wir
Kohle gebunkert, ich ging dann in die Stadt,
und als ich um elf zurückkam, war dichter
Rebel; ich konnte mich kaum zurechtfinden.
Endlich hatte ich mein Schiff, und an Bord
ſah ich die junge Dame. Sie ſtand einfach vor
mir. Angeblich ein Fräulein Bergendahl. Viel
leicht heißt ſie auch anders; ich kann es nicht
nachprüfen.“

„Was geſchah weiter
„Jch fragte ſie, was ſie wünſche.
War denn keine Wache auf dem Schiff?“
„O doch, aber der Nebel war ſo dick. Sie

war an Bord gekommen, ohne daß man es
bemerkt hatte.“

„Was antwortete ſie Jhnen2“

tes Geſtell, eine Handbreit vom Fußboden,
aus rauhen Brettern gefügt und mit einigen
Decken belegt: das Ehebett des ſonderlichen
Paares. Die Waſchgelegenheit war eine irdene
Schüſſel. „Wir ſpringen jeden Morgen in den
Bach drunten, weißt du“ meinte Sturheinz.
Und ſein junges Weib ſtand an ihn gelehnt
und lächelte. So oft ich das Gretchen auch
hernach ſah: es war immer ſtumm und
lächelte. Jn. der Werkſtatt lagen Holz und
Elfenbeinſchnitzereien bunt durcheinander. Auch
ein Gemälde war dabei. Alles, Geſchnitztes
und Gemaltes, war leidenſchaftlich in der
Linienführung und feurig in der Farbe,
dennoch unendlich zart und keuſch, als ob es
gar keinen Betrachter wolle.

Jch fing an, vom Felde zu ſprechen. Er
ſah mich mit zuſammengekniffenen Augen an
und ſagte nach einer Paufe: „Schweig!“ Mehr
ſagte er nicht. Wir haben in der Folge nie
wieder darüber geredet.

Einmal ſprachen wir über das Weſen der
Kunſt. D. h. eigentlich redete ich. Sturheinz
hörte eine Zeitlang ſchweigend zu. Dann hob
er mit jäher Bewegung den blondhaarigen
Schmalſchädel und ſagte:

Darüber kann man nicht reden. Das iſt
Unſinn. Kunſt kann man nur tun. Warum
und wozu wächſt ein Baum? Solange du noch
unſicher biſt, was du machen mußt, bleibe da
von. Es gibt überhaupt gar keine Kunſt, gar
keine Künſtler. Nur: Werk.“

Damit brach er mit einem ſarkaſtiſchen
Lachen ſein Wort ab, griff zu einer halb

4

Originalzeichnung von Hannes Thierbach

„Sie möchte den Kapitän ſprechen; ſie war
ganz außer ſich. Nun, ich ging zum Alten
hinein. Wie immer, ſaß er vor ſeiner Gin
flaſche. Natürlich kam er ſofort aus ſeinem
Bau heraus; er witterte ein Geſchäft. Er
wittert ja immer Geſchäfte, er kann nicht
genug bekommen. Aber jetzt iſt es aus damit!“

„Was geſchah dann, als die Dame vor dem
Kapitän ſtand

„Er bat ſie ſehr höflich in ſeine Kajüte,
und ich mußte draußen warten. Zehn Minuten
ſpäter erhielt ich die Weiſung, den Steward
zu benachrichtigen, er ſolle eine der beiden
Kabinen in Ordnung bringen. Zwar nehmen
wir niemals Paſſagiere mit aber die Kabinen
ſind vorhanden. Am nächſten Morgen gingen
wir in See. Und das Fräulein war an Bord

ohne ein einziges Gepäckſtück.“
„Hm“, meint Boy, „die junge Dame hatte

es ein bißchen eilig von Antwerpen fortzu
kommen. Es iſt allerdings eine nicht ganz ver
ſtändliche Angelegenheit.“

„Nicht wahr? Eine dunkle Affäre ſozu
ſagen Hat das Fräulein Sie eigentlich
zu uns geſchickt, mein Herr?“

„Nein, ſie ſchläft noch.“
Schweigen „Jch perſönlich habe natür

lich nichts gegen die junge Dame“, äußert der
Steuermann nach einer Weile.

So
„Ganz gewiß nicht.“

„Aber Sie glauben, der Kapitän habe ſie
überhaupt nicht an Bord nehmen dürfen

„Das weiß ich nicht. Vielleicht waren ihre
Papiere nicht in Ordnung aber Beweiſe hab'
ich natürlich keine. Sicher hat es der Alte nicht
billig gemacht; er iſt niemals billig. Und die
Reederei wurde um die Poſſage betrogen.“

Boy erhebt ſich. „Danke!“ Sie gehen hinaus.
Boy atmet tief den friſchen Seewind. Dann
hört er die Stimme des Steuermanns hinter
ſich: Der Steword habe heute morgen in der
Kabine von Fräulein Bergendahl eine Hand
taſche gefunden. Ob der Herr ſie mitnehmen

WeHer Steuermann verſchwindet, und als er
wieder auftaucht, überreicht er Boy ein in

Krücgerol

fertigen Elfenbeinfigur und hub wacker an
daran zu ſchneiden. eEin gutes Jahr danach hatte Sturheinz ſich J
inmitten der Heide eine Hütte eigenhändig e
richtet. Es waren Zwillinge angekommen und
alſo der Kinder drei. „Die Familie muß
Platz haben“ ſagte er lakoniſch, als ich mi
nach der Möglichkeit der Erreichten ſtaunend
erkundigte. „Jch habe es ſo lange gedacht, bie
es eines Tages da war. Was du immer in
Gedanken haſt, das wird.“ Es war i
bizarres Gebäu mit hohen ſchmalen Fenſtern
durch deren Buntglas das Tageslicht hiet
purpurrot, dort kobaltblau und dort wieder
ockergelb hereinfiel. Ruhegelegenheit war nur
entlang den. Wänden und nur liegenderweiſe

Bis vor kurzem war noch ein Nachbar
neben ſeinem Heideſtück vorhanden geweſen,
Sturheinz hatte ſo lange Abend für Abend
dicht über den Kopf des unerwünſchten An
liegers hinweg nach Spatzen und Krähen ger
ſchoſſen, bis der altersbehäbige Herr ſich nicht
mehr in ſeinen Garten wagte und bald au
nicht mehr auf ſein Stück geweſener Heide-
einſamkeit.Hültſt du das für Recht fragte h
„Recht?“ antwortete er barſch. Was heißt
das? Recht gibt's nicht, nur mich oder ihn
Und da bin ich mir näher.“

Die Septemberſonne lag tiefrot auf den
Föhrenſtämmen. Fern drunten im Grunde
braute der Nebel Ein herber Duft kam aus
der Weite der Heide gezogen, über die ein
verſpäteter Sommertag ausgegoſſen ge
weſen war.

„Weißt du“ ſagte Sturheinz mit einer
ſeltſamen Jnnigkeit in ſeiner Stimme
weißt du, da paßt ſo ein dickgefreſſener
Wanſt, wie der nebenan war, durchaus nicht
hinein. Baſta!“

Dem biedern Feldjäger, der mit Schieß
verboten kam, ſchoß er einmal einen Kopf
vom Rock, den dritten von oben Seitdem kam
der Feldjäger nicht. wieder. Auch der Brief
bote, ſo ſelten er kam, legte die Poſt am Fuße
der erſten Föhre behutſam nieder. War Rege
wetter, ſo wartete er lieber mit ſeine
ſuche bis es wieder trocken geworden war.

Deſſenungeachtet aher war die kleine Hütte
inmitten der weiten braunen Heide nicht ver
geſſen. Sturheinz hatte mir bereits davon ge e
ſprochen, daß ſeine Freunde wäch wären. Es
mochte um 1922 ſein, als ich eine Schar von
ſechſen oder ſiebenen dort verſammelt fand
Jch merkte, daß meine Gegenwart ſtörte und
entfernte mich bald. Es waren junge harte
Geſtalten, die auf Fahrrädern abgejagt und
verſchwitzt angekommen waren und ſeltſan
ſtumm daſaßen und Namen und Dinge ſagten,
die mir rätſelhaft blieben. Draußen faßte
Sturheinz mich bei beiden Schültern und ſagte
knurrend: „Jhr alle merkt nichts, aber es geht
etwas vor. Wir ſind unterwegs und die Welt

geſchichte wird bald anders. Wir wiſſen un
einander Führung das iſt es, was Deutſ
land not tut. Und ſie iſt da. Verlaß di
drauf.
Damit wandte er ſich und trat in den Kreis
ſeiner Verſchworenen zurück.

Bauern, Jäger und Fiſcher das iſt der
Urſtand, der alles, was danach unter Menſchen
geworden iſt, mit ſeiner Urkraft durch
dringen muß.

Sonſt verdirbt ein Volk. Aber die alte
Urkraft meldet ſich ſchon wieder. Man muß
nur Witterung dafür haben

Ein Jahr ſpäter ſaß er bei mir in der
Stube, den Kopf ſchwer auf beide Arme ge
ſtützt. Sein junges Weib war ihm plötzlich
es war bei einer Fehlgeburt geſtorben. Er

das aht ewährte

Hustenbonbon
tet nur im Orangebegfe!

e

Papier eingewickeltes und verſchnürtes I
Auf der Back angekommen, zeigt er auf den
Hochſeeſchlepper, der gugalmend am Horizont

liegt. „Ob der es ſchafft

deshalb ſchaffen Sie es auch nicht, Kapitit

wühlenden Gedanken verſtrickt. Eine ſeltſann

das Schiff gegangen,
bitten, ſie mitzunehmen. Es ſah nach
aus. Aber vor wem flüchtete ſie?

Plöhlich ſHrigt Von hoch. Nicel ſtutt m
tängelt unruhig hin und her. Und da ſieht n
Reiter auch die Urſache der StörungKaninchen jagt vor ihm durch den S
ſchlägt einen Haken und verſchwindet in ſo
Heide, die hier beginnt Er, Boy, hat
die ſchmale Jnſel durchquert und iſt au di
Wattſeite angelangt. Silbern dehnt ſ I
ungeheure Waſſerfläche wie ein Binnenſee, n
von geringem Wellenſchlag belebt. Am
zont zieht ein weißes Segel. dBoy reitet an den Wattſtrand hinunter
verſucht es dort mit einem kleinen Gel
Nur mit einer Hand hält er die Züge hen
den anderen Arm hat er das kleine P n
geklemmt, das Täſchchen des Fräuleins Berge
dahl, Wie wird ſie ſich verhalten, wenn r
ihr überreicht Unſiun! Er würde es iht d
das Hausmädchen Ling hineinſchicken. Er
ſie nicht demütigen er will ſie überhe
nicht mehr ſehen, obwohl ſie ſo wund h
Augen hat, ſo verwirrende, lockende An
und obwohl ihn die Hintergründe der

irgendwie reizen jedEr kehrt um und reitet im Schritt. V
erreicht er die Heide. Das Marenhus

kom
i

in Sicht. Steht nicht jemand vor der Ti

Endlich bin ich ja einmal dr an



e

den Kindern allein. wir ronloſer
hatte er mir alles berichtet. Dann

ieß er wieder den Kopf ſinken. Stumm ſaß
r da und hilflos. Das erſchütterte mich.

Siurheinz und hilflos? Ich begriff das
nicht. Jch ſah ihn immer wieder an, brachte
aber kein Wort heraus

So iſt er denn ſtumm und mit kurzem
ändedruck von mir gegangen. Jch weiß nicht,

wohin. Einige ſagten, er ſei in der Ruhr
egend, andere, er wirke in Oberſchleſien. Als

ber die große Wende für Deutſchland kam,

Stimme

mußte tch wieder und wieder ſeiner gedenken,
ja, der trotzige Mut, ſich zu wehren, ſich nichtlänger zu beugen, prägte h mir durchaus in

ſeiner Geſtalt ein. Jch ſah ihn leibhaftig
ob ich ſchon nicht wußte, er atme noch oder
atme am Ende nicht mehr.

Wie hatte er doch dort hinten in der Heide
geredet, als ſeine Zeit noch fern geweſen war:
„Endlich bin ich ja einmal dran Stur-
heinz, du Unentwegter, ich grüße dich wo du
auch immer ſeiſt!

Hluchen und reiten konnte er
Ein Stück von Buffalo Bill Von Otto Brües

Sie wiſſen nichts vom alten Oberſten
Coddy? Jch glaube doch! Vielleicht kennen Sie
ihn nicht unter ſeinem bürgerlichen Namen;
unter ſeinem Berufsnamen gewiß. Da hieß er
nämlich Buffalo Bill. Als er ſeine Reiter

aren, Cowboys und Jndianer durch dieDaran führte, war er längſt kein Soldat
mehr, obwohl er ſich Colonel nannte, und es
ragt ſich, ob er's jemals geweſen. Aber
luchen, fluchen und ſchreien konnte er wie ein

alter Kolonialmilitär
Dafür mag ein Geſpräch zeugen, das er

nach der Jahrhundertwende mit ſeinem letzten
Prinzipal, dem dicken Frank Buchley in
Ehikago hatte, und zwar an dem Tage, an
dein er ſeine letzte Zirkusreiſe antreten ſollte.
Das Zelt war aufgeſchlagen. An der großen
Straße ſtanden Coddys Reiter, Pferde und
Wagen, u der Oberſt, der nicht gerne zu

ß ging, ſtapfte in die Manege.Fuß Apfä, ſagte der wackere Reiters-
mann zu Frank Buchley, „Sie glauben wohl,
daß meine ule Kaninchen und meine Rei
ler angebundene Puppen ſind, ſonſt würden Sie
uns nicht zumuten, in dieſem Fingerhut von
Zelt zu galoppieren. Es iſt eine Schande,

ſich Frank Buchley auf; es war
ſeltſam ig anzuſehen. Auch er gab ſich

ü fen, ja trocken zu ſagen: „Oberſt
den Vertrag unterzeichnet.

onventionalſtrafe zahlen
Buffalo Bill richtete ſein Kinn in die

Höhe.

„Glauben Sie etwa, daß ich ſie nicht zahlen
könnte mir Jhr Vertrag wert iſt,

lflachdenker, das zu ſagen, ver
Höflichkeit. Und nun ſehen Sie,
mich nur noch von der Hinter

bietet mir die

lieber Buchle
ſeite.“

Dieſe Prophezeiung ſchien denn auch ein
zutreffen, Coddy ſtapfte mit dem Reiterſchritt,
der ihm war, langſam zu der Straße
hinab. Fran zuchley dachte an einen be
rühmten Rec walt in der Stadt Chikago,
den er mit 1 Prozeß gegen Buffalo Bill
betrauen könt e, und es lüſtete ihn, nun auch
ſeine Hinterfeite zu zeigen; aber der Teufel

„Wir hatten einmal ein weites freies
Land“, ſagte der Oberſt Coddy, „das
Land Amerika! Und es war eine Luſt, darin
zu reiten! Aber gibt es noch die breite end
loſe Reitbahn? Gibt es noch Wildnis? Rei-
ten, wie ich verſtehe; das Reiten Buffalo Bills
iſt Jagd und Jagen, aber nun iſt der Land-
vermeſſer der Herr, und das Kataſteramt
macht aus der Wieſe, dem Acker, die Parzellen.
Bald wird es keine Reiter mehr geben, und
keiner wird wiſſen, wie Buffalo Bill ge
ritten hat.“

Was Frank Buchley darauf ſagte? Ein
verwegenes Wort, und es wirkte wie der
Peitſchenhieb auf ein gut gezogenes Vollblut,
dieſes Wort: „Doch!“

Oberſt Coddy blickte auf und polterte und
ſchrie: „Wollen Sie mich zum Narren halten?
Jch ſehe, daß ich mein Gefühl an Sie vergeudet
habe! Nun wohl, mein Vertrag iſt unter
zeichnet, Krämerſeele. Du wirſt darauf be
ſtehen, auch wenn ich Deine ſchäbige Ehre mit
Füſſen trete. und das will ich tun; gewiß will
ich das! Aber Du ſollſt mich einen Schuft
nennen, wenn ich noch ein Wort mit Dir
ſpreche!“

Damit taumelte der grimmige Reiter zu
ſeinen Reitern, Pferden und Wagen und ließ
das Lager errichten; Frank Buchley aber
lächelte. Er lächelte und beſchloß, den Grizzly
bären zu verſöhnen.

Eine Woche mochte verfloſſen ſein ſeit jener
Stunde, in der Buffalo Bill ſeine Cowboys
und Jndianer abſatteln hieß, die Zeitungen
Chikagos ſtanden voll von der Rieſenſchau
Frank Buchleys und den großen Erfolgen des
Oberſten und ſeiner Reiter. und die Plätze des
Zeltes waren Abend für Abend ausverkauft:
als ſich. es war gegen Mittag und die Proben
arbeit beendet, ein Neger, krausköpfig und mit
ſpiegelnder Haut, bei dem alten brummigen
Landsknecht meldete. Der Schwarze wies einen
geſiegelten Brief vor. Coddy öffnete und las:
Wenn Du keine Angſt haſt, ſo folge dem
Mann in die Lincolnſtreet 476. Du brauchſt
kein Wort mit mir zu ſprechen. Frank Buchley.“

Buffalo Bill blickte auf und ſuchte in den
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Waagerecht: 1. Körperteil, 4. Küchen

gerät, 7. afrikaniſche Wüſte, 8. Gebärde,
9. Lebensbund, 11. Naturerſcheinung, 13. Neben
fluß der Donau, 15. Stadt in der Mark, 16. Teil
vom Wagen, 18. Teil vom Baum, 21. Körper
teil, 24. Schwiegerſohn, 25. Nebenfluß der
Donau, 26. Laubbaum, 27. Gefolge.

Senkrecht 1. Jahreszeit, 2. Tal in
Argolis, 3. Nadelbaum, 4. Wut, 5. norwegiſcher
Dichter, 6. Stadt in Böhmen, 10. Eckzahn des
Keilers, 11. Hauseingang, 12. Vindewort,
13. weiblicher Vorname, 14. Bedrängnis,
17. Gebirge in Amerika, 19. Kunſtſprung,
20. Holzſpaltgerät, 27. Nährmutter, 22. Dung,
23. Kriegsgott.

Silbenrätſel

a al al ca cho de derdiz e fo froh han hoo kopflan len nie och ri ſaſat ſche ſen ſinn ſter tel telto turn ver
Aus vorſtehenden Silben ſind 13 Wörter zu

bilden, deren erſte und dritte Buchſtaben, beide

von oben nach unten geleſen, ein Sprichwort
ergeben.

1. Planet, 2. ſpaniſche Hafenſtadt, 3. ehe
maliger amerikaniſcher Präſident, 4. Ver
brennungsrückſtand, 5. Jungpferd, 6. Heiterkeit
des Herzens, 7. Berg im Fichtelgebirge,
8. Tütngerät, 9. europäiſches Königreich,
10. Widerhall, 11. berühmte Brücke in Venedig,
12. Nebenfluß der Elbe, 13. Teil der Reit-
ausrüſtung.

Verſchmelzungsrätſel

Donar Ger Kavalleriſt.
Die Wortpaare ſind zu Wörtern neben

ſtehender Bedeutung zu verſchmelzen. Die An
fangsbuchſtaben der neuen Wörter ergeben den
Namen eines Teils des Rheiniſchen Schiefer
gebirges.

Wert Sandel Nordſeebad,
Dank Roſe S Kapallerieabteilung,
Roß Kate griechiſcher Philoſoph,
Nudel Tram männliche Geſtalt aus

„Lohengrin“,
Reis Poſt winterliche Betätigung,
Ratte Mord Stadt in Holland,
Gas Wahl Unternehmungsluſtiger.
Rahm Alba ſpaniſches Schloß,
Kran Tadel Teil vom Atlas,

j

Auflöſungen
Silbenrätſel

1. Nordſtrand, 2. Bali, 3. Reklame, 4. Arrak,
5. Ufnau, 6. Chemie, 7. Ellwangen, 8. Neben
beruf, 9, Anſtalt, 10. Ukelei, 11. Cherbourg,
12. Mirabelle, 13. Armin, 14. Eiſenerz,
15. Nabe, 16. Nicolai, 17. Etikett, 18. Rippe
„Die kuenftigen Zeiten brauchen auch
Maenner“.

Kreuzworträtſel
Waagagerecht 1. Paſſion, 5. Doge,

7. Alter 8. Jngo, 9. Snob, 11 Eſelei,
13. Miasma, 16. Amme, 17. Sinn, 18. Aurin,
19. zart, 20. Telefon Senkrecht:1. Podium, 2. Silo, 3. Odeſſa, 4. Norne,
6. Eibe, 7. Agram, 10. Olein, 11. Emeute,
12. Jnoien, 14. Jazz, 15. ſmart, 17. Sire.

das ihn an, Buffalo Bill! Der Neger öffnete
höflich die Tür.

Gemach Coddy war noch kaum ins
Jnnere des Schuppens getreten nicht, ohne
ſich zu vergewiſſern, ob ihm unten auf der
Lincolnſtreet die Reiter folgten; und ſie folg
ten ihm ſchon wie befohlen da verdunkelte
ſich die niedrige Halle. ein paar Spulen und
Räder knarrten, ein Scheinwerfer durchſchnitt
mit dem Schwert ſeines Lichtes den Raum,
und auf der weißen Leinwand flimmerten
Figuren, wie Halme windgewiegt. Ein ver
ſtimmtes Klavier ſetzte ein und wimmerte

ten, daß die Augen davon ſchmerzten; aber es
war, von Anfang bis zu Ende, Buffalo Bills
und ſeiner Reiter tollkühnes Spiel, aufge
nommen an jenen erſten Abenden nach dem
Geſpräch von Frank Buchley und dem Oberſten.

Die Vorführung war zu Ende, Buffalo Bill
ſuchte ſeinen Prinzipal, und richtig, der ſtand
vorn neben dem Klavierſpieler und lächelte.

Der Oberſt Coddy wiſchte ſich die Augen.
Ob ſie ihn ſchmerzten, weil er die Laufbilder
ungewohnt war oder ob aus einem anderen
Grunde, hat er niemals geſagt. Er fragte nur
den Zirkusdirektor: „Haben Sie das aufneh

hole die Pr und der Teufel den Ehren Augen des ſchwarzen Burſchen zu leſen; der ſeine Töne. men laſſen
ſtandpunkt! nk lief, lief ein halbes hundert wußte offenbar nicht. wozu er geſendet war. Figuren, vielfach gebüſchelt; Doppelfiguren „Jch wollte Jhnen beweiſen, daß man auch
Meter und noch ein paar dazu bis er den Angſt?, dachte der Oberſt, der Buchley hat von Reiter und Pferd! Sie quollen ſtrom- nach fünfzig Jahren noch Buffalo Bill und
grimmigen Reftersmann eingeholt hatte. den Größenwahn! Aber indem er ſich erhob, leich aus einem Tor, teilten und ſammelten ſeine Reiter kennt!“„Sie haben mit Jack Myers geritten“, gab er ſeinem Feldwebel Befehl, binnen zehn ſieh umringten Standarten, ſtoben ausein „Du darfſt mich einen Schuft nennen“,
keuchte er, ein Zelt iſt kleiner als meins, Minuten mit vierundzwanzig Reitern zur Lin- ander, umfluteten Wagen, überſprangen ſie: ſagte Buffalo Bill, rief ſeine Leibgarde herein
aber nennen Sie's einen Fingerhut, meinet colnſtreet zu folgen. Das Haus, an dem die Mähnen flatterten, Schaum flog von den und winkte zu dem Mann an der Kurbel
wegen, wenn nur reiten!“ Nummer 476 mit ein paar rohen Schriftzügen Nüſtern, Arme reckten ſich aufwärks, aus Re- hinauf. Die Leute ſaßen ab und kamen auf
Der Oberſt blieb ſtehen, wandte ſich aber aus Mennige angeſchrieben ſtand. war ein volvermündungen jagten Wölkchen; Menſchen den Zehenſpitzen herein. Sie erkannten in den

nicht um und blickte rückwärts über die Schul langer flacher Schuppen, mit Wellpappe be leiber turnten über Pferdeleiber, zielſicher in flimmernden Bildern ſich ſelbſt, und dabei ſah
ter da überholte Frank Buchley ihn und nagelt und windſchief, und der Oberſt er- Haſt und Hatz und mitten aus dem Tumult man den Unterſchied der Raſſen; die Weißen
verſtellte ihm den Weg. kannte auf den erſten Blick, daß es eine von hob ſich auf ſeinem Muſtang, eine aufſchäu- ſtanden ſtumm und wiſchten ſich die Augen;

„Nun, nun“ ſagte Buffalo Bill, „ich bleibe. den neumodiſchen, ſo häufig wie Pilze nach mende Woge, der Alte mit dem hornſpitzen die Rothäute ſtießen verzückte Schreie aus.
Aber ich will Jhnen auch ſagen, was einen dem Regen aus dem Boden ſchießenden Kine- Bart, zweieins Pferd und Reiter, der Zen Nun, ſeither ſind dreißig Jahre vergangen.
alten Reitersmann wie mich erzürnt: daß er toſkopbuden war. Darin gab es laufende taur ſeiner Zeit. Das wurde auf dem ſchnell- Buffalo Bill iſt tot, und wir wundern uns
teht, wie ſe Kunſt in der Unvernunft der Bildchen zu ſehen, hüpfende Männer, rollende laufenden BVildſtreifen vorübergekurbelt, un längſt nicht mehr, wenn wir uns im Film-
enſchen ſti Wogen in Schwarz und Weiß was ging beholfen noch und in einem Wanken und Glei- ſtreifen erkennen.

e n *wwairaaweaaaaewwowwaewaawwaervwwwwwwwoewwxeaawawowwwawaaaaaaannnxaiamkmriaa
Er reißt das Glas an die Augen. Aha, es iſt gen Jhrer Mutter. Aber trotzdem 2 Viel- „Anders, Herr Rinken. Sie hat ſich über- die Tür zum Korridor. Da ſieht er auch ſchon
Hanna Hauſer! ie trägt lange dunkle, ziem
lich weite Hofen, die faſt wie ein Rock wirken;
von ihren hellen Haaren geht ein Leuchten
aus. Die auch noch! denkt er. Wenn nur erſt
die ganzen Frauenzimmer aus dem Haus
wären!

Langſam reitet er näher. Deutlich ſieht er,
wie Hanna nach ihm ausſpäht. Ja, nun kommt
ſie ihm ſogar auf dem Sandweg entgegen. Sie
iſt alſo aus Weſterland zurückgekehrt. Was
will ſie von ihm? Dicht vor ihr hält er und
ſpringt ab.

Sie iſt noch viel hübſcher als geſtern, er
ſcheint es ihm, viel weiblicher und weicher.
ne liebliche Röte liegt auf ihrem Antlitz;
ſte iſt ſichtlich verwirrt.

jedes Meiſe
jedes eder

mit dem Pſſopefer

er c Panhetnd, in ſeiner derben Art. reicht
e Hand. Wieder da, Doktor Hauſer?“

nie denen nennen Sie mich, bitte,
„Wie denn?“
„Ueberhaupt nicht.“
„Auch gemacht.
4 it ihren 5

t grauen, ſehr hellen und unehe gen blickt ſelnt ihm vorben Sie
ihm den al tritt auf Nickel zu und tätſchelt
Herr Rinten“ »Jh möchte Jhnen etwas ſagen,

Bitte
en

„Jch habJ abe ſo großes Vertrauen zu Jhnen.d kenne Sie freilich nur aus den Erzählun

leicht jedoch habe ich kein Recht, es Jhnen zu
ſagen

„Wozu die
Hanna?“

„Es iſt ſchwer für mich; eigentlich geht es
über meine Kraft. Aber ich ſehe keinen anderen
Ausweg. Sie haben doch ſicher geſtern über
mich geſprochen Sie und Peter?“

„Allerdings. Schließlich ſind wir
Freunde Verſtändlich, nicht wahr?“

„Er ſagte Jhnen, daß
daß Sie ihn nicht wollen. Jch nehme

Jhnen das nicht übel. Fräulein Hanng. Man
muß ja wiſſen, ob man einen Menſchen mag.“

Da ſieht ſie zu ihm auf. Es iſt ein hilf
loſer, leidender, demütiger Blick. And mit
bebender Stimme ſagt ſie: „Jch habe aber
Peter recht gern.“

„Trotzdem können Sie's ſich nicht vorſtellen
ſeine Frau zu werden So iſt es, nicht wahr?“

„Doch ich kann es mir vorſtellen.“
„Warum alſo nicht? Darf ich Sie darauf

aufmerkſam machen. daß ich keinen beſſeren,
keinen edleren, keinen ſelbſtloſerer Menſchen
kenne als Peter Stürk? Und wenn er auch
früher ein Bruder Leichtfuß war, ſo glaube ich
trotzdem, daß er heute das Zeug in ſich hätte,
jede aber auch jede Frau glücklich zu
machen.“

„Das fühle ich ja auch, Herr Rinken.“
„Können Sie mir alſo ſagen, warum Sie

ihn nicht wollen
„Ja.“
„Heraus mit der Sprache, Fräulein Hanna!“
„Da iſt ein anderer
„Oho das ändert die Lage.“
„Herr Rinken, ich habe nicht den Mut, es

ihm offen zu ſagen.“
„Sollen Sie auch nicht! Wir werden einen

Ausweg finden. Jſt die Sache hm ſchon

„Nein e iſt

langen Vorreden, Fräulein

alte

völlig ausſichtslos,

Hanna.

Sache da iſt ſie augenblicklich zum Still
ſtand gekommen

haupt noch nicht entwickelt.“ Sie ſenkt den
Kopf vor ſeinem Blick; ihr feines Geſicht iſt
mit roter Glut übergoſſen.

„Jch weiß nicht“, ſagt er, „ob ich Jhnen
da raten kann. Sie ſind eine Frau. Und
Frauen ſind in meinen Augen ſo ganz beſon
dere Weſen. Jhr ſeid mir alle zu ſchwierig und
zu verwickelt. An Jhrer Stelle, Fräulein
Hanng, würde ich mir folgendes ſagen: Da iſt
jemand, den ich ganz gern habe. Er will mich,
und er iſt ein feiner Menſch. Jch könnte ihn
glücklich machen. Nun, da muß ich eben das
andere das Hoffnungsloſe, das völlig Aus
ſichtsloſe, wenn es auch größer und heiliger
in mir iſt einfach abwürgen. Es wäre eine
Tat. Schließlich ſtehen Sie nicht auf dieſer
Erde. um ſchwankend herumzutaumeln, ſondern
um etwas zu tun Aber, wie geſagt, ich
bin ein Mann. Von Frauen verſtehe ich nichts.
Trotzdem möchte ich Jhnen anheimſtellen, ſich

Sache nach dieſer Richtung hin zu über
egen.“

Da ſieht er, wie ſie tief aufatmet. Sie ſchaut
auch wieder zu ihm hoch. Sie iſt blaß und
gefaßt, und ihr heller, ſeltſamer Blick gleitet
über ihn hinweg. „Gut!“ ſagt ſie feſt. „Jch
danke Jhnen! Sie haben recht: Jch muß es mir
überlegen!“ Sie reicht ihm die Hand und geht.
Sie geht ſehr raſch; ihr Blondhaar leuchtet.
So verſchwindet ſie hinter der Düne

Nachdem Boy ſein Pferd in den Stall
gebracht hat, betritt er die Wohndiele, Sie iſt
leer. Aber im Eßzimmer nebenan wird ge
ſprochen. Er lauſcht. Es iſt die Stimme ſeiner
Mutter und die des Hausmädchens: ſie ſprechen
frieſiſch miteinander.

Boy legt das kleine Paket auf den Tiſch,
das Täſchchen des Fräuleins Bergendahl. Ob
ſie immer noch ſchläft? Warum nicht? Sie hat
ſchwere Dinge hinter ſich Und Peter? Es
wäre nützlich, mit dem alten Jungen ein paar
Worte zu reden, ihn um ſeine Meinung zu
bitten, was er von dem Fall Bergendahl
halte Nun fällt ihm Onkel Tom ein. Wo
ſteckt der Hund

Er zaudert einige Sekunden, dann geht er
in die Eingangsdiele hinaus. Dort öffnet er

Onkel Tom. Der Pudel ſitzt vor einer der
weißen Türen; er wendet den Kopf und blickt
zu ihm herüber Boy zuckt lächelnd die
Achſeln. Es iſt das Zimmer Fräulein Bergen-
dahls. Er pfeift leiſe doch der Pudel rührt
ſich nicht. „Tom, alter Narr!“

Jn dieſem Augenblick kommt der Pudel auf
die Beine. Er jault laut auf, wedelt heftig
mit dem Schwanz, trippelt hin und her, ſtreckt
die Schnauze in die Höhe, jault nochmals und
ſpringt endlich gegen die Tür.

„Tom her zu mir!“
Jn der nächſten Sekunde öffnet ſich die Tür.

Fräulein Bergendahl tritt heraus. Der Hund
gebärdet ſich wie toll. Mit lautem Geheul
fegt er um das Mädchen herum, und als ſie
die Hand ausſtreckt, ſpringt er an ihr hoch.
Sie kann ſich kaum ſeiner Zärtlichkeit erwehren.

Boy eilt hinzu. Er greift nach dem Hals
band und zerrt den Pudel herunter. „Tom,
biſt du verrückt geworden

Und wieder heult der Hund auf; er iſt
nicht zu bändigen. Fräulein Bergendahl tät-
ſchelt ihm den Kopf. „Tom. ſei vernünftig! Jch

z wird nieht wund nur fleißigl h I K l ne Dialon-Puder anwenden
Streudose RM -.72 Beutel zum Nachfüätten RM a9

hab' dich ja gern ja, ja Das Weiche
Zärtliche in ihrer Stimme beruhigt den Hund
ſofort. Er ſetzt ſich und blickt mit ſeinen
blanken, feuchten Augen zu ihr hoch.

Boy kann ihn loslaſſen und die junge Dame
endlich begrüßen. Er reicht ihr die Hand
„Wie geht es Jhnen? Schnupfen? Erkältet?
Vielleicht hätten Sie heute noch im Bett blei
ben ſollen.

„Danke es geht mir ausgezeichnet! Jch
ſat herrlich geſchlafen. Mein Kopf iſt ganz
rei.“

Fortſetzung folgt



Das Rheintal vom Bodenſee bis zur
holländiſchen Grenze iſt uraltes deutſches
Kulturland, und ſeine großen Städte ſind
keine Dutzendware etwa nach amerikaniſcher
Schablone. Jede trägt ihr eigenes Geſicht,
meiſt auch eine eigene bedeutſame Geſchichte,
die einen Hiſtoriker beſchäftigen kann. Viel-
leicht die modernſte unter ihnen iſt Düſſeldorf

am Eingang zum Niederrhein. Das ſoll alles
andere als ein Tadel ſein, ebenſowenig wie
man eine ſchöne und für alles Neue auf
geſchloſſene Frau kulturlos nennen darf. Jm
Gegenteil, ſie, die mit offenen u und
empfänglichem Sinn das Leben meiſtert, ſcheint
auch dazu berufen, ererbtes und anerzogenes
Kulturgut mit dem Fortſchritt zu verbinden

ſchloſſes am Rhein erinnern an mehr als die
Prachtliebe eines Fürſten aus
hundert des „Sonnenkönigs“.

dem Jahr-
Geſtützt auf ſeine

Verbindungen mit den höchſten Fürſtenhäuſern
ſeiner Zeit ſammelte Johann Wilhelm von der
Pfalz jene berühmte Galerie,
Grundſtock der Alten Pinakothek

die heute den
zu München

bildet. Später waren es die ſtaatlich preußiſche

und in dieſer Syntheſe neue Werte, neue
Schönheiten zu ſchaffen.

Düſſeldorf iſt Kunſtſtadt mit einer zwar
nicht gerade tauſendjährigen aber doch großen
Tradition. Das barocke Reiterſtandbild des
Kurfürſten „Jan Wellem“ vor dem alten Rat-
haus und der Turm des ehemaligen Herzog-

Oie Bilder zeigen:
Oben links: Blick von

Oberkassel auf die
Rheinfront; rechts: Die
Rheinhalle mit dem Pla-
nefarium. Müte links:
Das Alte Rathaus mit
dem Jan-Wellem-Denk-
mal. Im Oval: Schloß
Düsseldorf-Benrath.
Unten links: Eine schöne
erholsame Stätte auf
dem Ananasberg im Hof-
garten; rechts: Im Düs-
seldorfer Hafen herrscht
ständig reges Leben

Aufnahmen: Propaganda Amt
der Stadt Düſſeldorf

Kunſtakademie unter

und die Niederrheiniſchen Muſikfeſte, die

Peter
ſeinen Nachfolgern, Jmmermanns Müuſterbühne

Cornelius und

Düſſel
dorf zu einer lebendigen Reſidenz der ſchönen
Künſte machten.

Aber Worte ſind für den erlebnishungrigen
Reiſenden leerer Schall er will ſehen, viel

ſehen: Landſchaftsbilder, RuinenDer Riede n mit ſeit Ebene
in der der Strom breit, inzieht,
bietet immungsbilder funden
ſei n; mit alltägli iſt ihmmmen., Aber tergang

Kribbe bei Kaiſe lein in SLandſchaft, n Flußhenden Sor iſt ErRuinen, ſch ſteigenStrom: die zaroſſas.igelt die ewi nme aufSymbol ns einſt
He tere Bilder im

Schloß Jägerhof und de
faſt 90fähr ige Vereinshaus Düſſe
ler mit dem herrlichen Garten
den ſelbſt Goethe nicht genug Worfand. Die Düſſeldorfer Feſtungewerte wurden

nach dem Frieden von Lunneville geſchleift
Kaum erinnern S n daran, den
Krößten Teil über Gartenkünſtler Weyhe ge ten mitWäldchen und 2 Promenaden egendeWohnkultur yt einenauf im Sch J keVon all üſſeldorff zenoch vieles an, all ſchwung- grvolleren Zug ins umentale Utbauten des Ehrenhe horizon ptalen Linien, breite as ganze wſaubere weiträumige as heiter Welegante Leben in d Mode r e
ſtadt, auf der unvergleichlich zallee mit Uihrer Miſchung von roßzügige ſa
keit und modiſcher G aſtanien
bäumen und eleg Von der diKönigsallee kann mar SAber hinter dieſem icht ſogar iſtein wenig leic iniſch ber daſchwingten Leber e ltbedeutende arInduſtrie mit a gedehnten F lagen und ſir
langen Kaminreihen in de )rten, mit mraſſigen Büroh äuſern in d t. All die od
zahlloſen Beſucher, die anläßlic c Großen ge
Reichsausſtellung Schaffendes im Laufe A.
der vergangenen Monate in orf weilten
haben ſich gewiß dem Zauber dieſer ſchönen
Stadt nicht entziehen können. M.

r r
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Wolſgang Viebeneiner-
m

Der bekannte Schauſpieler und Spiel-
leiter Wolfgang Liebeneiner hat durch
ſeinen i Film „Verſprich mirnichts bewieſen, daß er mit dem Ent

ß zeg zum wirklich filmiſch ge
machten weiterzugehen Ernſt gemacht
hat. Jm folgenden äußert ſich unſer Mit
arbeiter W. Z. über die Ziele, die er ſich
als Mitglied des Kunſtausſchuſſes der
TerraFiln ſt geſteckt hat.
Die Bezeichnungen „Dialogfilm“ und „foto

grafiertes The kümmern mich nicht; der
Film hat eine Kigengeſetzlichkeit, die man er
kennen und n muß. Jch bin feſt über
zeugt, daß ein ter Film genau ſo wie ein
gutes Theater2 auf jedes Publikum wirktund daß ein Fi der nur auf ein begrenztes
Publikum wirt eiſt ſchlecht iſt. Ein Film
wird dann al gefallen, wenn man eine

ellenlänge benutzt die jeder Menſch auf
ſeiner Antenne
um Empfindunge
ſam ſind.

pfangen kann und es ſich
handelt, die allen gemein

darüber im klaren ſein, daß
ünſtleriſchen Leiſtung der
vie ein Stoff geſtaltet wird,

bedingt. Und ich glaube,
gedreht werden, die nicht
fühl des Films geboren
Naler darüber klar ſein
idruck graphiſch darſtellen

Tempera feſthalten ſoll,
es Stoffe, die nicht nach demehe Films verlangen und die man

ieberepiſch oder dramatiſch behandeln ſollte.
unſere Aufgabe iſt es, jene Stoffe zu finden,
ie näch der Verfilmung ſchreien Erſt dann

muß, ob er einen 6
oder in Oel oder
genau ſo gibt es

werden wir zu einer filmiſchen und nur
filmiſchen Ausdrucksform kommen, wenn wir
ſo filmiſch denken und empfinden gelernt
haben, daß uns der filmiſche Ausdruck ſelbſt
verſtändlich geworden iſt Um jedoch dieſes
Ziel zu erreichen wo die Eigengeſetzlichkeit
des Films in kriſtalliſch reiner Form vor
handen iſt, müſſen wir erſt den Kreis der
filmiſchen Möglichkeiten erkannt und abge
ſchritten haben.

Zu dieſen filmiſchen Möglichkeiten gehört
u. g. die Darſtellung des Jrrealen. Jch bin der
Anſicht, daß das Jrreale auf der Bühne leichter
darzuſtellen iſt als im Film. Das ſehen wir
an dem Beiſpiel des Sommernachtstraums,
wo wir durch die Kraft des Wortes allein an
die Luftgeſtalt unwirklicher Weſen glauben.
Gewiß kann man auch im Film irreale Vor
gänge zeigen aber mit anderen Mitteln, als
man es bisher verſucht hat. Man muß dabei
bedenken, daß die Kamera fotografiert, aber
nicht zaubert. Es liegt im Weſen der Foto
grafie, daß etwas Reales, ſo wie es iſt, auf das
Bild gebracht wird. Wenn ich daher etwas
Jrreales fotografieren will. muß ſchon das,
was ich fotografiere. das Jrreale enthalten.
Durch die Mittel der Fotografie kann ich es
nur verſtärken.

Der zukünftige Film wird und muß
filmiſcher werden. Wir werden Stoffe finden,
die unſeren Abſichten dienen. Bei dem Film
„Verſprich mir nichts“ reizte es mich, das
Bühnenſtück ins Filmiſche zu überſetzen und die
Möglichkeiten des Dialogfilms aufzuzeigen,
während der „Muſtergatte“ ein konſequenter
Filmſchwank werden ſoll, ein Filmſchwank ohne
den üblichen Klamauk. Jch habe hier auf die

Anterrieletsfelun Vor
r de Wultonpiluu?

am aufmerkſam die Entwicklung des Kul
ſeſtgeſteite Pahtet hat, wird immer wieder

er t haben daß eine gewiſſe romantiſche
ondere wal ing die allzuſehr Wert auf berot e Perſpektiven, auf beſondere Lichteffekte
zur Folge Vernachläſſigung der Wirklichkeit

bier hatte. Inzwiſchen iſt man auf dem
gangen S Photographie andere Wege ge
an die er mehr rückt jene Photographie
dargeſteutt Stelle, die ſachlich und klar das
an wor Djekt dem Beſchauer nahe bringt.

worden v ſich allmählich klar darüber ge
Verfälſchun jene äſthetiſche“ Einſtellung eine
hatte ng in der Darſtellung zur Folge

DVortit Fulturfilm iſt im allgemeinen dieſein
er Beſcha Photographie noch nicht gefolgt.
urch das kommt durch Ueberblendungen,

zur völli uckweiſe Wandern der Kamera nicht
beſo S nſchauung des Objekts. Jns
zhöne Film z graphiſchen Filmen war der
Unterricht m führend. Inzwiſchen iſt der

etsfilm, dieſe gang neue Gattung

innerhalb des Films, für die die Reichsſtelle
für den Unterrichtsfilm verantwortlich zeichnet,
andere Wege gegangen. Was wir hier ins
beſondere bei den Filmen, die für die Berufs
ſchule und für die Hochſchule geſchaffen worden
ſind, geſehen haben. war von einer erregenden
Sachlichkeit.

Unter anderem ſahen wir einen Film, der
im beſonderen Aufnahmeverfahren den Weg
einer Gewehrkugel in der Zeitlupe zeigte, wir
ſahen weiter einen Röntgenfilm, der die
Atmung bei einem Kaninchen zur Vorführung
brachte und von außerordentlicher Anſchaulich
keit war. Maßgebend für dieſe Filme, von
denen ſchon eine ganze Reihe beſteht, war
allein die Darſtellung des Objekts. Es zeigte
ſich, daß das Bemühen der Kamera um das
Objekt. um die möglichſt letzte und eindeutige
Sichtbarmachung eines Vorgangs, der ohne
weiteres nicht zur Anſchauung gebracht werden
kann, von großer Spannung war. Es wäre zu
wünſchen, daß der Kulturfilm ſich auch auf
dieſe Aufgabe beſinnt. A. Hg.

FIEM FCOTO EFUNK

Welt Finkeneeller und.

Beine i n
den Goblel Der
Mlustergatte“

Aufn.: Tobis

Filmiselter m der CFilm werden!
ſpezifiſch komödienhaften Wirkungen und das
Atmoſphäriſche von „Verſprich mir nichts“ ver
zichtet, um rein ſchwankhafte Wirkungen zu er
zielen. Mein nächſter Film iſt dann „Yvette“,
nach einer Novelle von Maupaſſant. Hier wo
die Möglichkeiten des Komiſchen und Tragiſchen
dicht nebeneinanderliegen werde ich das zu
machen verſuchen, was mir als reines und
typiſches Filmprodukt erreichbar erſcheint.

Stand der CFilmupirtselacuſt

Bereits heute haben die drei großen deut
ſchen Filmherſteller faſt die Hälfte der für
1937/38 angekündigten Spielfilme fertig, bzw.
in letzter Arbeit. Zenſiert wurden und in Ar
beit befinden ſich von den angekündigten
Filmen bei der Ufa 45 v. H., bei der Tobis
42,5 v. H. und bei der Terra 46 v. H. Auch
Märkiſche Panorama Schneider
hat bereits 29 v. H. des Programms ſo gut
wie fertig.

Zicdem cm
Filimn „Per gerbroeltene

FLrug“ apelt Angela
Salloker die weihliele

Wauptrolle

Aufn. TobisMagna
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u Wörereu,
Deutſchland ſoll das erſte Rundfunkland der

Welt werden, hat Reichsminiſter Dr. Goebbels
kürzlich gefordert, mit anderen Worten:
die Hörerzahl muß um mehrere Millionen er
höht werden. Liegt nun darin, daß unter den
europäiſchen Ländern Deutſchland ſeit einiger
Zeit hinſichtlich der Hörerzahl bereits an
erſter Stelle ſteht, nicht ein gewiſſer Wider
ſpruch zu der anfangs genannten Forderung?
Das Verhältnis zwiſchen Rundfunkdichte
und Hörerzahl bedarf eingehender Be
trachtung, um über dieſe Dinge Klarheit zu
gewinnen. Geht man die Liſte der europäiſchen
Länder durch, die den Stand der Hörerzahlen
zur Jahresmitte enthalten, ſo kommt an die
erſte Stelle Deutſchland, es folgen England,
Frankreich, Schweden, Tſchechoſlowakei und
Holland. Deutſchland und England haben
beide über 8 Millionen Hörer, Frankreich weiſt
rund 4 Millionen auf, die anderen genannten
Staaten zählen rund 1 Million.

Ganz anders aber wird das Verhältnis,
wenn wir die Rundfunkdichte betrachten. Da
ſteht immer noch an erſter Stelle Dänemark,
dann folgen England, Schweden, Jsland und
ſchließlich Deutſchland. Nehmen wir auch die
außereuropäiſchen Länder zum Vergleich, dann
verändert ſich die Reihenfolge noch einmal. An
erſte Stelle treten die Vereinigten Staaten
von Nordamerika, dann folgen Dänemark,
England, Schweden und Jsland, es ſchieben
ſich nun noch Neuſeeland und Auſtralien vor
Deutſchland ein. Jn abgerundeten Zahlen
drückt ſich der Abſtand folgendermaßen aus:
USA 20 v. H., Dänemark S 19 v. H., England
S 18 v. H., Schweden S 16,5 v. H., Jsland
15 v. H., Neuſeeland S 15 v. H., Auſtralien 14
v. H. und Deutſchland 12,5 v. H

Die Rundfuünkdichte kann natürlich über
ein gewiſſes Maß, nämlich den Sättigungsgrad
hinaus nicht geſteigert werden. Wo liegt nun
dieſe Sättigungsgrenze? Nach däniſcher
Erfahrung liegt ſie bei 25 v. H.; dieſe Grenze
iſt in Kopenhagen bereits erreicht worden, Die
Stadt hat 775 000 Einwohner, von denen rund
190 000 Rundfunkhörer ſind; da man auf ein
Empfangsgerät vier Hörer rechnet, wäre in
der däniſchen Hauptſtadt die Rundfunk
erſchließung bereits beendet. Natürlich kann
man dieſe Zahlen nicht ohne weiteres auf das
ganze Land übertragen, da bekanntermaßen die
bäuerliche Bevölkerung nicht in dem gleichen
Tempo an den Rundfunk Anſchluß findet wie
der Städter. Reichsminiſter Dr. Goebbels hat
nun erklärt, daß wir zunächſt noch fünf
Millionen neue Ründfunkhörer gewinnen
müßten wir kämen damit auf eine Sättigung
von 20 v. H.

Ohne Zweifel liegen die rein menſchlichen
Vorausſetzungen in Deutſchland mindeſtens
ebenſo günſtig wie in Dänemark, in England
oder Amerika, wo der Bedarf an Empfängern
von Anfang an ſehr groß geweſen iſt. Stolz
auf den Fortſchritt, Drang zur Bildung, Vor
liebe für techniſche Kunſtſtücke, alle dieſe Eigen
ſchaften und Fähigkeiten ſind in Deutſchland
ebenſo verbreitet wie in den Ländern größter
Rundfunkdichte. Aber Deutſchland hat ſeit
1933 viel nachzuholen. Die Tatſache, daß ſeit
dem die Hörerzahl bei uns bereits verdoppelt
werden konnte, verſteift die Hoffnung, daß
Deutſchland auch gemäß der Rundfunkdichte
führend werden wird.
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Aufn. Hafe

u r wer iel gelicälgelt
Fleißige Wände arbeiten an TWeilinaelitegegeltenle

Mit den erſten langen Abenden beginnt die
„Saiſon der Handarbeiten Es iſt die Zeit
ſtiller Beſinnlichkeit. Gibt es etwas Schöneres,
als beim Scheine der Arbeitslampe und viel
leicht zu den Klängen des Rundfunkapparates
irgend eine Handfertigkeit zu arbeiten, an der
wir unſere Freude haben Handarbeiten zu
machen iſt nicht Arbeit, ſondern Erholung, iſt
für die überlaſtete Hausfrau die ſchönſte Aus
ſpannung nach der vielen Arbeit des Tages
und für die berufstätige oder geiſtig ſchaffende
Frau der harmoniſche Ausgleich einer aus
geſprochen weiblichen Handfertigkeit.

Auch Handarbeiten unterliegen der Mode.
Es iſt nicht ſo, daß wir in jedem Jahre die
gleichen Dinge arbeiten, Nicht nur die Technik
der Handarbeiten, ſondern auch Formen und
Farben ändern ſich. Haben wird zum Beiſpiel
früher jahrelang für leuchtende, überbunte
Farbtöne geſchwärmt, ſo werden heute ge
dämpfte, zurückhaltende Farben bevorzugt.

Wir machen Handarbeiten nicht nur, um
die langen Abende auszufüllen, ſondern ſchon
im erſten zeitigen Hinblick auf Weihnachten,
das allmählich näherrückt. Und wer zu dieſem
ſchönſten der Feſte irgend eine größere Arbeit
fertigſtellen will. muß unbedingt jetzt damit
anfangen.

Die erſte Forderung aller modernen Hand
arbeiten iſt, daß ſie zugleich ſchön prattiſch
und leicht herzuſtellen ſein müſſen! Wer
unter den neuen“ Handarbeiten dieſes Jahres
Umſchau hält, findet zunächſt eine große Vor
liebe für ſchwere gediegene Arbeiten, für
gobelinartige Wandbehänge, Kiſſen und Stuhl
überzüge oder Decken die zum Teil gern alt
deutſche Motive verwenden oder in ziemlich
ſtrengen, ſtiliſierten Blumenmuſtern oder
Rankenmuſtern gehalten ſind. Gobelintechnik,
Halb oder Kreuzſtich werden dabei hauptſäch
lich verwendet, die meiſten dieſer Dinge wer
den über Kanevas gearbeitet. Auch Taſchen
in Gobelin-Art mit Blumen oder Figuren
muſtern ſind wieder ſehr beliebt.

Neben dieſen, leicht zu arbeitenden, aber
ſchwer wirkenden Techniken gibt es natürlich
auch leichtere für andere Zwecke. Neuartig iſt
zum Beiſpiel der „Spitzenſtich“, der etwa ſo
wirkt, als wären auf Decken oder Kiſſen
Spitzenmotive in Applikationen aufgeſetzt.
Eine wunderhübſche Technik, die ebenfalls ſehr
leicht zu arbeiten iſt.

Auch Filet iſt große Mode. Filettechnik
wird nicht nur für Decken und Kiſſen, ſondern
auch mit beſonderer Vorliebe für Stores als

Anſatz und Zwiſchenſatz, daneben auch für
Hemdenpaſſen verwendet. Neu iſt, daß vielfach
bei Filetarbeiten die Motive alſo Blumen,
Blätter, Figuren farbig umhäkelt werden,
wodurch das Muſter noch mehr betont wird.
Eine Technik, die allerdings Geſchmackſache iſt,
viele werden ſicher lieber bei der bewährten
einfarbigen Filetarbeit bleiben.

Für Decken gibt es noch andere Möglich
keiten. Man kann zum Beiſpiel ganz zarte, ge
ſtickte Tülldecken arbeiten oder auf die immer
wieder ſchöne Hohlſaumarbeit zurückgreifen.
Und endlich gibt es noch das weite Gebiet der
Volkskunſtarbeiten in bäuerlichem Stil. Decken,
Kiſſen, Wandbehänge aus ſtarkem Wergleinen,
oft naturfarbig, werden mit farbigen Durch
bruchBordüren verſehen und mit bäuerlichen
Motiven, evtl. Trachtenfiguren, bunt beſtickt.
Dieſe Volkskunſtarbeiten berühren ſchon eng
die Handweberei, die heute in vielen Gegenden,
beſonders in ländlichen Bezirken gepflegt wird
und bei der die Frau viel eigenen Geſtaltungs
willen entwickeln kann.

Dann kann man noch unzählige Hand
arbeiten zaubern, die rein praktiſcher Art ſind.
Natürlich wird wieder viel gehäkelt und ge
ſtrickt, Gerade in Wollarbeiten gibt es tauſend
praktiſche Dinge. Für Strickjacken und Pullover
iſt mit dem Herbſt die rechte Jahreszeit ge
kommen. An Material iſt heute beſonders die
Iuſtige, bunt melierte Wolle beliebt, wobei
herbſtliche Farbtöne wie Braun, Gelb und Rot
im Vordergrunde ſtehen.

Für kalte Tage gibt es eine Menge war
mer, molliger Dinge. Zum Beiſpiel bunte
Schals, die zum Koſtüm getragen werden, oder
größere gehäkelte Umſchlagtücher aus weicher
Wolle. Alle dieſe Dinge ſind auch wunderſchöne
Weihnachtsgeſchenke. Ebenſo die behäglichen
Bettjäckchen oder Morgenjäckchen, die aus ganz
heller, paſtellfarbener Wolle gehäkelt werden.
Und endlich nicht zu vergeſſen die vielen
Kaffee und Teewärmer, Eiermützchen uſw.,
die auf jedem Tiſch ſo luſtig ausſehen, Auch
bei dieſen bunten Häkelarbeiten pflegt man
jetzt die Motive andersfarbig zu umhäkeln.

Schließlich muß man zu den „Handarbeiten“
auch die Lederarbeiten zählen, die heute viele
Frauen beſonders gerne aus alten Reſten
arbeiten. Da werden Gürtel und Handtaſchen
und Lederblüten gezauübert. Und ſogar Hand
ſchuhe werden heute als „Handarbeit“ an
gefertigt, allerdings nicht gerade aus Reſten

Anna Maria Lornberg.

Frau und Carl
Welt lull!

Dieſer Ruf klang wie eine fröhliche Ein
ladung in meine Ferienwanderung hinein
Neugierig ging ich dem Klange nach und traf
eine Gruppe von etwa 20 Mädels, die alle
im Alter von 21 und 28 Jahren ſtehen mochten
und ſich wie ich auf Ferienfahrt befanden.

Mit Land und Leuten dieſes entlegenen
Stückchens Deutſchland unmittelbar an der
Grenze wollten ſie ſich anfreunden, denn dieſer
Kreis war als Notſtandsgebiet ihrer Heimat
als Patenort zugeteilt worden. Jn froher
Werkarbeit hatten die Mädels Spielzeug für
die Kinder und auch nützliche Sachen aus
Altem und Neuem hergeſtellt und ſie als Ge
ſchenk dem Dorf überſandt. Nun wollten ſie
auch perſönlich einmal mit den Menſchen Füh
lung nehmen und hatten ſich zum Ferienbeſuch
angemeldet. Es war „ihr Dorf“, und für die
Bauern waren es ihre Mädels“. Singend
zogen ſie ein, und im Sprechchor wurden die
Dorfbewohner aufgefordert, ſich am Abend zu
gemeinſamem Singen und Tanzen einzufinden,
Gar luſtig klang das helle „Wir laden alle mit
einander ein!“

Und wirklich, alle waren gekommen, und ich
fah, wie ſtark das Band ſchon war, das zwi
ſchen dieſen Menſchen beſtand. Lange blieben
wir beieinander. Die Führerin berichtete von

der Heimatſtadt der Mädels, von ihrem Beruf
und ihrer Arbeit und von ihren beſondeten
Aufgaben in den Jugendgruppen der S
Fraüenſchaft und des Deutſchen Frauenwerſ

„Wir ſind keine eigene Organiſation“, er
zählte ſie, „ſondern umſchließen innerhalb der
großen Frauengemeinſchaft all die jungen
Frauen und Mädchen, die aus dem BD
kommen in dem ſie ja bis zum 21. Lebensfaht
erfaßt ſind. Einmal in der Woche finden wirt
uns zu einem Heimabend zuſammen, in den
wir nicht nur froh ſind, ſingen und tanzen, ſone
dern uns auch mit allen Fragen beſchäfti en,
die irgendwie den Lebenskreis und die großen
und ernſten Aufgaben berühren, die der Frau
heute geſtellt ſind.

So ſuchen wir überall helfend unſere Kräfte
und was wir haben lernen dürfen einzuſetzen
um gemeinſam mit der älteren Generation
unſerer Mütter die Aufgabe zu erfüllen, die
der Führer den Frauen der Nation geſtellt hat

Möge er noch oft hinausklingen ins Land,
der frohe Ruf: „Herhör'n, hallo wir laden
alle ein“ und deutſche Mädel und Frauen zut
gemeinſamen hen Arbeit in den Jugend
gruppen der NS.-Frauenſchaft und des Deut
ſchen Frauenwerkes auffordern und gewinnen.

Zimmer praletiselt liebe W
Das Badezim mer ſei der ſauberſte

Ort im ganzen Hauſe. Wer in der glücklichen
Lage iſt, auf die Geſtaltung ſeiner etwa jetzt
im Bau befindlichen Wohnung Einfluß zu
haben, der achte ja darauf, daß das Bade
zimmer luftig. hell und geräumig werde. Nach
jedem Bade iſt die Wanne ſofort zu reinigen
Zinkwannen werden von Zeit zu Zeit mit
verdünnter Salzſäure ausgeſcheuert, wobei
man darauf achten muß, daß nichts von der
Löſung an die Kleider ſpritzt. Porzellan
Emaille- und Marmorwannen werden mit
Sand und Seife gereinigt, ſolche aus Blech mit
Oelfarbenanſtrich nur mit. Seife. Unentbehr-
lich iſt im Badezimmer eine Klingel, die ge
rade über der Wanne angebracht ſein müß,
damit man im Bedarfsfaälle jemanden zur
Hilfe herbeirufen kann. Für die Badetücher
uſw. müſſen Holzgeſtelle zum Trocknen vorhan
ven ſein. Hat der Raum elektriſches Licht, ſo
muß dieſes mit einer GlasSchützhülle verſehen
ſein, wie man ſie in Fachgeſchäften bekommt.
Sonſt roſtet durch die Waſſerdämpfe bald die
Zuleitung durch, und Kurzſchluß, wenn nicht
Schlimmeres, kann erfolgen. Auch alle übrigen
Möbel des Badezimmers, Stühle, Toiletten
tiſch uſw. ſeien ſo beſchaffen, daß ſie Feuchtig-
keit vertragen, ohne zu leiden (Oelfarben
anſtrich oder weiß lackiert).

Sind Fenſter ſehr ſchmutzig, ſoſetzt man dem Putzwaſſer etwas Spiritus zu,
Auf ein Liter Waſſer iſt ein Viertelliter
Spiritus zu rechnen. Zum Blankputzen der
Scheiben nimmt man weiche Tücher, die aber
nicht faſern dürfen. Sehr gut iſt es, wenn
man zum Schluß mit zuſammengeknülltem
Zeitungspapier nachreibt, dadurch werden die
Fenſter beſonders blank.

Wenn man Bücher verleiht, ſo
laſſe man ſich von dem Entleiher einen Zettel
geben. Nicht nur deswegen, weil von hundert
Entleihern fünfundneunzig dazu neigen, das
Buch zu behalten, ſondern auch, weil man
ſelber ſchon nach einigen Wochen nicht mehr
genau weiß, an wen man ein Buch ausgeliehen
hatte. Man ſchützt ſich ſo vor der unangenehmen
Möglichkeit, jemanden um ein Buch zu mahnen,
der vielleicht gar keines von uns entliehen
hatte.

Die Schlüſſel der Hausfrau ſollte
ſie ſtets in einem Korbe aufbewahren, der
einen ein für allemal feſtſtehenden Platz in der
Wohnung hat, oder man ſollte ſie an einem
Schlüſſelbrett aufhängen. Jeder Schlüſſel muß
ein abwaſchbares Schild haben, auf dem ſeine

Beſtimmung vermerkt iſt. Für Räume
oder Behälter müſſen Do vorhan
den ſein, welche die Ha ihrem
Schreibtiſch aufbewahrt. i kann es nie
vorkomn daß man Schli verwechſelt oder
im kritiſchen Augenblick nicht finden kann.

T 7le

äderkeeen Tele
Montag Dillkraut ſch vow

c R 7 ffolSonntag, Pellkartoffeln.
nudeln.

Dienstag Gedünſtete grüne Heringe,
Kartoffelſtampf.
mit Birnenkompott.

Mittwoch Roſenkohl, Röſtkartoffeln.
Abends: Fliederbeerſuppe mit abgebackenem
Kloß.

Donnerstag Kartoffelklöße, Porree
gemüſe mit Rindfleiſch und Kümmel.
Abends Brot mit Aufſchnitt.

Freitag. Fiſch in atentunke, Kartoffeln. Abends: Geba Schinkenkar
toffeln mit Rapünzchen.

Sonnabend Kohlrüben mit Poöfel
knochen. Abends: Kartoffelſalat, Rollmops,
Brot.

Sonntag KaninchenRücken gebraten,
Rotkraut, Kartoffeln, lt Aepfel.
Abends: Brot und Aufſchnitt.

e

1 kg Weißkohl, 1 große Zwiebel, 50
fett 1 Eßlöffel voll Dillſamen, 1 Eßlöffe
Salz nach Geſchmack

Gofiillte Abe
1 Liter Waſſer 10 Aepfel, 5 Teelöffel voll

Gelee, 100 9 Zucker.

Zubereitung: Die von dem Kern
gehäuſe befreiten Aepfel werden in dem Zucker
weich gekocht (Form behalten), auf eine Platte
gegeben und mit Vanilletunke überaoſſen.

tun Praletigeltes Pr un Aläe
Paus Sleate Anutt

wohl groß genug zum
Spielen ſelbſt. aber die
den Spielern nötigen
Dinge, wie
Aſchenbecher, Schreibblo
finden nicht Platz. Hier
hilft das Statanſatbün
das an jedem eckigen
leicht anzubringen iſt.
iſt 23 mal 33 Zentimeter
groß, aus Holzſchleiflac
gefertigt, ſauber einge
kantet und mit einen
Meſſingbügel ausgeſtattet,
der mittels Flügelſchrau
ben in jeder gewünſ
Höhe angezogen werden
kann. Auch bei Mahlzeften
im Sommer am gewöhn
lich zu kleinen Veranda
tiſch wird das Brett gekn

Ruſn.: Höniſch Schmidt Theile verwendet werden.

Apfel

Abends: Grießftammerie

Meiſt iſt der Spieltiſch

Trinkg c
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